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GA5S 61U
für Diesel - und Glühkopfmoforen

PETROLEUNI
für Traktoren und Moforpflüge

B ENZIN
für alle Verwendungszwecke

Lieferung frachtgünstig von 1100 Tanklagern in

Fässern usw . , duf Wunsch in Tankwagen frei Haus .

DAPOLIN
der bekannfeste Aufobetriebssfoff

a b 60 00 Depofs
aus geeichten Dapolin - Pumpen
und plombierfen Kannen

Auskunft erhalten Sie von unseren Verkaufs - Abfeilungen :
Berlin NW. 6, Schiffbauerdemm 15, l.
Bremen , Stintbrüdce 1
Breslau , Neue Schweidnitzerstr . 6
Chemnitz , Theaterstr . 56
Dresden , Niosczinskistr . 18, I.
Duisburg , Kuhstr . 2
Erfurt , Löberstr . 19, ll .
Frankfurt 6. N. , am Eschenheimertor 3, I.

Hamburg , Neuer Jungfernstieg 21

Deunsi - AuAsk- PrnluUkkllsdurr

Hannover , Prinzenstr . 13, II.
Königsberg i. Pr. , Neue Dammgesse 34
Lelpzig , Thomastusstr . 2
NMagdeburg , Edithering . Wilhelmehaus
NMennheim , Friedrich - Karlstr . 8
Munchen , Korlstr . 10, II.
Nürnberg , Eilgutstr . 9, II.
Stettin , Elisabethstr . 20
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Hotiz
Bei Donner im Winter , viel Kaͤlt' dahinter .

Tanzen im Januar die Mucken , muß der Bauer nach Futter gucken .
Gul Wetter kuͤndet Abendrot , doch Morgenrot verkuͤndet Wind und Kot .
Im Januar viel Regen , wenig Schnee , tut Berg und Tal und Baͤumen weh .

Fangen die Tage an zu langen , ſo kommt der Winter gegangen .
Wenn die Katz im Januar in der Sonn ' liegt , ſo liegt ſie im Februar hinter dem Ofen .
Iſt der Jaͤnner naß , bleibt leer das Faß .
Januar muß vor Kaͤlte knacken, wenn die Ernte gut ſoll ſacken .
Die heiligen Dreikoͤnige kommen zu Waſſer oder gehen zu Waſſer .
Schoͤn an Pauli Bekehrung , bringt allen Fruͤchten Beſcherung .
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Wenn ' s der Hornung gnaͤdig macht , bringt der Lenz den Froſt bei Nacht
Viel Nebel im Februar , bringt Regen oft im Jahr .
Lichtmeß Sonnenſchein , bringt uns viel Schnee herein .
Wenn im Hornung die Mucken ſchwaͤrmen , muß man im Maͤrz die Ohren waͤrmen .
Nimmt ſich der Hornung Schnee und Eis , verdient der naͤchſte 2Mai den Preis .
Singt die Lerche jetzt ſchon hell , geht ' s dem Landmann an das Fell .
Lichtmeß im Klee , Oſtern im Schnee .
Wohin um Faſtnacht die Sonne blickt , der Winter noch eine Schneewehe ſchickt .
Im Hornung muͤſſer Stuͤrme fackeln , daß den Ochſen die Hoͤrner wackeln .
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Lenz entfernte , laͤßt zuruͤck uns reiche Ernte .
hinein , wird der Roggen gut gedeih ' n.

Ein feuchter Maͤrz, iſt der Bauern Schmerz .
Soviel Nebel im Maͤrz, ſoviel Regen im Sommer .

Maͤrz nicht zu trocken nicht zu naß , fuͤllt dem Bauer Kiſt und Faß .
Maͤrzenſchnee , tut allem weh.
Iſt ' s auf St . Joſeph ſchoͤn und klar , ſo rechne auf ein fruchtbar Jahr .
Auf windigen Maͤrz folgt ſchoͤner Mai .
Es fuͤhrtSt . Gertraud die Kuh zum Kraut , die Bienen zum Flug und die Pferde

Pflug
um
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Iſt der April auch noch ſo gut , ſchneit ' s dem Bauer auf den Hut .

Aprilen⸗Regen bringt Hoffnung und Segen , Aprilen⸗Duͤrre macht ſtets die Hoffnung irre .

Blaͤſt der April mit beiden Backen , gibt ' s genug zu jaͤten und zu hacken .

Der April — macht , was er will

Naſſer April , verſpricht der Fruͤchte viel .

Bauen im April ſchon Schwalben , gibt ' s viel Butter , Korn und Kalben .

St , Georg und St . Marx —drohen noch viel Arg ' s .
Wenn vor Georgi Regen fehlt , wird man nachher damit gequaͤlt .
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Will der Mai ein Gaͤrtner ſein , traͤgter nicht in die Scheuer ein .Will der Mai ein Gaͤrtner f traͤgt er nichtin die Sch
Wenn die Spinnen fleißig weben im Freien , laͤßt ſich dauernd gut Wetter prophezeien ;

weben ſie nicht , wird ' s Wetter ſich wenden , geſchieht ' s bei Regen , wird er bald

Kuͤhler Mat , viel Stroh und Heu .

Pfingſtregen , Weinſegen .
Vor Nachtfroſt biſt du ſicher nicht , bis daß herein Servatius bricht .
Mamertus , Pankratius , Servatius bringen oft Kaͤlte und Verdruß .
Wenn St . Urban lacht , ſo tun die Trauben weinen .

Iſt es klar an Petronell , meßt den Flachs ihr mit der Ell '





Der Mittag des Freitag praͤgt uns oft ein , wie am kuͤnftigen Sonntag das Wetter
wird ſein .

Stellt der Juni mild ſich ein, wird mild auch der ember ſein
Zenn naß und kalt der Juni war , verdirbt er meiſt das ganze Jahr .

der Juni warm und naß , gibt ' s
Zenn im Juni Nordwind weht , das 5

noch mehr Gras .
zur Ernte trefflich ſteht .

Vor Jakobi bitt ' um Regen , nachher kommt er gelegen .
Juni trocken mehr als naß , fuͤllt mit gutem Wein das Faß .

er Kuckuck kuͤndet teuere Zeit , wenn er noch nach Johanni ſchreit .
ingt die Grasmuͤck ' eh' treiben die Reben , will Gott ein gutes Jahr uns geben.
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hell und klar , kuͤnden ſie ein gutesJahr .

Vochen 9nſchlaͤfertag , hat man ne

echen , der geht im

er hat Heu feil ?“
Hitze braten , was im September ſoll

ſehr gut , verdirbt

n und Bremſer
Winter mit dem Strohſeil und fraͤgt:

Heu , ſei auf der Hut .
8 zu „ geht der Winter ins Geſchirr .71

Die N 6karid u Tag lang das Wetter ſteht .
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Wer im Heuert nicht gabelt , in der Ernte nicht zappelt , im Herbſt nicht fruͤh aufſteht ,
ſeh' zu, wie es im Winter geht .

Wenn ' s im Auguſt ohne Regen abgeht , das Pferd mager vor der Krippe ſteht .
Im Auguſt Wind aus Nord , jagt Unbeſtaͤndigkeit fort .
Was Juli und Auguſt nicht gekocht , laͤßt der September ungebraten .
Im Augufß viel Sonnenſchein , bringt uns meiſt viel guten Wein .
Auguſt reift die Beere , September hat
Wenn das Land reich iſt , iſt das Waſſer arm .

*Oer dem Auguſt ſo not , wie jedermann ſein taͤglich Brot .
Oswaldstag Regen , wird gut der Wein aber nicht der Ernteſegen .

Gibt ' s am
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N An Urſula muß das Kraut hinein , ſonſt ſchneien Simon und Juda drein .
Bringt der Oktober viel Froſt und Wind , ſo iſt der Januar und Februar gelind .
Oktobergewitter ſagen beſtaͤndig , der kuͤnftige Winter ſei wetterwendig .
Oktoberdonner iſt fuͤrwahr noch beſſer als im Februar .
Iſt der Oktober kalt , ſo macht er fuͤrs naͤchſt' Jahr den Raupen Halt .
Nichts kann mehr vor Raupen ſchuͤtzen, als im Oktober Eis und Pfuͤtzen
Wenn Simon und Judas vorbei , ſo ruͤckt der Winter herbei .

Hat der Oktober viel Regen gebracht , hat er die Gottesaͤcker bedacht .
Scharren die Maͤuſe tief ſich ein , ſo wird es ein ſtrenger Winter ſein .
Traͤgt Haͤschen lang ſein Sommerkleid , ſo iſt der Winter auch noch weit .
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Dezember kalt mit Schnee , gibt Frucht auf jeder Hoͤh' .
enn der Nord zu Vollmond toſt , folgt ein langer harter Froſt .

Stiller und langer Schnee , gibt viel Frucht und gibt viel Klee .
Dezember veraͤnderlich und lind , iſt der ganze Winter ein Kind .
Steckt die Kraͤhe zu Weihnacht im Klee , ſitzt ſie zu Oſtern oft im Schnee .
Helle Chriſtnacht , finſtre Scheuer ; finſtre Chriſtnacht , helle Scheuer .
Gruͤne Weihnachten — weiße Oſtern .
Auf Barbara die Sonne weicht , auf Luzia ſie wieder herſchleicht . St . Veit hat den

laͤngſten Tag .
Am Stephan muß es windſtill ſein , ſonſt fehlt die Hoffnung auf den Wein .



Das 5686. Jahr der Welt und der

1926. Neumonde und Feſte .

Nalender der Juden .

1926. Neumonde und

Anfang des 5687 . Jahres .

1926. Neumonde und Feſte .

16. Jan . 1. Schebat d. Jahr . 5686 19. Mai 6. Sivan,2 23 . Sept . I5. Tiſchri . Laubhüttenf . !

15. Febr . 1 . Adar . 6620. „
2 „ 16. „ Zweites Feſt “!

F 1. Thamuz . „ Gesanſther . 13. Ju

Ipur, o. Hamansf . 29 .
Schuſchan⸗Pur . 12. Juli

27 , II.
28. 14. 17
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16. 1.Riſan . 20 . „ 9. „„ Faſten . Tempel⸗

30. „ 15. „ Paſſah⸗Anf . “ 1I . Aug . 1. Elul . [zerrſtörung . 9.
50

„ 16 Zweites Feſt . “ 7 . Nov

6 April 21 5 btes Feſt . “ Das 5687 . Jahr . 1. Dez. „ Tempelweihe .
35 1 btes Feſt .

6. „ 22. „ Paſſah⸗Ende . “ 9 . Sept . k.
1. Tiſchri . 6. 1. Tebet.

5 „ Jiar , 61 „ 7. 15. „ 10. „ Faſten . Bela⸗
2. Mai 18. 5 Lag Bomer öber 12: „ 4. „. gerung Jeruſalems .

1. Sivan . ( Schülerfeſt . 18. „ 10.

Die mit ' bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .
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Von den Finſterniſſen des Jahr
Im Jahre 1926 finden zwei Finfſ

jedoch in unſeren Gegenden nicht i
Die erſte iſt eine totale Sonne nfinſter⸗

nis . Sie ereignet ſich am 14 .3Januar , dauert von
vormittags 4 Uhr 59 Min . bis vormittags 10 U
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Kleinaſiens, in Arabien , im Indiſche en Ozean , in
dien, in der nördlichen Hälfte Auſtraliens , im

ſüdöſtlichen Teile Chinas , imfüdlichen Teile Japans
und im Weſten des Stillen Ozeans .

Die zweite , eine ringförmige Sonnen⸗
fin ſternis , findet in der Nacht vom 9. auf den
10. Juli ſtatt. Sie beginnt um 9 Uhr 5 Min . nach⸗
mittags , endigt um 3 Uhr 6 Min . vormittags und
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Haſen , wilden Kaninchen , Füchſe , Mar⸗
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bereits die
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der und

Mürz . Wildenten beginnen zu legen ( —14 Eier).
dieb nmen an. Das Schwarzwild hat

Lege- und Brütezeit des
Marder .chſe und

Rehkälber .
3 Junges Rotr Die Wachteln brüuͤten.

( bis in den Juli 8 —14 3
Juli . Junges Damwild . Brunſt der Rehe.
Auguſt . Ende der Rehbrunſt .
September . Beginn der Hirſchbrunſt . Die Ha⸗

ſen hören auf zu ſetzen .
Oktober . Brunſt des Damwildes . Ende der

Hirſchbrunſt . Die Kiebitze ziehen fort .
November . Rauſchzeit des Schwarzwildes . Mit

Ende des Monats beginnt der Dachs zu ranzen.
Ende der Brunſt des Damwildes .

Dezember . Ende der Rauſchzeit der Wildſau

160G



Jagdkalender für Baden “ .

Wildart

Männl . Rot · und
amwild (auch

männl. Hirſchkälber )

Weibl. Rot ⸗u. Dam⸗
wild (auch weibl.

Hirſchkälber )

Nehböcke

Weibl. Rehwild u.
Kitzböcke

Dachſe

Auer⸗und Birkhähne

Auer⸗u. Birkhennen

Faſanenhähne

Faſanenhennen ,
Haſelw. , Wachteln

Nebhlihner

Enten, Sumpf⸗ und
Waſſergeflilgel

Schnepfen

bruaJanuar 8
8P8988

II1 1
64

260

1 1 193

1
ö

5ezbr. Fiſchgattungen5

Die beigeſetzten Zahler

denu. Maränen 20

Alle vorſtehend nicht genannten Wildarten dürfen
das ganze Jahr gejagt werden .

Die leeren Felder bedeuten Jagdzeit , die geſtrichelten
( h Schonzeit .

Geſetz vom g. Juli 1914 Geſetzes und Verordmings·
blatt S. 237 238) .

n

chonzeit .

f

U

*
Verordng . Die geſt

Schonzeiten der Fiſche — 844 der Landesfiſcherei⸗
ichelt. Feld . ( J ) bed. die Schonzeit .

1 Beg. d. Schonz . f. Blaufelchen im Bodenſee : 10. Nov .



CTrächtigkeitskalender und Brütetabelle ( in Wochen und Tagen angegeben )

Pferde ühe Schweine Schafe Ziegen Hunde

48/ ' Wochen 40½ Wochen 16 Wochen 22 Wochen 22 Wochen
9

Wochen
oder 340 Tage oder 285 Tage od. ca. 120 Tage oder 148 Tage od . ca. 150 Tage oder 60 . 65 Tage

7 hüh
Kaninchen Hühner 8 13 Gän ſe Enten Tauben

Putten )

4 Wochen 3 Wochen über 3 Wochen 4 Wochen 4 Wochen 2½ Wochen

oder 28 : 33 Tage oder 19. 24 Tage oder 26 . 29 Tage oder 28 . 33 Tage oder 28·33 Tage oder 17⸗19 Tage

Brunſt⸗ , Paarungs⸗ und Säugezeit

Wi e Wiederkehr d. Brunſt , 1
wenn das Tier nicht Die Brunſt dauert Dauer d. SäugezeitTiergattun 8 Brunſt nach d. Geb . aufgenommen hat

8 —10 Tage 24 - 36 Stunden 15 —18 Wochen514 Tage
26 —28 „ 24 —36 5 10 —12 5

Beim Pferde
Bei der Kuh . . 3 - 4 Wochen

Beim Schafe und
bei der Ziege 14 —21 „ 24 —36 16 —8

Beim Schwein 21 —28 „ 2436 75 7 - 8 7
U

Die Gewährsmängel und Gewährfriſten ( in Tagen ) im Tierhandel
5 f

Schafe
85

Rindvieh Schweine

2tätigkeitKehlkopf⸗pfeifenPeriodiſche
Augenentzd. ſeuche NotlaufſeucheTuberkuloſeFinnenLungen⸗ Schweine⸗Trichinenuberkuloſe

7

Lungenſcmwindfucht
Dämp

figkeit
ſchwrz.

Star

S WaſſerſuchtFäulePocken
Nutz⸗ und

Zuchttiere 14 14

Schlachttiere14 14 .
—

5

310
— — 4414

—

Man unterſcheidet Hauptmängel der Nutz - und Zuchttiere und Hauptmängel der Schlacht⸗
tiere , d. h. ſolcher Tiere , die alsbald geſchlachtet werden ſollen und beſtimmt ſind , als Nahrungsmittel für
Menſchen zu dienen. Für einzelne Hauptmängel iſt eine Begriffsbe ſtimmung beigefügt , und zwar folgende :

Dummkoller GKoller, Dummſein ) der Pferde ; als ſolcher iſt anzuſehen die allmählich oder infolge
der akuten Gehirnwaſſerſucht entſtandene unheilbare Krankheit des Gehirns , bei der das Bewußtſein des
Pferdes herabgeſetzt iſt .

Dämpfigkeit ( Dampf , Hartſchlägigkeit , Bauchſchlägigkeit ) der Pferde ; als ſolche iſt anzuſehen die
Art und Beſchwerde , die durch einen chroniſchen unheilbaren Zuſtand der Lungen oder des Herzens bewirkt wird.

Kehlkopfpfeifen ( Pfeiferdampf , Hartſchnaufigkeit , Nohren ) der Pferde ; als ſolches iſt anzuſehen die
durch einen chroniſchen und unheilbaren Krankheitszuſtand des Kehlkopfes oder der Luftröhre verurſachte und
durch ein hörbares Geräuſch gekennzeichnete Atemſtörung .

Periodiſche Augenentzündung ( innere Augenentzündung , Mondblindheit ) der Pferde ; als ſolche iſt
anzuſehen die auf inneren Einwirkungen beruhende , entzündliche Veränderung an den inneren Organen des Auges.

Tuberkulöſe Erkrankung des Nutz⸗ , Zucht⸗ und Rindviehes ; dieſe ſoll nur Hauptmangel
ſein, ſofern infolge dieſer Erkrankung mehr als die Hälfte Schlachtgewicht nicht oder nur unter Beſchränkungen
als Nahrungsmittel für Menſchen geeignet iſt.

Allgemeine Waſſerſucht der Schlachtſchafe ; als ſolche iſt anzuſehen der durch eine innere Erkran⸗
kung oder durch ungenügende Ernährung herbeigeführte waſſerſüchtige Zuſtand des Fleiſches .

Die Gewäyrfriſt beginnt mit dem Ablauf des Tages , an welchem die Gefahr auf den Käufer übergeht ;
dies iſt der Tag der Abergabe des Tieres .



Wieder iſt ein Jahr verfloſſen ,
Not und Arbeit bracht ' s genug ,

Mancher , der ſonſt unverdroſſen ,
Bitterkeit im Herzen trug .

Doch wir haben ' s überſtanden ;

Gott , der Herr , verließ uns nicht ,

Führte uns mit ſtarken Banden

Immer wieder hin zum Licht .

Dankbar wir darum empfinden ,

Daß wir noch am Leben ſind ,

Daß den Weg wir weiter finden
Betet mit mir , Weib und Kind !

＋1

Denn er wird uns nicht verlaſſen ,
Wenn wir bleiben treu und wahr
Und die Pflichten recht erfaſſen ,
Die er gab der Chriſtenſchar .

Und ſo wollen wir denn hoffen ,

Daß auch Freud ' uns widerfahrt ,
Wenn mal Unheil uns betroffen ,

Das uns nimmer bleibt erſpart .

Guten Muts , mit Gottvertrauen

Geht ins neue Jahr hinein !

Die auf ſolchen Felſen bauen ,

Werden nicht verloren ſein .
R

3



„Etz guck do na , wer kunnt au do ?

J glaub faſch gar , der Onkel iſch ' s.

Ha wellewäg , du biſch es jo !

Hei ſag doch ebbes , gell du biſch ' s ?“

Du kennſch mi jo, wa frogſch mi denn ?

Etz kummi alli Johr doher !

Und duet , as ob ſie mi it kenn

Und frogt ſchier au no , wer i wär . “

„ Sei riebig etz und gib mer d' Hand

Und ſetz di her uff d' Fenſterbank

Di Daſche hängſch dirt hi ad ' Wand .

Wie goht ' s dr au ? ! „ Ha , Gott ſei Dank !

Me ſchleet ſi durch , ſo guet as goht ,

Wenn vorerſcht au nint ibrig bliebt .

Wenn on de Kopf it hänge loht ,

Und woßt wie⸗n⸗er ſi Ziet vertriebt .

Mir wenigſchtens iſch ' s wöhler hit ,

As woen⸗i Milliardär gſi bi . “

„ Daß i di unterbrich , wa wit

En Moſcht etz lieber oder Wi ? “

„ Des iſch mer gliech , i trink wa kunnt .

Doch etz ſchwätz du ! Wie goht ' s au allẽ

Iſch all ' s wohl uff und allwiel gſund

Im Hus und därn i eierm Schtal ? “



3 „＋ 3 4 5 ＋„ Es duets eſo , kännt ſchleck iebſcht die alt , i woß es ſcho

Me hond ' s im Vorjohr ſchlimmer g' het , Hoſo znet allwiel no im Kopf ,
Do hommer d' Fligel lampe loh Schpierſch im Kalenderonkel no

Am Obed , wemmer ſind i ' s Bett Und foppſcht en no , den arme Tropf .

Zerſcht d' Sucht im Schtal und d ' Saue Hei kauf on ab , er macht dr S

krank J ho mi ſchwer an Lade g

Und kon Menſch kauft de Wi im Kär , Du lachſch dr gwif

Doch des Johr goht es, Gott ſei Dank ,

Scho wider e wäng ordli her . “ Do honni ſicher it z' vil gſeht . “

„ Jo ,Bas ' , mer hond e kaibe Ziet , „ Do bruchſch ko Brill , Kalendermaa ,

ſiſch z' Friburg dunne , wie bi ei, Des iſch vu je mi greeſcht Pläſier,
Am irgſchte goht ' s de alte Liet ,

De
letſchdi Batze wo⸗n· i ha

De Junge iſch ' s jo einerlei . Do kauf i en Kalender fir . “

Zwar einerlei iſchn⸗es grad it , „ Du treii Seel , des ho mer denkt ,

Si mechtet ' s au gärn ſchänner ha , Doch woſch , mer hond e Jubeljohr ,

J ka' s vuſchtoh , doch ſag, wa wit Drum griegſch hit de Kalender gſchenkt ,
Denn mache, wo kon Menſch ebbs ka ? “ Des kunnt it alli Schaltjohr vor .

„ J woßes ſcho, doch Heideblitz , Etz moß i goh, i dank dr ſchäh ,
Wa hoſch denn i de Daſche din : Und blieb au gſund , ſo guet as goht ,

Etz blogt mi doch de Wunderfiz , Mer wär ' n uns des Johr nimmi ſäh ,
J glaub , daß es Kalender ſin. Mer gucket denn , wie ' s ' s nägſcht Johr

ſchtoht . “
Wenn des ſo wär , des wär e Freid , „ Oh b' hiet di Gott , Kalendermaa ,

Do biſch jo des Johr zietig dra , Vergelt ' s Gott vilmohl , vor de gohſch ,
Doch s' letſcht Johr honder , ' s denkt mer J dank dr , wa⸗n⸗i danke kaa ,

heit , Und daß de Kopf it hänge lohſch ! “
No d' Narre faſcht zum Narre kha . “ R. T.



Ein großer Fehler , der bei der Anwendung der
künſtlichen Düngemittel den Landwirten unterlaufen

kann , liegt zweifellos im falſchen Miſchen der

Düngemittel .
Wohl iſt es empfehlenswert , Düngemittel , deren

Anwendung zu gleicher Zeit erfolgen kann , vor den

Ausſtreuen zu miſchen , um den doppelten bzw. dr
maligen Gang , alſo Arbeit zu ſparen . Aber nicht

Kalk, Mergel , Aſche

Schweffelſaures

Was ſoll der Bauer bei Miſchung ſeiner Dünger beachten

alle Dünger dürfen gemiſcht werden , da teils diich
Unlöslichkeit , teils durch chemiſche Umſetzungen
Verluſte entſtehen .

Gerne folgen wir daher dem Wunſche Hielgg
Landwirte , die an uns die Bitte richteten , eine zelh⸗
neriſche Darſtellung erſcheinen zu laſſen , durch de
erſichtlich iſt , ob und wie Düngemittel gemifeht
werden dürfen .

1

Stallmiſt , Jauche
Ammoniak

Ammoniakſalpeter ,
Kaliammonſalpeter 8

Kaliſalz

und Guano

Kainit

Chiliſalpeter ,
Natronſalpeter

Vor allem hat ſich der Landwirt zu merken :
1. Miſche oder ſtreue niemals zu gleicher Zeit

ammoniakhaltige und kalkhaltige Dungſtoffe ; alſo
Stallmiſt , Guano , Jauche , Chlorammonium , ſchwe⸗
felſaures Ammoniak und andere Ammoniakſalze , wie
Ammonſulfatſalpeter , Kaliammonſalpeter , Ammo⸗
niakſuperphosphat , dürfen nicht mit Thomasmehl ,
Rhenaniaphosphat , Kalk , Kalkſtickſtoff , Kalkſalpeter ,
Mergel und Aſche zuſammengebracht werden , weil
ſonſt der Kalk den Ammoniakſtickſtoff austreibt .

dürfen jederzeit gemiſcht werden ;

ſind erſt kurz vor dem Ausſtreuen zu miſchen ;

dürfen überhaupt nicht gemiſcht werden .

2. Vermeide Miſchung bzw. gleichzeitige An⸗
wendung :

a) von Superphosphat oder Knochenmehl mit
kalkhaltigen Düngemitteln , weil die Phosphorſäure
durch Kalk ſchwer löslich wird ; b) von Stallmiſt
mit Salpeter , überhaupt allgemein mit Handels⸗
dünger , weil Stickſtoffverluſte entſtehen könnten und
die Nährſtoffe dieſer Kunſtdünger dann beim Ein⸗
pflügen des Stallmiſtes viel zu tief zu liegen kämen.



Vom Bauerntum .
Von L .

Vor einiger Zeit beſuchte ich im Mittel⸗

lande das Grab eines Bauernfuͤhrers , eines

Freundes , dem ich vor etwa drei Jahren das

Geleit gab zum letzten Gang . Auf dem

Grabdenkmal , das man dem toten Manne

erſtellt , befindet ſich ein Bild , von Kuͤnſtler⸗
hand gemeißelt , das tiefen Eindruck macht

auf jeden Beſchauer .
Wir ſehen im Hintergrunde des Bildes

das Doͤrflein des Entſchl afenen, gekroͤnt mit

der Heimatkirche . Vor dem Dorf liegen , ſanft

anſteigend , Acker und Wieſen , Heimatboden.
Im Vordergrunde, am Wegrand, ſteht ein

Kreuz mit dem ſterbenden Erloöſer und vor
dem Kreuze ein Bauersmann im ſchlichten

Rbeitsgewande. Um die Schultern des
Landmanns haͤngt ein Saͤtuch . Mit dem
Blick auf das Kreuz ſtreckt der Saͤmann den
Arm aus , um den Segen des

Pümmele⸗ zu
erfiehen . Unter das Bild hat der Kuͤnſtle
die Worte eingemeißelt: „Wer

Wer vor dieſem Grabdenkmal ſteht , es

aufmerkſam betrachtet und ſeinen Sinn zu
ergruͤnden ſucht , dem tut ſich eine ganze Welt

auf , die Seele des Bauerntums .
Im Bauernſtand liegt eine Eigenart , die

keinem andern Berufsſtande gegeben iſt .
Derſtändige Verkehr mit der Natur und der

Kampf mit den Naturgewalten laͤßt den
Landmann einen Blick tun in Dinge , die

andern Berufen lange nicht in dem Maße
vor Augen treten . Das V nd die

Entwicklung der Natur und muß—3—

B. ⸗V. ⸗K. 3

Schill , M.

r in Traͤnen

zgſaͤet, wird ernten mit Frohlocken ! “
5

8 . 8

unwillkuͤrlich beim taͤglichen Umgang mit
derſelben einen großen Einfluß auf den

Menſchen ausuͤben . Dieſer Einfluß der Natur

iſt ſo ſtark , daß auch das Ringen des Menſchen
mit den Wiſſenſchaften und der Technik , alſo
der Umgang mit einer ganz andern Welt , nie⸗

mals ganz die Eindruͤcke einer im Bauern⸗

ſtande verlebten Jugend verwiſchen kann .
Wir ſehen vielmehr , wie ſehr oft dieſe in der

Jugend gewonnenen Eindruͤcke den Menſchen
begleiten in hohe und hoͤchſte Amter und

Wuͤrden . Gott ſei Dank ! denn dieſe , dem

Menſchen gleichſam angeborenen Grundſaͤtze
geben der Arbeit ſo manches hochſtehenden
Mannes Richtung und laſſen ihn denken und

5 5
mit dem 0

0
aus dem er hervor⸗

je „ und laſſen ihn wirken zum Segen

kigenart . der im Bauerntum ver⸗
ankerten EKAeene bringt den Menſchen ,ob
er hoch oder niedrig iſt , immer der Seele des

Volkes und den Sorgen des Volkes nahe .
Und das Landvolk oder uͤberhaupt ,um einen

volkstuͤmlichen Ausdruck zu gebrauchen , „ das

gemeine Volk “ hat Sorgen und Schmerzen
ſo mannigfacher Art . Beim Bauernſtand
trifft ſ o recht das Wort zu: „ Wer in Traͤnen

Es iſt nun einmal Beſtimmung des

enſchen , in Traͤnen zu ſaͤen. Aller Arbeit

fte5 an die Muͤhe und die Sorge . Was der

aſch auch beginnen mag / iſt trotz aller

he unſicher im Erfolg . In keinem Stande

tt dieſe Wahrheit ſo zutage als im Bauern⸗

tand . Wieriel Arbeit und Opfer bedarf es



ſchon , um den Acker vorzubereiten fuͤr die

Saat . Wenn dann endlich die Ackerfurche

zur Aufnahme des Samens bereit iſt , mit

welchen Gedanken wird der Saͤmann das

Korn ausſtreuen ? Es iſt in Wahrheit eine

Traͤnenſaat .

„ Im Schweiße deines Angeſichtes ſollſt
du dein Brot eſſen ! “ Dieſer Fluch des

Schoͤpfers ruht auf dem Geſchoͤpf. Welch

weiter Weg iſt doch von der Saat bis zur
Ernte und welche Gefahren ſtehen an dieſem

Dornenwege . Nicht nur Gefahren , welche

die Entwicklung der Saat bedrohen , auch das

reife Korn kann in wenigen Minuten durch

einen Hagelſchlag zerſtoͤrt werden . Und ſelbſt

dann , wenn die reiche Ernte bereits geborgen
in der Scheune liegt , kann noch durch einen

Blitzſchlag die Hoffnung im letzten Augen⸗
blick gebrochen werden .

Dieſe Traͤnenſaat zeigt ſich in reichem

Maße beſonders auch im Weinbau . Mit

welchen Gefuͤhlen der Freude ſteht mancher

Winzer in ſeinem Rebſtuͤck und beobachtet

die hervorquellenden Samen ; doch wie zag⸗

haft denkt das Herz an die Ernte , wo ſo viele

Feinde des Weinſtockes lauern . Die Hoffnung
bringt auch hier bereits Enttaͤuſchung . Jede

Saat iſt eine Traͤnenſaat . Alle Geſchoͤpfe
der großen Schoͤpfung tragen in ſich das

Geſetz des Werdens und des Vergehens . Sei

es Menſch oder Tier , ſei es Gewaͤchs oder

totes Erdreich , kein Werk der Schoͤpfung iſt

ausgenommen von dieſen Grundgeſetzen .
So liegen im Bauerntum die Wirkungen

der Grundgeſetze der Natur klar zutage und

bringen die ſchwere Berufsarbeit mit ſich .
Der ſchwere Beruf des Landmanns bedingt
aber wieder den einfachen ſchlichten Sinn ,
der , Gott ſei Dank , auch heute noch zum

großen Teile im Bauernſtande verankert iſt .
Wie uͤberaus erfreulich iſt es doch heute ,

nach dem verlorenen Kriege und der Ruͤck⸗

entwicklung der letzten Jahre , daß in all dem

Trubel und der Modetorheit , die einem nieder⸗

gehenden Volke eigen iſt , noch ein feſter
Stamm Menſchen lebt , der den Sinn fuͤr
Einfachheit und Schlichtheit bewahrt hat !

Ich will damit nicht ſagen , daß dieſe Tor⸗

heiten der Mode und die unſelige Ver⸗

gnuͤgungsſucht nicht auch ſchon Fuͤhler aus⸗

geſtreckt haben auf das platte Land ; aber

Tatſache iſt doch , daß dieſe Dinge nur Einzel⸗
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erſcheinungen ſind und den Wert der Geſam
heit kaum mindern .

Erfreulich iſt es auch , zu beobachten , daß
trotz der Einfachheit und Schlichtheit im
Bauerntum ein lebendiger Wille ſich geltend

macht , den neuzeitlichen Forderungen dez

Wirtſchaftslebens nachzukommen und ſo
unter Zuhilfenahme von Wiſſenſchaft und
Technik dem Heimatboden das Außerſte ab⸗

zuringen .
Welche gewaltigen Fortſchritte ſind doch

in den letzten Jahren zu verzeichnen in

Sortenauswahl und Duͤngung . Welch ge⸗
waltige Neuerſcheinungen auf dem Gebiete

der Schaͤdlingsbekaͤmpfung . Dieſe Errungen⸗
ſchaften fordern Menſchen , die mit großet
Liebe und zaͤhem Fleiße ſie auszunuͤtzen im⸗

ſtande ſind . Dieſe Menſchen finden ſich heute
im Bauernſtande in reichem Maße ; Menſchen ,
die alles daran ſetzen , um durch Fleiß und

Energie ihre ſchwere Pflicht ſegensreich zu
erfuͤllen . Jede Arbeit adelt den Menſchen ,
Man muß mit Achtung und Bewunderung
aufblicken zu einem Gelehrten , der alle

Bildungsmoͤglichkeiten genoſſen und ein

großes Werk geſchaffen . Noch viel mehr

Achtung und Bewunderung muß aber ein

einfacher Mann verdienen , deſſen Leiſtungen
das Maß ſeiner Bildung weit uͤberſteigen,
der in ſeinem Berufe wirklich Großes ſchafft. J

Welch gewaltige Kraͤfte ſchlummern doch ſün

im Landvolke ; welcher Schatz liegt doch im

echten Bauerntum .
Der Bauernſtand iſt konſervativ , er haͤlt

feſt am Althergebrachten , ſein Fundament

liegt im glaͤubigen , chriſtlichen Sinn , der das

Schaffen und Vollbringen durchzieht . Zu
allen Zeiten , auch dann , wenn moderne UÜber⸗

kultur den Chriſtenglauben verhoͤhnt und

ſeine Anhaͤnger verlacht hat , erkannte das

Bauerntum den Sieg der chriſtlichen Religion
und ſtellte ſich ſchuͤtzend vor den Glauben

der Vaͤter .
Die moderne Welt mag das Daſein eines

Gottes leugnen und das Werden und Ver⸗

gehen in der Natur gewiſſen Naturgeſetzen
zuſchreiben oder die Bahnen der Geſtirne
andern Kraͤften ; der Bauernſtand wird uͤber

ſolche Weisheit nur ein Laͤcheln zeigen .
Sein Glaubensbekenntnis iſt ihm vor⸗

gezeichnet mit ehernen Lettern . Die Natur

mit ihren unerforſchlichen Geſetzen und Ge⸗

walten , die ganze große Schoͤpfung in herr⸗



Landvolk ,

Naturgewalten ſteht , ſieht und fuͤhlt taͤglich
und ſtuͤndlich, daß

Arbeit allein dem Boden die Ernte abringen ,
ſondern an Gottes Segen alles gelegen iſt .

mwurden

durchgemacht ,
Wirkung .

licher Pracht und Fuͤlle ſind dem Bauern

Zeugen eines großen Weſens , eines all⸗

maͤchtigen Schoͤpfers, in deſſen Hand die

Erde ruht und nach deſſen Willen die Ge —

ſtirne des Weltalls ihre Bahnen ziehen . Das

das in ſtaͤndigem Kampfe mit den

nicht Intelligenz und

Zu allen Zeiten war der glaͤubige Sinn

im Bauerntum ein Fundament fuͤr die Voͤlker

und ein feſter Pol in der Erſcheinungen Flucht .

Auf dieſem glaͤubigen Sinn des Landvolks
8

gruͤnden ſich Familie und Staat .

Wir haben eine ſchwere Zeit hinter uns ,

eine Zeit des Niederganges . Ein furchtbarer
1 Weltkrieg und in ſeinen Auswirkungen ein

unheilvoller Voͤlkerhaß haben Europa an den

Rand des Grabes gebracht . Ganze Voͤlker

zerriſſen , feſte Staatsformen ge⸗
brochen . Auch die Familie hat eine Inflation

unheilvoll in Weſen und

Aufbau ! Wiederaufbau ! So ruft man

auf allen Seiten , als Schlagwort weiteſter
ah Volksteile , ſelbſt ſolcher Kreiſe , die nur das

Niederreißen
ih haben . Aufbau ſoll auch unſere Loſung ſein .

auf ihre Fahne geſchrieben

Wir ſind uns aber klar daruͤber , daß der

Wiederaufbau eines Volkes nicht durch Ge⸗

ſetze und Verordnungen geſchehen kann ,
ſondern nur durch Schaffung neuer Menſchen .
Menſchen ſchaffen und umbilden , welche die
Elemente des Bauerntums als Ideale an⸗

ſehen und ihnen folgen . Menſchen ſchaffen ,
die in der Familie , der Keimzelle des Volkes ,
den Geiſt der Wahrheit erziehen . Menſchen
ſchaffen , die im Staatsweſen die moderne
Staatskunſt paaren mit dem einfachen,
ſchlichten Sinn des Landvolkes , die immer
in Beruͤhrung bleiben mit den Grundſaͤtzen
der Natur und auf ihnen aufbauen .

Dem Bauerntum ſind ſomit gewaltige
Aufgaben geſtellt , die Entwicklung draͤngt
mit Macht zur Loͤſung. Arbeitſamkeit,
Schlichtheit und religioͤſer Sinn ſind die

Grundpfeiler , auf denen das Bauerntum
verankert iſt , das ſind aber auch die Richt⸗

aN fuͤr die Erneuerung des Volkes .

Deutſchlands Zukunft liegt auf dem deut⸗
ſchen Acker !

Ein Volk , das Grund und Scholle ſeines
Heimatbodens nicht ſchaͤtzt und ſich ihm ent⸗

fremdet , befindet ſich in abſteigender Ent⸗

wicklung . Zur 1956 Bluͤte aber und zum
Gluͤck wird ein Volk nur dann gelangen ,
wenn es Wiſſenſchaft und Technik vereint
mit der Liebe und Wertſchaͤtzung des eigenen
Grund und Bodens . Dieſe Saat wird wahr⸗

haftig reiche Ernte bringen !

Ich bin ein ſchlichter Burſch ' vom Land .

Ich bin ein ſchlichter Burſch ' vom Land ,
Will gar nichts anders ſein ,
Das , was dem Vater jetzt gehoͤrt,
Das iſt nach Jahren mein .
Vom Vater auf den Sohn vererbt
Sich Haus und Hof und Feld ,
Und herrſchen kann der Bauer frei
In ſeiner kleinen Welt .

Ich bin ein ſchlichter Burſch ' vom Land ,

Ich bleib der Scholle treu ,
In meiner Bruſt , da flammt die Lieb
Zu ihr alltags aufs neu .
Geh ich durch gruͤne ſaft ' ge Au' n,
Steh ich am Ackerrain
Und hoͤrder Ahren leiſes Lied ,
Kann ich mich herzlich freu ' n.

Ich bin ein ſchlichter Burſch ' vom Land ,
Moͤcht' in die Stadt nicht geh ' n,
In ihren Mauern , rauchgeſchwaͤrzt/Da muͤßte ich vergeh ' n.

Wie liebe ich mein Doͤrflein , traut ,
Wie lieb ' ich meinen Stand ,
Wie feſſelt an die Heimat mich
Der Liebe ſtarkes Band .

Ich bin ein ſchlichter Burſch ' vom Land
Und ſcheu ' die Arbeit nicht
Und nicht der Sonne heiße Glut ,
Die brennt Hand und Geſicht ;
Meint einer , er waͤr' mehr wie ich
Und ſchaut mich ſpoͤttiſch an ,
Denk ' ich: verhungern muͤßteſt du ,
Gaͤb' s keinen Bauersmann .

Klopft einſt bei mir der Herrgott an ,
Wann leiſe ſinkt mein Tag ,
Der manche Freude mir gebracht,
Doch auch viel Muͤh' und Plag ' ,
Sag ' ich : „ Ich bin bereit “ 10 ſchließ
Die muͤden Augen zu,
Find in der Heimaterde Schoß
Dann letzte , ſuͤße Ruh' .
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Bäuerin und Bauernbewegung .
Von Dr. Franz Wiemers , Münſter .

Die Grundlage unſerer ſtaatlichen und

ethiſchen Ordnung iſt die Familie und die

Ehe . Die in ihr vorhandene und von Gott

eingeſetzte Zweiheit der Aufgaben fuͤhrt zu

einer Arbeitsteilung , die ſich auch im ganzen

oͤffentlichen Leben wiederfinden muß , wenn

nicht die eine oder andere Aufgabe vernach⸗

laͤſſigt werden ſoll . Das Arbeitsfeld der

Frau iſt die Herdſtaͤtte und die Familie . Sie

iſt die Erzieherin der Kinder . Sie , iſt auch

nach uralter baͤuerlicher Anſchauung die

Huͤterin des heiligen Herdfeuers . Darin liegt
eine weihevolle ſymboliſche Andeutung ihrer

ethiſchen Aufgaben . Das Feld des Mannes

iſt der Beruf , der Kampf um das Brot und

die Erhaltung der Seinen . Der Wirtſchafts⸗

kampf mit ſeiner zwingenden Not tritt oft

jahrzehntelang in den Vordergrund der

Kaͤmpfe. Er faͤllt mehr in die Augen als die

Aufgabe der Frau . Aber wehe einem Volke ,
wenn die Grundguͤter ſeines Weſens und

Wertes in dieſem Kampfe leiden und die

ethiſchen Belange vom Realismus und Mam⸗

monismus ertoͤtet werden . Echtes Bauern⸗

tum iſt im Banne des Mammonismus auf
die Dauer nicht denkbar . Darum muß die

Bauernvereinsbewegung nicht bloß eine wirt⸗

ſchaftspolitiſche Bewegung ſein , ſie muß im

tieferen Sinne eine kulturpolitiſche Bewegung

ſein und bleiben . Die Zweiheit der Aufgaben
in der Familie muß auch in der großen
Familie des Bauerntums zum Ausdruck

kommen , denn die Frau iſt als die Huͤterin
ihres Herdes und als Erzieherin der Jugend
die eigentliche Huͤterin und Traͤgerin des

kulturpolitiſchen Inhalts unſerer großen Be⸗

wegung .
Gefuͤhlsmaͤßig und inſtinktiv iſt unſer

deutſches Landfrauentum dieſer Aufgabe im

Rahmen der eigenen Familie gewiß gerecht
geworden , aber bewußt und wollend hat doch
die klare Erkenntnis dieſer großen Aufgabe
fuͤr die Kultur des ganzen Bauerntums ge⸗
fehlt , ſo daß von Fahrzehnt zu Jahrzehnt
rein aͤußerlich viel von den Schoͤnheiten
unſerer uralten deutſchen Bauernkultur ab⸗

gebroͤckelt iſt , wie ſie ſich aus dem Geiſt und

der Familie unſerer Altvordern in jahr⸗

tauſendealter Erbtreue entwickelt und er⸗
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halten hatte . Überall begann die Stadtkultut

zu dominieren .
ber eins muͤſſen wir uns grundlegend

klar werden , wenn wir verſtehen wollen , wo

heute die Hauptaufgaben der deutſchen Baͤue⸗

rin liegen . Wir muͤſſen wiſſen , daß Land⸗

kultur und Stadtkultur zwei ganz grundver⸗

ſchiedene Welten und Anſchauungskreiſe ſind ,
die gleichberechtigt nebeneinander ſtehen und

ſich harmoniſch nebeneinander entwickeln

muͤſſen. Die eine Kultur darf die andere

nicht erdruͤcken und ſich nicht aufzwingen
wollen . Es waͤre dasſelbe Unding , als wollte

man unſerm Volke eine fremde Sprache auf⸗
zwingen oder als wollte man einen Kauf;
mannslehrling zu einem Bauern in die Lehre
oder eine Jungbaͤuerin zur Erlernung dez ſ.

Haushalts in die landwirtſchaftl . Winterſchule
ſchicken . Das wuͤrde ein groß Halloh ſein,

Und doch ſind wir heute ſo weit , daß ein

großer Teil des Landes die aͤußeren Eigen⸗
tuͤmlichkeiten ſeiner Eigenkultur laͤngſt auf⸗

gegeben hat und ſich mit Stadtkultur ſchminkt.
So viel alter Hausrat hat vor den fabrik—
maͤßigen , wenig haltbaren Erzeugniſſen ſtaͤd⸗
tiſcher Herſtellung weichen muͤſſen zum

Schaden des Bauerntums , deſſen Blick ſich

auf Generationen einſtellen muß , und zum

Schaden des einſt ſo kunſtfertigen laͤndlichen

Handwerkertums . Das alte breitgiebeligt
laͤndliche Wohnhaus , in dem der Herd ſo

wohlbedacht in der Mitte lag , daß die Baͤuerin ,
die Koͤnigin des Hofes , zu keiner Zeit den

Blick uͤber die Kinder , das Geſinde , uͤber

Vieh und Scheunen verlor , hat vielfach un⸗

gluͤckſeligen und oft furchtbar unpraktiſchen
ſtaͤdtiſchen Neubauten Platz gemacht , anſtalt

daß man notwendige Beſſerungen odet

Neuerungen in der Form oder der Technil

ſo dem Lande dienſtbar gemacht haͤtte, daf

ſie ebenſo in den Charakter der Landkultit

eingefuͤgt worden waͤren, wie der Stäͤdtet

alle Neuerungen auch dem praktiſchen Zweck

anzupaſſen pflegt , der dem Charakter det ⸗
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Stadt entſpricht . Gerade aus der praktiſchen
Anpaſſung an das Beduͤrfnis der Stadt⸗

ſiedelung hat ſich ja eben die Sonderart det
Stadtkultur als etwas Sekundaͤres aus der

Landkultur entwickelt .



Es hat dem Bauerntum in der Form⸗

gebung und Formentwicklung von Haus und

Hausrat ſeit Jahren an ſelbſtbewußtem und

bauernſtolzem Charakter gefehlt . Die Auße⸗
rungen des Landlebens waren zum Schema

geworden und nicht mehr eigenlebendig
empfunden. Das Schema iſt die Vernichtung
des Charaktervollen . Die Preisgabe deſſen ,
was der Stolz der Großvaͤter - und Groß⸗

mutterzeit war , ſetzt die Preisgabe inneren

Stolzes , des Sippenſtolzes , des Bauern —⸗

ſtolzes , ſagen wir es frei heraus , eine

Schwaͤchung des Charakters voraus . Darin

muß es anders werden . Niemand iſt be⸗

rufener , dieſe innere Umſtellung , die Ver⸗

lorenes wiederbringen ſoll , zu pflegen und

der Kultur des Landes ſeine ſtolze Eigenart
zurückzuerobern , als die Frauen und die

Maͤdchen in Dorf und Hof . Viele von euch ,
die das Leben der Arbeit muͤde gemacht hat ,

werden unglaͤubig den Kopf ſchuͤtteln und

dabei die hartgearbeitete Hand zur Be⸗

kraͤftigung ihrer Gedanken auf dieſe Blaͤtter

legen. Solche Gedanken ſind nicht richtig .
Kultur iſt nichts Außerliches , ſie iſt etwas

Innerliches , wenn ſie auch nach aͤußeren

Formen draͤngt. Und dazu gehoͤren die Haͤnde
des Landvolks . Die harte Hand der Arbeit

iſt das Beſte und Heiligſte , das ihr euch
aus der Zeit der Großmutter erhalten habt .

Sie iſt auch das Unterpfand fuͤr den Glauben

an das Wiedererwachen einer bewußten Land⸗

kultur . Wenn ihr euere taͤgliche Arbeit im

Geiſt bewußten Bauernſtolzes euren Kin⸗

dern und dem Volk und Gott gegenuͤber tut ,
wenn ihr in die jungen Burſchen und Maͤd⸗

chen mit der Ehrfurcht vor dem Überkomme⸗

nen die Freude am beſonnenen Vorwaͤrts⸗

ſchreiten hineinpflanzt und den Bildungs⸗
trieb und den Eifer , auf jedem Gebiet der

Wirtſchaft das Beſte zu lernen und zu leiſten ,
wenn ihr ihnen die Freude laͤndlicher Feſte
und Braͤuche ohne Kargheit und als eine

Aufgabe geſtattet , in der die Landjugend ihre

Charaktereigentuͤmlichkeit gleichwertig neben
der Stadtjugend zu entfalten hat , dann

werden euch euere Maͤnner nicht entgegen
ſein .

˖ Auch in den Maͤnnern ſchlummert der
malte Kern, der Arbeitſamkeit und Frohſinn
und Liebe zum Bauerntum in ſich ſchließt ,
wenn auch das Landleben vielfach ſo karg ,
ſo freudelos und arbeitgebeugt einherzugehen

ſcheint . Seit der Entwicklung der deutſchen
Induſtrie laſtet eben die gedoppelte Ernaͤhrer⸗

aufgabe fuͤr den gewaltigen Menſchenzuwachs
auf unſerem Bauerntum , auf euch und auf
den Maͤnnern . Dieſe Laſt kann nur von
einem geiſtig und koͤrperlich friſchen und

ſtarken Landvolk getragen werden , das das

Maß ſeiner Aufgaben zu uͤberſchauen und

abzuwaͤgen verſteht und ſich ſeiner kultur⸗

politiſchen Bedeutung ſtolz bewußt iſt .
Und darum gilt es , alle Kraͤfte des Bauern⸗

tums zu wecken . Darum gilt es , daß auch die

Frauen und Maͤdchen hinter die wirtſchaft⸗
liche Kampffront der Maͤnner und der Jung⸗
bauern treten und durch die Pflege der geiſti⸗
gen und ſittlichen Guͤter des Bauerntums
die Quellen erhalten , an denen ſich unſer
ganzes Volk jung erhaͤlt . Jahrhunderte hin⸗
durch — ſeit der Bluͤte des deutſchen Bauern⸗

tums vor der Zeit des Raubrittertums und

der Staͤdtegruͤndungen , ſeit dem 12 . und

13 . Jahrhundert — war dieſe Quelle unfrei
und die Entwicklung der lebendigen Kraft
des Bauernſtandes abgedaͤmmt . Gewiß
haben die recht , die in der Befreiung des

Bauerntums vor 100 Jahren die Quelle der

großen Entwicklung unſerer Wirtſchaft ſeit
100 Jahren ſehen wollen .

Aber wir duͤrfen nicht etwa dabei ſtehen
bleiben , den Namen „ Bauer “ wirtſchafts⸗
politiſch wieder zur Geltung gebracht zu

haben , ganz abgeſehen davon , daß er wirt⸗

ſchaftspolitiſche Gleichbehandlung bis heute
nicht hat erzielen koͤnnen . Wir muͤſſen auch
den alten Kulturinhalt des Wortes „ Bauer “
wieder zu der Geltung bringen , die er vor

Jahrhunderten gehabt hat . Keine Zeit hat
die deutſche Frau ſo hoch geehrt und die Frau
ſo ſehr in die Mitte des deutſchen Kultur⸗

lebens geſtellt , als die Zeit der Bluͤte des

Bauerntums , die zuſammenfaͤllt mit der

ſanges - und reigenfrohen Zeit des Minne⸗

ſangfruͤhlings . Damals war unſer Vater⸗

land noch ein Bauernſtaat . Das Lob, das

hunderte von deutſchen Saͤngern damals den

deutſchen Frauen und Maͤdchen ſpendeten ,

galt alſo den Baͤuerinnen und Bauern⸗

toͤchtern, die auf der gleichen Scholle walteten ,
wo ihr heute ſchafft . Walter von der Vogel⸗
weide fand im Vergleich zu den vielen Laͤn⸗

dern , die er geſehen hatte , das ſchoͤne Wort

von der deutſchen Frau : tugent undt reine

minne , ſwer die ſuochen will , der ſoll kommen
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in unſer lant , da iſt wuͤnne viel , lange mueze

( moͤchte ) ich leben darinne !

Es iſt kein Zufall , daß dieſe Zeit hoͤchſter

deutſcher Frauentugend und des ethiſchen

Einfluſſes der deutſchen Frau zuſammenfaͤllt
mit der glanzvollſten Zeit deutſcher Geſchichte

unter den ſaͤchſiſchen und fraͤnkiſchen Kaiſern .

Dieſe Zeit ſchuf die Formen eurer Giebel⸗

haͤuſer mit den Pferdeſchaͤdeln oder die chriſt⸗

lichen Inſchriftzeichen an den Torbalken ,

unter denen ihr noch heute ein und aus geht .

Muß die uralte Geſchichte des eigenen

Hofes und eurer Bauernvergangenheit nicht

ſtolz machen ? Aus dieſem Stolz waͤchſt der

rechte Geiſt , der notwendig iſt , wenn die

deutſche Baͤuerin ihre doppelt ſchweren

Pflichten will recht erfuͤllen koͤnnen, die auch
ihr neben eurer taͤglichen Arbeit in der

Einſtellung auf die kulturellen Ziele der

Bauernvereinsbewegung zu erfuͤllen habt ,
Es gibt daruͤber noch ſo viel zu ſagen . Das

Wichtigſte und das Grundſaͤtzlichſte aber iſt
das , was euch dieſer Spruch ſagt , der im

Bauerntum beſonders tief wurzeln moͤge;

Du ſollſt an Deutſchlands Zukunft glauben ,

An deines Volkes Auferſteh ' n;

Laß dieſen Glauben dir nicht rauben .

Trotz allem , allem , was geſcheh ' n.

Und handeln ſollſt du ſo, als hinge

Von dir und deinem Tun allein

Das Schickſal ab der deutſchen Dinge

Und die Verantwortung wär ' dein !

2

vom Bauernverein .

„Biſt du Mitglied vom Bauernverein ,
lieber Hans ? “ „ Ich nicht , aber mein Vater . “

Nun ja , ſo biſt du es eigentlich doch auch .

Steckſt doch auch die Naſe einmal hinein in

die Standeszeitung und plauderſt und uͤber⸗

legſt mit deinem Vater , was in der Sitzung
vorkommen ſoll , gehſt vielleicht ſogar einmal

mit in die ung und machſt dir deine Ge⸗

danken uͤber das , was da geredet und dis⸗

kutiert worden iſt .

Weißt du denn auch , was es mit der

Gruͤndung und dem Sinn des Bauernvereins

auf ſich hat ? Nicht ganz ? Dann muß ich

verſuchen , es dir einmal klar zu machen .

Gewiß haſt du von der Bauernbefreiung
gehoͤrt, die im Anfang des 19. Jahrhunderts
im Verfolge der franzoͤſiſchen Revolution ge⸗
kommen iſt und die in Preußen und ganz

Deutſchland unloͤslich mit dem Namen des

Freiherrn vom Stein verknuͤpft iſt . Fruͤher,
im 18. Jahrhundert noch , waren die Bauern

zumeiſt Leibeigene , d. h. Unmuͤndige , die nicht

ſelbſt fuͤr ſich zu ſorgen und nachzudenken

hatten , die nicht fuͤr eigene Rechnung und

Gefahr arbeiteten , die keinen Gemeinderat

hatten und die im Staat weiter nichts mit⸗

zureden hatten . Gewiß , das war ein ſorgen⸗

loſes Leben , aber auch ein dumpfes und nicht

ſelten menſchenunwuͤrdiges Leben , und ſchon

ſeit Jahrhunderten hatten ſich die Bauern

nach der Freiheit geſehnt , auch ſchon einmal
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im 16. Jahrhundert eine Revolution darum

gemacht .
Durch die Bauernbefreiung wurden ſie

nun fuͤr muͤndig erklaͤrt . Aber ich denke, ich

brauche dir nicht auseinander zu ſetzen , daß
nicht jeder , der fuͤr muͤndig erklaͤrt iſt , damit

ſofort muͤndig zu ſein braucht . Du ſiehſt
auch vielleicht alle Tage Leute , die vor dem

Geſetz muͤndig , aber in Wirklichkeit in ihrem

Denken , Wollen und Handeln durchaus noch

unmuͤndig ſind . Es gibt Leute , die ihrer Leh⸗

tage nicht muͤndig werden . Und wenn die

niemanden haben , der ſich ihrer annimmt ,
der ſie betreut und beraͤt und warnt , ſo

machen ſie Dummheiten uͤber Dummheiten ,

Ja , dann fallen ſie dem erſten beſtenHalunken

in die Finger , der ſich ihre Dummheit oder

ihre Not zunutze macht .

Ganz aͤhnlich iſt es vielen Bauern er⸗

gangen , als ſie vor 120 Jahren fuͤr muͤndig
erklaͤrt, aber zum weitaus groͤßten Teil noch

gar nicht muͤndig waren . Da ſind ſie dem

Wucherer und Halsabſchneider in die Finger

gefallen , und eines Tages ging ihnen ihr

Bauernanweſen zum Kuckuck , weil ſie uͤber⸗

ſchuldet waren . Auch wußten ſie mit dem

Recht des Staates nicht Beſcheid , weil ſie

ſich nie darum gekuͤmmert hatten , und wenn
ſie einen ſchwierigen Rechtsfall hatten , ſo

gingen ſie meiſt nicht zum Rechtsanwalt,
ſondern zum Winkeladvokaten , der in man⸗



chen Gegenden auch „Ferkelſtecher “ genannt

wurde , weil er auch ein Halsabſchneider war .

Da ſind echte Bauernfreunde gekommen

und haben den Bauern geraten , ſie ſollten

ſich zu Genoſſenſchaften zuſammentun . Da
legen ſie ihre uͤberfluͤſſigen Groſchen in die

Genoſſenſchaftskaſſe , und wenn ſie Geld

noͤtig haben , leiht es ihnen die Kaſſe gegen

maͤßigen Zins . Da iſt keine Profitgier da⸗

bei , da fallen ſie dem Wucherer nicht mehr

in die Haͤnde . Auch koͤnnen ſie in der Ein⸗

kaufsgenoſſenſchaft ſich zuſammentun

zu gemeinſamem Bezug von Saatgut , Duͤnge⸗
mitteln und aͤhnlichem Bedarf , in der Pro —

duktionsgenoſſenſchaft z. B. eine Genoſſen⸗
ſchaftsmolkerei , eine Genoſſenſchaftszucker⸗
fabrik und aͤhnliches errichten , in der Ver⸗

kaufsgenoſſenſchaft ihre landwirtſchaftlichen

Erzeugniſſe , vor allem Getreide und Vieh

gemeinſam verkaufen , ſie haben dann auch

nicht mehr ſo viel mit dem Gericht und dem

„Ferkelſtecher “ zu tun .

Sind aber die Bauern „genoſſenſchafts —
reif “?

„Ja , was heißt denn das wieder ? “ ſo

fragſt du .

Ei, das heißt zunaͤchſt, ob ſie fuͤr eine Ge⸗

noſſenſchaft das noͤtige Standesbewußt —

ſein haben . Sie muͤſſen ſich als zuſammen⸗
gehoͤrig, als Schickſalsgenoſſen fuͤhlen und

anſehen , muͤſſen die Not eines einzelnen als

Standesnot empfinden , muͤſſen ſich ſagen ,
daß es fuͤr den Bauernſtand nicht gleich⸗

guͤltig iſt , wenn hier einer kaputt geht und da ,
und daß es auch an ſie ſelber kommen koͤnnte .

Nein , es iſt noch lange nicht ſelbſtverſtaͤndlich ,
daß ſie ſo empfinden . Im Gegenteil . Da

laͤßt ſich der eine noch durch einen Augen⸗
blicksvorteil und ein Reklamemanoͤver leicht

koͤdern, ſich vom Ganzen zu trennen , der
andere will nicht mittun aus einer neidiſchen

gehaͤſſigen Geſinnung .
Das heißt weiter , ob ſie die noͤtige Bil⸗

dung , die noͤtige Einſicht und Erleuchtung
haben, ob ſie ſchon ſo weit ſehen koͤnnen,
ſich daruͤber klar zu ſein , daß der einzelne
in ſeinem Alleinſein nichts wuͤrde ausrichten

koͤnnen , ſondern ohnmaͤchtig bliebe , weiter ,
ob ſie einen Rechner , Reviſor , vernuͤnftige ,
tatkraͤftige Vorſtandsmitglieder fuͤr eine Ge⸗

noſſenſchaft zur Verfuͤgung haben .
Aber die freien Bauern mußten nicht bloß

„genoffenſchaftsreif “ werden , ſondern auch

reif und faͤhig mitverantwortlich am Leben
des Volkes teilzunehmen , beſonders ſich klar

zu werden ſuchen , was fuͤr ſie der Staat be⸗
deutete und was ſie dem Staate ſchuldeten .
Es war ja jetzt nicht mehr der „gnaͤdige Herr “ ,
der das Staatliche fuͤr ſie beſorgte ; ſie ſollten
und mußten ſich auch hier ſelbſt als muͤndige
Menſchen ausweiſen .

Wenn du dieſe beiden Aufgaben ſchon
einmal bedenkſt , wird dir klar , daß die
Bauern einen Standesverein noͤtig haben ,
und das iſt eben der Bauernverein .

Was hat er alſo zu tun ? Vor allen

Dingen das Gefuͤhl der Zuſammen⸗

gehoͤrigkeit unter den Bauern zu pflegen ,
ihnen klar zu machen , daß ſie nicht in Neid
und Feindſeligkeit gegeneinander arbeiten , ſich
nicht gegenſeitig auffreſſen duͤrfen . Er kann
ihnen auch Anleitung geben , unablaͤſſig den
Betrieb zu verbeſſern , immer mehr aus dem

zrund und Boden und Stall herauszu⸗

wirtſchaften , was heute ja ſo unbedingt not⸗

wendig iſt . Er kann Fragen beſprechen wie

Buchfuͤhrung , Flurbereinigung und andere
mehr ins landwirtſchaftlich⸗techniſche Gebiet

einſchlagende Fragen . Er muß auch im

oͤffentlichen ſtaatlichen Leben die „ oͤffent⸗
liche Meinung “ der Bauern zum Ausdruck

bringen . Er kann und ſoll auch all die Dinge
pflegen , die man mit dem Worte „baͤuerliche
Kultur “ zuſammenfaßt , er kann ſich aͤußern
zum baͤuerlichen Schulweſen , zum Fort⸗

bildungs⸗ und ſonſtigen baͤuerlichen Bil⸗

dungsweſen . Er hat den Geno ſſenſchafts⸗
gedanken als ſittlichen Gedanken zu pflegen .

Und wenn du und deine Kameraden , die

ſich zum „ Feierabend “ zuſammengefunden
haben , uͤber all die Fragen des Lebens und

des Bauernweſens euch klar geworden ſeid⸗

ich ſag , wenn ihr nur einmal Vollmitglieder
des Bauernvereins ſeid , wird euch dann klar

ſein , was ihr mit euerm Bauernverein an⸗

fangt ? Ich meine , ihr muͤßt im Bauernverein

euch bemuͤhen , daß auch die andern Bauern

zum Nachdenken , zur Klarheit und zum tat⸗

kraͤftigen Handeln kommen .

Du ſagſt vielleicht , ihr haͤttet keinen , der

das Wort nur tun koͤnne . Ach, Freund , red '

nicht ſo ' nen Unſinn ! Natuͤrlich koͤnnt ihr
das Wort tun ; koͤnnt ihr es denn nicht auf
der Bierbank oder auf dem Heimweg aus

der Kirche , oder wenn ihr Sonntag abends

zuſammenſitzt als gute Freunde ?
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„ Ja , da ſprechen wir auch platt ! “ ſagſt du .

Warum ſollt ihr denn etwas anderes

ſprechen , wenn ihr euch uͤber ernſte Berufs⸗
und Standesfragen unterhaltet ? Warum

wollt ihr da auf einmal anfangen , in einer

fremden Sprache zu mauſcheln ? Alſo ſpreche
auch hier doch in Gottes Namen platt ! Das

iſt eure Mutterſprache , und manchmal kommt
es mir vor , als ob ich ſogar mit dem Herrgott
platt ſprechen muͤßte, wenn ich mir einmal

ſo recht die Not vom Herzen beten oder ihm
meinen Dank ſagen will .

Aus dem Buche von Anton Heinen
„ Jungbauer erwache “ .

Lied der Landleute .

( M. Claudius . )

Wir pfluͤgen und wir ſtreuen
Den Samen auf das Land .

Doch Wachstum und Gedeihen
Steht in des Hoͤchſten Hand .
Er ſendet Tau und Regen
Und Sonn⸗ und Mondenſchein .
Von ihm kommt aller Segen ,
Von unſerm Gott allein .

Er laͤßt die Sonn ' aufgehen ,
Er ſtellt des Mondes Lauf ,
Er laͤßt die Winde wehen ,
Er tut die Wolken auf .
Er ſchenkt uns ſo viel Freude ,
Er macht uns friſch und rot ,
Er gibt dem Viehe Weide

Und ſeinen Menſchen Brot .

Alle gute Gabe kommt her von Gott dem Herrn .
Drum danket ihm und hofft auf ihn !

2

Deutſche Bauernſprüche .
Der Bauer iſt ein Ehrenmann .
Des Landes Wohlſtand geht durch des Bauern Korn⸗

kammer .

Die Frau Baͤuerin iſt keine Neuerin .
huͤbſch beim Alten . )

Stirbt der Bauer , zeigt alles Trauer : Baͤuerin und
Kind , Vieh , Land und Mauer (d. h. alles wird
hinfort vernachlaͤſſigt durch eines guten Bauern
Tod ) .

Heu und Kornfrachten und Schweinſchlachten geben
gute Hochzeit und Weihnachten .

Der Bauer liebt ſeinen Stiefel mehr als ſeinen Rock.

Je rauher des Bauern Hand , deſto ſchoͤner und reicher
ſein Land .

Jedem Landmann iſt ' s lieber , ſein Land zu pfluͤgen,
als Linien zu ziehen , einen Brief zu luͤgen.

( Sie bleibt
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Was nah iſt und was ferne ,
Von Gott kommt alles her :
Der Strohhalm und die Sterne ,
Das Sandkorn und das Meer .

Von ihm ſind Buͤſch' und Blaͤtter
Und Korn und Obſt von ihm , 16
Das ſchoͤne Fruͤhlingswetter i
Und Schnee und Ungeſtuͤm . 11

Jeder Bauer nennt es Segen , ſcheint die Sonne drei
Tag ' nach einem Regen . 5

Der Bauer iſt keinem Schwaͤtzer gut , weil ' s der nut
mit dem Maule tut .

Wenn der Bauer nicht dabei iſt , arbeitet das Geſinde in,
nur mit einer Hand (d. h. bringt wenig fertig ),

Der Bauer muß den ganzen Staat erhalten .
Was der Bauer nicht kennt , frißt er nicht oder faßt

es mit der Miſtgabel an.
Bauer bleibt Bauer , und wenner ſchlaͤft bis Mittag .
Das kann man dem Bauer nicht weismachen , daß

der Fuchs Eier legt .
Wo Miſt iſt , kehrt Gottes Segen ein. Wo der Miſt⸗

wagen nicht hinkommt , da hoͤrt Gottes Segen auf,

Es iſt leichter , ein Bauer zu werden , als ein Bauer
zu bleiben .



Des Vaters Augen .
Seit Jahren ſchon , als der Wonnemonat

die mannigfaltige Farbenpracht der zu neuer

Arbeit erwachten Natur der verheißungs —
Bvollen Frucht entgegenfuͤhrte , ſind ſie im

Tode gebrochen und harren in der lautloſen

Schlafſtube menſchlicher Vergaͤnglichkeit des

erſten Morgenſtrahls aus Ewigkeitsauen .
Die Farben dieſes kunſtvollen , edlen Schoͤpfer⸗
ausdrucks anzugeben , zu malen oder zu

ſchildern bin ich außerſtande , und doch ſehe

ich ſie vor mir , klar und deutlich erkennbar ,

dieſe Augen , die mich als kleinen Tunichtgut
„ mit vaͤterlich liebevoller Strenge in die

Schranken wieſen , die mich uͤber die gefaͤhr⸗
I,lichen Juͤnglingsjahre mit ernſter vertrauen⸗

erweckender Sorge hinuͤberretteten , die mit

gluͤckſelig heimlicher Freude und Bekuͤmmer⸗

nis mich als werdenden und gewordenen
Mann begruͤßten . Das Alter hatte zwar

einen Schleier uͤber die irdiſche Sehkraft ge⸗

legt ; aber truͤben konnte es den klaren , tief

ins Herz dringenden Blick des unter harter ,

ſorgenvoller Lebensarbeit zum ehrfurchtge —
bietenden Greiſe Gewordenen nicht .

Ja , dieſer Blick aus der Tiefe einer gott⸗

innigen Bauernſeele , dieſer Blick in endloſe

und doch gegenwaͤrtige Ferne ! Mit gluͤck⸗
ſeliger Freude laſſe ich mich gerne daran er⸗

innern , wenn der ſchwankende , aus Millionen

winziger Samen duftende Heuwagen heim —⸗

waͤrts zieht . Oft brachte der Raſtloſe , kaum

von angeſtrengter Geiſtesarbeit zuruͤckge⸗
kehrt, das Fuhrwerk , von dem unzertrenn⸗

lichen, arbeitsfrohen Schimmel gezogen , der

zwei Jahrzehnte fuͤr die Familie arbeitete ,
an den Ort des Segens . Uns Buben beſchlich
immer eine Sorge , wenn wir nach fertiger
Heuarbeit den Vater auf dem Wagen
kommen ſahen . War das vom Schimmel

auch gern gehoͤrte „ Oha ! “ ertoͤnt, uns Buben

geine freundliche Begruͤßung mit der er⸗

ftiſchenden und ſtaͤrkenden Guͤte einer um

alles beſorgten Mutter geworden , dann

lenkte der freudige Landmann ſeine Schritte

zur Heubreche . Da und dort unterſuchte er

die zuſammengedorrten , ſich tuͤrmenden Graͤs⸗

lein . Des Vaters Felder und Wieſen ge⸗

hoͤrten faſt immer zu den ſchoͤnſten ; er hielt
Schritt mit den modernen Forderungen einer

reichen Ertrag verſprechenden Duͤngung . So

recht wollten wir uns des gefuͤllten Korbes
noch nicht freuen ; mit neugierigen Augen
und erwartungsvollem Herzen ſchauten wir
nach dem puͤnktlichen , ordnungsliebenden
Bauersmann , dem nicht gleich eine Arbeit

gut genug war . „ M' r kann ' s nemme “ , kam

dieſes Urteil — es kam aber nicht immer —,
ſo war dies der ſchoͤnſte Lohn fuͤr die im

Sonnenbrand geleiſtete Heuarbeit . Damit
verband er aber auch ein kurzes Wort der

Anerkennung , wohl wiſſend , wie nuͤtzlich
dieſes Sonnengold zu rechter Zeit fuͤr ein

Bubenherz iſt .
Frohgeſtimmt und arbeitsfreudig ging ' s

ans Aufladen . „ Sufer rechne ! “ erklang ' s in

wohltuender Mahnung vom Wagen , auf dem

der Vater die vollen Gabeln in Empfang
nahm , die er zu Beginn mit einem aus reicher
Seele kommenden „ Gott ' s Namme “ be⸗

gruͤßte. Der Vater war ein Meiſter im Heu⸗
und Garbenladen . Noch als gebuͤckten Sieb⸗

ziger ſah man den ſchneeweißen , markanten

Mann auf dem ſich fuͤllenden Wagen . Keiner

ſeiner fuͤnf Buben hat die Kunſt des Ladens

ſo zur Vollendung gebracht . Immer er⸗

kundigte er ſich zu rechter Zeit uͤber das Aus⸗

ſehen des Wagens . Oft mußten wir Buben

den Rechen⸗ oder Gabelſtiel auf die Spitze
der Deichſel des geradeſtehenden Wagens
ſtellen , damit er den Mittelpunkt unſeres

Tuns pruͤfen konnte . „ Am Graͤbl mueſch
noch herfahre “ , ſein Wunſch war ſelbſtver⸗
ſtaͤndliches Gebot . Es war kein Geiz , dieſes
Alles⸗mitnehmen⸗wollen . Neben dem aus⸗

geſprochenen Sinn fuͤr Ordnung war es

ſicherlich ein gut Teil Ehrfurcht vor jedem

Halme , jedem Graͤslein , das der Senſen

Wucht und Weg nicht folgte und halbwegs
in den Graben fiel , eine Ehrfurcht fuͤr den

Schoͤpfer der Schoͤpfung .
Wenn wir Buben vor Durſt faſt ver⸗

ſchmachteten , kaum daß der Vater aus eige⸗
nem Intereſſe nach Staͤrkung verlangte , er

tat ' s meiſtens nur , wenn ' s von unten erſcholl

„ Vatter , was moͤchte Ihr ? “ Fraß der Schim⸗
mel am Ende , dann ging ' s ans Fertigmachen .

Sorgfaͤltig mußte der Wagen abgerechnet

und die Raͤder von der Gefahr des Wickelns
befreit werden . Der Wißbaum wurde nach

feſtſtehender Norm gereicht , geſpannt , ge—⸗
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ſchraͤnkt, das Wagenſeil — nachdem der Bub

die Kunſt des Wißbaumruͤcks gezeigt hatte —

nach der Anweiſung von oben angezogen .

Gewoͤhnlich ſtieg der Vater nochmal vom

Wagen herab , namentlich wenn die Ausfahrt

ſchwierig war . Er muſterte ſein Werk , gab
dem Fuhrmann zweckentſprechende Anwei⸗

ſung und „hoi , Gotts Namme “ ging ' s unter

dem ganzen Kraftaufwand des ſehnigen
Schimmels auf den Weg . War der Heimweg

weit , ſetzte er ſich wieder auf den Wagen .
Wie oft ſaß ich bei ihm , und in gluͤcklicher
Erinnerung denke ich daran .

Bewegte ſich der Ernteſegen heimiſcher

Verwendung entgegen , dann entbloͤßte der

Vater ſein ſilberumflortes Haupt , ſeine

kurzen , fleiſchigen , nimmermuͤden Bauern⸗

haͤnde ſchlangen ſich ineinander , ſeine ſtrengen
und doch ſo ſeelenguten Augen ſchweiften

nochmals uͤber den Ort des Segens und

erhoben ſich dann hinauf und hinaus in end⸗

loſe Ferne und uͤber ſeine beredten Lippen

erklang es mit charakteriſtiſchem Seufzer

deutlich hoͤrbar fuͤr den danebenſitzenden
Buben : „ Vater unſer “ und in ſtiller Ehr⸗
furcht folgte der Bub dem dankerfuͤllten
Vater , der ihm Bedeutung und Notwendig
keit dieſer zeitlebens klar vor der Seele

ſtehenden Begebenheit ans Herz legte . Eine

Weiheſtunde war es , und der zum Kinde des

Allvaters gewordene Vater , er wußte das

Bubenherz zu erfaſſen und ihm Verſtaͤndnis
fuͤr die Zuſammenhaͤnge von Ernteſegen und
dem milden Geber aller Gaben zu vermittelg

O ſeliger , aus der Tiefe einer gottes

gebenen Bauernſeele kommender Blick, 6

Ehrfurcht heiſchender Augenglanz ! Du ruhſſ
zwar im Grabe . Deinen Kindern aber

bleibſt du unvergeßlich , biſt ihnen Anſporn
und Wegweiſer durch dieſes Traͤnental

menſchlichen Ringens und Schaffens , biſt
fortwaͤhrender liebevoller Mahner zu einem

aus Kinderherzen kommenden : „ Gratias

agamus domino deo nostro . “ Laſſet unt

Dank ſagen dem Herrn , unſerm Gott !

W. Morgenthaler .

Dr Markgräfler Bur .

E mengge Vetter im Markgraͤfler Land

Git mer zum Willkumm ſi ſchwieligi Hand .

Mitten im Werche goht er derno ,

Lengt mer e Chruͤuͤsli enanderno ,

Hockt ſi an Diſch zue mer na fuͤr e Wiil ,
' s iſch em nit zwider un ' s iſch em nit zviel .

Holt de Laib Brot us de Diſchlad rus ,

Laͤngt us em Chratten e Hampfle Nuß .
Un ſo duͤen mer uͤs gattig Böſcheid ,
Markgraͤfler Wii truͤeiht keinem zuem Leid .

Drum ſo goht er halt none mol ,

Bringt oͤbbe ' s zweite Chruͤuͤſli voll .

Un mer ſchwaͤtze vu Politik ,

Schimpfen au waidli , ' s het e Schick .
Un mer chummen uf deis un das ,

Uf Menſchen un Dierli , uf Arnſt un Gſpaß .
Au die Dode vergeſſe mer nit ,
Wo ſo mengge im Chilchhof lit .

' s het ene au nemol ' s Chruͤuͤſli gſchmeckt,
Die jetz Markgraͤfler Bode deckt .

„' s iſch e luſchdige Kerli gſi “,
Sait der Vetter un ſchenkt uͤs ii .

„ Sie het en fraidige Glaube gha “ ,
Meint der Vetter un ſtoßt mit mer a .

„ Er hat halt gſchunden un gſchafft un gwercht

Suͤuͤfzget der Vetter un hetſi gſtaͤrcht.
So goht es furt fuͤr e ganzi Wiil ,
De Chilchhof dure Ziil um Ziil ,
Bis mer mit naſſen Auge beid

Mit em Reſcht uns trinke Bſcheid . —

Aber do ſtoht er ſcho wieder voll Chraft,

Dr Markgraͤfler Vetter un wercht un ſchaff.

' s het biinem alles ſi Maß un Ziel ,
Si Betten un Schaffe , ſi Fraid un Spiel.

Er nimmt in rueihigem feſchdem Schritt

Si Haͤrz un Hirni durs Laͤbe mit .

Aus „ Markgräfler Drüübel “ , Alemanniſche Gedichte von Paul Sättele ,



Der Bauer im Witz .
Der Bauer im Himmel . „ Im Himmel werdet

Ihr es gut haben “ , ſagte ein Geiſtlicher zu einem

todkranken Bauern , da braucht Ihr nicht zu arbeiten ! “

Der Bauer meinte : „ Da wird ſich ſchon etwas

finden ; da werd ich muͤſſen donnern helfen . “

Sein Trumpf . Auf einem kleinen Bahnhof
kommt ein Baͤuerlein angerannt und will im letzten

wiAugenblick auf den gerade abfahrenden Zug ſpringen .
Der Stationsvorſteher haͤlt ihn energiſch vonſeinem
Horhaben ab und bringt es unter Einſatz ſeiner

465 ſo weit , daß der Zug ohne ein Ungluͤck
a ußer Reichweite kommt . Das Baͤuerlein ringt nach
ie einem Ausdruck ſeiner Wut und ſchreit ſchließlich :

WnNa —wiſſen S' , ' s gibt ja noch mehr Bahnhoͤf
kals den Ihren hier ! “ und kehrte dem Vorſteher den

Rücken .

„ SGuter Appetit ! An einem Wirtshaustiſch in
IOberbayern — wo man bekanntlich ſchauderhaften

( Appetit hat —ſitzt ein Einheimiſcher . Er iſt intenſiv
1damit beſchaͤftigt, einen ganzen Schweinskopf vor
ſich zurechtzulegen , um mit dem Vertilgen zu be⸗

ginnen . Nebenan ſitzt ein Berliner , der dem Schau⸗

ſpiel mit wachſenden Augen zuſieht . „ Aber um
ngec Gottes willen “, ſagte er endlich , „ Sie werden doch

dieſen Schweinskopf nicht alleene eſſen?“ — „ Na ,
na“, ſagte der gemuͤtliche Bayer , „ich krieg noch
Knoͤdel dazue und a Kraut ! “

Eine ulkige Frage . Ein Oberndorfer Arzt fuhr
einmal mit ſeinem Auto aufs Land und ließ unter⸗

wegs ein altes Baͤuerlein einſteigen . Im Dorf
pafſiert ihm das Mißgeſchick , daß er mit ſei
Wagen auf einen Baum faͤhrt, ſo daß das Baͤuerlein
kopfuͤber in einen Acker fliegt und auch ein bißchen
aus der Naſe blutet . Beim Aufſtehen meinte es
treuherzig zu dem Arzt , der ſitzengeblieben war :
„Ja , Herr Doktor , wia machet Se ' s au en der
Schtadt , wenn Se halte wellet , wo' s koane Beem
geit ?“

Mißverſtanden . „ Und womit erklaͤren Sie Ihre
Langlebigkeit ?“ fragte der Reporter den hundert
Jahre alten Bauern . — „Langlebigkeit ? Ich kann
mich nicht erinnern , je eine ſolche Krankheit gehabt
zu haben . “

Pommerſcher Bauernwitz . Ein Fremder hatte
ſich zweimal im Dorfteich erſaͤufen wollen , natuͤrlich
wegen verſchmaͤhter Liebe, war aber jedesmal von
jungen Leuten des Dorfes herausgezogen und
trockengepruͤgelt worden . Um nun ſicher aus dieſem
Leben zu gehen , hing er ſich an einem Wegkreuz auf .
Der in der Naͤhe ſein Feld bebauende Landmann

. — wurde gefragt , warum er den Fremden nicht abge⸗
ſchnitten habe. „ Ich glaubte , er habe ſich nur zum
LCTrocknenaufgehangen “ , erwiderte der alte biedere
Bauer gelaſſen und ließ ſeine Braunen wieder an⸗
ziehen.

Die Probe . Ein Stromer kommt an den Zaun
édes Gehoͤftes und bittet die dahinterſtehende Bauers⸗
frau um eine Gabe . „ Kommen Sie herein “, ſagte
ſie ermutigend. Der Stromer ſieht den großen Koͤter

lt. an,dermit biſſig gefletſchten Zaͤhnen dabei ſteht , und
traut ſich nicht. „ Kkommen Sie rein “, wiederholte

em

die Frau freundlich . „ Wie iſt es mit dem Hund ?

Beißt er ?“ fragte der Mann vorſichtig . „ Ich weiß
nicht “, ſagt die Frau . „ Wir haben ihn erſt heute
gekauft , und das moͤchte ich gerade ausprobieren . “
4 Troſt . „ Der Notar hat mich einen bornierten

Ochſen genannt ! “ — Mach Dir nichts draus , Sepp ,
i was verſteht ſo ' n Stadtfrack vom Rindvieh ! “
Grob . Tochter vor dem Spiegel : „ Wie ich aus⸗
ſehe , ich kenn ' mich gar nicht mehr . “ „Biſt eine
Bauerntochter und kennſt nicht mal eine Gans ? “

Gut abgefertigt . Der Bauersmann Witzig war
in Grundbuchangelegenheiten vor das Gericht ge⸗
laden , um ein Aktenſtuͤck zu unterzeichnen . Da fragte
ihn der junge Richter hoͤhniſch: „ Köͤnnen Sie auch
ſchreiben ?“ — Witzig : „ Wenn ' s nit ſchoͤner ſein muß
als Euer Name auf meiner Vorladung , dann kann
ich ' s ſchon ! “

Zuviel verlangt . „ Ja “ , ſagte der Pfarrer zum
Bauern , der das Aufgebot beſtellen wollte , „ da fehlt
noch der Taufſchein der Braut , den mußt Du aus
der Kirchengemeinde Wollerau holen . “ — „Nei , Herr
Pfarrer “ , ſagte der Bauer , „bevor ich i dem Dreck
uff Wollerau laufe , lieber lahn i die ganz Heiraterei ! “

Knecht zu einem andern : „ Warum haſt du denn
deine Stelle bei dem Bauern aufgegeben ? Gefiel es
dir nicht mehr ? “ — „ Ja , das kam ſo : Zuerſt krepierte
dem Bauer eine Sau davon haben wir einen
Monat lang gegeſſen . Dann ging ihm eine Kuh ein

da haben wir einhalb Jahr lang von eſſen muͤſſen.
Nun ſtarb kuͤrzlich ſeine Schwiegermutter — da bin

ich lieber gegangen . “
Schaͤfer , der Wunderdoktor iſt : „ Gruͤß Gott ,

Chriſtel , wie geht es deinem Mann ? “ —Chriſtel :
„Alle Tage ſchlechter , ich weiß gar nicht , was ich
machen ſoll . “ — Schaͤfer : „ Da wird er halt ins
Gras beißen muͤſſen ! “ —Chriſtel : „ So ? Iſt das

gut . Dann ſoll er gleich eins kriegen . “
Fragwuͤrdig . „Eheliches Gluͤck iſt das groͤßte

Geſchenk des Himmels “ , ſagte der Pfarrer auf der
Kanzel . — „ Du “ , ſtieß ein Bauer ſeinen Nachbar
an —ſie hatten beide eine zaͤnkiſche Ehehaͤlfte —,
„ich glaube mit dem Geſchenk hat ſich der Himmel
bei uns zwei nicht ruiniert . “

Grabinſchrift . Auf einem Grabſtein ſtand zu
leſen : „Hier ruht Max Silberſtein , ein Rechtsanwalt
und ein ehrenwerter Mann . “ —Ein biederer Land⸗
mann ſtand ſinnend an dem Grabe und betrachtete
nachdenklich die Inſchrift , dann meinte er kopf⸗
ſchuͤttelnd zu ſeiner Begleiterin : „ Ich kann nicht
verſtehen , warum man in dieſes Grab drei Tote

gelegt hat ! “
Der Tierarzt gibt einem Burſchen ein Pulver nebſt

einer Roͤhre. „ Du ſchuͤtteſt das Pulver in die Roͤhre,
ſteckſt ſie in das Maul des kranken Pferdes und blaͤſt
das Pulver in den Hals . “ Nach einiger Zeit kommt
der Burſche aus dem Stall und ſchneidet fuͤrchterliche
Grimaſſen . „ Was iſt denn mit dir los ? “ ruft der

Tierarzt . Sich windend ſchreit er : „ Das Pferd hat
zuerſt geblaſen . “

Dame ( ſehr duͤrr und lang ) : „ Am liebſten moͤchte
ich einen Landwirt heiraten ! “ Heiratsvermittler :
„Unmoͤglich gnaͤdiges Fraͤulein , kein Landwirt will
eine lange Duͤrre ! “
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Ein Hagelſchlag .
Ein rieſengroßer Saͤemann
Durchſchreitet das erſchrockne Land .
Um ſeiner Schultern breite Kraft
Den dunklen Mantel weit geſpannt .
Tief in den Mantel greift er ein ,
Der ſeine Schultern weit umſchlingt ,
Und ſtreuet aus die volle Saat ,
Die nimmer dir Gedeihen bringt ,
Denn nimmer ſproſſet dir der Keim .
Nie treibt der Halm ſich himmelan ;
Das warme Leben flieht , wo ſie
Umhergeſtreut der Saͤemann .

Ruͤckert.

Welch ſchrecklicher Gegenſatz zeigte ſich uns , als
wir heute nach einem Hagelwetter durch unſere
Fluren ſchritten . Hier wogte der Roggen im leichten
Winde , Weizen und Dinkel ſtanden ſo uͤppig und

ſaftig wie ſelten , Gerſte und Hafer leuchteten weithin
im jungen , friſchen Grün , und auf den Wieſen ent⸗
falteten die Graſer ihre Riſpen und warteten der
Ernte . Die Lerchen ſtiegen ſingend in die Luft , denn
der Abend war warm und aufſteigende Wolken ver⸗
ſprachen fuͤr die Nacht den erſehnten Regen .

Nur wenige Schritte weiter , und ein Bild des
Todes und der Zerſtoͤrung lag vor uns . Hier hatte
ein Hagelwetter alles niedergeſchlagen . Kein ganzer
Halm war mehr zu ſehen , kurz ſtanden die weißen
Stoppeln , unkenntlich die Fruchtgattung , welche der
Acker getragen , nur hie und da waren noch aufrechte
Halmbuͤſchel wie durch ein Wunder erhalten , und
zeigten an, wie hoch und ſchoͤn alles vor dem Un⸗
wetter war . Die ſchoͤnen Baͤume an der Landſtraße
waren voͤllig entlaubt , Beſen aͤhnlich, die Rinde
geſchunden und abgeſpalten , die Aſte geknickt . So
ſtanden ſie da, als Zeichen , daß der Tod ſeinen
ſchaurigen Zug uͤber die Fluren gehalten hatte , und
nur eine Viertelſtunde breit , aber ſtundenlang iſt
dieſer Hagelſtrich , auf beiden Seiten begrenzt von
froͤhlichem Leben und Gedeihen , um den Gegenſatz fuͤr
die armen Betroffenen noch empfindlicher zu machen .

Hier iſt ein Bild des Herbſtes , hier i ſchon ge⸗
erntet , obgleich die Scheunen leer ſind , hier kann der
Bauer der froͤhlichen Taͤtigkeit der Heu⸗ und Ge⸗
treideernte ſeiner Nachbarn zuſchauen . Er hat nur
ein Jahr zum Warten uͤbrig, ein ganzes Jahr , an

welches er mit Bangen denkt , wenn er noch ſo viel
Mut und Ehrgefuͤhl beſitzt , fuͤr ſeine Familie zu
ſorgen , ſeinen Verpflichtungen nachzukommen , ſeinen
ehrlichen Namen zu wahren , um ſich auf der Scholle
zu behaupten , welche ſeine Voreltern innehatten , wenn
er noch nicht gleichguͤltig und ſtumpf iſt und es der
Zukunft uͤberlaͤßt, was ſie bringt , wenn er ſich nicht
gar der Sorge um ſeine Familie entſchlaͤgt , im
Wirtshauſe Troſt ſucht und die freie Zeit , welche ihm
die verfehlte Ernte laͤßt, hinter dem Bier⸗ oder
Schnapsglaſe vertraͤumt .
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Es iſt nicht ſelten ein erfolgloſer Ka mpf , den der
Bauer bisher gekaͤmpft hat , und ſeine Hoffnung ,
vorwaͤrts zu kommen , wird durch dieſes neue Ek⸗
eignis wieder auf Jahre hinaus vernichtet . Es ge⸗
hoͤrt ſicher viel Mut dazu , um mit zerſtoͤrten Hoff⸗
nungen wieder anzufangen , den Pflug wieder an⸗
zuſetzen , wieder zu ſaͤen, wo ſchon geſaͤt war , ohne
daß man ernten durfte . Aber es geht : wer ſich uͤber⸗
windet , dem gelingt es , die Arbeit nimmt ihn wieder
in Anſpruch , ſie beruhigt und zerſtreut ihn , und er
findet , daß noch vieles zu retten und zu erſetzen iſt,
wenn man ſich nicht lange beſinnt .

Fuͤr den Landwirt gilt es , nach dem Hagelſchlag [

keine Zeit zu verſaͤumen , noch zu retten , was zu retten
iſt , denn jeder Tag iſt koſtbar , um den beſchaͤdigten
Pflanzen die noͤtige Hilfe zu leiſten und um Nach⸗
faaten zu machen , denn jetzt iſt Feuchtigkeit im Boden
und verſpricht ein raſches Keimen der Saat .

Bei einem frühzeitigen , vor Ende Mai ſtatt⸗
findenden Hagelſchlage laͤßt ſich der Schaden noch
am leichteſten , wenigſtens teilweiſe erſetzen .

Von Getreide leiden Sommerfrüchte durch
einen fruͤhen Hagelſchlag viel weniger , als man
glaubt , denn ſie treiben nach kurzer Zeit wieder
kraͤftige Sproſſe , wenn es nur dem Boden nicht an
Kraft fehlt . 0

Der Winterroggen , welcher ſchon geſchoßt hat,
muß umgepfluͤgt werden , da er nur ſchwache Triebe

macht , waͤhrend Weizen und Dinkel , nachdem ſie
abgemaͤht ſind , noch Seitenſchoſſe treiben , die noch
eine halbe Ernte liefern und namentlich durch ihren
Strohertrag willkommen ſind . Sehr empfehlenswert
iſt ein Durcheggen des feſtgeſchlagenen Feldes und
eine Nachduͤngung mit Superphosphat und Salpeter
oder guter Jauche .

Kommt der Hagelſchlag kurz vor oder waͤhrend
der Bluͤte des Getreides , ſo iſt , mit Ausnahme der

Sommergerſte , durch Abmaͤhen und Stehenlaſſen
auf keinen Ertrag mehr zu hoffen , da die Nachtriebe
zu ſchwach bleiben . Hagelt es aber erſt nach det

Bluͤte, ſo iſt zu unterſuchen , ob die Halme nicht ge⸗
knickt ſind und dennoch ausreifen koͤnnen, wodurch
immer noch ein maͤßiger Ertrag erzielt wird ,

Wenn unter das Getreide Klee oder Kleegras
geſät iſt , ſo darf mit dem Abmaͤhen um ſo wenigek
gezaudert werden , als ſich die Unterſaat dann um

ſo raſcher entwickelt und haͤufig noch ein vollet

Futterſchnitt zu erzielen iſt . Wurden die jungen
Kleepflaͤnzchen durch einen fruͤhzeitigen Hagelſchlag
zerſtört , ſo muß man Kleeſamen nachſaͤen. Der junge
Klee kann unter der verhagelten Uberfrucht erſticken,
wenn ſie den Boden vollſtaͤndig bedeckt .

Die Hülſenfruͤchte wachſen nicht mehr nach,
wenn ſie abgemaͤht werden , dagegen haben Erbſen und
Wicken bis über die Bluͤte die Neigung , Seitentriebe
aus den Blattwinkeln zu treiben , welche wiedet
bluͤhen und Früchte anſetzen und noch eine ſpaͤrliche
Ernte liefern . Ackerbohnen , welche nicht vollſtaͤndig



N abgeſchlagen ſind , erholen ſich ebenfalls wieder und

ſind nur umzupfluͤgen , wenn die Stengel ganz ab—⸗

geſchlagen ſind .
Der Raps iſt ſehr empfindlich gegen Hagel und

hat oft ſchon bedeutend gelitten , wo man dem Ge⸗

treide noch gar nichts anſieht . Die Nachtriebe , welche

erſcheinen , wenn er kurz vor oder nach der Bluͤte

3beſchaͤdigt wird , bluͤhen zwar , geben aber einen ge⸗

ringen Ertrag . In milderen Gegenden , wo noch eine

Nachfrucht von Raps gebaut werden kann , lohnt es

ſich eher, ihn reifen zu laſſen , als in rauheren , wo

man aus einer Erſatzfrucht mehr Nutzen zieht .

Kartoffeln leiden am wenigſten durch Hagel ,
da das Kraut friſch nachwaͤchſt . Die jungen Pflanzen

meſß der Runkeln und Kohlruͤben werden durch den Hagel

uäoft ſo zuſammengeſchlagen , daß ſie nicht mehr

wachſen , ſondern durch Nachſetzen ergaͤnzt werden

muͤſſen, was bis zum Juli geſchehen kann . Sind
die Wurzeln dagegen ſchon gehoͤrig erſtarkt , ſo treiben

he ſie meiſt friſche Blaͤtter , und die Wurzeln wachſen
zun weiter .

Bei Futterkräutern , Graͤſern, Futtermais ,
richtet der Hagel an den zarten Stengelteilen meiſt

großen Schaden an, und es iſt raͤtlich, ſie ſofort ab⸗

zumaͤhen, damit der zweite Schnitt um ſo reichlicher

ausfaͤllt.
Die Zichorie macht friſche Triebe , und die Wurzeln

wachſen weiter . Die zarten Blaͤtter des Tabaks
werden durch die Hagelkoͤrner zerfetzt , jedoch treiben
die Stengel wieder Geizen , aus denen man leicht

neue Blaͤtter erziehen kann . Deren Bildung wird

Wauch durch eine Hilfsduͤngung befördert .
Wird der erſte Satz fruͤhzeitig zerſtoͤrt, ſo kann

er bis Mitte Juli durch Nachpflanzen ergaͤnzt werden ,

wozu aber die Erlaubnis der Steuerbehoͤrde er⸗

forderlich iſt .
Die umgeackerten Grundſtuͤcke können durch die

Anpflanzung verſchiedener Gewaͤchſe einen wenigſtens
teilweiſen Erſatz an Futter , Stroh und Koͤrnern geben .

Bei fruͤhzeitigem Hagelſchlag im Mai kann noch

große , zweizeilige Gerſte , Wickhafer , Erbſen , Garten⸗

bohnen , Mais zum Reifen und Pferdezahnmais zu
Gruͤnfutter geſaͤt werden . Von Hackfruͤchten laſſen
ſich noch Kartoffeln , namentlich Frühkartoffeln ,
legen, in milderen Gegenden auch noch Zuckerruͤben
und Runkelruͤben ſaͤen, waͤhrend in rauheren Gegen⸗
den Runkeln und Kohlrüͤben gepflanzt werden muͤſſen.
Von Handelsgewaͤchſen koͤnnen noch Sommerraps ,

und Sommerruͤbſen geſaͤt werden .
Im Juni muß man ſeine Zuflucht zu Gerſte ,

zu Fruͤhmais und Buchweizen nehmen , welche noch
keifen , waͤhrend man den Futterausfall durch Wick⸗

futter , Pferdezahnmais , verpflanzte Runkeln , Kohl⸗
ruͤben und Kraut zu erſetzen ſucht . Auch Tabak ,
Leindotter , Sommerraps köͤnnen noch angebaut
werden .

sIm Juli laſſen ſich Futterwicken zu Gruͤnfutter
anſaͤen; Runkeln , Kohlruͤben , Tabak koͤnnen bis

Mitte des Monats geſetzt werden . Johannisroggen ,
der jetzt geſaͤt wird , gibt im Herbſt noch einen Gruͤn⸗
futterſchnitt , ebenſo kann man ſich durch die Einſaat
von Inkarnatklee fü das naͤchſte Jahr einen fruͤh⸗
zeitigen Gruͤnfutterſchnitt ſichern .

Im Baumgarten finden wir einen Mann damit
beſchaͤftigt, die geknickten Aſte und Zweige der durch

Hagelſchlag beſchaͤdigten Obſtbaͤume mit Me ſſer und
Saͤge glatt zu entfernen , die Wunden auszuſchneiden
und mit Baumwachs und Teer zu uͤberſtreichen .
Ein anderer hat ſogleich nach dem Hagelſchlage ſeine
jungen Baͤume, deren weiche Rinde von den Hagel⸗
koͤrnern ſtark verletzt wurde , mit einem Moͤrtel aus

Lehm , Rindsdung , Aſche und Ochſenblut ange⸗
ſtrichen , und ſicher hat er wohlgetan , denn dieſe
Wunden werden bald vernarben , und es entſtehen
keine gefaͤhrlichen Krebswucherungen .

Iſt die Jahreszeit noch nicht zu weit vorgeruͤckt ,
ſo leiſtet eine Duͤngung mit verduͤnntem Abtritt ,
Aſche oder Thomasmehl , wenig Kainit und Salpeter
gute Dienſte . Spaͤter als im Auguſt darf jedoch dieſe
Duͤngung nicht gegeben werden , da der Baum ſonſt
noch in vollen Trieb kommt und im Winter leicht er⸗
friert . Die ſich nun bald bildenden Blaͤtter und

Zweige laͤßt man ſtehen und nimmt erſt im kommen⸗
den Winter eine Verjuͤngung des Baumes durch
Einkuͤrzen der Aſte und Zweige vor . Durch das

Verjuͤngen verliert der Baum den groͤßten Teil der

Wunden , er wird gezwungen , Waſſerſchoſſe zu bilden ,
aus denen bald eine neue Krone entſtehen wird . Auf
dieſe Weiſe erholt er ſich ſchnell und ſicher .

Die groͤßte Zahl der verhagelten Obſtbaͤume er⸗
haͤlt indeſſen leider die noͤtige Pflege nicht und wird

ſicher langem Siechtum , wenn nicht dem Tode ver⸗
fallen .

Jetzt heißt es den Ausfall eines Jahres decken ,
der durch die eingebauten Zwiſchenfruͤchte nur ſehr
mangelhaft erſetzt werden kann . Jetzt heißt es ,
Futter und Streumittel beſchaffen , damit der

Viehbeſtand nicht mit Schaden verringert werden

muß und kein Duͤngermangel entſteht , wodurch
die Felder herunterkoͤmen , was die ſchlimmſte Folge
des Hagelſchlags waͤre. Man ſaͤume deshalb nicht ,
fur Kraftfuttermittel zu ſorgen , damit neben dieſen
eine groͤßere Menge Stroh mit Nutzen verfuͤttert
werden kann . Da es dann doppelt an Streuſtroh
fehlt , ſo ſind andere Streumittel , insbeſondere Torf⸗

ſtreu , beizuſchaffen , wenn Torf in der Gegend nicht

zu gewinnen iſt und zur Streu hergerichtet werden

kann .

Fuͤr diejenigen , denen es an baren Mitteln ge⸗
bricht , iſt die Benuͤtzung von Hilfskaſſen , welche
kleinere Summen gegen Buͤrgſchaft geben und die

allmaͤhliche Ruͤckzahlung geſtatten , von hohem Werte .

Man ſollte ſich nicht ſcheuen , in ſolchem Falle Schul⸗
den zu machen , um groͤßerem Verluſte dadurch zu

begegnen .
In Gegenden , wo es Nadelſtreu gibt , kann der

Landwirt einen großen Teil des Streubedarfes durch

dieſe decken . Haͤufig iſt in ſolehen Faͤllen auch Laub⸗

ſtreu zu bekommen . Die Hauptſache iſt : den Mut

nicht ſinken laſſen , ſondern im Vertrauen auf Gottes
Hilfe mit der Arbeit wieder zu beginnen , und wir

werden finden , daß ſich noch viel mehr retten und

gewinnen laͤßt, als wir dachten , und daß der Schaden
des Taͤtigen ein viel geringerer iſt als desjenigen ,
der die Haͤnde mutlos in den Schoß legt . Mit der

Arbeit waͤchſt auch der Mut .

Aus : Moͤhrlin , Das Jahr des Landwirts .
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Hilfe bei plötzlichen Unglücksfällen .
Es iſt namentlich auf dem Lande oft ſchwer , bei

ploͤtzlichen Ungluͤcksfaͤllen raſch aͤrztliche Hilfe herbei⸗
zurufen . Daher werden im nachſtehenden einige
Regeln mitgeteilt , wie man ſich bis zur Ankunft
des Arztes zu verhalten hat .

1. Bei Knochenbruͤchen , Verrenkungen und

Verſtauchungen , die nach Fall , Sturz oder Ver⸗

letzungen durch ſchwere , feſte Gegenſtaͤnde eintreten ,
ſind beengende Kleidungsſtuͤcke zu entfernen und das
betroffene Glied ruhig zu lagern . Der Arm iſt in
ein uͤber der Schulter zuſammengeknuͤpftes Tuch zu
haͤngen, das Bein an das geſunde mit Tuͤchern an⸗

zubinden . Iſt die Wohnung des Verletzten nahe ,
ſo moͤge er, falls er gehen kann , dorthin gebracht
werden . Bei ſchweren Bein⸗ oder Rumpfverletzungen
warte man lieber die Ankunft des Arztes ab. Ein⸗

richtungsverſuche gebrochener oder verrenkter Glieder

ſind dem Arzt zu uͤberlaſſen . Man legt mehrmals

zuſammengelegte und in kaltes Waſſer getauchte und

ausgedruͤckte Leinentuͤcher auf und wechſelt dieſelben
alle 3 —5 Minuten .

2. Bei blutenden Wunden verfaͤhrt man bis

zur Ankunft des Arztes am beſten ſo , daß man ſie

lediglich mit ſauberer Verbandswatte oder ſauberen
friſch gewaſchenen Leintuͤchern bedeckt , die man mit
einer Binde oder einem Tuch befeſtigt .

Auf ſtark blutende Adern druͤckt man mit dem

geſaͤuberten Finger ein Stuͤckchen ſaubere Watte oder
ein mehrfach zuſammengelegtes ſauberes leinenes

Tuch oder Laͤppchen, bis die Blutung aufhoͤrt , dann

laͤßt man Watte oder Laͤppchen liegen , legt weitere
Wundwatte darauf und befeſtigt alles mit einem

Tuch oder einer Binde .
Staͤrker blutende Arme oder Beine halte man

hoch. Bei Verletzungen großer Blutgefaͤße kann es

noͤtig werden , ſtundenlang die Ader mit dem Finger
zuzudruͤcken , um einer Verblutungsgefahr vorzu⸗
beugen .

Niemals faſſe man eine Wunde an , ohne vorher
mit Seife oder womoͤglich mit Karbol ſich die Haͤnde
gewaſchen und voͤllig gereinigt zu haben , noch bringe
man unſaubere Sachen , wie Spinngewebe , ſchmutzige
Watte oder Scharpie , Feuerſchwamm u. dgl .
auf dieſelbe . Aufgießen von Arnikatinktur oder von
Eſſig oder Auswaſchen mit gewoͤhnlichem Waſſer
iſt unzweckmaͤßig und verzoͤgert meiſt die ſpaͤtere
Heilung .

3. Vergiftete Wunden , die etwa durch Stiche
giftiger Inſekten , durch Schlangenbiß oder den Biß
toller Hunde und Katzen oder durch Verletzungen
bei milzbrandigen Tieren entſtanden ſind , waſche
man reichlich mit dreiprozentigem Karbolwaſſer oder
abgekochtem erkalteten Waſſer , dem etwas Ammoniak
zugeſetzt iſt , bringe die Kranken aber zum Arzt . Das
Ausſaugen der Wunden iſt gefaͤhrlich.

4. Ertrunkenen reinige man mit dem Finger
zuerſt Mund und Nacken ; danach durchſchneide man
beengende Halskleidung und lege die Perſon auf den
Ruͤcken. Der Kopf iſt durch ein zuſammengerolltes
Kleidungsſtuͤck zu unterſtuͤtzen und etwas zur Seite
zu drehen , ſo daß etwa Erbrochenes leicht abfließt .
Durch zwei⸗ bis dreimal wiederholten Druck auf den
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Leib in der Gegend der unteren Rippen ſuche man
den Magen von geſchlucktem Waſſer zu entleeren ,
Hierauf muß man die Atmung wieder zu beleben
ſuchen und deshalb die kuͤnſtliche Atmung einleiten,

Erſt wenn nach ſtundenlanger Arbeit kein Lebens⸗
zeichen bemerkbar wird , darf die kuͤnſtliche Atmung
ausgeſetzt werden . Der Eintritt des Todes kann an⸗
genommen werden , wenn auf die Bruſt getraͤufelter
Siegellack erhaͤrtet iſt und abgeriſſen wird , ohne daß
ſich, waͤhrend die kuͤnſtliche Atmung ohne Unter⸗
brechung fortgeſetzt wurde , nach Verlauf von 15 Mi⸗
nuten die abgeriſſene Stelle roͤtet, oder wenn Salmigk⸗
ſpiritus , in die geritzte Oberhaut eingerieben , nach
derſelben Zeit keine Roͤtung oder Schwellung hervor⸗
ruft . Niemals duͤrfen Ertrunkene auf den Kopf ge⸗
ſtellt werden .

5. Bei Erſtickungen , die einteeten koͤnnen, wenn
die Ofenklappen zu fruͤh geſchloſſen werden oder die
Haͤhne der Leuchtgasleitungen nicht geſchloſſen ſind
oder die Leitungsroͤhren irgendwo undicht werden,
oͤffneman von außen vor dem Betreten des Zimmers
Tuͤren und Fenſter , noͤtigenfalls gewaltſam durch Ein⸗
ſchlagen mit einer Stange oder von einer Leiter aus,

Iſt dies unmoͤglich , ſo binde man ſich vor dem
Betreten des Zimmers ein in Waſſer oder verduͤnntem
Eſſig getraͤnktes Tuch vor Mund und Naſe , gehe
ſchnell zu den Fenſtern , oͤffne dieſe , hole Atem und
verlaſſe moͤglichſt ſchnell das Zimmer wieder . Beſ
Leuchtgasausſtroͤmungen darf das Zimmer nicht mit
brennendem Licht betreten werden .

Ferner iſt der Haupthahn zu ſchließen . Falls ſich
nicht das Offenſtehen eines Hahnes zeigt , ſo iſt zut
Gasanſtalt zu ſenden .

Die Erſtickten ſelbſt traͤgt man aus dem gefahr⸗
vollen Zimmer heraus und belebt ſie durch Staͤrkungs

mittel .
6. Nach Vergiftungen , wie ſolche durch den

Genuß giftiger Pilze , Beeren u. dgl . gelegentlich
hervorgerufen werden , tritt oftmals ſchon von ſelbſt
Erbrechen ein. Man befoͤrdere dasſelbe dann dadurch,
daß man reichlich lauwarmes Waſſer , Milch ode
Bitterwaſſer trinken laͤßt. Tritt Erbrechen von ſelbſt
nicht ein , ſo ſuche nian es durch Hineinſtecken det

Fingers in den Hals oder Kitzeln des Schlundes mit
einer Federfahne hervorzurufen , Bei Vergiftungen
mit Phosphorzuͤndern darf man nicht fetthaltige odet
oͤlige, ſondern nur ſchleimige Getraͤnke geben.

7. Erfrorene duͤrfen nicht aus der Kaͤlte ſo⸗
gleich in ein warmes Zimmer gebracht werden,
ſondern muͤſſen, nachdem ihnen die Kleider abge⸗
ſchnitten ſind , in einem kalten Raum mit Schnee
oder eiskaltem Waſſer vorſichtig abgerieben werden.
Auch einzelne erfrorene Glieder werden ebenſo be

handelt . Erſt allmaͤhlich , wenn Waͤrme und Leben
wiederkehren , duͤrfen waͤrmere Raͤume aufgeſucht
werden . Den Erfrierungen einzelner Glieder , be⸗

ſonders der Ohren , Naſe , Finger , Zehen beugen unter⸗
wegs haͤufige Reibungen dieſer Teile vor. Bei

größerer Kaͤlte iſt ein beſonderer Schutz der Ohren
zu empfehlen .

8. Bei Verbrennungen entferne man vorſichtig
die Kleidungsſtuͤcke , beſtreiche oder begieße die ver⸗



. brannten Teile mit Ol ( am beſten mit ſchwachem

Karbolol von 2 bis 3/8 ) und huͤlle ſie in ſaubere

Watte bis zur Ankunft des Arztes . Entſtehende

Blaſen oͤffne man ohne aͤrztliche Anweiſung nicht .

9. Bei einem Ohnmachtsanfall verliert der

Kranke ſein Bewußtſein , wird blaß und ſinkt zu

Boden . Man lagere den Ohnmaͤchtigen wagerecht ,

den Kopf niedriger als den uͤbrigen Koͤrper und oͤffne

alle beengenden Kleidungsſtuͤcke , halte auch wohl die

Beine zeitweilig hoch.

5 10. Hitzſchlag ( auch Sonnenſtich genannt ) kann

hbei Anſtrengungen in großer Hitze z. B. bei Turn⸗

ackte, fahrten , anſtrengenden Wanderungen , beſonders im

dane Gebirge , eintreten . Sonnenſchein iſt zur Hervor⸗

rufung derartiger Zuſtaͤnde nicht unbedingt noͤtig.
Wer vom Hitzſchlag betroffen wird , bekommt

einen blutroten Kopf , die erſt reichliche Schweiß⸗

abſonderung ſtockt , dem Kranken wird dunkel vor

den Augen , das Bewußtſein erliſcht , er ſtuͤrzt zu
FgBoden. In hoͤheren Graden koͤnnen Kraͤmpfe , ja

ſelbſt der Tod eintreten .
Vom Hitzſchlag Betroffene bringe man womoͤg⸗

lich in den Schatten , man oͤffne ihre Kleider , faͤchle
ihnen mit einem Kleidungsſtuͤck Kuͤhlung zu und be⸗

handle ſie mit kalten Überſchlaͤgen auf Kopf und

Herzgegend . Der Kopf iſt hochzulagern ; daneben

gibt man , wenn moͤglich, Waſſer und leichte Reiz⸗
mittel , z. B. Wein , Kognak mit Waſſer .

11. Vom Blitz Erſchlagenen ſind die Kleider

vorſichtig vom Leib zu ſchneiden und hierauf kuͤnſtliche
Atmung einzuleiten . Zu verwerfen iſt das Ein⸗

graben in Sand .
Da der Blitz beſonders in hohe Gegenſtaͤnde ein⸗

ſchlaͤgt, ſo iſt der Aufenthalt auf oder an ſolchen , z. B.

auf hohen Bergen oder Türmen , unter einem frei⸗
ſtehenden Baume gefaͤhrlich. Beſonders bedenklich

iſt es, ſelbſt wenn man ein freies Feld uͤberſchreitet ,
eiſerne Geraͤte, z. B. Spaten , Hacken zu tragen , weil

an ihnen am leichteſten eine Entladung der Luft⸗
elektrizitaͤt erfolgt .

12. Kinder ſtecken ſich manchmal aus Spielerei
Fremdkörper , Erbſen , Bohnen , Bleiſtiftſtuͤckchen
und andere Gegenſtaͤnde in Ohr und Naſe . In die

Augen fliegen nicht ſelten Staub , Inſekten und andere

Dinge . Bisweilen geraͤt auch ein Gegenſtand in den

Hals und bleibt dort ſtecken .
In allen Faͤllen iſt es als oberſte Regel zu be⸗

obachten , daß dieſe Fremdkoͤrper an ſich viel weniger
ſchaden als ungeſchickte Verſuche , ſie zu entfernen .

Dagegen iſt ſtets ſobald als moͤglich leztliche Hilfe

nachzuſuchen .
Nur wenn dieſe nicht zu erlangen iſt oder der

Fremdkoͤrper ſehr ſchmerzt oder eine ſofortige Lebens⸗
gefahr (bei Fremdkörpern im Halſe ) mit ſich bringt ,
darf man ihre Entfernung verſuchen . Einen Fremd⸗

koͤrper im Halſe verſuche man mit dem Finger zu
faſſen und dreiſt herauszuziehen . Noͤtigenfalls laͤßt

ſich das Offnen des Mundes durch Zuhalten der

Naſe erzwingen

Gelingt das Herausziehen nicht , ſo lege man den
Gefaͤhrdeten mit dem Bauche feſt auf einen Tiſch ,
mit herabhaͤngendem Kopfe , und gebe ihm mit der

Fauſt kurze kraͤftige Schlaͤge zwiſchen die Schulter⸗
blaͤtter.

Bei den Augen enthalte man ſich vielen Wiſchens
und Reibens ; oftmals ſchwemmen die ſich raſch und
reichlich einſtellenden Traͤnen den Koͤrper von ſelbſt
heraus . Sonſt kann man auch verſuchen , durch ſanft
uͤber das Auge gegoſſenes , laues Waſſer dasſelbe
auszuſpuͤlen . Oder man zieht die Augenlider vor⸗

ſichtig auseinander und entfernt mit der Ecke eines
ſauberen Taſchentuches vorſichtig die kleinen Unheil⸗
ſtifter , wenn man ſie ſieht . Auch dadurch , daß man
das obere Augenlid ſanft uͤber das untere legt , ent⸗
fernt man manchmal einen unter jenes geratenen
Fremdkoͤrper .

Aus der Naſe verſuche man den Fremdkoͤrper zu
entfernen , indem man tief durch den offenen Mund
Atem holen und dann den Mund ſowie mit einem

Finger das freie Naſenloch ſchließen laͤßt, hierauf
laͤßt man die Luft gewaltſam durch das Naſenloch ,
in welchem ſich der Fremdkoͤrper befindet , hindurch
blaſen . Fliegt dann der Fremdkoͤrper nach drei⸗ bis
viermaligen derartigen Verſuchen nicht heraus , ſo
laſſe man ihn lieber ſitzen , bis der Arzt erſcheint und
ihn entfernt .

Unter keinen Umſtaͤnden verſuche man den Koͤrper
mit Haarnadel und Haͤkchen, Zaͤngelchen u. dgl .
zu faſſen . Er wird dadurch meiſt tiefergeſchoben
und die nachherige Entfernung durch den Arzt un⸗

noͤtig ſchwierig und ſchmerzhaft .
Gleiche Warnung gilt hinſichtlich der Fremd⸗

körper , welche ins Ohr gerieten . Entfernungsver⸗
ſuche von Nichtaͤrzten ſind hier hoͤchſt gefaͤhrlich , da
leicht die tieferen Teile , insbeſondere das Trommelfell
verletzt werden . Es koͤnnen dann nicht allein ſpaͤter
ſchmerzhafte Ohrenoperationen zur Entfernung noͤtig
werden ; es kann auch dauernde Schwerhoͤrigkeit ,
ja Gehirnentzuͤndung mit toͤdlichem Ausgang ein⸗

treten .
Nur wenn etwa Inſekten ins Ohr geraten ſind ,

ſuche man ſie durch laues Ol , das man mit einem

Loͤffel in den Gehoͤrgang eingießt , zum Heraus⸗

kriechen zu veranlaſſen oder zu töͤten. Waſſer hat
keinen Erfolg oder wenigſtens nicht dieſen .

13. Naſenbluten tritt beſonders bei großer

Hitze im Zimmer ein. Man laſſe die Halsbekleidung

oͤffnen und etwas kaltes Waſſer , auch wohl Waſſer
mit Eſſig , in die Naſe aufziehen . Bei geringerer

Blutung genuͤgt oft Zudruͤcken der Naſe durch

mehrere Minuten bei etwas vorgehaltenem , aber
nicht herabgebeugtem Kopf . Bei ſtaͤrkerer Blutung
ſuche man durch Eindrehen feſter Zaͤpfchen reiner

Watte , etwa ſo groß wie der kleine Finger des Be⸗

troffenen , die Blutung zu ſtillen . Wer viel an Naſen⸗
bluten leidet , ſollte ſich an einen Arzt wenden , da

oft ernſtere Naſenkrankheiten den Blutungen zu⸗

grunde kiegen .
Aus Dr . Wehmer , Schulgeſundheitspflege .
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Es ſeien hier nur die gebraͤuchlichſten Hausmittel
aufgefuͤhrt und betont , daß dieſelben eben nur als

„erſte “ Hilfe im Stall anzuſehen ſind . Bei irgendwie
bedenklichen oder ernſthaften Erkrankungen und lang⸗
wierigen

ſ.
Faͤllen iſt die Hilfe des Tierarztes zu ſuchen

Stets muß auf peinlichſte Sauberkeit geachtet
werden . Wenn Reinlichkeit auch unter allen Um⸗

ſtaͤnden in den Stallungen herrſchen muß, ſo iſt dies

eben bei Krankheitsfaͤllen doppelt vonn Wunden
und erkrankte Koͤrperſtellen beruͤhre man nur mit

ſorgſam gewaſchenen Haͤnden, die womoͤglich noch
mit Lyſollöſung , die uͤberhaupt in jeder Wirtſchaft

zu Hauſe ſein ſollte , abgeſpuͤlt ſind .

a) Hufblähen des Rindes ( Trommelſucht ) . Tritt

nach reichlichem Genuß gruͤnen Klees und anderen

Gruͤnfutters ein. Sind die Blaͤhungen weniger
heftig , ſo genuͤgt anhaltendes Druͤcken auf die Hunger⸗
grube , wodurch die Tiere zum Ruͤlpſen veranlaßt
werden . In ernſteren Faͤllen fuͤhrt man das Schlund⸗
rohr in den geſtreckten Hals ſorgfaͤltig ein . Gaben
von 10 g Salmiakgeiſt und 10 g Terpentinoͤl mit
einem halben Liter Gerſten⸗ und Reisſchleim ge⸗
miſcht — mit der Flaſche eingeſchuͤttet — tun gute
Dienſte . Bei ganz ſtuͤrmiſchen Blaͤhungen iſt die

Anwendung des Panſenſtiches unerlaͤßlich .

b) Blutſtillende Mittel . Blutſtillende Mittel ſind
ſolche , die ein ſchnelles Gerinnen des Blutes und das

Zuſammenziehen der Gefaͤße herbeifuͤhren . Als ſolche
ſind erprobt : Eiſenvitriol und Alaun . In die Lo⸗

ſungen dieſer Stoffe tauche man gereinigtes weiches

Werg , Scharpie oder loſe Baumwolle und bringe
dieſe an die Wunde . Bei ſtarken Blutungen iſt eine

Loͤſung von Eiſenchlorid (1 Teil zu 2 Teilen Waſſer )
auf die blutende Flaͤche zu druͤcken. Druckve

0) Druckſchäden , Quetſchungen uſw . Friſche Druck⸗

ſchaͤden, welche durch E rkung der Geſchirre uſw .
entſtanden ſind , kuͤhlt man mit reinem Waſſer oder
durch Auflegen einer npreſſe ( Leinwand oder

Wattebauſch ) , die man durch Aufgießen von kalte
eingetreten ,Waſſer feucht erhaͤlt. Iſt Eiterung

reinige man die Stellen taͤglich
lauem Waſſer und betupfe ſie dann mi
(1 Teil reine Karbolſaͤure zu 50 Teile
auch mit Lyſolloͤſung .
Geſchirre uſw . Hautſtellen vollſtaͤndig
haben ſich ſogenannte Brandflecken
man die harten Hautſtellen durch Au
Ol mit Karbolſaͤure ( 20 : 1) zu erweichen 1
die Abſtoßung derſelben zu befoͤrdern .

d) Druſe . Regelung der Diaͤt. ( Kleienſ

2

futter oder Möhren . ) Bei gleichzeitiger Verſtopfung
Leinkuchenſaufen oder untengenannte gelinde Ab⸗
fuͤhrmittel . Die geſchwollenen Lymphdruͤſen im Kehl⸗
gange taͤglich mit warmem Schweineſchmalz ein⸗
ſchmieren und mit wollenem Lappen ein
Fuͤhlen ſie ſich ſchwappend an, ſo muß der
durch Einſtich entleert werden .

e) Durchfall . Bei Pferden und Rindern . 9
der Diaͤt ( Weglaß des Gruͤnfutters , zu kalten
waſſers uſw. ) , 3 —4 mal taͤglich lauwarme , ſchl
Einguͤſſe ( Leinſamen , Altheewurzel ) unt
2 —4 4 Spiumpulver oder auch kraͤftiger “
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Erſte Hilfe im Stall .

tee mit 3
man die Bauchgegend wiederholt und nachdruͤcklich
mit Branntwein ein.

Gerſten⸗ und Haferſchleim in kleinen Portionen oder
1 Taſſentopf voll ſchleimiger Fluͤſſigkeit mit 92 g
Opiumtinktur und 1 Teeloͤffel voll eingeſchabter Kleide
3 —Amal an einem Tage . Auch ſind Kliſtiere und

zutraͤglich .ehKamillentee

f) Euterentzündung . Diaͤt. Haͤckſel mit elwat 11
Ruͤben und Heu , Glauberſalz zu gelinder Abführung,
ſtuͤndliches Ausmelken des erkrankten Euterkeilg
Strenge Reinhaltung des Euters ſowohl wie des
Lag rs .

g) Gebärfieber ( Kalbefteber )
Gebaͤrens eintretende Krankheitszuſtand gehoͤrt zu
den gefaͤhrlichſten und den ſchwer zu bekaͤmpfenden,
Da wohl ſtets Verſtopfung damit verbunden , ſo
gebe man Abfuͤhrmittel und Kliſtiere . Gleichzeilſ
Heißwaſſerumſchlaͤge auf Ruͤcken und Lende , der übrigt
Teil der Haut mit Terpentinoͤl beſprengt , gehöͤnl
frottiert und dann den Koͤrper warm eingehüͤllt.

h ) Geburtshilfe . Bei den Geburten im Rindoſeh
ſtalle wird meiſt ganz unnoͤtigerweiſe in der rüͤl
ſichtsloſeſten Weiſe eingeſchritten . — Wenn das Junge
normal liegt , ſo iſt ein Eingriff in das Geburtsgeſchäft
erſt dann am Platze , wenn die Vorderfuͤße zum Vo
ſchein kommen . Der Eingriff iſtdarauf zu beſchräßz
ken, daß — waͤhrend der Geburtswehen — durl
leichtes Abwaͤrtsziehen der Fuͤße der Geburt etwa
nachgeholfen wird . —Das Anſchlingen von Stricke

an die Fuͤße des in die Geburtswege eingetretenen
Jungen und das raſtloſe Ziehen an dieſen Stricken
bringt oft großen Schaden . Geduld iſt bei der Gl⸗

burtshilfe unbed geboten . Jedes rohe Anfaffeh
iſt im hoͤchſ ade verwerflich . Bei Schwel

iſt rechtzeitig der Tierarzt zuzuziehen . Die
S 7Schweineſta
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nach ½ Stunde wied
große

tee . Wenn noͤti
huͤtten der

nötig, weil ſonſt ſel

5 geraͤt und Lung
kann. Schrittbewegung .
ziehe man ungeſaͤumt den

10 Jäbme
der jungen 85098 Blutvergiftung mit

zundung , entſt⸗ n. durch 0 5 von

pilzen aus der inf Stallſtreu in den noch
wunden Nabel , oder eine Rachitis , d
krankheit , veranlaßt durch mange
der Muttermilch und des

die erſte Form iſt prophylaktiſch Kenbhallung der
Streu , Desinfizi ieren des Nabels unmittelbar nach
der Geburt mit 5 prozentigem Karbolwaſſer und
dickes Aufſtreichen von Teer , oͤfters wiederholt , auf
den Nabel anzuwend ur Verhuͤtung und Be⸗
ſeitigung der zweiten Form muͤſſen den Muͤttern
kalkreiche Futterſtoffe , gutes Kleeheu , Huͤlſenfrucht⸗
ſtroh, Leinkuchen , Roggen⸗ und Weizenkleie und
außerdem ihnen und den jungen Tieren baſiſch⸗
phosphorſaurer Kalk daneben verabreicht werden
Die Tagesgabe von letzterem iſt fuͤr Kuͤhe und Stuten

30—60 Rg, fuͤr Schafe 10 g, fuͤr Sauen 15 —20 g,
fuͤr Kälber und Fuͤllen 8 —15 g, fuͤr Laͤmmer und
Ferkel 3 —6g .

Y) Läuſe ſollen in einem Stalle , wo man dem
Vieh die entſprechende Hautpflege angedeihen laͤßt,
nicht zu finden ſein . — Woſich dieſes laͤſtige Unge⸗
ziefer dennoch zeigt , waſche man die betreffenden

Köͤrperteile wiederholt mit Kreolin oder Lyſollöͤſung
Liter auf 10 Liter Waſſer . )

m) Maute der Pferde und Rinder . Unter Mauke
derſteht man einen Krankheitszuſtand der it der
Feſſelbeuge , bei der ſich Schorfe , Kruſten , Riſſe und
Wucherungen bilden und bei der brandigen Form
mich unter Abſonderung einer ſtinkenden Jauche
janze Hautſtuͤcke ausfallen . Neben Rein⸗ und
Trockenhaltung der Streu und der kranken Stelle

einfa chſte und ſicherſte Verfahren , dieſelbe

mit weißer Praͤzipitatſalbe einz
die Tiere im Stall ſtehen , einen

cht ranziges ) Ol getauchten leinenen Lappen
als um die F herumzuſchlagen und loſe

zu befeſtigen . Bei der bre ndigen em nimmt man
ſtatt des reinen Ols Karbolol (5 Teile reine Karbol⸗
ſaͤure zu 95 Teilen Ruͤboͤl) .

n) Milchfieber . Tritt in den erſten Tagen nach der
zeburt ein. Gewoͤhnlich werden die milchreichſten

Tiere von dieſer gefaͤhrlichen Krankheit
Di

t das
Azw

und , ſolange

mehrn

ie Freßluſt des Patienten hoͤrt auf. E
zeigt ſich

eine ausgepraͤgte Laͤhmung des Koͤrpers , die das
Aufſtehen der Tiere unmoͤglie ch macht ; die Patienten
ſind bald nicht mehr imſtande , den Kopf zu tragen .
Mit e r Federſpule Luft in das Euter blaſen , die
Striche mit weißem Faden zubinden , daß ſich die
Luft einige Stunden im Euter haͤlt. Tierarzt zu⸗
8

0) Verſtopfung . Regelung der Diaͤt. Abfuͤhr⸗
mittel .

Pfund Glauberſalz , an einem
Tage zu verbrauchen , unter das Futter gemiſcht oder
in einem Eimer Trinkwaſſergeloͤſt. Ein direktes
Eingeben iſt nicht ſtatthaft , ja bei Pferden ſogar
gefaͤhrlich .

Fuͤr Rinder . Je nach Groͤße der Tiere ½ —2
Pfund Glauberſalz in 1 Liter duͤnnem, lauwarmem
Leinſamenſchleim geloͤſt und in zwei Portionen
innerhalb eines halben Tages zu reichen , wenn noͤtig
durch Einſchuͤtten mit der Flaſche Auch kann man
die Mixtur durch Beigabe von Liter Ruͤboͤlerhoͤhen

Fuͤr Schweine . Keine fluaf gen Arzneien . Eineduͤnne Latn verge von ungef faͤhr „/ Pfund ( 80 —100 f8
Glauberſalz mit Sirup oder Mehl und Waſſer mit
einem Holzſpatel nach und nach auf die Zunge des
Patienten zu ſtreichen . Erforderlichenfalls nach
ſechs Stunden zu wiederholen .

e. Der vierte bis fuͤnfte Teil der fuͤr
gebenen Arznei .

Fuͤr Pferde . ½ —1

inen
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Wenn der Blitz einſchlägt .

Viele Leute haben eine bis ins Krank

ſteigerte Furcht vor dem Gewitter , beſond

daß es yeinſchlagen koͤnnte. Eine geſteigerte . Ge⸗

witterfurcht iſt faſt immer ein Zeichen nervo ſer Uber⸗

reizung ; do iſt nicht ausgeſchloſſen , daß bei der

allgemein bekannten Empfindlichkeit mancher Men⸗

ſchen gegen genviſſe Witterungse ſe auch direkt
auf der Koͤrper einwirkende Faktoren wenigſten

s ein

8 Teil der Gewitterfurcht hervorrufen koͤnnen.

Denn ebenſogut , wie ein von Rheumatismus ge⸗

plagter Patient einen nahenden Witteru imſchlag
oft ſchon tagelang vorausſagen wird , iſt enkbar ,

daß auch die dunſtige Schwuͤle vor einem heran⸗

nahenden Gewitter recht großes , körperli s Un⸗

behagen hervorrufen kann , das ſich eben

gewiſſen Graden einer Gewitterfurcht zu ſi

imſtande iſt .
Zwar iſt es toͤricht, ſich vor dem

Blitzes zu fuͤrchten, denn die Statiſtik

bewieſen , daß Verletzung und Tod durch
durchaus nicht die groͤßte Zahl der Ungluͤch
ſtellt — man denke doch nur an die Unfaͤlle im Eiſen⸗

bahn⸗ und Automobilverkehr —, doch haben wir

keinen Grund , Menſchen mit ausgepraͤgter Gewitter⸗

urcht etwa zu verhoͤhnen , da ſolche eben ſchon in

das Gebiet des Krankhaften gehoͤrt. Und mit Ver

nunftsgruͤnden laͤßt ſich hier verhaͤltnismaͤßit g wenig
n.

enn wiederum lehrt auch die Sta
g Jahren die ah

zu
gern

Einſchlagen des
hat laͤngſt
Blitz ſchlag

faͤlledar⸗

ſtik, daß ſich
990 Unheilin 90 lU 1h

anrichtend 0 ſechsfacht hat. Sollen

doch allein in u jaͤhrlich faſt tauſend
Menſchen vom Blitz getroffen werden , wovon min⸗
deſtens der dritte Teil getöͤtet wird . Es kann nur
als ſchwacher Troſt gelten , daß der durch
verurſachte Tod ein ſehr leichter und

dieTatſache , daß durch den Blitz
ſehr ſchnell wieder von ihren

Getroffene

Verletzungen

eine tiefe
ſichtbaren

nd man man
en

der vom Blitz Getroff
ie aͤußerlich am Koͤ

d ganz verſchieden .
keine ſichtbaren

ſuche man
rwieder

die zeitweilig entſchwundenenzuruͤckzurufen .

Bewußtloſigkeit leite man die kuͤnſtliche At⸗
mung ein.

Stets ſoll man bei Leuten , die vom Blitze ge⸗
troffen ſind , genau auf die begleitenden Nebenulſ⸗
ſtaͤnde achten . Nicht ſelten ſind Ge rnerſchütterungn
zu beobachten , auch Armbruͤche u. dgl. (hervor⸗
gerufen durch herabfallende Gebaͤudeteile , Aſte uſt
Derartige Verletzungen ſind ebenſo wie die oben⸗
erwaͤhnten Brandwunden und Zerreißt ungen indivi⸗
duell zu behandeln , was man am dem Anzte

be „ der nach Leiſtung der erſten Hilfe ſofon

hl wichtiger als die Wiſſenſchaft von der Be⸗
ng eines vom BlitzeGetroffenen iſt es, daß

man die Vorſichtsmaßregeln , die bei Blitzgefaht zu
n ſind , ken lernt . Iſt man auf freienm
ſo ſoll man es vermeiden , dort den hoͤchſten

Im Notfalle muß
Felde ,
Punkt ſeiner Umgebung zu bilden
man

ſich
flach auf die Erde legen womoͤglichin

einer Bodenvertiefung oder an einem Grabenrand
ſoll einem hiervon auch nicht die Unannehmlich ket
er Dur chnaͤſſung. und ſomit die Gefahr einer Er⸗

kaͤltung abhalten . Nicht dringend genug iſt immet
wieder davor zu warnen , Schutz gegen DDurchnaͤffung
unter einem einzelnen Baume zu ſuchen .

Im Walde iſt man ziemlich ſicher , nur ſoll man
ſich nicht in die Naͤhe ſtarker Traufen oder tieß
herabhaͤngender Aſte ſtellen . Eigenartig iſt die Ta⸗

ſache , des verſchiedne
Baumarten ſich ganz ungleich

artig 9 8
Blitz verhalten . Schon der Vol

mund alten Erfahrungsſatz aus ; „Nn
en, vor den Fichten ſollf

n, auch die Weiden ſollſt du meiden ; doh

ſollſt du ſuchen ! “ Daß die Alten giſ

bern, beweiſt eine vor Jahren uͤberBlit
atiſtik , nach der Eichen 254mal,
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Nießen

und damit zum tiefen Atmen . Helſ



witters im Hauſe oft empfohlene Vorſchriften ſchlecht

durchfuͤhren; denn es iſt nicht immer moͤglich, bei

ſchweren Gewittern das Feuer im Ofen auszuloͤſchen
oder die gefäͤhrliche Naͤhe metallener Gegenſtaͤnde

zu meiden . Eine uͤbertriebene Angſtlichkeit in dieſer

Beziehung iſt durchaus unang bracht , wenigſtens ſo⸗

weites ſich um Gebaͤude gröͤßerer Gemeinden handelt

Die vielen Tele phondraͤhte gewaͤhren den meiſten
Haͤuſerneinen ſolchen Schutz , wie die in den SStraßen

vieler
Ortſchaften vorhandenen elektriſchen Leitungen

fuͤrLicht⸗und Kraftſtrom . Haͤuſer, die in ſolcher

Weiſe nicht geſch uͤtztſind , ſollte man mit einem Blitz⸗

ableiter verſehen ,der aber fachm aͤnniſch angelegt und

oͤfters gepruͤft werden muß ; andernfalls wuͤrde er

dem Hauſe nur ſchaden . S. H.

was verſteht man unter Original⸗

kartoffeln d

d die Worte „Original “
rauch , ohne daß bei

noͤtige Klarheit
icke vorhanden

ſcharfen und

Im Saatkartoffelhandel ſin
und „Ausleſe “ dauernd im G

Kaͤufern und Verkaͤufern immer die
uͤber die Bedeutung

dieſer
waͤre. Es iſt aber notwendig , hier

aleigen Unterſcheidungen zu kommen . Da⸗

her iſt eine Eroͤrterung der i Frage kommenden

Verhaͤltniſſe angebracht .
Zur zaͤchſt muͤſſen wir

Sorten , die, wenn ſie aus der
kommen, voͤllig neu ſind , und Ka
Nachbau ſolcher ten darſtell
eine weitere zuͤchteriſche
hat, ohne daß die Sorten

aͤnderungen erfahren haben .

Wie entſtehen die neuen
Die meiſten der neuen Sorten
entſtanden . Hierbei werden die
deren Staubgefaͤße im Jugendzuf
worden ſind, 1 Bluͤtenſtaube
Sorte belegt , die Samen
Bluͤten erwachſenen Beerer
zeigt ſich, daß alle
ſelben Beere entſtehenden
verſchieden ſind . Wir haben 9

orten vor uns , als wir
n. Aus dieſen

Reeden
n

Vergleichsanbau undAusbau diej

interſcheid
Han 2

rtoffe

eim Zuͤchter?“
aus Kreuzungen

karben von Bluͤten ,
nd entfernt

it dem

aus d
Pflan

gewiſſe

geſtellt , die die bisher bekannten
uͤbertreffen. Man kann von einem
ſprechen, wenn von 1000 Saͤmlinger

und im allgemeinſchlagen ,
8 bis 10 Jahre , bis die neuen Sorten
arbeitet ſi nd, daß ſie herausgegeben werden koͤnnen
8

re Art , zu neuen Sorten zu kommen , beſteht
man in den Beſtaͤnden auftretende zu

eubildungen die ftlet nennen

dieſe ſeltenen Neubildungen Mutationen — heraus⸗
ſucht und dieſe vermehrt . Dieſe Mutationen kommen

̊ 0 zuſtande , daß in den Knoſpen mancher Knollen
durch irgendwelche aͤußeren und inneren Einfluͤſſe
uͤber die wir noch ſo gut wie nichts wiſſen , Ver⸗
aͤnderungen vor ſich gehen , die dazu fuͤhren, daß
neue Eigenſchaften an den Pflanzen zum Ausdruck
kommen .

Erheben wir nun die weitere Frage : „ Was ver⸗
ſteht man unter Ausleſe ? “ Bei der Ausleſe muͤſſen
wir ſtreng unterſcheiden zwiſchen Maſſenausleſe und

Einzel⸗Staudenausleſe . Bei der Maſſenausleſe ver⸗
faͤhrt man entweder ſo , daß man den Kartoffel⸗
beſtand etwa zur Zeit der Bluͤte durchgeht und alle
kuͤmmerlichen und kranken Stauden aushackt und
auch zur Zeit der Ernte alle Stoͤcke mit geringem
Knollenbeſatz entfernt — negative Maſſenausleſe ,
oder daß man ebenfalls im Sommer alle beſonders
kraͤftigen und geſunden Stauden mit Stoͤckchen
markiert und zur Erntezeit nur wieder von den
markierten Stauden die ertragreichſten und beſten
Exemplare auswaͤhlt — poſitive Maſſenausleſe . Es
iſt kein Zweifel , daß durch dieſes Verfahren ein
nennenswerter Erfolg erreicht wird . Etwas ganz
anderes iſt die Einzelſtaudenausleſe . Hierbei handelt
es ſich um folgenden Vorgang : Auch hier ſucht man

Anzahl von Stauden , die beſonders geſund und

eichtragend ſind , aus . Man miſcht aber dann die
Ernte nicht zuſammen zum weiteren Nachbau , ſon⸗
dern man baut die Pfl lanzkartoffeln jeder einzelnen
Staude fuͤr ſich nebeneinander an und ſtellt in den
Nach kommenſchaften durch Vergleichsanbau feſt ,
welcher Stamm der ertragreichſte iſt . Dabei ergibt

ſich , daß nicht alle zunaͤchſt ausgewaͤhlten Pflanzen
im Nachbau befriedigen und nach und nach die be⸗
treffenden Staͤmme ausgeſchaltet werden muͤſſen.
Im allgemeinen kann man rechnen , daß man in
etwa 5 Jahren dieſe Arbeit ſo weit beendet hat , daß
man über eine fuͤr den Handel ausreichende Menge
einer ſolchen Ausleſe verfügt.

Die 5 die lange Jahre hindurch ſtrittig ge⸗
n iſt , iſt nun die geweſen : Wie ſind die ver⸗

denen Zuchten richtig zu bewerten und durch

Ram n zu kennzeichnen ? Waͤhrend die

Neuzuͤchtungen den Standpunkt ver⸗
iur Kartoffeln , die aus der Hand des

uͤchters 5 als „Original “ bezeichnet
n koͤnnen, men vielfach die Zuͤchter der

idenausleſe das Wort auch fuͤr ihre Produkte
in Anſpruch. Wir haben nun aber geſehen , daß ſich

enausleſen grundſaͤtz on den
Neu⸗

zuchten u rſcheiden. Das Wort „ O iginal “ ſtammt
zort origo , der Urſprung ,

koͤnnen
lateini ſchdie Entſtehung . betrachtet ,
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die
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Die Wettervorherſage aus

Naturbeobachtungen .
Von Franz Patek , Steyr .

Nicht hinterliſtig uͤberraſcht die Natur den Menſchen
mit dem Ausbruch ihrer elementaren Kraͤfte, ſie ſchickt
vielmehr Vorboten aus , welche dem eingeweihten ,
aufmerkſamen Beobachter zuverlaͤſſiger , wenn auch
nicht auf lange Zeit hinaus den kommenden Wetter⸗
ſtand ſicherer anzeigen als manche hierzu beſtimmte
Inſtrumente⸗

In die Reihe der natuͤrlichen Wetterpropheten
treten Steine , Pflanzen und Tiere . Unter den erſteren
ſind es die Sandſteine , beſonders die ſalpeterhaltigen ,
welche bei herannahendem Regen zu ſchwitzen be⸗
ginnen , wenn die Luft auch ſonſt noch trocken iſt .

Neben dieſen Steinen iſt es ein Holzſchwamm ,
der auf altem Eichenholz auftritt und mit der Luft

gegen die Wetterſeite in Verbindung kommt . Bei
andauernd trockenem Wetter ſchrumpft der Schwamm
zuſammen , naht Regen , quillt er wieder auf , zeigen
ſich auf ſeiner Oberflaͤche gelbe Tropfen , ſo ſteht be⸗
ſtimmt eine laͤngere Regenzeit bevor .

Den bei weitem groͤßten Teil der Wetterpropheten
aus der Natur ſtellen die Pflanzen , ſchon aus dem
Grund , weil ſie , oͤrtlich feſtgehalten , nicht wie die
Tiere ſich den Unbilden der Witterung entziehen
koͤnnen. Dagegen haben ſie im Berlauf von Jahr⸗
tauſenden Einrichtungen geſchaffen , welche es ihnen
ermoͤglichen , den ſchaͤdlichen Einwirkungen des
Wetters erfolgreich ſtandzuhalten . Die Vorkehrungen
werden von ihnen ſchon lange vorher getroffen ,
wenn eine Veraͤnderung im Wetterſtand bevorſteht .

Faſt alle Pflanzen ſchuͤtzen ſich in dieſer Richtung ,
was man ſchon bei Betrachtung der Wieſen , Felder
und Straͤucher erkennt . Bei klarem , hellem Wetter
erſcheinen dieſe in vollſter Farbenfriſche , bei uͤber⸗
wölktem Himmel , mit Waſſerdampf erfuͤllter ,
baldigen Niederſchlag verheißender Luft jedoch in
matter , verlorener bung . Irrtuͤmlich gruͤndete
man dieſe Erſcheinung auf den Grad der Reinheit
des Firmaments . Der wahre Grund iſt aber nicht
oben , ſondern unten zu ſuchen .

Eine genaue Betrachtung der Pflanzen laͤßt er⸗
ſehen , daß ſie ſich eine ſchuͤtzende Bedachung gegen
den herankommenden Regen errichtet haben , wodurch
die farbige Bluͤtenpracht verdeckt erſcheint , weshalb
auch die fruͤher bunte Wieſen⸗ und Feldoberflaͤche
nunmehr eintoͤnig matt verloren auftritt .
Die verſchiedenen Pflanzen fertigen ſich das noͤtige
Regendach auf mannigfache Art und Weiſe . Einige
bleiben

mit
Stiel und Bluͤte aufrecht und begegnen

in dieſer Stellung dem Regen , indem ſie ſich durch
aufſtellbare Klappen ſchuͤtzen, andere falten die
Blumenblaͤtter dachartig zuſammen , andere neigen
zur gefaͤhrlichen Zeit die Bluͤten dem Boden zu,
waͤhrend ſich der Stielje nach Empfindlichkeit mehr
oder weniger kruͤmmt. Zu dieſen Maßnahmen
werden die Pflanzen ihrer Selbſterhaltung und
Weiterverbreitung wegen veranlaßt , denn es heißt
hier den Pollenſtaub , Staubfaͤden , Samenkoͤrnchen
geſunderhalten , damit dieſe nicht verderben , was
ſonſt unfehlbar geſchehen wuͤrde, und die Inſekten
koͤnnten, auf der Suche nach dem leckeren Honig

begriffen , keinen Pollenſtaub mitnehmen und ſo fiht
die Befruchtung , Fortpflanzung weiterſorgen .

Von den Pflanzen iſt es der ſog . Gauchhell,
Huͤhnerdorn , ein in Gaͤrten und Wieſen wachfendet
Unkraut , welches zuverlaͤſſig fuͤr24 Stunden Trocken⸗
heit anzeigt , wenn bei heginnendem Tag ſeine Bluͤten
friſch ausſehen und ſich ſo ausbreitend verharren ,
ſind aber zur gleichen Tageszeit Bluͤten und Blattt
matt , zuſammengezogen , ſo kommt ein ſchwachet
Regenguß nach , ſind ſie ganz geſchloſſen , unter den
Blaͤttern verſteckt , ſo folgt alsbald ſtarker Regen,

Wenn der Himmel noch ſo klar iſt , gibt es am
ſelben Tag ein Gewitter , haͤlt der Feldklee tagsübet

geſchloſſen . Ebenſo verhalten ſich das
„ der Loͤwenzahn , die gelbe Koͤnigs⸗

ichtigkeit liebende Tulpe .kerze und di
Au ierreich ſind der Regenwurm , der ihm

nach Maulwurf , der Laubfroſch , der Blut⸗
egel als Wetterpropheten bekannt , andere weniger ,
Der Naturbeobachter ſchließt aus dem Bauort der
Weſpen , welche mit ihren Papierneſtern gegen Naͤſſe

empfindlich ſind , auf einen regneriſchen Sommer ,
wenn ſie dieſelben an verſteckten Stellen , wie in
hohlen Baͤumen , unter Mauerwerk oder Dach an⸗

bringen .
Es gibt einen ſtrengen Winter , wenn die Ameiſen

in ihrem Bau tiefer zu finden ſind , bleiben ſie naͤhet
an der Oberflaͤche, ſo wird der Winter mild ausfallen .

Haben es die Bienen am Morgen mit ihrem Aus⸗
flug eilig , kehren ſie bald zuruͤck, dann iſt Sturm zu
gewaͤrtigen , ſchwirren ſie heftig herum , bleibt gleichen
Wetterſtand .

Wer die Spinne morgens beobachtet und ſieht,
daß ſie fleißig an ihrem Netz webt , kann auf guͤnſtigel
Wetter ſchließen , denn waͤhrend eines ſolchen fliegen
gerne die Inſekten herum , und mit der Ausbreitung
ihres Netzes hofft ſie auch auf guten Fang . Gleiches
Wetter ſteht in Ausſicht , wenn ſie ſich auf Beute
ſpaͤhend außerhalb ihres Fangapparates aufhaͤlt,

Unter den Voͤgeln, die den größten Teil ihres
Daſeins in den Luͤften verbringen , um dort ihle
Nahrung zu ſuchen , deren Vorhandenſein vielfach
mit der Witterung zuſammenhaͤngt , finden ſich einige
ſichere Wetteranzeiger . Jubelt am Morgen die
Lerche hoch gegen die Sonne , bleibt der Tag ſchoͤn,
anders wird er, wenn ſie ſtill am Boden verhartt ,
Straͤubt der Sperrling am Dachfirſt das Geſieder,
ſo zeigt er Regen an. Fruͤhzeitiger Abzug der Zug⸗
und Strichvoͤgel kuͤndet nahen , ſtrengen Winter,
niſten ſie noch ſpaͤt, ſo iſt es ein ſicheres Zeichen eines
milden Winteranfangs . Naͤhern ſich die Finken,
Meiſen und Ammern den Wohnungen , verweilen
ſie beharrlich bei Stallgebaͤuden , Getreidekaͤſten , iſt
ihr Gefieder geſtraͤubt , ſo tritt alsbald ſtrenge Kälte
ein. Glaͤtten ſie die Federn , wenn es noch kalt iſt,
ziehen ſie ſich von den genannten Aufenthaltsorten
zuruͤck, dann laͤßt die Kaͤlte kurz darauf nach . Scharen
ſich die Voͤgel in Unruhe , laſſen ſie ſtatt munterem
Geſang nur ſchwaches Zwitſchern hoͤren, ſo weiſt
dieſes Verhalten im Fruͤhjahr auf ungunſtiges Wettet
hin , das ſich in Sturm und Regen aͤußert; paaren
ſie ſich zum beginnenden Niſten , ſo wird es lange
Zeit ſchoͤn bleiben .

Wenn zur Übergangezeit vom Winter zum Fruͤh⸗
jahr die Saatkraͤhen mit unruhigem Flug gegen
Nordoſt ziehen , ſo iſt es ein ſicheres Zeichen bald
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Schnee, wenden ſie ſich aber gegen !
ſo bringen ſie gutes Wetter ; heftiges
Aufftieg in die Luft, wo ſie kraͤ

Es naht Gewitter , wenn d
Igel

anhaltend und nachdruͤcklich ihren Geſang hör⸗
laffen , ebenſo wird das Wetter , falls der Haus babn
morgens ſo kraͤht, die Schwalben tief fliegend nach
Infekten haſchen, die Taube am Dache ſtill ſitzend
die Federn durch den Schnabel zieht , mit dieſem die
bvordem Steiß befindliche Fettdruͤſe lockert , wodurch
ſie das Gefieder regenfeſt macht . Ebenſolches Wetter

„Itritt ein, wenn ſich die Huͤhner im Staube hudern
und der Kanarienvogel morgens badet .

Abͤÿber ſogar am haͤuslichen Herd , insbeſondere an
offenen Feuerſtellen , wie ſie ſich z. B. in Sennhuͤtten

Mühle vei St . Märgen .

f meldet ſich der Regen an, wenn am eiſernen
Kochtopf der Ruß glimmt und der Rauch nicht indie

Hoͤheſteigt , weil er durch die ſchwere , mit Waſſer⸗
t geſaͤttigte Luft daran verhindert wird .

So gibt es viele Wetteranzeichen aus
beobachtungen . Das merkwüͤrdigſte fand
Hochalpenhütte in der Geſtalt einer al
Zog der Senner dieſe am Morgen

abei einen quiekenden Ton z
der Mann dieſen Umſtand auf n
auch richtig eintrat , und zwar je f
ſich das Herausziehen der Lade k

inlich beſtand das Holz

katerial, im Gegenſatz zum Rahiner
Lade hin und her geſchoben wurde

Phot . S Eigner , Furtwangen

Aus dem photogr . Wettbewerb des Badiſchen Vertehrsverbandes Karlsrube
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Wer kennt nicht das liebliche Staͤdtchen

Buchen im badiſchen Frankenland mit ſeinen

ſtarken Tuͤrmen , ſeinen herrlichen Waldbe⸗

ſtaͤnden , ſeinen weitausgedehnten Fluren auf

tiefgruͤndigem Boden im Muſchelkalk - und

Sandſteingebiet , mit ſeiner mit regem Buͤrger⸗
ſinn begabten Bevoͤlkerung !

Der Mainzer Kurfuͤrſt Berthold von

Henneberg hat den ſteinernen Bau im Jahre

1493 in Buchen errrichten laſſen und mehrere

Jahre da gewohnt .
Heute birgzt der alt gewordene Bau in

ſeinem R Innern das 16
muſeum Buchen , das als vorbildliches Hei⸗
matmuſeum genannt wird .

Den Anfang des Muſeums verdanken wir

einer Anregung , welche die ſilberne Hoch⸗

zeitsfeier des Großherzogspaares Friedrich II

und Hilda im Jahr 1910 gegeben hat .
Der badiſche Kunſtgewerbeverein hatte aus

Anlaß dieſer Feier eine Volkskunſtausſtelllung
in Karlsruhe eingerichtet , die aus allen Teilen
Badens reich beſchickt war .

Aus dem irk Buchen war ein ganzer
Eiſenbahnwagen der beſten Stuͤcke Moͤbel ,

Geraͤte, Gefaͤße Werkzeuge aus Groß⸗ und
urgroßvaters Zeiten leihweiſe fuͤr Ausſtel⸗

lungszwecke nach Karlsruhe abgegangen .
Es war Fuͤrſorge getroffen , daß d e

ſtaͤnde nach der Rückkunft hierher in Bucher
zur Ausſtellung

k
kommen ſt

Die Stad dtgeme inde Buchen hatte das alte

Rathaus , einen ſchoͤnen Barockbau inmitten
der Altſtadt , fuͤr die etwa vier Wochen
dauernde Zeit zur Beſichtigung der Gegen⸗
ſtaͤnde freigegeben .

Man war uͤberraſcht uͤber das Vielerlei ,
das geboten wurde .

Ein Vortrag des J Herrn Direktors Pro⸗
feſſor K. Hoffacker⸗Karlsruhe ſchaffte Über⸗

ſicht und Klarheit . Es wurde erkannt , daß
im Bezirk Buchen noch reichlich viele Alter⸗
tuͤmer vorhanden ſeien , die wert ſind , ge⸗

54

Das Buchen .
Von Karl Trunzer .

ſammelt und der Zukunft erhalten zu werden
Die Schaffung eines Vereins ließ nicht lange
auf ſich warten .

Am
3 Februar 1911 iſt der eingetragene

Verein „ Bezirksmuſeum Buchen “ gegruͤndet
worden .

Der Zweck desſelben iſt die Aufſuchung,
Sammlung und wiſſenſchaftliche Verwertung
von Altertuͤmern und hiſtoriſchen Denkmaͤlern
aller Art aus dem Gebiete des badiſchen er

Frankenlandes , insbeſondere des Amtsbezirktz
Buchen .

Die Arbeit , die getan werden mußte , war

nicht klein , wenn etwas Brauchbares ge⸗
ſchaffen werden ſollte , das eine Zukunft hat . le

Sinn und Liebe fuͤr die Heimat vermoͤgen ⸗
vieles .

Sachkenntnis und feſter Wille dürfen
nicht verſagen , und die guttaͤtige Hand det ghf

Bevoͤlkerung muß bereit ſein immerdar .

Dieſe Vorausſetzung war in Buchen ge= uh
geben ſeit Beginn des Vereins bis zum

heutigen Tag ; ſonſt waͤre es ausgeſchloſſen
geweſen , die Werte zu ſchaffen , wie ſie die luſz

Buchener Sammlungen beſitzen . ct
Wer das BWhiernieſe Buchen beſucht,

iſt uͤberraſcht von der Reichhaltigkeit der h
Sammlungen und von der uͤberſichtl ichen 1

ng der Gegenſtaͤnde , die in ſieben ſu ,

Raͤumen untergebracht ſind .
N

ten zuerſt den großen Saal , in ſu,
deſſen Mitte eine alte eichene Saͤule unſern 17
Blick feſſelt ; ſie ſtand von alters her im

Oberſtock des Hauſes und konnte beim Brand .
1912 gerettet werden . Im oberen Teil der

Waͤnde iſt ein Wappenfries aufgemalt , det

die Wappen der verſchiedenen Herren von

Buchen , der Herren von Duren , Kurmainß ,

Leiningen , Baden , des Erbauers des Hauſeß,
des Kurfürſten Berthold von Henneberg , und

der fruͤher im Bezirk anſaͤſſigen Adelsge

ſchlechter und der Hauptorte des Bezirks Uu
Buchen enthaͤlt

3



FNworden iſt .

Die Waͤnde zeigen die alte Bemalung

eus gotiſcher Zeit , wie ſie im Obergeſchoß

nach dem Brand von 1912 vorgefunden

Kronleuchter, handgeſchmiedete Wirtsſchil⸗

und eine Zunftfahne reichen herunter .

ie Bekroͤnung der laͤngs der Waͤnde auf⸗
geſtel lten und angebrachten Schraͤnke zeigt
Steinz eug m it eingeritzten Bildern , handbe⸗

maltes irdenes Geſchirr aller Art , kupferne

Bäckformen, zinnerne Teller und Schuͤſſeln .

9 gottesbild

Da iſt die ſteinerne Kanzel aus der Stadt⸗

kirche Buchen , eine gotiſche Arbeit aus der

Zeit 1503 1507 , daruͤber ſchwebt eine Taube

in Holz geſchnitzt, den Heiligen Geiſt dar⸗

ſtellend , und dahinter ſchaut ein altes Mutter⸗

hernieder .

In der Buͤcherecke ſteht auf einem Aus —

ziehtiſch mit Fußkreuz ein alter Globus und

um ihn herum geordnet liegen Buͤcher auf ,

Heine katholiſche Bibel 1564 von D. Johann

Dietenberger , ein De jure censuum 1604 von

D. Friedrich Martini , geboren zu Hainſtadt ,

ein Mainzer Kalender 1742 und eine Goͤt⸗

Apeiger Chronik , I . Abſchnitt , 1750 , von Abt

ſchaft heimkamen oder vom Militaͤr , wo

Renaiſſancearbeit .D

Gottfried von Beſſel , geboren zu Buchen .

Die Standuhr dabei iſt ein gutes Stuͤck ;

die Zeiger ſind handgetrieben , das Zifferblatt

iſt Mosbacher FFayer ice , und der Kaſten zeigt
Die beiden großen Schraͤnk

werden der alten Schnitzerei wegen viel 85

achtet .

In drei hintereinander gereihter Glas⸗
ſchraͤnken befinden ſich anſehnliche Saramm⸗

lungen 9Nosbacher und Fraͤnkiſcher Fayeence ,

ferner Glas⸗, Porzellan⸗ , Steingutſachen u. a.

Muͤnzen und Waffen ſind beſonders unter⸗

gebracht .
Gebrauchsgegenſtaͤnde aus Meſſing , Zinn ,

Kupfer , Bronze , handgeſchmiedete Leuchter
ſind an der Ruͤckwand hin aufgeſtellt .

derDie ſchoͤnen alten Trachten ſind in

verſchwunden .
Die jungen Leute , welche von der W

einen „Einſtand“ genommen hatten , putzten
ſich nach ſtaͤdtiſchem Brauch auf , und die

Tochter des Dorfes , die nicht ruͤckſtaͤndig
bleiben wollte , gefiel ſich bald in der mo⸗

diſchen Kleidung.
So ging ein gutes Trach

andern verloren .
Im Bezirksmuſeum B

tenſtuͤck nach dem

uchen haben in

reicher Auswahl die Reſte alter Trachten
eine freundliche Aufnahme gefunden .

Sie fuͤllen zwei Schranktiſche und einen
Glasſchrank an .

Ehe wir den großen Saal verlaſſen,
moͤchten wir auf einige geſchichtliche Fund⸗
ſtuͤcke hinweiſen , die

aufgelegt ſind .
Als die Benutzung der Metalle noch un⸗

bekannt war , bedienten ſich die Menſchen
der harten Steine als Werkzeug . Steinwerk⸗

zeuge , etwa 70002000 Jahre vor Chriſtus ,
ſind in Buchen , Hoͤpfingen , Rippberg , Got⸗
tersdorf und in dem nahen bayriſchen Dorf
Kirchzell aufgefunden worden . Der Stein⸗

zeit folgte die Bronzezeit ( etwa 20001000
v. Chr . ) .

Die Menſchen lernten anſtatt der Stein⸗

geraͤte Werkzeuge aus einer Miſchung von
Kupfer und Zinn ( Bronze )

e) herſtellen. Der

Bronzezeit gehoͤren an ein Beil aus Buchen ,
zwei Armringe aus Altheim - Rieſchheim und
eine Pfeilſpitze aus Hoͤpfingen . Werkzeuge
aus Eiſen werden ſeit 1000 v. Chr . ange⸗
fertigt . Aus Eiſen geſchmiedet ſind eine

alemanniſche Waffe von Buch a. Ahorn , eine

roͤmiſche Lanzenſpitze und drei fraͤnkiſche
Waffen von

Höjfingen . Die verſchiedenen

roͤmiſcher Funde ſind in Schloſſau , Ober⸗

ſcheidental , Bucher und Oſter⸗ken
gemacht worden 27

8Fuͤr Geſchichtsfre de ſind die Fundſtuͤcke
nicht ohne Anreiz und zur Beſichtigung
ahnenslohnend .

hinauf in die
S69Spinner 1ei⸗

1mwir die Treppe

„Welche die ganze
ließlich eines ge brauchs faͤhigen

rzeugniſſe der Handſpinnerei
88 en thaͤlt .

Der alte Hol
lhoflug

mit
852050

Ements
0 Erir 55 an Were

90ance

tamm von ih

Bir treten in die Diele , die zwiſchen der

Bauernſtube ei 5 Wde Stube

hinzieht .
Sie gewaͤhrt dem Einzelmoͤbel Unterkunft .

In der Fenſterecke dieſfes Raums iſt das

Kraußmuſeum eingeordnet . Es enthaͤlt Ge⸗

genſtaͤnde zur Erinnerung an den Kompo⸗

nt
*

niſten und ſchwediſchen 3 ofkapellmeiſter
Joſeph Krauß , der ſeine Jugendjahre in
Buchen zugebracht und da ſeinen erſten

Unterricht erhalten hat .
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Ach lieber mein

es kann nicht ſein

Der nuͤtzlichſte im Land

iſt der bauren Stand .

Die modiſche welt

iſt Beudel ohne Geld

Ein Vöͤgelein noch ſo Klein

es will haben ſein neſt allein

Herren 8 und Vogel geſang
lauden ſch r

Ich bleib allein

ich will nicht freun .

freund

es redlich
einenIch wuͤnſche mir

der witz hat und meint

aß dich nicht betruͤgen1
du rumpeln mit der Wiegen

Liebe mich allein

oder laß garr ſein

ill geliebet
dencket ja und ſagt doch nein

magd die anunſer

die haͤtt ſo gern ein man

Wann Hoffnung nicht waͤhr

ich lebte nicht mehr .

Waan mein Gott Will iſt mein

Dar auf ich mich ver laſſen will

Die 8
dem 849 7

Das 05

eit der Samm

1914 —1918 iſt Ahue nen !

355 zuletzt auch fuͤr das badiſche

Frankenland , das alle urſa che hat , ſich ſeiner

Vorzuͤge esußt zu ſein und ſich ihrer zu
freuen .

Seine Beduͤrfniſſe und Wuͤnſche auf

kulturellem Gebiete ſollen endlich z
kommen .

Als aͤußerer Ausdruck dieſes Empfindens
erſcheinen Druckſchriften heimatkundlichen

ur Geltung

Inhalts in zwangloſer Folge . Sie fuͤhren

diee Aufſchrift : „ Zwiſchen Neckar und Main .
Heimatblaͤtter des Bezirksmuſeums Buchen
Badeny. Herausgegeben von Karl Trunzer .

Es liegen bis jetzt vor :

1. Heft : Die Steinkreuze des oͤſtlichen Oden⸗
Von Max Walter , Ernſt⸗

tal .

Heſt lungsgeſchichte Buchens und

55gebung . Buchens Flur⸗i

nnamen . Von P . Am⸗

elmann , O. KRM. ,

Main
R.

en Geſchzichte

Krebs , Amorba chOorbach

eutſck

d. Von Karl

1.
Mit einen

Chriſt als Hei⸗

Hofrat Pr rof.

Der Bauernkrieg
Von Archivrat

AKachnorbach . 33 5.
8 S

von der Stadtge

rinen ⸗ver⸗

Wfeht
en , ſo die

1388 5 nde um⸗

5500

nich zugänglich gemacht
Dr. Albertſche Buͤcherei ,die 1

faßt undW iſche 678

2 8
So bbleibt Ra die Hoſfryge aß ees

b
bald

ſich ermoͤglichen laͤßt, durch Ausbau des

oberen großen Saales nach Maßgabe der

von einem hervorragenden Fachman aus⸗

gearbeiteten , dem Muſeum freundlichſt ge⸗

widmeten Plaͤne geeignete Raͤume fuͤr Aus⸗

6



ſtellungszwecke zu ſchaffen , wenn die Samm⸗

lungen nicht Schaden leiden und dem Verfall
entgegengehen follen.

Dem Bezirksmuſeum Buchen wuͤnſchen

wir auch fernerhin Wachſen und Gedeihen ,

damit es ſeinem Zwecke der Weckung und

Pflege des Heimatſinnes und der Heimat⸗
liebe ganz und voll dienen kann zur Ehre detz

badiſchen Frankenlandes „ Zwiſchen Neckar (

und Main “ und ſeiner teuren Heimat Baden

Eine Fahrt in den Hotzenwald .
Von

Heute ziehen wir ein doppeltes Paar

wollene Socken an und ſuchen unſere

waͤrmſten Handſchuhe vor und leihen bei der

Kellnerin im „ Knopf “ ein Paar Salband⸗

uͤberſchuhe , und der Amtschirurg Vogel⸗

bacher ſetzt ſeine alte Pelzkappe auf und

zieht die großen Pelzohren daran herunter ;
—denn es iſt giftig kalt , und das Amt muß

in den Wald fahren .

Bekanntlich hat das Sprichwort „ Laßt die

Toten ruhen “ keine juriſ ſliſche Bedeutung, im

Gegenteil , wenn einer nur ein wenig auf

abnorme Weiſe das Zeitliche geſegnet hat ,

ſo kommt er nicht eher zu ſeiner Grabesruhe ,

als bis Amt und Phyſikat ein rieſenhaftes

Protokoll uͤber ihn aufgenommen haben , denn

wozu waͤre das viele Papier auf der Welt,
wenn es nicht verſchrieben werden ſollte ?

esmal war einem armen Burſchen von

Schweighof , der von einem weiten Weg bei

Nacht und Nebel nach Haus wollte , auf der

Gruͤnnenbacher Hoͤhh oben der Lebensgeiſt
und die Kraft zum Weitermarſchieren aus⸗

gegangen , und er hatte ſich aufs Ohr in den

Schnee gelegt , um nimmer wieder

wachen .

Deswegen ſtaniden mittags
Schlitten vor dem Amtshauſe ,
ſitzige Fahrzeuge , 115 den einen

Bezirksamt , naͤmlich ich und mein ſchnoͤder
Aktuar, und den andern beſtieg eine große
Pelzkappe , ein Mantel und ein paar W 2

ſtiefel , und das war das
Nuhſteete

naͤmlich

der Amtschirurg Vogelbacher . ( Dieſer Bie⸗

dermann wuͤrde eigentlich eine beſondere Ab⸗

handlung verdienen ; — z. B . hat derſelbe

die Bedeutung eines guten Schnapſes zu
jeder Tageszeit ſo tief erfaßt und den Kultus

des gebrannten Geiſtes ſo andaͤchtig getrieben ,
daß auf ſechs Stunden im Umkreis der

aufzu⸗

58

Joſef Viktor von Scheffel ( 1858 ) .

durſtigſte Menſch , wenn ihn Kaͤlte oder Über⸗

zeugung zu einem aͤhnlichen Schritt veran⸗

laſſen , nicht mehr ſagt : „ Bringt mir einen

Schnaps ! “ ſondern , was zugleich viel pla⸗

ſtiſcher klingt : „ Bringt mir einen Vogel⸗
bacher ! “)

Und bald knallten die Peitſchen und raſſel⸗
ten die Schellen , und fort ſauſten Amt und

Phyſikat durch die glatte Schneebahn und

fuhren den Rhein entlang bis Oberſaͤckingen,
dann Hing' s

' s links ab „bergan in den Wald
hinauf , und noch ein paar ſchoͤne Durchblicke
durch die Baumgruppen nach dem Rheintal
und

gab ' s ; dann fuhren wir einem duftigen
Nebel entgegen , und bald war die Ferne
verhuͤllt , und

weiten Schneeflaͤchen , die unvermerkt und

ohne beſtimmbare Grenzlinie in den Horizont
nur hie und da ragten ein

de Tannen , deren Nadeln

ſo fein beeiſt waren wie der Bart

Huiſt en durch, esmeines

d33 außter den
F

Fächſen, 4
um zu erinnern ,d
1 an die uns die Fuß⸗und Rehen

Linnaei in dieſen Ge⸗

ig ' sdurch Ruͤppolingen
und Harpolingen nach Willaringen .

Dort ſtand ein ſtattlich Wirtshaus und

„ Balthes Nicker baut ' mich “ uͤber der Tür

geſchrieben , und heraus trat er ſelber , der

alte Balthes , eine Geſtalt wie aus Erz ge⸗

goſſen , in dem roten , nmet ausge⸗

legten Hauenſteiner Tſchoben , 11 dem fein⸗

Homo 8⸗
filden exiſt

mit S a

gefaͤltelten Hemdkragen , kurzen Hoſen und (

Struͤmpfen und breiten geſchnallten Schuhen ,

Und er lupfte ſein ſchwarzes Kaͤpplein und

fragte nach der Herren Begehr .

den glattgeſchnittenen Schweizerbergen aß

das Auge ſah nur noch die

im Schneefeld gemahnten , auch noch



Und als wir ihn des Wegs nach dem

Schweighof befragten , um den in ſein elter⸗

liches Haus verbrachten Verungluͤckten dort

zubeſichtigen, d
da laͤchelte dder alte Balthes

und ſprach : „ Da haͤtten die Herren fruͤhe

kommen muͤſſen , heut fruͤh hat ihn de

Pfarrer von Rickenbach begraben . “ Und de

Stabha lter ;
von Willaringen beſtaͤtigte es .

enn hier halt gemacht und dem

1

er

*

Da wurde

Stabhalter die Weiſung erteilt , den Buͤrg

meiſter von Schweighof und die Angehoͤr rigen

des Verungluckten hierher beſtellen zu laſſen .

Wir traten in die Wirtsſtube . — Nach

altem Brauch kam der alte Balthes zu jedem

heran , ſchuͤttelte ihm kraͤftig die Hand und

ſprach : „ Willkommen ! “ Und das kam mir

ſo herz lich vor , daß ich mich faſt veranlaßt

fand , es mit dem 0 Gruß aus

meiner Sammlung , gaͤmlich einem kraͤftigen

„Leben Sie gefaͤllat hoch ! “ zu erwidern .

Und dann ſtand das „dunderſchießige
Maidle “ , das am Fenſter beim Spinnrad

ſaß, des alten Balthes Tochter , auf und

kam ebenfalls mit „ Gottwile che ! “ zu fragen ,

was uns gefaͤllig ſei ; —und wenn ſie auch

nicht ſylph hidenartig durchs Zimmer ſchwebte ,

ſondern handfeſt auftrat , ſo war

kurzaufgeſſchuͤrzte Erſcheinung mit ihren zwei

langen kaſtanienbraunen Zoͤpfen ſo

ſprechend, daß ſelbſt Vogelbachers , des Amts⸗

chirurgen , Antlitz ſich verklaͤrte , als wenn er

ein altes Kirſchwaſſer von 1822 vor ſich ge⸗

ſchaut haͤtte.

Nachdem eine Herzſtaͤrkung genommen

und mit dem alten Balthes mancherlei uͤber

ſchlechte Zeiten und Kriegslaͤufte und Schnee⸗

bahnſchlitten geſprochen worden war und ſich

dabei herausgeſtellt hatte , daß er kein leiden

ſchaftlicher Verehrer der Gothaer Pe

ihm der Reichstag z uErfurt zie mlich
war , kamen durch den Schnee die a

geladenen Maͤnner anmarſchiert ; d

verzogen ſich aus der Stube , das

nahm ſein Spinnrad und verzog ſi

und das Verhoͤr begann .
Zuerſt der Buͤrgermeiſter von Schweighof

Er hatte es ſo natuͤrlich gefunden , daß man

einen Toten auch begrabe und nicht zu warten

brauche , bis Amt und Phyſikat ihn beſicchtigt
haben, — er kannte weder die betreffenden

Miniſterialverfuͤgungen im Regierungsblatt
vom ſoundſovielten noch die einſchlagenden

Paragraphen aus Rettigs „Polizeigeſetz⸗

doch die

An⸗

gebung “ , die das Gegenteil vorſchrieben , daß
alle Verſuche , ihn eines Unrechts zu uͤber⸗

zeugen , an ihm abprallten . Alter Buͤrger⸗
meiſter , wenn du gewi ißt haͤtteſt, wie groß
meine Freude uͤber deine Geſetzuͤbertretung

war , und was du mir damit ſelbſt einen

Gefallen erwieſen , —der amtliche Verweis ,
den ich erteilen mußte , haͤtte noch einige Lot

von ſeinem ohnedies nicht ſchweren Gewicht

bei dir verloren !

Verſtorbenen.
„ um die in

en Mitglieder

Famillienſippſchaft zum Begraͤbnis eines

ten einzuladen —denn das Unter⸗
ſer

Einladung , auch an die Ent⸗

t im Hauenſtein als ein großer
und wie er am ſelben Abend

gel eimgehen wollte ,

Kraͤfte oben auf der Hoͤh'
blieb im Schnee liegen , und

ne 3 6555 mit dem Schlitten zu

e kamen , war er ſchon erſtarrt . ' s war

ein braver BBurſch von 24 Jahren , und dem

Dann der

Bub war
Ortſchaften wohnend

Ei
Alten rann manche Traͤne die Wange her⸗tei

nter , bis er die Geſchichte zu Ende erzaͤhlt
hatte .

Dann die uͤbrigen Angehoͤrigen desſelben .

Nachdem ich ſie mit gutem Troſt und Zu⸗

ſpruch entlaſſen hatte , wurde beſchl loſſen , die

19



Unterſuchung in Egg fortzuſetzen , wo die zaͤhlten mir , „ dem Herrn Amtmann “ allerlei
Leute waren , die den Erſtarrte n vom Berge Geſchichten , und es ſprach ſich ein ſo innerez
herabgeholt und wieder zu beleben verſucht Mit⸗ſich⸗und⸗der⸗Welt⸗im⸗reinen⸗ſein inallem
hatten . Und der alte Balthes Nicker meinte , aus , daß mir ' s recht behaglich zumut ' wurde .
wenn ich einmal wieder zu ihm komme , dann Zum Entſetzen fuͤr jeden Humaniſten ſtellte
werden die Matten gruͤner ſein und dann einer von den Leuten den SSatz auf : „Bei ung⸗

hat ' s eigentlich der Bettler am allerbeſten,
er braucht fuͤr nichts zu ſorgen , geht durch alle

Veltlaͤufte ohne Furcht , etwas dabei zu ver⸗
wo er hinkommt , kriegt er ein Obdach

t wieder eine 6Speckſe ite oder einen
und wenn 5 ein alter Knabe ifl,

man weiß , daß er ſein Teil Leben
ſo genießt er noch hohe

in Rat wird von alt und

werde mir ' s beſſer im 1 oben gefall
So hab ' ich auch gedac

cht; aber der Menſch
denkt und der 9 l

Willarin
Waldeinſ

bedeckt ,

und trau tand der Unterhaltung
Schnee Verunglückte,
mir , daß es vielfach

baß einer bei Nacht im Schnee
erlaufe und ſo lang umher⸗

ei und daß es auch

1 1 ohne ge⸗ine
ganz falſche Weg⸗

hie 190 da , wenn et

gelaufen , wieder da

ngen , — ohne
ie. Das habe aber

darin , daß es an
„nit ſufer ſei “ und daß dort

zoht “. In der Naͤhe von Egg
8ſo ein Geiſt um , der die Leute

Minuten
haͤtte hi

da lat

Irrefuͤhren von Leuten

nmoͤglich geduldet werden

uirierte ich alsbald genauer in

Amtsbezirk um⸗
aber nur ſo viel

den geiſterhaften
8 Joggele “ fuͤhre und

Stellung im Geiſterreich

rit den Leuten von Egg und

hindluder zu treiben “ . Der⸗

int alſo in der naͤmlichen Branche

zu ſein wie der Poppele von

enkraͤhen und der Ruͤbezahl in Schleſten .

55
8 Uhr abends nahm ich von den

iſteinern unter Verſicherungen gegen⸗

Hochachtung Abſchied . Der Schlitten
luſtig von dannen ; kurz vor Egg

ſelten wir zwar an einem Feldſtein an

und brachen ein Stuͤck von der Deichſel ent⸗

zwei , allein das war bald repariert , und ich

ein pa
noch eine gute
trank und ſprack
Es war eine
dem K

Por zellano
barerwei

endd

nennt , und

den ?
2
Mittel

1u̟f
bogen kraͤftig auf den ſchegeſtuͤtzt,

60
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ſah es als einen Tribut fuͤr den Meyſenharts

Joggele an .

Mlein das war dem ſchnoͤden Geiſt nicht

genug.
— Immer weiter fuhr der Schlitten

in die nebelgraue Schneenacht hinein , und

immer gi: ig 8 gleichmaͤßig eben fort , und der

Pof ſtillion meinte , es gehe etwas lang ,

die Straße bergabwaͤrts nach Saͤckkingen

führe,
—und immer geiſterhafter ragten 55

Tannen da und dort und knarrte die Schnee⸗

decke, aber es ging immer noch nicht

abwaͤrts , und Saͤckingen erſchien nicht . Und

ſt

bi 8

immer kaͤlter pfiff die Abendluft , und ſelbf
dem Poſtillion ward etwas problematiſch

zumut, wie jenem Mann an der Kanderer

Straße :

„Er chunnt vum Weg , er truͤmmlet huͤſt

und hott ,

Er bſinnt ſi : Bin i echterſt

und ich ſelber dachte verdammt wenig mehr

an Elfen und Schneegeiſter und an das

Rauſchen der Schwarzwaldtannen und die

Poeſie einer naͤchtlichen Schlittenfahrt, ſon⸗

dern . vielmehr an ein warmes Neſt und einen
Schluck Vogelbacher zum Schutz gegen Er⸗

lältung . Und nach beinahe zweiſtuͤndiger

Fahrt war ' s noch immer nicht bergab ge⸗

gangen ! Endlichſchimmerte ein fernes Licht .

Kolumbus kann nach der Kuͤſte von San

Salvador nicht ſehnſuͤchtiger geſchaut haben

als wir nach dem Licht . Wir kamen vor der

Behauſung an , der Poſtillion trat heraus

und randalierte , und wer kam hervor ? Wer

frage ich ! Das war der naͤmliche rote

Eſchoben und die naͤmliche Geſtalt wie

heute mittag , — das war der 1 leib⸗

haftige alte Balthes Nicker von Willaringen ;
und wir hatten durch gu tͤige Vermittlung des

Meyſenharts Joggele das Kunſtſtuͤck aufge⸗
fuͤhrt, von Egg in 85 weiten Umkreis

ſtatt nach e
Saͤckingen wieder nach Willaringen

zu fahren , und die Matten waren noch nicht

gruͤner und die Steuern noch nicht kleiner

geworden , als uns der alte Balthes ſein
zweites Willkommen entgegenbrachte .
Mir aber war ' s , als ob der Meyſenharts

Joggele mit ſtillem Gekicher ſich auf

50 unſeres Schlittens aufrichtet und

folgende Standrede hielt : „Erſehet hiemit ,
hochweiſer und gelahrter Doktor , wie weit

ihr Menſchengeziefer mit all ' eurer Weisheit
kommt ; da kutſchiert ihr mit aller Sicherheit

durchs Leben , und
kommt i wieder dort an , von wo ihr

ausgegangen 8 Erſehet hieraus ferner ,
daß es noch viel zwiſchen Himmel und Erde

gibt , wovon nichts in euren Kompendien
ſteht , z. B. mich , den Meyſenharts Joggele ,

Eure Lebensbahn , was noch

vorkommen wird , wieder einmal ganz
verſchlaͤgt , als wohin Euer

Dichten und Trachten war , ſo denkt an mich .

aſe n à jetzt ein Glas Kirſch⸗
d gehabt Euch wohl , Herr

nach langer 1 Irrfahrt
ihr dock

oͤfter

Ich ließ mich auf den erſten
Teil dieſer Meyſenharts Jog geleſchen Stand⸗

rede im Gefüßl meiner Souveraͤnitaͤt nicht
weiter ein , fand jedoch ſeinen ſchließlichen

at ſo vernuͤnftig , als wenn ich mir ihn
ſt erteilt haͤtte, trank im ſtillen Grimm

ittern , ſagte dem Buͤrger Poſtillion
noch einige Grobheiten , ließ mir vom alten

Balthes noch den germaniſchen Troſt er⸗

Ailn 99
es ſo trotz alledem beſſer ge⸗

i, als wenn der des Wegs unkundige
uns den Ris hinab nach Saͤk⸗

ge haͤtte ,da er auf der neuen

S noch leichter aus der Bahn haͤtte
kommen koͤnnen, — und nach kurzem ge⸗
dachte ich der weißen Zipfelkappe und des

Sh lafe , was willſt du mehr ? “ , legte mich

ſan
nt dem Aktuario aufs Ohr und ent⸗

2

2

519460raße

rnMorgens fuhren wir dann bei

guter Stunde wieder weiter , mußten aber⸗

mals zum
Erſtaunen unſerer Freunde von

geſtern abend durch Egg , fanden diesmal den

rechten zeg und hielten wohlbehalten nach

herrlicher Bergfahrt unſern Einzug in der

„ getrewen und feſten Waltſtast eSaͤckingen “.

Wie wir aber des abends im Wirtshaus

u Saͤckingen unſere Irrfahrten erzaͤhlten und

ſaͤmtliche Gaͤſte einverſtanden waren , daß
das lediglich dem Buͤrger und Geiſt Meyſen⸗
harts Joggele zuzuſchreiben ſei , da ſchmun⸗
zelte der Amtschirurg Vogelbacher, der trotz
ſeines Kultus der gebranntenGeiſter ein

großer Rationaliſt iſt , pfiffig und ſagte :

„ Ach was , Joggele ! Was den 15
praaktikanten nach Willaringen wrnegefübet
hat , heißt nit Joggele , ſonder ene und

iſt dem alten Balthes ſeine Tochter . —Er

hat ſie am Mittag ſchon mit großen Aagen
angeguckt , ſamt ihren kaſtanienbraunen Zoͤp⸗

ε
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fen , — mir geht ein Licht auf wie eine Pech⸗

fackel . Herr Knopfwirt , noch ein Glaͤslein ! “
Und ſeit der ſchnoͤde Amtschirurg dieſe

Hypotheſe aufgeſtellt hat , mag ich ſagen , was

ich will , ſo gibt ' s allerhand Biedermaͤnner ,

die mit ſchlauem Laͤcheln die Achſeln zucken ,
wenn von der Doppelfahrt nach Willaringel 4
die Rede iſt .

Auch daran iſt der Meyſenharts Joggele
ſchuld !

Das hohe grobgünſtige Narrengericht
der privilegierten Narrenſtadt Stockach .

Von Heinrich Bettinger .

Heute Narrheit ,
Morgen Klarheit :
Darin liegt Wahrheit .

( Aus dem Stockacher Narrenbuch . )

Wer den Bodenſee , ſein Land und ſeine

Leute kennt , der weiß , daß in dieſer land⸗

ſchaftlich ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend
eine alteingeſeſſene , urwuͤchſige und mit ihrer

Scholle eng verwachſene Bevoͤlkerung lebt .

Als Nachfahren des alemanniſch vaͤbi⸗

ſchen Volksſtammes haben dieſe Leute durch
all die Jahrhunderte einer bewegten und

reichen Vergangenheit der Eigenart ihrer Vor⸗

fahren die Treue gewahrt und haben vor
allem einen Zug ihres Weſens bis in unſere

heutigen Tage hinein gerettet , ihren koͤſtlichen,
unverwuͤſtlichen Volkshumor .

Zwar verſtreicht ihr Leben unter der Laſt

der Tagesſorgen im allgemeinen ſch
ruhig und unauffaͤllig , aber einmal im J
bricht der Humor mit aller Gewalt hervor
und laͤßt Kummer und Sorge vergeſſen :
das iſt an Faſtnacht . Da fließt ſchon ſeit
alten Zeiten das Blut raſcher durch die

Adern , da ſchlaͤgt das Herz heftiger in der

Bruſt , da uͤberkommt alle ein unwiderf
licher naͤrriſcher Geiſt , der ſie alle , die ſonſt
bieder und fleißig ihrer Arbeit nachgehen , zu

alt undNarren macht , in Stadt und Land ,

jung , reich und arm . Das
55 noch

urwuͤchſige und volkstuͤmlich

uͤmlicher Brauch , der zurvolkstit

Jeit , wo das ol

chſen , in d

lings uͤber

mit der Natur

den Sieg des
feierte .

Waͤhrend nun
volk

dasim allgemeinen
in erſter Linie die alten Volksk
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lebendig

Narrenreſidenz im

ſeefaſtnacht ſteht und in dieſer Eigenſchaft
weit uͤber dieſes Gebiet hinaus beruͤhmt ge⸗
worden iſt .

Im Mittelalter nahmen ſich naͤmlich ge⸗
rade in den Staͤdten verſchiedene Zuͤnfte der un
uͤberlieferten Narrenbraͤuche an und pflegten
ſie durch Abhaltung von oͤffentlichen Narren⸗

erhaͤlt, ſind es hier beſonders die
der Kl leinſtädte, die die Erhaltung

er Faſtnachtsbraͤuche mit Hingebung pflegen. .

5 unter dieſen Kleinſtaͤdten iſt es allen

voran die eine Wegſtund e nordweſtlich dez

uberlinger Sees , am Fuße der Nellenbutz
gelegene Stadt Stockach , die als privilegierte

Mittelpunkt der Boden⸗

5

ſpielen und in ſogenannten Narrengerichten ,
denen in der Faſtnacht das Recht zuſtand,
Gericht

den Regungen der Volksſeele freien Luftzu
verſchaffen .

halten , und Stockach beſitzt wohl als einzige

Entſtehungsgeſchichte ſehr intereſſant iſt .
Das hohe grobguͤnſtige

privilegierrten

Alter , ſondern vor allem durch den Umſtand,
daß es fuͤrſtlich

14. Jahrhundert , als die Landgrafſchaft

Nellenburg noch oͤſterreichiſch war , da lebte

des damaligen Erzherzogs Leopold

mein kluger Hofnarr ,
von Stockach . Wie uns

Ge ſchichtsſchreiber T

Erzherzog dieſen „kur zwiligen “ Narren , Kuo⸗

ny von Stocken “ ſtets gerne in ſeiner Naͤhe,

zu halten uͤber mißliebige Einrich.
tungen , Perſonen und Ereigniſſe , um dadurch n

Solche Narrenzuͤnfte haben ſich g

bis heute aus den Tagen des Mittelalters er⸗ en

Stadt noch ein ſolches Narrengericht , deſſen

Narrengericht der u

Narrenſtadt Stockach zeichnet
ich naͤmlich nicht nur aus durch ſein hohes un

geſtiftet iſt . Es war im

Hans Kuony

der ſchweizeriſche
Tſchudi berichtet , hatte det



um
ihn bei wichtigen Entſchluͤſſen „ſcherzwis “
um ſeinen Rat zu fragen . So war Hans

Kuony auch dabei, als die Oſterreicher im

Jahre 1315 gegen die Schweizer Eidgenoſſen
zu Felde zogen . In einem Kriegsrat beſchloß

Erzherzog Leopold mit ſeinen Feldherrn den

Angriff auf die Schweizer bei Morgarten ,
und nachdem man ſich geeinigt hatte , fragte

er ſeiner Gewohnheit gemaͤß auch ſeinen

Hofnarren , was er von dem Kriegsplan halte .
Kuony aber , der mit ſeiner Meinung nicht

hinter dem Berg hielt , ſprach zu den Herren :

„Eyer Rath gefallt mir nit , ihr rathet , wo

ihr wollet in das Land Schwiz kommen und

rthet nit , wo ihr wider wollet herauß⸗

kommen“ . Daß die Worte Hans Kuonys

eines tieferen Sinns nicht entbehrten , be⸗

wies gleich das erſte Zuſammentreffen mit

den Schweizern , die beruͤhmt gewordene

Schlacht bei Morgarten des Jahres 1315 ,

wodie Oſterreicher eine vernichtende Nieder⸗

lage erlitten , aus der ſelbſt der Erzherzog nur

durch eine verzweifelte Flucht das nackte

Leben retten konnte . Dieſer erſte Umſtand

kief ihm den weiſen Rat ſeines klugen Hof⸗

narren wieder ins Gedaͤchtnis , und er ver⸗

ſprach dieſem dafuͤr die beſondere Gnade der

Erfüllung eines Wunſches . Hans Kuony

aber erbat ſich das Privilegium der Gruͤndung
einer Narrenzunft und der Abhaltung eines

alljaͤhrlichen Narrengerichts zu Stockach ,

ſeiner Vaterſtadt . Als jedoch im Jahre 1326

Leopold ſtarb , ſchien ſich die Sache zu ver⸗

zoͤgern, doch verzichtete Hans Kuony nicht

auf die Einloͤſung des fuͤrſtlichen Ver⸗

ſprechens , ſondern wandte ſich im Jahre 1351

an den Bruder des Verſtorbenen , den Erz⸗

herzog Albrecht , von dem er nun auch die

urkundliche Beſtaͤtigung der privilegierten

Narrenzunft Stockach uͤberreicht erhielt . Unter

ſicherem Geleite brachte darauf Hans Kuony

die wertvollen Privilegien nach Stockach und

begruͤndete dort , von dem Jubel ſeiner Mit⸗

buͤrger ſtuͤrmiſch begruͤßt , das hohe grob⸗

guͤnſtigeNarrengericht , jene eigenartig lebens⸗

kraͤftige Inſtitution , die nunmehr 574 Jahre

beſteht und den Namen ihres Begruͤnders
der Nachwelt uͤberliefert und beruͤhmt ge⸗

macht hat .
Die Stiftungsurkunde von 1351 oder der

Narrenbrief , wie er auch genannt wird , be⸗

ſagt unter anderm , daß „ jhme Hans Kuͤene ,

und allen ſeinen Nach⸗kommenden Burger

von Stokhach , alle Jaͤhrl . u. zu Ewigen
Zeithen in der Faſtnacht das Narren Gericht
vergunet u. in Gnaden Ertheilt ſeye “. Ferner
beſtimmt die Urkunde , es ſollen nicht nur
alle alten Buͤrger ſondern auch alle „ Neye
Burger allhier zu Stokhach , auch die Burgers
Soͤhn, ſo ſelbe Heyrathen nit außgenommen ,
ſich bey Einem grobguͤnſtigen Narrengericht ,
von Maria Liechtmeß an , Biß auf den

Sontag Loͤtari, denſelben Tag Eingeſchloßen ,
in zwiſchen ſolcher Zeit Bey dem grob⸗
guͤnſtigen Narrengericht , mit Einem Halben
Aymer Wein ( : oder mit ſo viel Geld , als

ein ihnen anſtaͤndiger Halber Aymer Wein

koſtet : ) Einkaufen “ . Des weiteren „ hat das

grobguͤnſtig Narrengericht den Gewalt , alle

widerſpenſtige Narren , auch alle andere

die denen Narren Etwas ohne Urſach in den

Weeg legen , oder ſie Beſchimpfen , Eindweder

mit der Britſchen , oder wohl gar mit dem

Brunnen werffen nach Erkandtnus abzu⸗

ſtrafen . “ Intereſſant ſind ſchließlich die

Rechte , die dem Narrengericht laut der Ur⸗

kunde gegenuͤber den Juden zuſtanden , naͤm⸗

lich „ Item alle Juden , welche in denen drey

letzten Faßnachts Taͤgen in die Stadt herein
kommen , mit der Straff , u. Baden des Sau⸗

zubers zu belegen , ſo aber ein ſolcher Jud

ſich mit einem Stukh gelt ( : etwan ſich auf
einen Aymer wein erſtroͤkhend : ) loſſ kaufen

wolte , derfte es ein grobguͤnſtiges Narren⸗

gericht wohl annemmen “ .

Es iſt begreiflich , daß dieſe wichtige Ur⸗

kunde eine beſonders ſichere Aufbewahrung

erheiſchte , und als eine ſolche galt damals die

Marktbrunnenſaͤule in welche auch das von

einer zinnernen Kapſel umſchloſſene Schrift⸗
ſtuͤck gelegt wurde . Den vielen Kriegen , ins⸗

beſondere den Schwedenkriegen , gegenuͤber
reichte aber dieſe Sicherheit doch nicht aus ,

und ſo ging das Original trotz aller Vorſicht

Abſchriften wurden noch mehr⸗

mals im Stadtbrunnen verwahrt , doch

immer wieder fielen ſie der Zerſtoͤrung anheim

Heute ſind uns alle noch vorhandenen ſchrift⸗
zeichnungen in den drei bis auf

zang des 18. Jahrhunderts zuruͤck⸗
1Narrenbuͤchern enthalten . Daraus

zor , daß die Narrenzunft und das
icht viel gegen die immer wieder⸗

kriegeriſchen Zeitſchickſale , oft auch

begreiflicher Auswuͤchſe gegen be⸗

Verbote anzukaͤmpfen hatten . Die

zugrunde .

hoͤrdliche



eigentliche Ausuͤbung des Narrengerichts
trat außerdem im Laufe der Zeiten zuruͤck ,
es blieben aber die alten Braͤuche , vor allem

das Narrenſpiel , denn der angeſtammte
volkstuͤmliche Humor ließ ſich auch durch

Elend , Not und Bedruͤckung nicht zugrunde
richten. Wohl wiſſen wir oft von mehr⸗

jaͤhrigen ſtets durch Kriegszeiten verurſachten

Unterbrechungen , aber immer hat die Stock⸗

acher Faſtnacht wieder eine ſieghafte Auf⸗

erſtehung gefeiert .
So hat ihr auch der letzte Weltkrieg kein

Ende bereiten koͤnnen, beſteht doch nach wie

vor dem Krieg in Stockach Narrenzunft und

Narrengericht . Das Narrengericht ſetzt ſich

zuſammen aus zwanzig Gerichtsnarren , die

alle drei Jahre neu ergaͤnzt werden , und an

deren Spitze der Gerichtsnarrenvater und der

Laufnarrenvater nebſt dem Narrenſchreiber
und der Narrenbuͤttel ſtehen . Der Obhut des

Laufnarrenvaters ſind zahlreiche Stockacher
und auswaͤrtige Mitglieder der Narrenzunft ,
die ſogenannten Laufnarren , unterſtellt , die

ſich alle unter feierlichen Zeremonien ins

Narrenbuch eintragen muͤſſen, wie dies ſchon

ungezaͤhlte nunmehr ins Grab geſunkene
Generationen vor ihnen getan daben .

Wird ein neuer Narr in die Zunft auf⸗

genommen , ſo erhaͤlt er die Zipfelmuͤtze , den

Hauptſchmuck der Gerichtsnarren , aufgeſetzt ,
links und rechts von ihm ſtehen Gerichts⸗
narren mit brennenden Kerzen , vor ihm der
Narrenſchreiber mit dem Narrenbuch und

hinter ihm der Narrenvater mit der Pritſche .
Er hat nun Wort fuͤr Wort dem Narren⸗
ſchreiber eine feierliche Eidesformel nachzu⸗
ſprechen , in der er gelobt , der Mrretei allzeit
unverbruͤchliche Treue zu wahren . DDann hat
er ſich dreimal vor dem im Narrenbuch be⸗

findlichen Bildniſſe Hans Kuonys zu ver⸗

neigen , beim drittenmal aber erhaͤlt er vom
Narrenvater einen kraͤftigen Pritſchenſchlag
auf den Ruͤcken und iſt ſomit zum juͤngſten
Laufnarren geſchlagen. Waͤhrend die Muſik
einen Tuſch ſpielt , wird er von allen An⸗
weſenden herzlich begluͤckwuͤnſcht und hat
nun noch ſeinen Namen ins Narrenbuch ein⸗

zutragen , was haͤufig unter Hinzufuͤgung
eines naͤrriſchen Spruches geſchieht . Gegen
Bezahlung der vorgeſchriebenen Taxe be⸗

kommt der ſo in die Zunft aufgenommene
Laufnarr einige Zeit ſpaͤter eine entſprechende
Aufnahmeurkunde zugeſtellt , worauf ihm

64⁴

ſeine Eigenſchaft als

auf weiß beſtaͤtigt iſt .
Kein echter Stockacher entgeht dieſer Zerz

monie , folgt er doch vielfach nur dem Bei⸗
ſpiel ſeiner Vorfahren durch viele Geſchlechtek
hindurch , aber auch der Auswaͤrtige, der ſich
zur Faſt nachtiin den Mauern der Narrenſtadt

aufhaͤlt, kann dem Geſchick , Laufnarr zu

Vollblutsnarr ſchwary

werden/ kaum entgehen , denn ſobald deß
Narrenwirt am D

tafel mit dem Antlitz Hans Kuonys über
ſeinem Eingang aufgehaͤngt und damit fruͤh⸗
zeitig genug den Beginn der Stockacher Faſt⸗
nacht angekuͤndigt hat , walten die Gerichts⸗
narren ihres Amtes , die Zahl der Laufnarren

inſtaͤndig zu vermehren . Mit dieſem Zeit⸗
punkt fangen auch die Kinder an , ihre Narren⸗
lieder zu ſingen , in verſchiedenen Laufnarren⸗

verſammlungen und Gerichtsnarrenſitzungen
wird das Faſtnachtsſpiel beraten , und acht
Tage vor Faſtnachtsſonntag wird die Faſt⸗
nacht in feierlichem Umzug auf pompoͤſe
Weiſe verkuͤndet . Am ſchmutzigen Donners⸗

tag findet in altuͤberlieferter Weiſe unter

Mithilfe einer hiſtoriſchen Zimmermanns⸗
gruppe die Aufpflanzung des Narrenbaums ,
d. h. des Stammbaums aller Narren , in⸗

mitten des Staͤdtchens ſtatt . Nachdem ſich
am Faſtnachtsmontag das Narrengericht an
der Narrenmeſſe fuͤr die verſtorbenen Narren

beteiligt hat , kommt am Faſtnachtsdienstag
der Hoͤhepunkt , ein feſtlicher Narrenumzug
mit nachfolgendem Faſtnachtsſpiel auf dem

Podium im Schatten des Narrenbaums ,
Wie ſeit Jahren , ſo zieht dieſes Schauſpiel
immer noch Scharen fremder Schauluſtiger
aus Nah und Fern in die bewaͤhrte Narren⸗

ſtadt , deren naͤrriſcher Ruhm gegenuͤber fruͤhet
um nichts nachgelaſſen hat . Auf dieſen Tag

folgt die Ernuͤchterung, doch ſelbſt am Aſcher⸗
mittwoch bricht der Humor noch einmal durch
in dem Begraͤbnis der Faſtnacht , wo Schul⸗
jugend , Gerichtsnarren und Laufnarren , in

langem Zug aus dem alten Narrenwirtshaus

kommend , dreimal um den Narrenbaum

wandeln , um hierauf den Einzug ins neue

Narrenwirtshaus zu halten . Hier geht die

Faſtnacht zu Ende mit einer humorvollen
Gerichtsſitzung , dem letzten Reſt der eigent⸗
lichen Narrengerichtsbarkeit aus dem Mittel⸗

alter . Noch ſteht aber , wenn laͤngſt in der

Umgebung die Narrenbaͤume wieder gefaͤllt
ſind , der Stockacher Narrenbaum , das Wahr⸗

eikoͤnigstag die Narten⸗
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zeichen der Narrenreſidenz , bis auch er drei

Wochen ſpaͤter im Morgengrauen des Sonn⸗

tags Laͤtare lautlos zu Boden ſinkt , um erſt

im kommenden Jahre wieder neu zu erſtehen .

Das iſt das Narrengericht und die Narren⸗

zunft zu Stockach , das iſt die Stockacher

Faſtnacht, herausgewachſen und genaͤhrt aus

der bodenſtaͤndigen ſchwaͤbiſch⸗alemanniſchen

Eigenart der Bodenſeebewohner . Nur weil
eine derartige Überlieferung in der Gemuͤts —

art des einfachen Volkes und in einer eigenen

Vergangenheit wurzelt , iſt ſie echt und ſchoͤn

2

Weinleſe in Baden .

Aus dem photogr . Wettbewerb des

B. ⸗V. ⸗K. 5

Badiſchen Verkehr

und beſitzt die ererbte Kraft , Jahrhunderte zu
dauern . Kein Wunder , daß ſich ein

Volksſchriftſteller wie der Pfarrer Heinrich
ansjakob fuͤr dieſe Faſtnacht intereſſierte ,

zu ihrer Pflege aufforderte und ſich ſelbſt
zum Stockacher Laufnarren ſchlagen ließ ,
denn mit anderen hat er erkannt , daß es ſich
hier um mehr 58 um ein materielles Gut

naͤmlich um einen ?Weſenszug eines

lksſtamn mes , der Gluͤck und Ungluͤck froher
id leichter ertragen laͤßt u der da beſteht

unverwuͤſtlichen Volkshumor .

nd
*5

Phot . W. Tobien , Köln⸗Lindenthal .

sverbandes Karlsruhe
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Die in Baden heimiſchen Schlangen

und Eidechſen .

Da die Schlangen dem Landmann mi

werden , namentlich wenn es ſich um e
ſo duͤrfte es nicht ohne

J eſſe ſein

uͤber die in unſerem Lande
zu erfahren .

Von unſeren giftigen S
kannteſte dieKreuzotter
gemeine Viper ( Vi
Es iſt nicht leicht , dieſe

ſeiner Zeichnun

0

betroffenen N
nach iſt das Tie

ich, blaͤht ſich auf , und ge
abeiſtehenden zu. Ungereizt v

durchaus ruhig und zieht ſich zuruͤck.
beſteht aus allen Maͤuſearten (fuͤr d

ſondere Vorliebe hat ) , Maulwuͤrfen , Froͤſchen,
auch aus jungen Voͤgeln und Eidechſen . Da d

Kreuzotter als ein Überbleibſel aus der Eiszeit gilt ,
ſo treffen wir ſie in Baden nur im Schwarzwald
allerdings manchmal ſehr haͤufig an , aber
nur in einzelnen Exemplaren . Unterhalb der Murg
ſcheint das Tier uͤberhaupt nicht vorzukommen , da⸗

gegen iſt es noch in der Baar , dem Bodenſee⸗ und

Randengebiet feſtgeſtellt . Es gibt bei der Kreuzotter
eine ſchwaͤrzliche Spielart , welche da und dort in
Mooren des Hochſchwarzwaldes gefunden wird

Pelias prester ) .
In ihrer Giftigkeit iſt die Aſpisſchlange oder

Juraviper Vipera aspis , Dum . et Bibr . ) auch ſehr

gefaͤhrlich , aber ungereizt greift ſie den Menſchen
ebenfalls nicht an. Sie unterſcheidet ſich von der

Kreuzotter dadurch , daß ihre ganze Kopfflaͤche mit
kleinen Schuppen bedeckt iſt , waͤhrend die Kreuzotter
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Freiburg i. B

d in der Mitte des Oberkopfes
er ſtatt kleiner Schuppen

ha per keine Zickzackſtreifung ,
ere Laͤngsſtreifen , welche aus einzelnen

ifen zuſammengeſetzt ſind, und
treifen bilden zuſammen einen

t der Koͤrper nicht allmaͤhlich
ſondern es iſt der Schwanz
geſetzt . Die Juraviper hat,

tame ſchon ſagt , nur eine beſtimmte Ver⸗
den, ſie kommt naͤmlich nur in der

er Jura vor , und zwar iſt ſie feſt⸗
in der unteren Wutach , bei

engen , im Tale der Schluͤcht und
Dinkelberg , auf dem Iſteiner

gen Amt Muͤllheim, alſo am
des Schwarzwaldes , wo
ne im Verein mit warmem

guͤnſtige Lebensmoͤglich⸗
daß das Tier auch im
ommt .
enarten begegnet man

dſtellen (falls man
Gift ſchadet naͤmlich

zlutbahn kommt, am
ogene wieder aus , dann

mit gluͤhendem Holz oder
Atzkalk aus und bindet das

lich ab, damit das
im ganzen Koͤrper verbreitet.

e man dann einem Arzte.
wir zuden ungiftigen Schlangen,

die bekannteſte die Ringelnattet
„ auch Waſſernatter genannt.

Farbe allgemeinen konſtant , auf der
e iſt das Tier graublau oder gruͤnlichgral,

e ſind mehr oder weniger zahlreiche kleine
cken, die Lippen ſind ſchwarz und gelb
am kennzeichnendſten iſt die Zeichnung

opfes , an dem ſich beiderſeits ein gelber,
breiter , ſchwarz geſaͤumter Halbmondfleck befindet,

ieſe auffallende Zeichnung und Faͤrbung war det

Anlaß zu der Fabel von den Schlangenkoͤnigen , die

gekroͤnt geweſen ſeien . )
Die

juͤngeren Tiere ſind ober⸗

ſeits meiſt mehr ſtahlblau gefaͤrbt, waͤhrend die Alten

etwas abblaſſen . Das Tier erreicht eine ſtattliche
Laͤnge, von 1,20 bis 1,50 m, trotzdem braucht man filh
vor ihr nicht zu fuͤrchten, auch wenn ſie manchmal

ziſcht und herumfaucht , man laſſe ſie in Ruhe , denn

ſie hat auch unangenehme Eigenſchaften , die auch

nicht zu beſeitigen ſind , wenn man ſie totſchlaͤgt.
Sie beſitzt naͤmlich am Anfange des Schwanzes
Drüſen , die eine ganz uͤbelriechende Subſtanz ab⸗

ſondern koͤnnen. Reizt man das Tier , ſo ſpritzt es

dieſe Druͤſe aus und die Luft der ganzen Umgebung
wird verpeſtet . Da das Tier ſehr gerne ins Waſſek

geht und gut ſchwimmt , kann es mitunter Fiſchzucht⸗
anſtalten ſchaͤdlich werden , indem es junge Fiſche

faͤngt. Uberall ſonſt iſt die Ringelnatter der Schonuſ
wert , da ſie unbedingt in den Haushalt der Natuk

hineingehoͤrt , wo ſie hauptſaͤchlich Froͤſche, dann auch



Molche, Maͤuſe, Inſekten uſw . frißt . Die Schle

lebt oft geſellig beiſammen , man findet nicht

ganze Neſter im Laub und in Saͤgeſpaͤnen; mi
ſucht ſie die Wärme des Stalles , wo ſie ſicher nur
Maͤuſe faͤngt, keineswegs aber den Kuͤhen die Milch
ausſaugt , was in das Reich der Fabel gehoͤrt. Die

Berbreitung der Ringelnatter in Baden iſt allgemein
Eine beſondere Spielart der Ring elnatter , naͤmlich

die ſchwarze ( Coluber natrix var . atra ) , kommt im

Wieſental vor , wo das Tier ſo intenſiv ſchwarz ge⸗
färbt iſt , daß auch der gelbe Mondfleck auf dem

Hinterkopf verſchwindet .

Die Schlingnatter , auch glatte Natter ( Ce

luber austriaca ) genannt , iſt an dem großen dunkel⸗
braunen Fleck auf dem Hinterkopf erkenntlich , ferner

laufen uͤber den Ruͤcken hin zwei Reihen dunkel⸗
brauner Flecken. Sonſt iſt ſie im Bau der Ringel⸗
natter aͤhnlich, erreicht aber nur eine Groͤße von do om
Auch ihr Benehmen iſt auffallend , indem ſie bei Be⸗

gegnung , ohne abſichtlich gereizt zu werden , gleich
biſſig “ wird , ſehr lebhaft ſich bewegt und meiſt

gleich den naͤchſten im oder Strauch erklettert ,
um von dort aus einen anzufauchen . Wie die Jura⸗

biper iſt ſie ein Tier des Suͤdens , kommt darum in
Baden nur in den Vorbergen vor . Man kenntſie
von der Bergſtraße , vom Breisgau , vom Hochrhein⸗

Aal , vom Randen und vom Hegau .
Das Tier iſt

gäͤnzlich harmlos und jagt hauptſaͤchlie
dechſen nach.

Als letzte Schlangenart in Baden iſt die gelbliche
Natter , auch Aſkulapſchlange ( Coluber flaves -
oens Gm. ) zu nennen . Eigentlich iſt dieſe nicht ein⸗
heimiſch, ſondern von Menſchen , und zwar ſchon vor
faſt 2000 Jahren von den Roͤmern eingefuͤhrt . Das
Tier iſt ſehr zahm , von gelblich⸗gruͤner Farbe und
erreicht eine Laͤngevon 1,50 —1,80 m, wird alſo groͤßer
als die Ringelnatter . Bekannt iſt ihr haͤufiges Vor⸗
kommen bei Schlangenbad , dem ſie auch den Namen

gab. In Baden iſt ſie bis jetzt feſtgeſtellt bei Pforz⸗
heim, Baden⸗Baden und relativ haͤufig auf den
Hoͤhendes ſuͤdlichen Randengebirges .

Als Mittelding zwiſchen Schlange und Eidechſe
gilt die Blindſchleiche ,auch Haſelwurm ( Anguis
kragilis L. ) genannt . Unter der Haut hat dieſes Tier⸗
chen naͤmlich noch Reſte von Knochen fuͤr ihre

ehemaligen Gliedmaßen , was die echten Schlangen
nicht mehr haben . Das zahrte , wehrloſe Geſchoͤpf

verdient keineswegs die ſteten Verfolgungen unver⸗
nünftiger Menſchen , denn auch es hat in der Natur
ſeinen ganz beſtimmten Platz , wohin es die Schoͤpfung
geſtellt hat . Die Blindſchleiche traͤgt auch ihren

Ramen zu unrecht , denn ſie ſieht ſogar beſſer als
die Schlangen . Man nennt ſie auch Bruchſchlange ,
weil ihr Schwanz ſehr leicht abbricht . Wenn man al ſo
ein ſolches Tier faͤngt, ſo halte man es nicht am

Schwanze feſt , da derſelbe im Nu abbricht und nicht
mehr, wie bei den Eidechſen , nachwachſen kann . Sie
erreichen eine Laͤnge von 40 om und daruͤber. Ihre
Nahrung beſteht aus Nachtſchnecken , weshalb ſie
dem Gaͤrtner und Gemuͤſebauer ſehr willkommen
ſein ſollte .

Nun zu den Eidechſen . Dieſe zierlichen und furcht⸗
ſamen Tiere werden leider , wie die Blindſchleiche ,
von Unwiſſenden verfolgt und getoͤtet. Die Eidechſen
ſind mindeſtens unſchaͤdlich , eher aber noch dem

lgen von Ungeziefer nuͤtzlich
erer einheimiſchen Arten iſt

1 n einige „giftgruͤn “ gefaͤrb
5. Ihre einzige Verteidigung beſteht darin , daß
mit ihren Kiefern den ſie fangenden Menſch

recht kraͤftig in die Haut zwickt . Im allgemeinen ſt
die Tiere aber

ſ
und gehen bei Annaͤherung

fluͤchtig. Man darf ſie beim Fangen nicht am Schwanze
packen , da derſelbe ſehr leicht abbricht . In der
Natur iſt das eine Schutzeinrichtung , da die Feinde
der Eidechſen meiſt beim Erhaſchen ihrer Beute nur
die Schwanzſpitze packen , die aber abbricht , ſodaß
die Eidechſe Zeit gewinnt , um in das ſichere Verſteck
zu gelangen . Der abgebrochene Schwanz waͤchſt
ziemlich gut wieder nach . Wenn aber einmal der
Schwanz nur halbwegs gebrochen , alſo nicht ganz
abgebrochen iſt , ſo waͤchſt aus der Wunde meiſt ein
zweiter Schwanz heraus , was dann natuͤrlich ſehr
merkwuͤrdig ausſieht . Die haͤufigſte Eidechſenart iſt
bei uns die Zauneidechſe ( Lacerta agilis ) , bei der das
Maͤnnchen oft intenſiv und leuchtend gruͤn gefaͤrbt iſt .
An ſteilen Felſen , Mauern , Ruinen ufw . der warmen
Vorberge und Abhaͤnge des Odenwaldes , Schwarz⸗
waldes , ſowie des Kaiſerſtuhles und Hegaues findet
ſich die kleine , zierlich gebaute Mauereidechſe ( Lacerta
muralis ) , wele m Gegenſatz zu der vorhergenann⸗
ten Art , an Aſen muͤhelos herumklettert
Eine au ſuͤdlaͤndiſche Art iſt die pracht⸗
volle , uͤber roße werdende Smaragdeidechſe
( Lacerta ie ihr Name ſchon ſagt , iſt ſie
ſmaragdg zefaͤrbt, mit Ausnahme der blaͤulich
ſchimmer Kehle . Dieſes wunderbare Tier iſt
dank de mmelwut unvernuͤnftiger und hab⸗

ſelten geworden , ſo daß ſie
uͤtztwerden mußte . Noch ein pe

choͤneTier waͤre ausgerottet geweſen
isher beſprochenen Schlangen und

„ die von der Sonnenwaͤrme aus
bt es im hohen Schwarzwald

ei

ſeine Nachkommen nahezu lebendig zur
Welt bringt , da, gleich nachdem die Eier gelegt ſind
die Jungen ausſchlüpfen . Dieſes Tier heißt darun
auch lebendiggebaͤrende Bergeidechſe ( Lacert⸗
vivipara ) . Man findet es verſchiedenerorts , meiſt an
Felſen und in Steinbruͤchen , in einer Hoͤhe vor
6001300 m. Das flinke Tierchen hat eine wunder⸗
volle Zeichnung und lebt gewoͤhnlich in kleinen Ge⸗

ſellſchaften beiſammen .
Als letztes Reptil waͤre die europaͤiſche Sumpf⸗

ſchildkroͤte ( Emys europaea ) zu erwaͤhnen , die im

17. Jahrhundert noch da und dort im Lande wild
vorkam . Heute findet man gelegentlich auch welche

meiſt aber ausgeſetzte , namentlich ſolche , die die
Soldaten aus fremden Laͤndern nach Hauſe geſchickt
hatten .

Wer ein ihm unbekanntes Reptil findet , ſende es an
das Forſtzoologiſche Inſtitut der Univerſitaͤt Freiburg
wo er koſtenloſe Auskunft erhaͤlt.



Die hauptſächlichſten in Baden

vorkommenden Beilkräuter .
hl Arten von Heil⸗

anderwaͤrts gar nicht
kommen Reichtum an Heil⸗

on im 16. Jahrhundert der be⸗

is Bock , der 1556 ein großes ,
igen verſehenes Werk : „Kreuͤter⸗

nderſcheidt Namen und Wuͤrkung der

„ Stauden , Hecken und Blumen ſo in

Deuͤtſchland . . . “ herausgab . In dieſem Kraͤuter⸗

buch, das jetzt zu den Seltenheiten gehoͤrt, nimmt er

bei Fundplatzangaben oft Bezug auf den Schwarz⸗
wald .

Heute noch beherbergt der Schwarzwald die
meiſten der einheimiſchen Heilkraͤuter , weil dort d

Waͤlder, “

Baden beſt
pflanzen , zum ?
oder nur ſelten vr
kraͤutern er
ruͤhmte Hieronymu
mit

ſchoͤnenAbb

den , Felshaͤnge uſw . dieſelben v

Umpfluͤgen ſchuͤtzen. In der Rheinebene und 75
im Bauland uſw . gab es zweifellos einſt auch genug
Heilpflanzen , aber der Pflug und die wec ide

Bodenbewirtſchaftung haben dieſe buchſtaͤblich „ um⸗
gebracht “.

Faſſen wir alſo zunaͤchſt die reichen Gruͤnde des

hwarzwaldes ins Auge. Da iſt die bekann

Heilpflanze die Arnika ( Arnica montana L.) oder
Ber gwohlverleih , welche vom hohen Feldberg bis

in die tiefſten Taͤler hinab auf humoͤſen oder torfigen
Wieſen gedeiht . Die ſchoͤnen dunkelgoldgelbe
Bluͤtenköͤpfe werden vom Juni bis Auguſt geſammelt ,
wobei man acht geben muß , daß ſie nicht von In⸗
ſektenlarven befallen ſind. Mit Alkohol zu Tinktur

angeſetzt ſind ſie ein unbeſtreitbar vorzuͤgliches Ein⸗

reibungsmittel bei Quetſchungen , Verletzungen , Ver⸗

ſtauchungen , Rheumatismus , Inſektenſtichen . Da
die Pflanze geſetzlich geſchuͤtzt iſt , empfiehlt ſich das

Ausſaͤen von Arnikaſamen in Gaͤrten im Gebirge
( in der Ebene gedeiht die Pflanze nicht ) .

Die zierliche Augentroſtpflanze ( Euphrasia
stricta Host . ) treffen wir beſonders auf Waldſchlaͤgen ,
Waldraͤndern , Plaͤtzen mit niederem Graswuchs ,
ſowohl im Gebirge wie in der Ebene . Man ſammelt
die bluͤhende Pflanze ( ohne Wurzel ) von Juli bis

Septem Bekannt iſt ihre heilſame Wirkung bei

Augenleiden , wie Augenkatarrh , Erſchlaffung der
Augenlider , geſchwaͤchter Sehkraft, chroniſchen Augen⸗
entzuͤndungen , dabei werden die Augen in einer Ab⸗
kochung von Augentroſt gebadet .

Der Bitter⸗ oder Fieberklee ( Menyanthes tri -
koliata L. ) , eine kleeaͤhnliche Enzianart , gedeiht auf
faſt allen ſumpfigen Stellen des Schwarzwaldes .
Im Mai und Juni werden die Blaͤtter geſammelt
und als magenſtaͤrkender Tee verwendet .

Die Blutwurz ( Pontentilla silvestris N. ) , ein
zierliches gelbbluͤhendes Pflaͤnzchen in trockenen
Waͤldern und auf Triften , liefert in ſeinem ziemlich
dicken Wurzelſtock ein geſchaͤtztes Teemittel gegen
Durchfall , Ruhr uſw . Den Wurzelſtock muß man
vor dem Austreiben der Pflanze im Fruͤhjahre
ſammeln , es iſt daher notwendig , den Standort der
Pflanze im Jahre vorher genau anzuſehen .

Der blaue Eiſenhut ( Aconitum napellus L. )
iſt zwar eine giftige Pflanze , es werden jedoch die
Wurzelknollen in Apotheken verwendet . Wegen der
Giftigkeit der Pflanze iſt es nicht ratſam , damit um⸗

SDe
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zugehen . Der Eiſenhut waͤchſt an feuchten Stellen,
wie Quellen und Baͤchen im hoͤherenSchwarzwald .

Der gelbe Enzian ( Gentiana lutea Lu) iſt eines
Kraͤuter des hohen Schwarzwaldez

( und der Baar ) . e Wurzeln desſelben ſind eines
der beſten inlaͤndiſchen Mittel zur Staͤrkung deh
Verdauungsorgane und fuͤrdie allgemeine Kraͤftigung,
ſie werden auch gegenFieber mit Erfolg angewendel,
Die uͤblichſte Form zum Einnehmen iſt ein Alkohol⸗

nzianſchnaps ) . Da die Pflanze nicht haͤuflg
Ausgraben geſetzlich geſchuͤtzt iſt,

fiehlt ſich der Anbau in Gaͤrten mit lockerem
n, worin ſie raſch ( in 2 —3 Jahren ) genüͤgend
wird .

Feld - oder Bergthymian ( Thymus ser⸗
L. ) , ein kleines , am Boden hinkriechendes

hen , welches wir uͤberall an trockenen Betg⸗
inen finden koͤnnen. Die ſtark aromatiſchen Blaͤttet
efern einen Tee, der namentlich bei Blaſenleiden

hilft , auch bei Magenleiden , Nierenleiden und
gen.

e islaͤndiſche Flechte ( Cetraria Islandics
) iſt zwar kein Kraut , auch kein Moos (wird

aͤndiſches Moos genannt ) , ſondern eine
1 ſaft von Algen und Pilzchen , was

man eben Flechte nennt . Sie gedeiht ſehr gut auf
den Hoͤhen des Feldberges ( ihre Heimat iſt der hohe
Norden , z. B. Island ) und der anderen Schwarz⸗
waldgipfel ; waͤchſt direkt auf dem Erdboden . Mig
ſammelt bei trockenem Wetter die Blaͤtter, bereitet
ſie

zu dickem Tee, zu Gemuͤſe, Sirup oder Gelee.
Die Pflanze leiſtet vortreffliche Dienſte bei Schwind⸗
ſucht , Krampfhuſten , Bronchial⸗ und Lungenkatarth ,
Darmſchmerzen und Durchfall . In den nordiſcheß
Laͤndern iſt dieſe unſcheinbare Pflanze ſogar eig
wohlfeiles Volksnahrungsmittel , wobei man auch
Brot daraus baͤckt, denn neben etwas Zucker enthaͤlt
die Pflanze bis 70 Staͤrke.

Frauenmantel ( Alchimilla vulgaris L)
waͤchſt uͤberall im Gebirge an nicht zu trockenen
Stellen ; im Feldberggebiet iſt eine beſonders ge⸗
ſchaͤtzte Art desſelben , das ſogenannte Silbermaͤntele
( Alchimilla alpina ) . Ein erſtklaſſiges Heilkraut,
Innerlich als Tee wird es bei Durchfaͤllen , dann bei
Unterleibskrankheiten der Frauen mit Erfolg ange⸗
wendet . Außerlich heilt eine Abkochung der ganzen
Pflanze , in Form einer Kompreſſe aufgelegt , Wunden
und Geſchwuͤre. Die Ruſſen z. B. legen auch friſche
ſaubere Blaͤtter der Pflanze auf die Wunde , was als
erſte Hilfe bei Verwundungen im Feld und Wald

Audpen zu empfehlen iſt .
Den Geißbart ( Spiraea Ulmaria L. ) findel mal

in faſt allen Schwarzwaldtaͤlern auf Holzſchluͤgen
und lichten Waͤldern. In Form von Tee iſt er ein

gutes harntreibendes Mittel gegen Waſſerfucht ,
Ruhr und Durchfall . Trotzdem die Pflanze nicht
ſelten iſt , wird ſie leider wenig beachtet ,

Die Goldrute ( Solidago virgaurea L. ) , eint

ſtattlihe im Sommer goldgelbbluͤhende Pflanze
kommt in unſeren Gebirgswaͤldern maſſenhaft vol.
Bekannt iſt die vorzuͤgliche Wirkung zerquetſchtet
Blaͤtter auf offenen Wunden und Geſchwüren; eint

Abkochung der Blaͤtter liefert ein gutes heilſames
Gurgelwaſſer bei Mund⸗ , Schlund⸗ und Halsenkk
zuͤndungen ; auch bei lockeren Zaͤhnen zu verwenden,

der ſtattlichen

ſie



Das haarige Habichtskra ut ( Hieracium pilo -
Sella L. ) , ein niedliches Pflaͤnzzchen ( auch ! Dukaten⸗

roͤschen genannt )„uͤberall auf trockenen Bergweiden ,

am Rande der Bergwaͤlder. Der Tee dem g

doͤrrtenKraut wird mit Erfolg bei chroniſchem Du

fall und Darmkatarrh ſowie bei ungeſunden Poll u⸗

tionen angewendet .

Katzenwedel oder i kraut ( Equisetum
arvense und silvaticum ) , als Unkraut 5 auf

fruchten
Wieſen⸗ und Waldbboͤden des Schwarz⸗

waldes . Nkach Pfarrer Kneipp iſt der Tee aus dieſer

Pflanze bei 0
en und Blutbrechen ein erſt⸗

klaſſiges Heilmitte Fußbaͤder in Zinnkrautaufguß
werden bei —5 Fuͤßzen empfohlen .

Meiſterwurz ( Imperatoria ostruthiu
Alpenpflanze ,die aber auch im Feeldl berggeb
vorkommt . Wie ihr Name

beſondere Eigenſchaften . Man
die Wurzeln , trocknet ſie an de

das Pulver nimmt man e

Mutterkraͤmpfen , Harnverhaltun
empfiehlt ſie ſehr in 3 83Uchrut. Die Pflanze eignet ſic

Bauerngaͤrten des Ge baneDie Preißelbe eere , m
nannt (Vaccinii im i

allen Mooren und Moorh
Iſt in Rußland als Heiln
weit verbreitet und

18von Tee aus getrockneter
bei Gelenkrheumatismus . Prei fel
Mittel zur Erhaltung einer gute

genug empfohlen wert

L. ) / e
biet w

vitis idaes

nigung der Verdauungsorgane
aſt ſte etsea

mittel gegen Leiden der
wendet, als Gurgelwaft
Mundes und Rachens .

Das Sumpfherzbl
auf naſſen rzwa ldes
überall . Der Tee aus dieſer bisher wenig beachteten

Awe hilft gegen Durchfall , weißen Fluß ; nament⸗
lich wirkt er aber nervenberuhigend .

Wachholder ( Juniperus communis LJIm
Schwarzwald vielfach auf Weiddflaͤchen und Odland .
Die Beeren , als Tee oder im Sauerkraut gekocht ,
ſind eines der allerbeſten Blutreinigungsmittel .
Wachholderſchnaps iſt eine bekannte magenſtaͤrkende
Arznei.

4 7att Pa

Der Heſenknöterich , auch Natterwurzel ge⸗
nannt ( Polygonum bistorta L. ) , findet ſich auf

Die Wurz
Durchfall .

unſeren Gebirgswieſen beßliefert einen vorzuͤglichen Te

Der Wzaldmeiſter ( Aspe rula o ta L. ) erſcheint
oft in großer Maſſe in unſeren ſchattigen Hochwaͤldern .
Der Tee muß aus Pflanzen bereitet werden , die vor
der Bluͤte gepfluͤckt waren ; er wird bei Kopfſchmerzen ,

Schwindelanfaͤllen und Hyſterie angewendet . Be⸗
kannt iſt der aus ihm bereitete blutreinigende „ Mai⸗
trank “. Einen aͤhnlich ſtarken Geruch wie Wald⸗

meiſter hat auch das Ruchgras
odoratum L. ) , welches in derſelber iſe verwendet
wird .

Es gibt nun noch eine ganze Anzahl
welche dem Schwarzwald fehlen, daſie
teils waͤrmeliebende Pflanzen ſind .

Das iſt u. a. der Diptam oder Brennende Buſch
us albus L. ) , welcher an ſonnigen Mlätzen

egau , im Kaiferſtuhl, bei Bruchſal und im

nmt. Die im Herbſt zu ſammelnden

dazu aber bezirksamtliche Er⸗
flanze geſchuͤtzt iſt ; allerdings

0 haͤufig, daß fſie 3800 gemaͤht
ein ee, der

ilkraͤuter ,
teils kalk⸗,

Wurzrzeln ( man
laubnis haben ,
iſt ſie im Kaiſe

wird ) 9
nebenbei die W
die jungen B e für

reu ( Eryngium campestre
inſeren Kalkhuͤgeln an trocken⸗

wendet den Wurzeltee gegen
eiden , ſowie bei Gelbſucht .

er der Wie ſenbocksbart
L. ) iſt uͤberall auf unſeren

kannt iſt die kraͤftigend⸗
nrohen oder

nſer Dichter
JJ . P. Hebel

der Jugend:i
Habrmark ,

Buebe ſchtark .
Schlutte ( Physalis

umt zerſſteut in den Wiban die Bergſtraße vor. Man
elche ſich in der en und

„ſemoſl abgekocht als auch
krankheiten und Blaſenleid en.

mus L. )

den 2
Der Tee au

Verdauungsbeſch
waͤche; das Wurzeloͤl findet
dann aber auch bei 6

Baͤder mit Wurzelext
Krankheit und Skrofuloſe .

Koͤnigskerzeoder Wollblume ( Verbascum
Schr . ) iſt uͤberall an trockenen Suͤd⸗
Daͤmmen der niederen Berg⸗ und

enenregion . Die Bluͤten verwendet man zu einem
0 lichen Tee bei nmis der

org
ane ( Huſten , Heiſerkeit , Katarrh äil .

Das echte Labkraut ( Galium verum L. ), „Unſerer
Lieben Frauen Bettſtroh “ genannt , iſt im ganzen
Lande auf Rainen und trockenen Wieſeen zu finden.
Das Kraut ſamt den gelben⸗ nach Honig duftenden
Bluͤten , liefert einen Tee, deſſen Wirk ing gegen alle
nervoͤſen Zuſtaͤnde , wie Epilepſie, Hyſterie , Nerven⸗
und nervoͤſe Magenſchmerzen geruͤhmt wird

Das L
ungenkraute ( Pulmonaria officinalis L. ) ,

„ Un ſerer Lieben Frau Milchkraut “ genannt , findet
ſich auf Kalkboden in den Waͤldern der Baar , Randen⸗

Waldshuter Gegend , der weſtlichen Vorberge des

Schwarzwaldes , des Kaiſerſtuhl , Kraichgaus und des
Gebietes Weingerten Wichäneſets Friedrichsfeld . Der
Tee von den Blaͤttern übt loͤſenden und milde wir⸗
kenden Einfluß auf die Atmungsorgane bei Lungen⸗
leiden .

Die
thasspiforme
haͤngen und
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im enf Bodenoder
„ komn 2 ˖ gen fbauſtoffe gar

gen vom Bodenſee bis theren Erdperioden
ſich die

gelegt, in⸗
ieler Jahrtauſende

menſchlichen Aus⸗
zur hung der

eFallen

an

mige
Blaͤttchen,

pfiel Der Durch⸗
1 6 om, in

zuf ſchlankem
laue Bluͤte.

Alpen⸗
ui fett ).

der rundblaͤttrige
kooren und
(Bodenſee⸗

einebene , Odenwald,
chen Roſetten , be⸗

aͤttchen, wobei die
Hier iſt das Fangen

das ungluͤckliche Tiet
ird es wieder von einem

und in wenigen Minuten
des Blattrandes ſich auf

Druͤſenkoͤpfe auf des
n. In wenigen Tagen iſt

elett vorhanden , die Finger ſind

In der Mitte der Blattroſette
duͤnnem Stiele ein weißes Bluͤmchen. Auße

nlichen Sonnentau haben wirnochdrel
tenere Arten von Sonnentau (Son⸗

annt , weil die Druͤſenköͤpfchender
in der Sonne wie Tau glitzern ) , der keil⸗

J1

rt, indem man z.
ttlichen G von

„Anzuͤnden “ mit dem Sauer
wodurch wieder Kohlenſaͤure
weiſe Waͤrmeſtrahlen entſtehe
freſſenden Pflanzen ſind nicht
uͤbrigen Stoffe , die ſie zu ihr
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nehmen wo
wirklich freſſ

Im Duſel .
denn da mitten auf
eigentlich hier ?“ —
die Welt dreht ſich. Ich w—arte 0 ik wohl ,

Haustuͤre, um endlich geben
4

Ve rſchnapp t. Baron ( zu ſeinem Diener ) :

nz , dieſe H vanna iſt zu ſchwer . Ich muß eine
htere rauchen . “ Franz : „ Das hat der Arzt mir

ſagt . “

und ei

auf —ich ſag ' euch . . “
ein paar Mark gekoſtet ?“ 0
hat man doch noch mit Gulden gerechnet ! auch ſchon ge



Der Ulauſenho
Schwarzwald⸗

Auf dem hinter der Kirche gelegenen Fried⸗

hof umſtand die
Keate Trauerverſammlung

ein offenes Grab . Eben hatte der Prieſter
mit dem Mesner und den Miniſtranten den

Friedhof verlaſſen , und nun draͤngten ſich
erſt die Kinder herbei , dem Toten zum letzten⸗
mal das Weihwaſſer zu geben , dann die
andern Leute aus dem Dorfe , die es eilig
hatten , wieder zu ihren Geſchaͤften zu kom⸗
men . — Die Verwandtſchaft und die naͤheren
Bekannten des Verſtorbenen waren etwas
zuruͤckgetreten ; die Sitte erforderte es , daß
ſie noch ein Viertelſtuͤndchen am Grabe zu
weilen hatten .

In der vorderſten Reihe dieſer Gruppe
ſtanden zwei Perſonen , die das Intereſſe des
Beobachters zuerſt in Anſpruch nahmen ; der
eine jung , ſtattlich gewachſen , eine aufrechte
Geſtalt , das bartloſe Geſichtt beſonders inter⸗
eſſant gemacht durch zwei lebhafte , dunkle
Augen , aus denen er von Zeit zu Zeit Blicke
des Dankes auf die Voruͤbergehenden warf ,
die dem Toten ein ſtilles: „ Herr , gib
die ewige Ruhe ! “ ins Grab betete n, der
mit Weihwaſſer Vefprehgte n und dann weiter
ſchritten in den Graͤberrei hen , dem Aus86
zu. Neben ihm einin ſich zuf
ſunkener Menſch mit ſtruppigem
Barth aar , bloͤden Augen und breitem Munde
Er ſah teilnahmslos vor ſich hin , laͤchelte
von Zeit zu Zeit ohne aͤußeren Grund und
bewegte dann wieder ſtumm die Lippen im
Gebete .

Nachdem die andern

ihm

Leute ſich entfernt

fbur .
Erzaͤhlung von Hans Brandeck .

hatten und nur nochdie Leidtragenden zurüͤck⸗
geblieben waren , trat der hochgewachſene

junge Mann an das offene Grab , beſprengte
es langſam und gemeſſen mit geweihtem
Waſſer und warf drei Schaufeln Grund auf
den hinunter . Dann reichte er den
kleinen Spaten dem Manne mit den blauen

nichtsſagenden Rüthe und ſagte halblaut :
Peter , tu dem Vater die Erdgab, daß

er ſeine ſelig ? Ruh ' hat in der Ewigkeit l .
Der Angeredete gehorchte ſchweigend , und
nach ihm ergriff jeder der Anverwandten und
Naͤchſtbekannten die Schaufel , um dem
Toten den letzten Dienſt zu erweiſen , auf
daß von liebender Hand geſtreute Erde den

W igegangenen decke .
Der Totengraͤber kam naͤher , zog ſeinen

Kittel aus und hing ihn an ein benachbartes
Kreuz .

Das war fuͤr die

zum Aufbruch .

Beerdigung ſch

gingen die Hin
1

g1

Sarg

„ Da,

Leidtragenden das Zeichen
s Totenopfer war vor det

gehalten worden , und ſo
bliebenen vom Friedhof weg

wo ihrer , wie das im

d ſo Sitte iſt , ein reichliches

artete , das ſogenannte Leicheneſſen ,

ch ins

ſo gel n, weil es ſich an den Beerdigungs⸗
oder hengang anſchließt .

Bei dieſem Leicheneſſen weiht man dem

Verſtorbenen erſt einen ſtillen Trunk , ſpricht
auch eine Zeitlang von ſeinen Eigenſchaften
und ſeinem Lebensgange ; ſpaͤter geht man

zu ſeiner Hinterlaſſenſchaft uͤber und kehrt
damit vom Geweſenen zur Gegenwart zurüͤck⸗



es war der
ſo blöd

Hier 2 es freilich nicht viel vom Erben zu

reden. Der Klauſenhofbauer , den man zur

letzten Ruhe gebettet , hatte gar kein unbe⸗

Flrächtliches Vermoͤgen hinterlaſſen , allein

ſeine Habe ward nicht geteilt , ſie blieb in

einer Hand .
Zwar waren es ie zwei Erben , je⸗

ochzahlted er eine d avon nicht vollguͤltig mit ,
e und zintereſſe⸗Klauſenh zeter
f den Fel

los vor ſich hinſah ,

Es war im Spaͤtfommmer . dern

galt es die Gerſte heimzutun , und auch ſonſt

wäre dieſe und jene Arbeit zu erledigen ge⸗

weſen . Man ging aber doch erſt auseinander ,

als ſich die Sonne ſchon neigte , denn

neue Klauſenhofbauer , Konrad Bachegger ,

ließ immer wieder die weitbauchigen Wein⸗

der

karaffen mit dem wuͤrzigen Ortenberger

füllen . Zuletzt ward es noch recht luſtig , und

ein naher Ver⸗

Klauſenhofers ,
der Hinterskircher Sepp ,

wandter verſtorbenen
hatte ein paarmal anſetzen wollen zu

„ Im ſchoͤnſten Wieſengrunde iſt 1

Heimat Haus “ ; weil ihn aber ſein Weib

Aufbietung aller Autoritaͤt jedesmal

„Halt ' s Maul , Alter !

Leicheneſſen und nit bei

blieb es allemal beim 2

ſeit altersher ſo gewveſe
eſſen ſoll man kein Lic

man vielleicht bis ſpaͤt

ſammen geſeſſen und der

haͤtte ſeiner Sangesfr

Zuͤgel ſchießen laſſen duͤ

Ein groͤßerer Trupp machte den H

gemeinſchaftlich auf einem Straͤßcher
das ſich durch ein gewundenes 55al lchlängern
Es ging nicht ſehr ſcharf ber
bergauf , bis man auf einer Sat

gekommen war . Dort verzweigte
Straͤßchen, und hier nahmer

ſchied voneinander . Konrad

der vom Wein ganz mitg

hofpeter gingen allein il
die man in einiger Hoͤhe ſchon li

aber es war wohl noch ein Viertel ſtünd
dahin , bis es die Steigung erreichte .

Konrads Gedanken gingen in die Zukunft ;
der bloͤde Peter folgte hinten nach , es wollte

ein ſeinem Zuſtande nicht recht vorwaͤrts

gehen, er brauchte die ganze Breite des Weges

des

Biſt ja
einer Hochzei

E

n dahin ,

r Behauſu

chen

und ſchoß , halblaut vor ſich hinmurrend , von

geinem Straßenbord zum andern .

Der Andere kuͤmmerte ſich weiter nicht um
ihn . Die Plaͤne uͤber

kommende Zeiten
gingen ihm durch den Kopf . DeVater / noch
ein ruͤſtiger Mann in den erſten ſechziger
Jahren, war faſt ploͤtzlich geſtorben , zwei

bettlaͤgerig und dann auf einmal tot .
Wer haͤtte noch in der vergangenen Woche
ſo was denken moͤgen: der weithinbekannte
Klauſenhofbur — ein Geweſener .

So iſt halt der Lauf der Welt : Heute rot
und morgen tot !

Und der jetzige Herr auf dem Klauſenhofe
iſt Konrad Bachegger .

Ganz unbeſchraͤnkt ? Nein , denn der da
hinten torkelnd nachfolgt , haͤtte auch noch

ein Woͤrtchen dreinzureden in Sachen des

Klauſenhofs , wenn er richtig beiſammen
waͤre. Nun , fuͤr den Konrad iſt es ja ganz
gut , daß der Peter nicht richtig beiſammen
iſt , ſonſt hieße der jetzige Beſitzer des ſtatt⸗
lichen Gehoͤftes da droben Peter Spiegel⸗

Rlter und nicht Konrad Bachegger .
Vor vierzig Jahren war ' s . Da hat der alte

lauſenhofbur Johannes Spiegelhalter , ſchon

gebrechlicher Mann , nochmals geheiratet ,
n ſein erſtes Weib kinderlos geſtorben

und zwar , trotz allen Abredens ,
1 Baͤschen Marianne vom Tief⸗

Nicht lange , ſo war ein Kind da ,

er, aber man ſah bald , daß es nichts
ei. Ein Jahr ſpäter ſtarb der

Tage

und die junge Witwe erkor

ilauf des Trauerjahres als ſeinen

eoler den ſchoͤnſten Burſchen im Kirch⸗

l, den Bacheggertoni von der Spitzwald⸗
le

druͤben . Aber auch dieſer Ehe war11 *
kein Beſtand gegeben , denn die Baͤuerin

ſtarb ſchon bald . Ihrem Manne hatte ſie

das ganze auf ſechzigtauſend Gulden be⸗

wertete Anweſen zuſchreiben laſſen , mit der

Bed
ingmie, daß ihrem Buben aus erſter Ehe ,

demblöden Peterle auf Lebzeiten zehntauſend
zulden verbleiben und das Anrecht auf die

wei vorderen Stuben . Nach ihrem Tode

uchte ſich nun der reiche Bacheggertoni ein

anderes Weib ; war ſie auch nicht mehr jung ,
ſo brachte ſie doch ein erkleckliches Heiratsgut
mit auf den Hof , und der junge Klauſenhof⸗
bur konnte ſich ruͤhmen , ſeinem Einzigen ,
dem Konrad , dereinſt das ſchoͤnſte Anweſen

0. zu koͤnnen .

Der Konrad wan jetzt ſo weit . Er konnte

ſeinen Beſitzſtand auf mehr als zweimal⸗

GCE
zwei
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Litanei fuͤr die Abgeſtorbenen vor betend ,

die Stelle kam : „Herr , der du es in dei

unerforſchlichen ?Ratſchluſſe für gut befune

ihn unver 8 aus dieſer Zeitlichkeit ab⸗

zurufen “ , da zuckte der Konrad , leiſe zu⸗

ſammen , und das „ Erbarme dich ſeiner ,

o Herr ! “ wollte ihm nicht uͤber die Lippen

gehen . Aber niemand achtete def Die

Betenden waren tief in Andacht ver

Bei der Beerdigung des Klauſenho

618
kein Leicheneſſen ſtatt .

e Gerichtsbehoͤrde bekuͤmmerte
um dieſe Angelegenheit ;
Grund vor , etwas ander

gluͤcksfall anzunehmer
ſonders die vom T „ machten

zwar dem Konrad den Vorwurf , erhaͤtte der

Betrunkenen fuͤhren muͤſſen, obwohl ſie in

an

Mos 58allein er

eute ,
Htoe

der Tiefe ihres Herzens froh geweſen , daß

das ungluͤckſelige Lebeweſen aus
35

Welt

war , aber der junge Klauſenhofbur entU

kraͤftigte ihre Vorhalte : , Ja , wenn man das

haͤtt' de koͤnnen ! Ich haͤtt' ihn ſchon

g' fuͤhrt. Nein , da iſt der Fehler g

worden , daß man
15

hat viel trink

laſſen . Aber ihr 16 ja

daswieder Glas

halber ſo viel
die ihm immer
haben ! Nit einmal

trinken fen ! “

Und ſo

beruhen .
Der Herbſt war ins Land

demdie Feldarbeit b

ſe nhofbur noch

Hauſe , urbar

viehweide ieg
ſchon im Arbeitsp

vorgeſehen geweſen .
hoͤrte zu den aͤlteſt beforſte
Hofbeſitzes ja viellei
und barg eine groͤßere
Staͤmme bis zu 0
35 Meter

5
Solche gew

zufaͤlllen , warkeine Kleinigkeit .

hatten ſich ddafuͤr geuͤbte Holzhaue

noͤrdlichen Schwa rzwald , die 8
ein paar Monate im Bezirke

80 da ihnen der verſtorbene
hofbur das Geſchaͤft ſo halb ve
hatte . Aber ſein Sohn meinte , er
Knechte koͤnnten den Faͤlle r⸗ und Aufmacher
lohn uͤber die ſtille Winterzeit auch verdienen ,
und ſie nahmen die Arbeit alsbald in Angriff

eb die Angelegenheit

gezogegez 1

Baͤume

n Konrad

rſprochen
und die

Anfangs ging auch alles gut ; als abet
eines Tages wieder ſo ein gewaltiger Baum⸗
rieſe zu Fall 6

P570
werden ſol Ite, da er⸗

kigne
ete ſich ein boͤſes Ungluͤck .
er Baum war einen Schuh vom Boden

40

Giſerpt ſtark eingeſaͤgt . Man hatte um den
Stamm in ziemlicher Hoͤhe ſtarke Seile ge⸗

ſchlut
igen , und je zwei Mann zogen daran ,

bei normalem Fall der Rieſe zwiſchen
en zu Boden ſtuͤrzen mußte . Auf dieſe

t hatten die Maͤnner ſchon eine anſehnliche

De

nug vorgenommen worden
der gewaltige Baum ſich

er und riß ausseinander , da
nicht mehr recht geſund war,
litter ſprang zur Seite und

Maͤnnerpaar der Ziehenden
oden geſchlagen .

die andern zu Hilfe eilen
iden ſie den einen tot , den zweiten

gebrochenem Arme vor,. Det

Pferdeknecht , ein braver Menſch,
em Elztale und hatte den

Lohnes der Mutter heim⸗
eine Witwe war und ſich mit

r Kindern kuͤmmerlich durchs
r Mann mit dem gebrochenen

r junge Klauſenhofbur ſelbet ,
men dem Bachegger die Gen⸗

Haus , nahmen ſeine Ausſagen
nd verhoͤrten die beiden anderen

gen . Gerichtlicherſeits erhob man
ihn den Vorwurf , daßer eine ſolche
nicht ohne f ſochrie Beihilfe haͤtte

ausfuͤhren d und es auch uͤberdies an
der noͤtigen Vorſicht habe fehlen laſſen ; nit
dem Umſtande , daß er bei dem Unfelſe lbſt
erheblich verletzt wurde , war es zuzuſchreibe ,

r mit einer Verwarnung davonkam .

Heilung des gebrochenen Armes ging
langſam vor ſich . Den ganzen Wintel

am großen Ofen in der

23 8
elchma

denn
ig ger

wie

erte e
2 5

1
x 5

ſie wurden zu Bo
znen

Arbeit 1
uͤrfe en

der Konrad

eren ibe und ſann vor ſich hin. Oft

er zuſammen und ſchaute ſich dann

glaſigen Augen um . Aber die Stube

dort . Dannwar

ſchlug
er mit der Fauſt des geſunden Ames

rnig auf den Tiſch , ſtand auf und ging

leer , und keine Bahre ſtand

der Stube umhet;1 großen Schritten in
dabei ſeinnicht uͤber die Mitte fuͤhrte

die mied er merkwuͤrdig .

aber

Weg ,

ime umgelegt . Diesmal aberſchien
ägen des Stammes nicht ſorgfaͤllg



J„ Was nur der Bur hat ! Er iſt gar nit

zmehr ſo wie zu ſeines Vaters Lebzeiten !

meinte einmal die Zweitmagd zu der alten

Fine.
„ Was fragſt noch? ' s iſt waͤger kein

Wunder , wenn einer ein anderer wird .

Meinſt , das tut nit im Kopf ſo hin und her ,

das mit dem Friedr ? Und der Brief , den

ihm d' Mutter aus dem Biederbach ge —

ſchrieben hat ! Ich hab ' ihn heimlich g' leſen ,
wie er ihn auf dem Tiſch hat liegen laſſen ,

wo grad der Metzgerbaſche vom Staͤdtle

kommen
i

iſt und den lahmen Ochs b ' ſchauen

wollt . Da mußt grad ' heulen , daß dir ' s

Waſſer auf ' s Bruſttuch abelauft ! “

Die Arbeit des Holzfaͤllens war

Wochen lang eingeſtellt geweſen . Dann

kamen die Holzmacher dem unteren

Gebirge und fuͤhrten das Geſchaͤft flink und

glatt zu Ende .

Waͤhrend der Zeit , da der Klauſenhofer

Bett und Zimmer huͤten mußte , kamen

ſeine Verwandten , den uͤblichen Kranken⸗

beſuch zu machen . Sie brachten mancherlei

Ratſchlaͤge mit .

Die alte Spitzwaldmuͤllerin , eine Sck

ſeines Vaters , redete ihm beſonders e

lich zu.

„Wie iſt ' s jetzt mit dem Arm ? Gut ,
wennalles recht verheilt und dir kein SSchad en

bleibt ! Haͤtt' ſt es aber auch nit tun ſollen .

Einer , der ' s ſo machen kann wie du , ſollt '

kein Holzhauer ſein . Haſt es ja vom Vater
ſelig aus nit noͤtig , und dann noch dem

Peter ſein Sach ' . Nun , wirſt dir ' s merken

fuͤr ſpaͤter . So iſt s halt , wenn ihr Manner⸗

leut nur immer nach eurem Kopf tut und
nit ein Weibervolk um euch habt , die mal

ſagt zur rechten Zeit : Radle , das tuſt nit ,
oder das tuſt ! ' s iſt drum hoͤchſte Zeit fuͤr

dich, daß dich umlugſt . Ich wuͤßt ſchon

eine fuͤr dich, das waͤr' die recht , und auf

den Hof taͤt ſie paſſen wie keine ! “

„ Was fuͤr eine meint Ihr da , Vetterbas ?
Kenn ' ich ſie ? “

„Freilich kennſt ſie , Radle ! Des Saͤg
Lene iſt ' s!“

uber das Geſicht des Bacheggers ging' s
wie Sonnenſchein . „ Das waͤr' ſchon die

Rechte . Aber ob ſie auf den Klauſenhof geht ,
Vetterbas ? “ fragte er , einen ſchnell auf⸗

tauchenden Gedanken zuruͤckdraͤngend .
„ Warum nit gar ? Das Maidle moͤcht ' ich

aus

auch

ch weſter
indring⸗

ſt ' st˙8

aͤgers

ſehn , das nit auf den Klauſenhof wollt ' ?
Ich will mal mit der Saͤgerin reden . So

lang dein Arm nit heil iſt , kannſt ja doch

nit ins Dorf runter . Und wenn ich mit der
aͤgerin g' redet hab , ſag ich dir B' ſcheid .

Verſtehſt , Radle ? Und iich ſag ' dir nochmal ,
das waͤr' die Recht ' ! “

Der Winter zog dahin ; St . Joſephstag
war gekommen , ein Feſt , das dem Volk auf

m Schwarzwald beſonders heilig iſt , und
felten findet man eine groͤßere Familie , in

16
Naͤhrvaters Name nicht vertreten iſt .

eil

30

ihin ;

2

t aber auch ſo eine Art Fruͤhlingstag .
ich in den hochgelegenen Wa ldgebieten

denenkt um dieſe Zeit der Schnee noch nicht an
e Abreiſe , aber die Staren ſind zumeiſt doch

da, und woeine ſonnige Halde die weiße
erdecke abgelegt hat , da bluͤhen wohl
eeelockchen und Gaͤnſe bluͤmchen .

n delen Jahre hatte es freilich in der

Nacht zum Joſephstage noch einmal tuͤchtig
geſchneit , ſoddaß es faſt noͤtig geweſen waͤre ,
wieder den Bahnſchlitten zu fuͤhren.

Als der Konrad Bachegger aus dem Hauſe
ſchritt , um den etwa einſtuͤndigen Weg zur
Kirche anzutreten , lag die ganze Pracht eines

Wintertages im Schwarzwald vor ſeinen
Blicken .

Ringsum alles weiß . Nur die Tannen⸗

gipfel der weiten Waͤlder ragen etwas dunkel

aus dem reinen Weiß der Schneedecke. Aber

die Aſte dieſer
Baͤume ſenke tief her⸗

nieder ob der weißen Laſt . Dort in der Ferne

ſteigt ein blaues Rauchhwoͤlkchen zum morgen⸗

klaren Himmel auf , einige hungrige Gelb⸗

e flattern aus dem Geaͤſte der Baͤume,
faſt kein Lebe iszeichen weit in der

Wde Doch ! Jetzt ſchwingt ſich von der

Ferne her leiſe , aber feierlich der Ton einer

Glocke uͤber Tal und Berge . Es iſt das

Erſtlaͤuten vom Turm der Kirche
das die frommen Beter zum feiertaͤglichen
Gottesdienſte ruft . Und die meiſten , die es

vernehmen , gehorchen ſeinem Mahnen . Denn

das Waͤldlervolk beſitzt einen tiefreligioͤſen
Sinn und ein glaͤubiges Gemuͤt .

Der Klauſerhofbur mußte ſeinen Arm noch

in der Schlinge tragen , und der Doktor hatte

bei ſeinem letzten Beſuche gemeint , das Glied

beduͤrfe noch lange Zeit einer gewiſſen Scho⸗

nung , werde auch kaum mehr wieder ſo
kraͤftig und leiſtungsfaͤhig werden , wie es

ehedem geweſen .

2.8
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p
ſende waren dort geſchaͤlte und

Tannenſtaͤmme , geſaͤgte Balken

bau und geſchnittene Bretter fur ?

Schreinwerk auf 0

Als der Konrad wieder

da gab ihm Lenes

aufwaͤrts das
G

jungen Klau

wollte der Soͤ

B' ſchau 1

eine Formſac

gewurz
gangen
nicht gew

Arm

gehalten

kehrte

ging auch an den

vorbei , ohne
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Bordſteinen der Steinhald
5in ſeinen angenehmen Zukunftsplaͤnen ſonder⸗

lich geſtoͤrt zu werden
Wie es Oſtern ward , da ſchwand allmaͤhlich

die Schneedecke , und im Tale unten begannen
die Wieſen gruͤn zu werden . Die nach Suͤden

gelegenen Haͤnge waren wie Teppiche blau ,
da zu Millionen die Veilchen bluͤhten und die
laue Aprilenluft mit ihren Duͤften erfuͤllten .

Im Walde regte ſich das Leben ; denn die
Welt der gefiederten Saͤnger tat ſich auf , von
der gelbſchnaͤbeligen Amſel mit ihrem ſonoren

Baß bis hinauf zu des Zaunkoͤnigs duͤnnem
Diskant . Und dann kam der Mai mit ſeinen
Bluͤten und ſeiner Luſt .

Da ward Hochzeit gehalten . Hei ! Wie

ging ' s da zu! Schon in der Kirche merkte
man was beſonderes . Der Kirchenchor , deſſen
feſteſte Stuͤtze die Lene geweſen , trug zwei

78

und die Singmaͤdchen
nit gruͤnen Tannenge⸗

Bluͤtenblaͤtter in den

lichen Feier ! Daz

zeſteckten , mit bunten
5 verſehenen Tannenbaͤumchen
yrte von der Straße weg zum Eingan

morgens in aller Fruͤhe ſchon
chuljugend .

verabreicht und

mus ſtrichen war , eine Spende , die
man in der nd „ Hoſiſuppe “ (Hochzeits en

Und alsſuppe dann die Muſik

und der Brummbaß — ihtzſen
erſchallen ließ , da beganſ

Froͤhlichkeit . nAffene

*2 che gebrochen ſind . Daß
atte es an dieſem Tage nicht

Jeden Ankommenden mußte
wenn dann der Gaſt ſich

en erſten Schoppen des gelb⸗
graͤflers getrunken und ſich an

Portion Brotis ( Gebratenes )
öt hatte , dann nahm er die

Weinkaraffe und ſein Glaß

h durch die bunte Menge det

iersmannen und Weibervoͤlker in
cken und kleidſamen Waͤldlertracht

ekleideten Geſchaͤftsleute aus

Stunden entfernten Staͤdtchen,
zum Hochzeitstiſche . Dort ſaß das zum Ehe⸗
bunde geeinte Paar unter dem großen , holz⸗

und

dem zwei

geſchnitzten Kruzifix , das an der Wand hing
Rechts von der Braut ſaß der Herr Pfarrel ,
ein wuͤrdiger Herr , neben dem Braͤutigam
hatte man dem Herrn Lehrer ſeinen Platz
angewieſen . Nun folgten die naͤheren Ver⸗

wandten der Braut und des Hochzeitets,
34Und mit all dieſen am Hochzeitstiſche ſitzenden

Perſonen mußte jeder einzelne Gaſt anſtoßen
und trinken . Zuerſt ſtieß er mit den Braut⸗

leuten an mit den Worten : „ Ich wills Euth

bracht haben zum Ehegluͤck und Hausſegen! “
Was heißen ſoll : „ Ich bringe Euch dieſen
Trunk dar zum Ausdruck meines Gluͤck⸗

wunſches . “
Selten , daß jemand ſo vom Hochzeitstiſcht

wegkam , ehe ſeine Halbliterkaraffe leer wak.

inzen verziert , und⸗

Das ganze Dorf beteiligte ſich h

Ihr wurde ſuͤßer Kaffer n !
Kuchen , der mit Zwetſchgene

n

Trompete , ein Waldhorn , ziwe⸗

7

Getraͤnken wurden aufgetragen , inht



So ging ' s bei Muſik und e
zis ſpaͤt in die Nacht hinein .

pielinnen der Brar

zeitere Szenen vo

ignien des Ehe

Finderwaͤſche , auch ein gebackener 0.
zingen an SSchnuͤren uͤber der große

afel. Ja , vor der Braut hatten 43

Konrad nach kaum einer Stunde

fuhr , da ſaß eine aͤltere Frau
in

dem
Schlitten , und ſie hielt

0 zes !Ledertaͤſchchen in den Haͤnden.
ad unzelte ſtill vor ſich hin

ferde durch lautes Schnalzen
ßerer Eile an .

U

Indesſtandes , wi

n
e dann einige Stunden voruͤber

Schelme einenz zwei Haͤnde hohen
8

f⸗
waren und die

55
hereinbrach , da ſaß

Zeſtellt , deſſen Leib hohl und mit Schokolade - der Konrad mit haͤngendem Kopfe am Bette

zohnen angefuͤllt war . ſeiner Lene, und die frer nde Frau machte ein

Wollten die Gaͤſte iach der Heimat au ſtes
Geſicht , in ds der Klauſenhofbur

hrechen , ſo durften ſie das nicht unverm

un , es waͤre eine boͤſe Beleidigung der 4

eitmutter 14075 wuͤrde ein Gaſt nie

dem Heimgange

kommen ſein ,

krinken und die A

wundern , die am naͤch

des Hochzeiters gebr

Erſt am dritten Tat

ßung fuͤhrte der Konrak

auf den Klauſenhof ,

mehr
Buͤre und Herrin ſei

Das mußt ie der

Frau paßte auf den Kla

ein ſchaffiges , umſichtiges

mehr Ordnung und

brachte , als die al

gepflegt hatte , un

Zeit zu Zeit forſchend aufblickte . Jedoch

655
00 580 der Stirn der kundigen

immer tiefer , und ſchließlich
er Nacht : „Klauſenhofer ,

dir nit helfen , jetzt mußt den
11“ Und Konrad erhob ſich ; in

hoͤrte man das
sSchellen⸗

nns ſich immer mehr vom

wurde am
Knaͤblein

erwarteten

recht gluͤcklich . Er

Zu Zeiten freilich , ſo der Bur in die g „ O
ſtra fenden

es iſt genug, ich bin

fuͤr meine ſchnelle Tat in

Wohnſtube trat und in derſelben

niemand anweſend war , mied er

leiſem Erſchrecken die Mitte des zu ſehr

als ob dort ein Hindernis ſei . Er er N
O

Herr , erhalte mir mein Weib ! “

zwar allemal uͤber die Torheit ſein Ja , jungen
M utter ſtand es ſchlimm ;

Kinnerung zu laͤcheln, aber den ganzen ! vier Tage rang ſie mit dem Tode , dann blieb

Awar er dann doch niedergedruͤckt und miß⸗ der inerbittliche Lebensbezwinger Sieger uͤber
gelaunt , ſo daß ſich die Lene oft daruͤber das junge Blut , und in der zweiten der

aufhielt und ihn mit Fragen uͤber die Urſache vorderen Stuben lag eine Leiche . Das Kind

beſtürmte . Sonſt aber war ' s eitel Gluͤck auf aber lebte .

dem Klauſenhofe droben . — Und im naͤchſten Als man die Klauſenhofbuͤre begrub , war

Fruͤhjahr , ſo gegen Joſephstag , da ſpannte ein kalter Fruͤhlingstag . Der Wind pfiff eiſig

der Konrad ſeine runden Fuͤchſe an den vom Stockwald heruͤber, und trotz der

Schlitten und fuhr froͤhlichen Mutes nach kal endergemaͤßen Lenzeszeit klapperten ddie

dem Dorfe hinunter ; er pfiff einen der Verwandten frierend mit den Zaͤhnen, als

Ländler , den die Muſikanten auf ſeiner Hoch⸗ ſie den weiten Weg ins Dorf hinab hinter

zeit ſpielten , und er pfiff auch luſtig darauf dem Sarge herſchritten , den die beiden Fuͤchſe

los , wie ſein Geſpann an den zwei Bord⸗ auf einem ungefuͤgen Holzſchlitten langſam

ſteinen vorbeiſauſte . Heiſa , ihr Roſſe , flinker zu Tal zogen .

noch ! Es will ein weiteres Gluͤck Einkehr Konrad Bachegger haͤtte gern davon ab⸗

halten auf dem Klauſenhofe . geſehen , ein Leicheneſfen zu veranſtalten ;



doch waren viele Verwandte von entfernt

gelegenen Hoͤfen und Doͤrfern zur Be⸗
erdigung gekommen , und es ließ ſich nicht

wohl machen , ſie ohne ein e gen neinſchaftlich e

Mahlzeit wieder fortzulaſſen . Aber na

die Suppe gegeſſen war , ging der Bachegger

in die enke , beſprach ſich mit dem ?

und ſchlich durch die hintere Tuͤre hinaus ,

fort , der Heimſtaͤtte zu .
Bei den zwei Bordſteinen an der Stein

halde blieb er ſtehen . Langſam trat er an

ien heran ,
Auf

die Ge⸗

den freien Raum zwiſchen den Stein

der kaum anderthalb Meter breit war .

Anordnung der Staatsbehoͤrde hatte

meindeverwalt Eiſenſtange dort an⸗ung eine Eiſ
bringen laſſen .

Konrad ſchlug mit der Fauſt auf die Stange

und murmelte ingrimmig : „Waͤrſt du damals

ſchon dag ' weſen , ſo haͤtt ' s nit vorkommen

koͤnnen ! Ob dann meine Lene noch hen
taͤt ? Ob dar in mein Kind recht waͤr d

glaub ' ich ' s, daß mir das alles unſer Herr⸗

gott ſchickt . O daß ich das nit recht uͤberlegt

hab ' an jenem Abend . Ich weiß , nach einer

Minut ' ſchon haͤtt' ich ' s wieder anders ge⸗

macht , wenn ' s nur gradgangen waͤr! Und

wie oft iſt mir ' s dann geweſen , ich ſollt

hingehen zum Gericht und ſollt es ihnen

ſagen . Und jetzt wieder ! Soll ich ' sjetzt tun !

Wirdẽs ein Ruh geben , vor alles ſein Suͤhn

hat ? Mein Kind , wenn ' s am Leben bleibt

und nit hoͤren , nit reden kann , muß es mich
nit immer erinnern : Was dem Pet

haſt , Vater , das iſt ſchuld , daß ich ſo

Aber ſagen tu ich ' s doch nit ! ' s iſt we
der Verwandtſ chaft . Wenn ich noch mehr

Ungluͤck hab' , ich will es tragen ,
aberall

wie ich ' s auch allein ver
drum werde ich nit mehr heiraten , ur

ich allein bleib und den Buben allein

zieh , das ſoll mein Buß ſein . Hoͤrſt
da drunten , Peter ? “

Mit glaſigen Augen ſah er in die Tiefe
hinab , lange , lange , bis das Gelaͤute eines
nahenden Langholzgefaͤhrtes ihn aus ſeinen
Traͤumen riß , und dann ging er heim zu
ſeinem Kinde .

Wenn Verwandte und Bekannte auf den
Hof kamen , um den Niedergebeugten zu
troͤſten, da brachten ſie die Rede natuͤrlich

auch auf die Zukunft und meinten , wenn
das Trauerjahr herum waͤre , muͤßte der
Konrad eben wieder heiraten , es waͤren

7F 0 1

tan

ſchhulde

manche im Kirchſpiel , die darauf warten , alt

Bure auf den Klauſenkhof geholt zu werden ,
Der Bachegger aber ſchuͤttelte nur den Kopf
und verſicherte , er werde nie wieder heiraten,

Dieſem Vorſatze ſchien der junge Hof⸗
bauer auch treu bleiben zu wollen , denn ez

ging drei Jahre , ohne daß ſich
da auf dem Klauſenhofe irgend etwas He⸗
ſonderes e

Da
55

rb die alte Fine , die als Obermagd
cht und Gewiſſen dem Konrad ge⸗
tte , dieſer mußte um Erſatz be⸗

ſorgt ſein. Da Wal Wittfrau , die
im jenſeitigen Tale , wo viel Induſtrie ffen

Bierwirtſchaft gehabt hatte , aber auf
ſur

gruͤnen Zweig gekommen war , Stie
doppeltem Lohn und vermehrten

an die Stelle der alten Fine und !
mit den anderen Dienſtboten ein !

Regiment . Die hatte eine Tochtet ,
loſes Ding von 20 Jahren , voh
ur , ein feingeſchnittenes blaſſes

mrahmt von ſchwarzen Haaren, 3

im einmal zu Beſuch , und da ſchien
es ihr auf der luftigen Hoͤhe ſo gut zu ge⸗

daß ſie gar nicht mehr fort wollte ,

1 zwei ,

nach
dient h und

Ce

fuͤhrte
ſtre nges

fallen ,

dem Konrad zum Ver⸗Und das wurde

haͤngnis .
Bald tuſchelten ſich Knechte und Maͤgde

allerlei ins Ohr , und noch war ein Viertel⸗

jaͤhrlein nicht um , da hieß es ſchon , die zwei
machen naͤchſtens Hochzeit zuſammen . Darob



und druntenbei den Verwandten Entruͤſtu in en

im Dorfe allgemeines Kopfſchuͤtteln . De

Säger drohte , den Bachegger nie mehr ins

Haus zu laſſen , aber eshalf alles nichts , die

Hochzeit ward bald in aller S

Es war heiße Sommerszeit .

Der Klauſenhofbur fuhr mit ſeiner jungen

Frau von daheim weg . Sie wollten zum

Rotar im Staͤdtchen , wo der Ehevertrag

„
＋4

Hunterzeichnet werden ſollte . Faſt die Haͤlfte

ſeines Beſitzes beabſichtigte der Bachegger

ſeiner Frau zuſchreiben zu laſſen .

Sie waren noch nicht weit von n Hofe . Da

fiel ein aufgeſcheuchter Horniſſenſchwarm
über die Pferde her . Von den Stichen wurden

die Roſſe ſcheu und jagten wie raſend auf
dem windungsreichen Straͤßchen dahin . Das

—

leichte Wägeſchen
warf der jagende Lauf wie

ein Spielball hin und her . Konrad hatte ſich

erhoben , 12 zum Anhalten mehr Gewalt

zu haben . Da riſſen ploͤtzlich die Zuͤgel, und

nun noch toller galoppierten die Tiere dahin .

Jetzt die Wegbiegung und da die Stein⸗

halde !

Die ungezuͤgelten Roſſe nahmen den Bogen
zu kurz , das Gefaͤhrt wurde an einen der

Bordſteine geworfen , und durch den Anprall
ſchleuderte es den Bachegger uͤber die eiſerne
Schutzſtange hinaus in die Tiefe . Kein Laut

entrang ſich ihm im Todesſturze .
Das Waͤgelchen ward von

den raſenden Tieren , und diejunge Bach⸗

eggerin blieb ziemlich heil A der Straße
liegen.

EEine Viertelſtunde talabwaͤrts hielten
endlich die beiden Gaͤule von ſelber
an . Ein Knecht vom Klauſenhofe , der mit

vier Ochſen eine Holzfuhre nach der naͤchſten
Bahnſtation geſchafft hatte , brachte die noch

zitternden Tiere zuruͤck . Er fand die junge
Buͤre und nach kurzem Suchen auch ſeinen
Herrn . Konrad Bachegger lag als Leiche
drunten . Sein Genick war gebrochen .

Man trug ihn eine Stunde ſpaͤter von

derſelben Stelle , von der man einſt den

Weſenhefpeter genommen hatte .

Ende .

n welchem Monat biſt du geboren d9

Wer im Januar geboren ,
Der zaͤhlt ſelten zu den 3

Kommt ein Kind im Februar ,
Wird ' s ein Schelm , das iſt doch klar

nkinderMeiſtenteils ſind Maͤrzenkin

zenskinder .Ungluͤckſel ' geSchmer

Doch wer eintrifft im April ,
Der weiß ſelten , was er will .

Sommtt
ein Kind im Monat Mai ,

ſuͤßer Taͤndelei .

Trifft ein Kind im Juni ein ,
Wird ſein Herz voll Sonne ſein

Julikinder ſollen ſelten
Etwas leiſten oder gelten .

Und wer im Auguſt ſich zeigt ,

Insgeheim zur Schwermut neigt .

Der September will beſagen ,

Schmerz und Freude ſollſt du tragen .

Der November laͤßt verraten :

Reich an Poeſie und Sot

hrend Dezember ſpricht :
Vieles gluͤckt dir , alles nicht !
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dem 610
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lege dich nieder
9 was deine

Richter ſtand auf
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aber ich bin ein
id kann an ſolchen

0
Der „ꝛenleite ſoll j

berdgen, aber das ſat
die paſſen nicht in unſere

Die alte Mutter wat
ſondern ſie antwortete

habe es mir gedacht ,
rotzdem das Kaſtlein,

s dir nochmal anders !

N7ſſe

* *

ingegangen , des Hof⸗
wurde immet
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h er wie ein Dieb
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6 K Ses Pl
ließ ihn voll des kl

ſchuͤttete das Pülver
8

und altem

0 te linder , weic

ſchon aruf ſeinen 8
ſeinen Umhang

darauf und l⸗

was wohl

ſelbſt nicht

ſacht eingefck [ Ummert

ſchob ein e
kuppen da erwa

wuſch ſich am 5
erſt kam Bewußtſe
am Si eſchlumn
Rachtllang gut un ſt

genden Be
dfeſt , und we

denn er konnte ſich auf nichts

daß eine fremde Stimme oft und eindrin
gerufen hatte :

„ Gehe heute in die Stadt , Franz ! Gehe

heute in die Stadt ! “ Er hatte j
abſolut nichts in der Stadt zu tun , dure

da⸗

heim viel Arbeit , aber lachend ſagte er,als

er heimwaͤrts ſtrich : „ Habe ich A 15 00 muß
ich auch B ſagen ! Alſo gehe ich heute in
die Stadt ! “

wo er
wohl

Laͤden an ,
fen

nien nte —

lach „Mensch⸗
merad , biſt du es

rief Franz voller

0
d aus

imnite.

ihrer

ktor auf dem

te hier nur 9
ank , ſonſt waͤr

icht in dieſes Neſtel
wie geht es dir , lieber

Felder uſw. ,

werden, und zwar ell un

KE aufmerkſam zu , we ich dir ſage Jh
bewirtſchafte das Gut meines Chefs auf ganz

neuzeitliche Art und h 492
8
in den letzten beiden

Jahren . Bombenerfolge erzielt . Das kannſt
du auch. Deine Felder ſind falſch und un⸗

genuͤgend ernaͤhrt , ſie hungern — ich

. was du einwenden willſt : Duͤnger,
Duͤnger , was die Staͤlle hergeben ! Ja,
iſt ganz gut und ſchoͤn , und doch hungert die
liebe Muttererde . Es fehlt das Beſte und
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vor , wie ſie doch den Kaveri und er wieder
ſie i erl Arbeit brauchten und aus⸗

inten , und der Vater ſollte lieber
venig Unrecht leiden , als mit dem

en dem Hafenkaͤs in Unfrieden⸗
och bei dem Bergbauern nutzte

diesmal nichts , die Aufregung
Schimpferekk wurden nur noch

Karl i hielt es fuͤr das Beſte, den
nzu laſſen , er hofffte beſtimmt ,
agen wuͤrde der Friedenwohl

helfen k

einmeal ein 1

Nachbarn w

hinaus
ſuchte ſeinen ſchon

er zum Hauſe hina

ugen 44.
*der kommen . Stillf ſchlich

und begab ſich im Dun⸗
ber in den Nachbarhof
ind ahmte dort meiſter⸗

5nach . Auf
einiger Zeit
i , und des

r, 's Klaͤrli , waß fte

einem kleinen Plauſch und

von ſelber !

nichts , ſooft er
alles blieb ruhig .

unde verrann , und
ichter im Haus und

zte nicht, waz rt

erſtemal, daß
ſeinem Klaͤrll

he iuß e ſie den Zorn
Eltern und war auch auf ihn böſeſ

er an ihrer Liebe , die ſie ihm ſo oft
t, zweifeln ? Nun begann auch i

jugendliche Trotz aufz uſteigen , und

er dachte , wenn ihre Liebe nicht ſtaͤrket if,
von jedem Altweibergeſchwäß
wird, dann waͤre es beff et

ehen . Mißmutig und un⸗

er den Heimweg ein.

der Muͤd chenkammer ſtand

ſecho gholf

haͤwejehner

n miſerable
Zukunft nichts

wolle .
te ſie dann dem

holte , gleich die

rne 8 Ete ſie an die Ferſter⸗
Traͤnen rollten uͤber ihte

Was hatte ſie heute ſchon gelitten

uligen Bemerkungen ihrer Eltern
tachbarn , und der Vater hatte ſie

ſofort nach dem Nachteſſen ins Bett
Faſ

gar
nicht glauben konnte ſie

i zorwuͤrfe , welche heute auf

er dem roten Strolch , in h Hauſe auf die Nachbars⸗

htigung gruͤndlich leute niedergepraſſelt waren . Und wenn det

heimzahlen werde . Der Karlrli , ein netter , Nachbar wirklich den Vater beleidigt hatte,
tuͤchtiger Burſche anfangs der Zwanziger , ſo wußte ſie ſehr wohl , daß der manchmal
redete dem Vater guͤtlich zu und hielt ihm auch ein Hitzkopf und wohl auch ein wenig

haͤtte.

was denn

nun ganz laͤſterl

Verleumd ung und ſchwur
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mitſchuldig war . Überhaupt ,

Alten mal haͤndeln , ſie und ihre li ging

doch die Geſchichte gar nichts an undheute

abend wuͤrde ſie , wenn der Karli kaͤme, um

ſo lieber zu ihm ſein . Da hatte der Vater

ihr nun einen Strich durch die Rechnung
nacht,!indem er ſie ſo fruͤh ins Bett jagte .
Was wuͤrde t 0 der Karli von ihr

3 denken , wo er ruͤbergekommen war und

alſo ſicher den e Streit auch fuͤr un⸗

gerecht
und aufgeba uſcht hielt , und ſie kon

˖

ihm kein Wort ſagen . Mit bangem

ging 3 ins Bett und druͤckte die weinenden

Augen die Kiſſen .

Nach e. faſt ſchlafloſen Nacht ſtand ſie

am Morgen auf , um Feuer zuen d

mochten die
Kar

lachen

1

ſprechen zu koͤnnen . Wie ſie aus dem Har

trat , ſah ſie ihn druͤben den D

Stall ziehen . Aruffallei 1d la ng brau

Adiesmal , um den Melkkäbel am Brunn
keinigen, doch ſo lang und laut ſie
Arbeit verrichtete , der Nachbarsb zub ſchau

diesmal nicht heruͤber und kein ſeunlichet
Morgengruß drang uͤber den her .
Einen Augenblick wollte auch ihr der Trotz

aufſteigen , aber dann ſiegte ihre Liebe und

die Einſicht , daß nach dem geſtrigen Fehlgang
des Karli nun ſie den erſten Schritt tun

muͤſſe.

Sie uͤberlegte, unter was fuͤr einem Vor⸗

wand ſie zu den Nachbarsleuten hinuͤber⸗

gehen könne . Richt tig , letzte Woche hatten ſi

einmal gefragt , ob ſie noch etwas Gelbruͤb⸗

ſamen haben koͤnnten, der ihrige wuͤrde ihnen

nicht ganz reichen . Raſch ging ſie ins Haus
Zund fuͤllte eine Tuͤte damit und begab ſich ,

mit etwas freilich , hinuͤber . Zum
Gluͤck war auch dort der Karli noch allein
im Hof , doch ſein Geſicht war grad nicht

beſonders freundlich .

„Gruͤeß Gott , Karli ! Do mi dr Rueb⸗

uſume , weiſch wuner gſeit hen eich no

fehle daͤt“, leitete ſie die 5 haltung ein .

„ So, no goſch halt in d' Kuchi ni zue dr

Mueder , wenn ſie dr ' e gern abnimmt , ich

bruch kei Ruebſume “ , erwiderte der Karli .

„Nei , ich hon e liaͤwer dir welle gaͤ⸗weiſch
di Mueder kinndig eweng nindig ſi un no

hon i no welle eweng mit dir ellei ſchwaͤtze . “

zu melken . Die Eltern pfle gten etwas ſpaͤter
aufzuſtehen . Diesmal war ſie noch eine ha

Stunde fruͤher wie 50
00 dran und

hoffte , den Karli einer Augenb ick alle

Zaun her

·

Beim Karli ſaß aber der Trotz offenbar
etwas tiefer , und ſpitzig ſagte er :

Venn de mir ebbis Wichtigs z' ſage gho
heſch/ no haͤtiſch nit bruche warte bis der

Morge . “
„ O mei , des hett mir ſelwer om aͤrgſchte

weh tue , daß i naͤcht nit hon kenne zue dr
nuß , dr Vatter hett mi ins Bett gſchubberet
un di gonz Nacht honi gſchroue 8 0

0

Jetzt ſchaute der Karli doch auf und ihr
in die Augen , und wie die ſo verweint aus⸗

ſahen , ſchmolz ſein Trotz zuſammen wie Eis

in der Sonne . Er ergriff ihre Hand und

ſagte : „ O du armes Meidli , on des hon ich
jetz gar nit denkt , daß di dr Vatter kinndig
igſchberrt ho , un ich hon gmeint , du ſeiſch
Gu nindi

Jo ſunſch mih “ , gab ſie zur Antwort

ing ſich an ſeinen Hals , und er legte
rm um ihre Se chultern und ſtrich
aar aus dem Geſicht und die Waſſe

aus den Augen und war reichlich

nind
0)

.4
h

den A hr

H

digt fuͤr ſein Zukurzkommen am
Abend vorher .

„ Awer jetz zemme , w die

Alte ſchu ihri abligi So hdritt rei nit
kenn gelte lu , un mit dr Zit wird ' s doch au

HN.emol ufhoͤre“, verſicherte er i

it freudigem Herzen flog ſie wieder heimzu ,
hrend der Karli den Ruͤbſamen einſtweilen

eckte und dann wieder , ein luſtiges Liedle

2 Arbeit weiter machte .
nun ſo bei den Jungen der Friede

wiede eel war , traf dies bei den Alten

lange nicht zu . Der H auptunterſchied

ar eben der , daß die beiden Kinder un
vorweg ' s Klaͤrli den Frieden
wollten und die ganze Nacht daruͤ

ſtudiert hatten , wie man wieder zur Eint

komme waͤhrendd die Alten daruͤber gruͤbelten ,
wie ſie dem Nachbarn am aͤrgſten zuleid

leben koͤnnten . Dem Bergjoͤrg ließ die Ver⸗

leumdung , daß er dem Kaveri die Fenſter
eingeworfen habe , keine Ruhe , und am Mor⸗

gen hatte er einen Racheplan ausgeheckt .
Er wußte , daß auch der Nachbar in der

nächſten Zeit Schnaps brennen wollte , und

wartete nun , bis der Steueraufſeher kame,
um das Material auf den beiden Hoͤfen ab⸗

zuſtechen . Der kam nun ſchon am zweiten
Tag herauf, und als er bei dem Kaveri fertig

war , ging er hinauf zum Joͤrg.
Als der Steueraufſeher beim Joͤrg wieder
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717 Io Hol
ndfall⸗

ei EN
nweſen iſt ziemlich veraltet und idfalle eingehend vor Augen,

oͤfen beſonders in einem ſehr ſchlec Zu⸗ edete er ſich .
f 1 1 3*igend rg ging die Sache arg gegen den

egte
1508

ganzen Tag, wie
Bauerei herumkaͤme

ſtand . Dieſelben ſollten dri

werden . Um Ihnen aber ni

auf einmal zu mach

im 134 einmal ſtehe 8 Karli aus dem Walde

muͤſſen elben un aus⸗ heimka
Angelegenheit nochmals

W 8 815 n iſt di hier im Fan ilienrat nach allen ? Richtungen durch⸗
prochen . Der Karli fand ſich bald mit der

Sache ab , und auf ſeinen Vorſchlag hih
rde dann beſchloſſen , die Geſchichte noch

rFri hjahrsarbeit zu erledigen .e ſpaͤter fingen ſie an die Back⸗
es wurden Holz und Steine

Kalk geloͤſcht und alles zum Neu⸗beigeſchafft ,

drunten freute ſich köͤniglich
genen Spaß und wurde auch

Klaͤrli wieder freundlicher,
keine Ahnung , daß ihr Vatet

hbarn dieſe Suppe eir Rebreß hatte
meinte eim Vatter , wenn

e mit s Joͤrge , wia ſͤchi
jetz eweng helfe , mir henn

. iewe , do kinnde ne
ten Boue 90

grobe Antwort blieb aus,
lich erwiderte der Vater ;

omEnd recht , in dr Nut
ſeiſch ' s halt emol
din unſere Gruewe

t eſo elend vrzient

—— eg,
f

in einem Zuſtan 1

ſpotte 45 der R

Riegeln

„ welcher jeder ?

Vatter , du heſch e halt an
dr gſeit heſch , er haͤbjs
rfe un heſch ' s doch au nit

beinahe heraus

iſt hoͤchſt fet

einmal ei
Kaveri zu, „' s kon gu

bu gſi ſi , un wenn dr Jöͤrgt iſch , ſo ſoll ' s an mir au

ſchaft brachte nun ' s Klaͤrl

Karli hinuͤber, und der ſtieg
ater wieder auf das Dach , daß

ch der Kaveri den erſten Schtitt

getan , aller Streit ein Ende

Der Karli ging dann auch

1 Nachbar und dankte fuͤr das

lngebot und meinte , was an ihm

iege , ſo ſoll kein Streit mehr aufkommen
zwiſchen den beiden Hoͤfen .

„ Jo , jo iſch ſchu recht “, gab der zur Ant⸗
Entſch aͤdi⸗ wort und ſchlug in die dargebotene Hand des

nicht einmal eine Entſch
weil der Brand durch ihre
keit verſch huldet waͤre . “

Über dieſe Enthuͤllungen
nicht ſehr erbaut und verſuchte alle moͤglichen

Einwaͤnde , daß er faſt kein Geld habe bei den

ſchlechten Zeiten und je hr suͤber z
komme mit ſeiner vielen Arbeit , wuͤrde es freundliche
faſt gar nicht moͤglich ſein , eine neue B
kuͤche zu bauen . Aber der Herr Kommiſſwar unerbittlich und hielt il

Brandgefahr und die entge



Karli ein ; dann mit einem Sei

feine Tochter meinte er :

„Gell , du weiſch wurur

Der Karli ergriff die

Schopf , nah

mit ihm vor

Segen .
D

auch die

daß de

gingen
hina

Backkuüͤche
48 Joͤrg

rfriedlich

terIter

t der Streit
1Ho
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ſchwer , daß ſie

en koͤnnten.
Geſchicklichkeit an eigem n
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Wenn der Birkl
Und die Ringelt
Kann es d
A oin 11Als ein luſti

derAha, wird da

freundliche Leſ

latein , wo ein

verſtaut war ,

ein Haſe in die C

Baum fluͤchtete

die Welt iſt voll

ich will viel

wahren Schoͤnheit
Hi

männiſch

fer im

das jubelnde

Tages geſchaut ,
erfreut an ſein

im Glanze
beleuchtet von de

heechenden Na

Jagd und Nati

Zwei Staͤnde gibt
und Naͤhe am

I Mieſter und der J

Jeden Morgen am Altar

UAntroibo ad altare L

1 ich zum Altare Gottes

Illder Prieſter ewig jung , auch

Miat gebeugt und moͤgen ſeine Haare grau
werden . Und der Jaͤger : Am

eine Ge⸗

Altare der
Ratur kann er die Wunderwerke Gottes

läglich ſchauen waͤhrend der verſchiedenen

Rhreszeiten . Gehen wir zuſammen an
kinem herrlichen Fruͤhlingsmorgen hinaus in
Wald und Natur .

Wir gehen fort zu einer Zeit , da noch an

leinem Fenſter ein Lichtlein ſich zeigt . Feier⸗
liche Ruhe liegt noch uͤber der Erde und dem
dunklen Wald . Sterne und Mond beleuchten
unſere Bahn , und ſo erwarten wir im Walde
den kommenden Tag . Feierliche Ruhe uͤber⸗
all . Auf einmal toͤnt der Schrei eines Vogels
an unſer Ohr . Erſchreckt wird mich der Laie

1

—

t oll den

gen , neues

und bald

hlummer

oͤpfers in

8 am ver⸗

eiſe fangen die

Bald rauſcht ein

durch den Wald , wie

ihn keines Kuͤnſtlers Hand ſpielen kann ; vom

kleinſten Voͤglein bis zur Amſel , des Schwarz⸗
walds Nachtigall . Die ganze Saͤngerſchar
wetteifert , ihrem Schoͤpfer am Altare der

Natur den Morgengruß zu entbieten . Hin⸗
ein in dieſen herrlichen Morgengruß rufen
die Glocken von den umliegenden Orten ihr
Angelus Domini , waͤhrend das Morgenrot
im weiten Oſten die Berge golden ſaͤumt.
O jubelndes Auferſtehen eines herrlichen
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ngsmorgens ! Millionen Tautröpflein
redte Herbſt . Auch ſeiner Sprache wolley

5 die Freudentränen, welche die Natur wir lauſcheni in Wald und Flur . Einen hert⸗

ihrem Schoͤpfer , der in unſichtbarer Majeſtäͤt lichen Herbſttag waͤhlen wir dazu. Der

urch und Fluren wandelt , entgegen⸗ Herbſt mit ſeiner rauſchenden, buntenBlaͤtter⸗
weint . Die Erde mit ihren Millionen Blumen fuͤlle , mit ſeinen muͤden ſich neigenden Roſen

gleicht einem unermeßlichen Blumenteppich letzten Blumen , iſt ſo recht eine Zeit

am ar der Natur . Von leiſem NNorgen⸗ ſtiller

Weſh
ucht , aber auch der bittren Weh⸗

vind getrieben neigen Blaͤtter und Zweige Woͤlklein ſchweben am Himmel
ſiech in Iſtiller Ehrfurcht , die Quelle , welche wie vergeſſene ſchoͤne Fruͤhlings⸗

ihre Waſſer in eiliger Haſt dem Ozean zu⸗ Die ein Traum rauſcht es durch die

ſendet murmelt leiſe: der
liebe geht znen , muͤde, erd⸗ und lebensmüͤde

n N Im Tale ſt weiße um Blatt zur Erde nieder , ſed„jedes
iner Erinnerung gleich, einem

zendtraum aͤhnlich von heiteren

vonjugendfrohererErinnerung
6 t und gluͤcklichen Kindheitz⸗

on roter Roſen dunklen Gluten .

wo die Seele ſo weit , ſo weit
annte uͤber eine lichtdurchflutete

à chr

Wenn die weißen Nebel wallen ,

Werden Zeiten jung
ihre Daͤmmerhal

ie
Erinnerung .
nne dann

rſcheucht den Ne erhebt ſich das Auge ;
Sonne , und liebe Gedanken be⸗

im Sinken . W der Voͤglein
.

an unſer Ohr , nein, fllle,
nde Einſamkeit geht durch Flur und
jene wunderbare Stille , die dem !

der ihr Ae ſo vieles erzaͤhlt,
die große Vorbereitung zum
ur, es iſt der Tod, der iht

nt , denn wenn alf
inter uͤber Nacht käͤme,
Mutter Erde auf einmal

tur , ſo ſpielt ſich das
.

ullt durchman⸗

Die ein Menſchenh

velchem Menſchenher

wir im Glanze
heleuchtet von den

rechenden Nacht,

Job malen,

n, der todes⸗

fden Scherben
h auch muͤhte,
zild in ſeiner

l ben , es wollte ihm

Da malte er ihn verhuͤllt

e weite Wuͤſte , die troſtloſe
nnenden Himmel , im

graues Etwas , die unbe⸗

Menſchen . Ver⸗

das Antlitz . Wer

e ſah , der fuͤhlte en

die Seele gehen . Es iſt füt
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Die mißlungene Vergiftung .
Von Gottfried Keller .

In einem ſchweizeriſchen Kanton lebte ein

Apotheker , ein Mann , der fruͤh und ſpaͤt
unter ſeinen Toͤpfen mit Latwergen , Pillen ,
und Salben anzutreffen iſt , deſſen emſige
Hand mit einer bewunderungswuͤrdigen Fer⸗

tigkeit die Rezepturen komponiert , Extrakte

deſtilliert , Poſten einregiſtriert und uͤber⸗

haupt alles beſorgt , was im Reiche ſeines

Geſchaͤftes uͤberhaupt nur vorkommt ; er be⸗

ſucht keine Vergnuͤgungsplaͤtze , gibt keine

Geſellſchaften und nimmt auch keine Ein⸗

ladungen an ; er geht jahraus , jahrein in

kein Wirtshaus und ſchmaͤht uͤber jene , die

abends nach vollbrachter Arbeit ihren Schop⸗

pen trinken . Seine teure Ehehaͤlfte beſorgt
das Hausweſen ; ſie hat keine Magd , tut

alles felbſt , ſcheuern und putzen , kochen und

braten , flicken und ſtricken , alles liegt ihr ob ;
auch ſie beſucht keine Teegeſellſchaften , keine

Theater und Tanzpartien , ſondern nur

woͤchentlich mit dem Eheherrn den Gottes⸗

dienſt .

Dieſe guten Eigenſchaften verlieren aber

ploͤtzlich ſehr am Gehalt , wenn wir dieſe
Leute ſchaͤrfer aufs Korn faſſen — der

Hauptzug ihres Charakters iſt Geiz und

Mißgunſt ; es iſt zwar nicht jener gemeine
Geiz , der ſich ſelbſt keinen guten Biſſen goͤnnt
und lieber am Hungertuch nagt , als einen

Kreuzer aus der ſchweren Geldkiſte nimmt ,
um ſchwarzes Brot zu kaufen ; nein dieſer

ſchmutzige Geiſt iſt es nicht , denn er und

ſeine Ehehaͤlfte ſind Leckermaͤuler , und die

ſchoͤnſten und beſten Biſſen zieren taͤglich

ihren Tiſch , die beſten Weine kitzeln ihre
Gaumen , und den allerfeinſten Knaſter

dampft der Herr aus ſeinem Pfeifchen ;
handelt es ſich aber darum , ihren Mitmen⸗

ſchen beizuſtehen , ſo iſt des Apothekers Herz
und Haus verſchloſſen , und der Arme und

Bedraͤngte kann getroſt an ſeiner Tuͤre vor⸗

beigehen ; denn nicht ein Pfennig wird ihm

gereicht .
Wenn wir vorhin ſagten , daß er alles

ſelbſt tue , ſo iſt dieſes ein moraliſcher Zwang
bei ihm , ebenſo bei ſeiner Frau , denn kein

Gehilfe , keine Magd kann es in ſeinem
Dienſte aushalten ; er ſo wie ſie mißgoͤnnen
dieſen jeden noch ſo karg zugemeſſenen
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Biſſen ; die elendeſten Suppen , das ſchlech⸗ tll

teſte Brot iſt mehr wie gut genug . Seig hen
ganzes Dienſtperſonal hat ſich demnach bis n

auf einen Kopf reduziert , dieſer Kopf ge⸗ f
hoͤrte dem Lehrling an , einem gefräßigen ,h
ſpindelduͤrren Burſchen , der ſchon zweimal n

das Haſenpanier ergriffen hatte , aber jedes⸗ Aht
mal wieder eingeholt wurde , weil ihn ein
Lehrkontrakt auf vier Jahre feſſelte . Dieſer anl

Burſche wurde daher im Laboratorium , im an

Magaʒzin und in der Kuͤche, je nach Beduͤrfnis
poſtiert , um die rohen Arbeiten zu ver⸗
richten .

Hans , ſo iſt ſein Name , war aber die Ges n

fraͤßigkeit ſelbſt , und wo es irgendwo nut
was Eßbares gab , entweder um den Hunger e
zu ſtillen oder aber um den Gaumen zu

kitzeln , da waren ſeine fuͤnf Finger bereit ,

Unzaͤhlige Male hatte ſchon der braun f

lackierte Rohrſtock des Apothekers ſeinen un
Ruͤcken blau und gruͤn durchgewalkt , und

taͤglich zogen der Frau Prinzipalin magete g.
Krallen blutige Furchen in ſein Geſicht ; doch
alle dieſe Mittel waren nicht kraͤftig genug ,
ihm den Kappzaum der Maͤßigkeit anzulegen ;
ſeine Muskeln waren in ſteter Bewegung ,
auch ſelbſt dann , wenn ſie nichts zu vek⸗ .
arbeiten hatten ; oͤfters lag er vor ' mSchluͤſſell
loch und ſah ſeine geizige Herrſchaft ein köſte

n

liches Gericht verzehren , unwillkuͤrlich waren
dann aber auch ſeine Kiefer in auf und ab⸗

gehender Bewegung ; gekaut mußte unſer
Hans nun einmal haben , und waͤre es auch

nur zum Schein .

Sein Lieblingsaufenthalt war das Maga⸗
zin , hier wurde Kakao mit Zucker , Scholse

lade , Honig uff . mit einer Gier und Wolluff

geleckt , gekaut und verſchlungen , welchen

ſeligen Genuß er aber ſtets , wenn er ertappt

wurde , mit dem Braunlackierten zu büßen
hatte . Eine kleine Entſchaͤdigung fand er

dann immer in einem Gefraͤß, von dem ſein
Tyrann noch gar keine Ahnung hatte ; es

waren naͤmlich die weltberuͤhmten Huſten⸗
plaͤtzchen : Pätepectoral von Georgs , Apo⸗
theker in Epinal . Dieſe waren als Kom⸗
miſſionsartikel in einer Kiſte verpackt , von

welcher er den unteren Boden geloͤſt hatte ,

um die Schachteln ſchichtweiſe von ihrem



Inhalt zu ſaͤubern und dieſen wie geſchnitten

Brot hineinzuwuͤrgen . Dieſe Mahlzeit nannte

er ſeinen Rekompensartikel , nur ſehr

ungern machte er Gebrauch davon , nicht als

ob ſie ihm nicht mundeten , ſondern eine graͤß⸗

liche Verſuchung hatte er jedes ! : z

winden , wenn er zu den Schachteln

wollte . Auf dieſer Kiſte naͤmlich n

zwei große , weithalſige , wohlverſchloſſene

weißglaͤſerne Flaſchen , in welchen nach

ſeinem Dafuͤrhalten die feinſten , appetitlich⸗

ſten eingemachten Fruͤchte ſich befanden , und

immer war es ihm, wenn er ſie herunternahm

Dals muͤſſe er hineinlangen , um ſeine Fr

begierde zu befri zaber die verdammten

doch

Etiketten machten ihn zittern und zagen , grau

Jund ſchwarz wurde es immer vor ſeinen
raͤßliche Wort las :

dann den grinſenden
n darunterge⸗

Augen , wenn er das

Gift ! Sublimat “ und

Kotenkopf betrachtete ,

malt war — nein , das iſt

dieſe herrlichen Fruͤchte gi
er dann vor ſich hin und ſtell

gach beendigtem Geſchaͤft wieder an Ort

Stelle .

Eines Morgens ,

er eben ſeinem Rekon

uig zuſprach , toͤnte die gellende

Mothekerin und beſch in

Das boͤſe Gewiſſen malte ſchon die aus⸗

geſtreckten Krallen der Hausxantippe ent⸗

kegen , als er die Treppe zur Kuͤche hinab⸗

ſprang und den letzten Knollen H iſtengummi
hinabwuͤrgte, — doch hier erwartete ihn ein

ganz anderer Anblick . Sein Tyrann ſtand da

im zimmetfarbenen Saturrock , garniert mi

hlauen ſtaͤhlernen Knoͤpfen , in einem Paar

engen Nankinghoſen , weißſeidenen Struͤmp⸗

fen und beſchnallten Schuhen ; in ſeiner Hand

prangte der bekannte Braunlackierte , neben

hm verweilte die Hauseule im zeiſiggruͤnen

velcher

9

es

1

Kleide mit großem Pelerinkragen, ihre Krallen

waren nicht zur Attacke ausgeſtreckt , ſondern

waren eben damit beſchaͤftigt , aus einer Hand⸗
voll kleiner Muͤnzen die falſchen und ungang⸗
baren herauszuſuchen , um ſie , wie es ge⸗

woͤhnlich geſchah , nach dem Gottesdienſt in

die Armenbuͤchſe zu ſchieben .
ſHans “ , hub endlich der Apotheker an ,

„heute iſt der Geburtstag deiner nachſichts⸗
vollen Prinzipalin , meiner lieben Frau , und

deshalb beſuchen wir heute gemeinſchaftlich
den Gottesdienſt . “

„ Und hier “, nahm die Hausherrin das

rt , „ hier iſt Arbeit fuͤr dich , die du waͤhrend

unſerer Abweſenheit verrichten kannſt . “ Ein

Puff unter die kurzen Rippen zeigte ihm den

Weg zum Feuerherd , wo ein Spanferkel ganz
allerliebſt am Spieße ſtak und ſchon einen

angenehmen Duft um ſich her verbreitete .

er , Burſch , iſt das , was du vollbringen
ollſt ; du drehſt in einem fort den Spieß ,

gießeſt oͤfters Bruͤhe nach und ſchuͤrſt die
Kohlen . Gib acht , daß nichts verbrennt , oder
ich rupfe dir die Ohren rot und blutig ! “
„ Und auch ich tue dann das meinige ,
Schlingel “ , rief der Herr , indem er den Stock
uͤber Hanſens Kopf pfeifen lies . „ Ich brate
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gleich jener Sau am Spieß ; verſtanden ,

e ? “
Unter ſolchen Drohungen verließ das Paar

das Haus . Nachdem das Schloß zweimal
geknarrt und der Schluͤſſel den Ruͤckzug ge⸗
nommen hatte , wurde es unſerm Braten⸗

wender wieder wohler ums Herz . Die lieb⸗

lichen Duͤfte, die gleich himmliſchem Weih⸗
rauch ſeinen Geruchsſinn bezauberten , mach⸗
ten endlich ſeinen Gaumen luͤſtern , daß ſein

Unterkiefer wieder in das unwillkuͤrliche
Kauen geriet ; immer brauner und ſaftiger
wurde das Saͤulein , und hunderttauſend

kleine Fettblaͤschen gleich echten Perlen

huͤpften und tanzten jubelnd , ſich verneigend
und zerplatzend und wiedergebaͤrend , auf
der glatten che umher , und es kniſterte

und klapperte und ſpritzte und ziſchte , als

waͤlze ſich eine kleine Welt voll Leben am

Spießdorn um und um . Und der arme Hans ,
ſaß er nun und drehte die Spindel und

loͤffelte und tunkte und ſchuͤrte, und wie ein

fein angerauchter Meerſchaumkopf ſo braun ,
ſo glaͤnzend und glatt war die Haut zur

Kruſte geſchmort , und er ſaß da , den Mund

voll Waſſer und das ſtiere Auge feſt auf das

bratende Ferkelchen gerichtet . Hat doch jeder

Koch , jede Koͤchin das Recht , die von ihnen

bereitete Speiſe zu verſuchen , huber fuͤr ſich

ſprechend an , warum ſoll auch ich nicht ein

kleines Proͤbchen koſten ? Das Kruͤſtchen da

am hintern Schinken , das ohnehin ſo hoch

hervorſteht , waͤre wohl nicht uͤbel , die Stelle

wird ſchon wieder braun und glatt ! —

Geſagt , getan , und fort war das Kruͤſtchen
in Hanſens bodenloſen Schlund . Es waͤre

ein frivoles Unternehmen , den Effekt zu be⸗

ſchreiben , den dieſer Leckerbiſſen in ſeinem

ν
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Gaumen verurſacht hatte ; er ſaß d t obnicht irgendr
Stuͤckchen unbeachtet

5 N 1 701 an ſot Soe on Nöoeefunkelnden A und ſchnalzender Zunge, g en
ſei , — doch ,o weh ! Dieſe Forſchun

und aus ſ kundwi riefte ˖ 8 einem zerſchmetternden Blitz
in glaͤnzend langſamem Zu it Wirklichkeit zuruͤck, denn er gewahrte

er a ſagt, der ſagt auch b, c, d das u liebene ſtockgerade
idrein . Auch unſerm in Wolluſt und herausſte ende Schwaͤnz⸗

5 i leinertem
zaßſt 11 braunlackierte “

15
Wee he Kapaunpaſtete ,

gefaßt und flüſterte ihm beruhigend zu: „Friß der gan nd die üppige
inden , und jetzt
eippe derabge⸗

an ,

3 „ jetzt
ſt du an meiner Stelle Spieß⸗

halb

h bequem
delikaten

—
˖



Tod , der aber dur

da knarrt die

Salzſaͤule, mit erhob

eriſſenen Augen un

der Apotheker da .

Er glaubt zu tr⸗aͤumen .

Jauf Hans, dieſer laͤchel

mit einer 05 faͤhrt er ihm an die Gurge

um ihn apfelweich durchzubler 8 zelen, als
50
ſ0Hans mit escher

Hert laſſen ich
mich , ichh

ich

Die älteſte Kirche in Baden ( Eichel bei Werth a. M. ) —

Aus dem photogr . Wettbewerb des Badiſchen Ver rlebrsberbandes Karlsruhe .
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Wenn die Sonne am hoͤchſten ſteht und die Juli⸗
hitze mit ihren glühenden Strahlen unbarmherzig
auf das Schieferdach des Bauernvereinshauſes in

Freiburg brennt , dann iſt es hoͤchſte Zeit fuͤr den

Kalenderonkel , pflichtſchuldig ſeine Jahresrund ſchau

zu ſchreiben . So langwierig dieſe Arbeit auf der
einen Seite iſt , ſo intereſſant iſt ſie auf der andern ,
denn wir Augenblicksmenſchen , die wir nun ſchon
10 Jahre lang von den ſich uͤberſtuͤrzenden Ereign iſſen

geradezu gehetzt werden , haben zumeiſt jeden

ſammenhang mit der boͤſen Vergangenheit verlorer
und kuͤmmern uns um ſie oft ebenſowenig , wie
wir uns große Plaͤne fuͤr die Zukunft machen . Den

meiſten von uns iſt das Plaͤnemachen in den letzten
Jahren vergangen . Vor lauter Strichen hat man
ſchließlich den Plan nicht mehr geſehen . Nun iſt
es ja nicht Sache des Kalenderonkels , Luftſchloͤſſer
zu bauen , ſondern er ſoll an Hand des Geſchehenen
ſeinen Leſern eine Darſtellung der Entwicklung der
politiſchen und ſonſtigen Ereigniſſe der juͤngſten Ver⸗

gangenheit vermitteln , die geeignet iſt , die Erinnerung
an unſer eigenes Erleben wieder wachzurufen . Das
war in den letzten Jahren kein leichtes , mußten doch

onkel bei ſeiner Rundſchau wohler
wir doch das Morgenrot einer
duͤrfen er Zeit , die zwa 6˖

aber die finſteren Maͤchte der Gewalt mehr und mehr
erdraͤngen wird . Wenn der Kalenderonkel im letzten

rinnen geraten hat , ſichJahr ſeinen Leſern
keine große Hoff r die naͤchſte Zukunft zu
nachen , ſo hat er vohl recht getan , denn es

iſt immerhin in m hung beſſer gekommen ,
rdings ſind die wirt⸗als wir es erw hab

ſchaftlichen Verhaͤltniſſ des Bauernſtandes ,
gegenuͤber 1924 nich ndern eher noch
ſchlechter geworden , ſo d Regierungen im
bergangenen Jahr wiederholt onen fuͤr die
Landwirtſchaft einleiten mußter
von ihr abzuwenden . Wenn alſo hier von ein
rung die Rede iſt , ſo ſind damit immer di
Verhaͤltniſſe gemeint . Das weif e
uns ganz genau .

b
Barometer iſt in

Beziehung unſer eigener 6 eutel , der mit Renten⸗
und Reichsmark zwar wieder zu Ehren gekommen
iſt , ſich inhaltlich aber kaum veraͤndert hat . Meiſtens
iſt er leer , wenn man einmal hineinſchauen muß .
Man koͤnnte ſich aͤrgern daruͤber, wenn man nicht
wuͤßte, daß es allen andern genau ſo geht. Weil

aber geteilter Schmerz nur halber Schmerz ſein ſoll ,
troͤſten wir uns mit dem Gedanken , daß es fruͤher
einmal noch ſchlimmer beſtellt war

7⁴

Wenden wir uns nunmehr den politiſchen Ge⸗
ſchehniſſen zu. Da ſteht am Einga zerichts⸗
jahres , im Sommer 19 ne denk e Kon⸗

Staatsmänner in London , dieberu

den Friedensplan des Dawes⸗Komitees
Beilegung der Sanktionspolitik durch

ferenz der
waren , den
eine
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Jahresrund

ſchaftliche Abmachungen erſtrebte , in die Tat um⸗
zuſetzen . Die alliierten Staatsmaͤnner ſaßen damalz
in London beiſammen , um ſich zunaͤchſt daruͤber zu
einigen , wie ſie am beſten gemeinſam mit Deutſchland
verhandeln wollen . Als ſie ſoweit waren , wurde
auch Deutſchland eingeladen , das ſich durch den
Reichskanzler DUrMarx , den Reichsaußenminiſter
Dr Streſemann und den Finanzminiſter Dr Luther
vertreten ließ . Die Verhandlungen waren uberaus
ſchwierig , denn die Franzoſen , die erſt kurz vorher
eine Linksreg ierung gewaͤhlt hatten , waren doch noch
zu ſehr im Banne Poincaréſcher Gewaltpolitik , ſo
daß es großer Anſtrengungen aller uͤbrigen beduffte,
um ſie zur ſtuͤckweiſen Aufgabe ihrer Pfaͤnder und
ihres Widerſtandes zu bewegen . Am wirkſamſten
war das Auftreten der amerikaniſchen Bankiers ,
die den unerſaͤttlichen Franzoſen mehr wie einmal
mit dem Dreſchflegel winken mußten , ehe ſie ſich
zu einerVerſtaͤ herbe iließen . Sie ging aller⸗
d Ruhrgebiets , denn die Fran⸗

fuͤr ihr Zugeſtaͤndnis ausbedungen ,
noch ein Jahr militaͤriſch beſetzt halten

deutſche Delegation kaͤmpfte zwar
tig gegen dieſes Anſinnen , aber ſie mußte

ch nachgeben , wollte ſie nicht das Ergebnis
nzen Konferenz gefaͤhrden .

en Londoner Abmachungen wurde unter
erem feſtgelegt , daß die wirtſchaftlichen und
tlichen Hoheitsrechte in den beſetzten Gebieten

der ganz in die Haͤnde Deutſchlands gelegt
werden , daß die militaͤriſche Raͤumung des Ruhk⸗
gebiets innerhalb eines Jahres zu erfolgen hat , daß
aber ein Teil der widerrechtlich beſetzten Gebiete
ſchon vorher geraͤumt werden ſoll , daß die ſteuerliche

tſchaftliche Einheit Deutſchlands bis 1 , Ok.
tober 1924 wieder hergeſtellt ſein ſoll , daß bis zum
gleichen Zeitpunkt die deutſche Verwaltungshoheit
und die Rechte der Wirtſchaft im beſetzten Gebiet
wieder in Kraft treten , daß die Regiebahnen wieder

1

in den Beſitz Deutſchlands uͤbergehen, daß Streitig⸗
keiten uͤberdie Durchfuͤhrung des Abkommens durch

es Schiedsgericht entſchieden werden
n, daß nur bei vorſaͤtzlichem Verſchulden

Deutſchlands Sanktionen ( Strafmaßnahmen ) an⸗
det werden duͤrfen, daß alle politiſchen Ge⸗

den Gefaͤngniſſen entlaſſen und die
fahren niedergeſchlagen werden , daß

ewieſenen wieder zurückkehren koͤnnen, daß

international

a6ahr

die Verwaltungsbehoͤrden wieder unge⸗
hindert ihres Amtes walten duͤrfen, daß die Zoll⸗
linie um das beſetzte Gebiet aufgehoben wird und
daß die Zoll - und Domaͤnenverwaltung wiedet in
deutſche Haͤnde uͤbergeht.

Wenn man auch die im Dawes⸗Plan feſtgelegten
Zahl f

ingen mit ernſter Sorge be⸗

ber ſolchen Zugeſtaͤndniſſen ver⸗
mochten itglieder der deutſchen Abordnung
die Verantwortung fuͤr die Ablehnung nicht zu uüber⸗
ö r Deutſchland war die Londoner Tagung



f
ſchondeswegen von entſcheidender Bedeutung , weil

es zum erſtenmal ſeit dem Krieg mit ſeinen Gegnern

ale gleichberechtigter Partner am, Verhandlungstiſch
aß. Sogar der engliſche Miniſterpraͤſident betonte

un Schluß der Konferenz in einer offiziellen An⸗

rache, daß das Londoner Abkommen eigentlich der

erſte Friedensvertrag nach dem Krieg ſei und daß

die Vereinbarungen eine neue friedliche Ara in den
à E nander ein⸗Laͤnder Cu un

g gab esBeziehungen der L 1
eiten wuͤrden. Im Deutſchen

wegen der Annahme der durch das Abkomnien not⸗

wendig gewordenen Geſetze , von denen das Eiſen⸗

bahngeſetz zur Annahme eine Zweidrittelmehrheit0
erforderte, zunaͤchſt noch heftige Auseinanderſetzungen .

Da die Regierung mit der Aufloͤſung der

drohte, die Fluͤgelparteien aber die Geſetze
8

par die Lage äußerſt kritiſch . Das Raͤtſ

60 ſchließlich dadurch geloͤſt, daß der Abſtimmung
Iber das verfaſſungsaͤndernde Eiſenbahngeſetz etwa

die Hälfte der deutſchnationalen Abgeordne

falls dafuͤr ſtimmte , ſo daß die Zweidrittelm

uſtande kam. Dafür ließen ſich die Deutſchna

nalen von der Deutſchen Volkspartei das Ver⸗

ſprechen geben , daß dieſe ſich u. a. fuͤr die Schaffung
Ahes ſog. buͤrgerlichen Blocks einſetzen will . Das

kondoner Abkommen iſt am 30. Auguſt die

diplomatiſchen Vertreter der an eiligten

Regierungen unterzeichnet worder Die Reparations⸗

kommiſſion nahm alsbald davon Notiz und er⸗

lärte , daß die vorgeſehenen Friſten am 1. September

1924 zu laufen begonnen haͤtten.

Den erſten Erfolg von den Londoner Abmachungen
hatte unſere badiſche Heimat , denn bereits am 18. Au⸗

guſt zogen die Franz ſang⸗ und klang los von

Iffenburg ab. Die Stadt veranſtaltete aus Freude
lber die Befreiung von der Fremdherrſchaft ein

großes Feſtbankett . Auch die uͤbrigen beſetzten Punkte

ünſeres Landes , ſo das Schloß in Mannheim und

die Hafenanlagen von Karlsruhe und Mannheim ,

wurden mit der Zeit geraͤumt . Die Zollgrenze war

gefallen , die Gefangenen und die Ausgewie ſenen

kchrten wieder heim , der Paßzwang wurde aufge⸗

hoben. Das ging bei uns alles ſchneller als im

Kuhrgebiet , das erſt am 31. Juli 1925 reſtlos ge⸗
käumt war . Auch die im Dawes⸗Abkommen vor⸗

geſehene 800⸗Millionenanleihe , die die erſte groͤßere
Exleichterung auf dem deutſchen Kreditmarkt bringen
follte, wurde glatt untergebracht , ja ſogar in jedem
Zeichnungsland mehrfach uͤberzeichnet .

Unterdeſſen bemühte ſich der Reichskanzler Dr

Marx auf der Grundlage der Volksgemein ſchaft
eine Regierung von den Deutſchnationalen bis zu
den Sozialdemokraten zuſammenzubringen . In den

Richtlinien , die er dafür ausgab , war das Bekenntnis

zur gegenwaͤrtigen Staatsform und zur Weir

Verfaſſung , die Zuſtimmung zum Londoner
kommen und zur Durchfuͤhrung der entſprechenden
Geſetze, ſowie eine Reihe innerpolitiſcher Ziele auf⸗

gegeben worden . Die Deutſchnationalen waren gegen
dieſen Plan und wollten nur eine Zuſammenfaſſung
aller auf chriſtlichem , nationalem und ſozialem

Voden ſtehenden Volkskraͤfte . Damit war den

Sozialdemokraten der Eintritt in die Koalition

verwehrt und da die Demokraten von einer ſog .

bürgerlichen Regierung nichts wiſſen wollten , be⸗

antkagte ör Marx beim Reichspraͤſidenten die Auf⸗

enen

loͤſung des Reichstags . Reichspraͤſident Ebert gab

dieſem Erſuchen ſtatt . Die Trauer daruͤber war
nicht groß , denn die durch die unklaren Mehrheits⸗

verhaͤltniſſe ermoͤglichte fortwaͤhrende Kriſenſpielerei
in Berlin beunruhigte Politik und Wirtſchaft . Die

Regierung blieb am Ruder bis zur Neuwahl , die
am 7. Dezember 1924 ſtattfand .

„ Die Wahl zum neuen Reichstag hatte folgendes
Ergebnis : Sozialdemokraten 131 Abgeordnete ( fruͤher
100) , Deutſchnationale 103 ( 96) , Zentrum 69 ( 65) /
Deutſche Volkspartei 51 ( 44) , Kommuniſten 45 ( 62) ,

Demokraten 32 ( 28) , Bayeriſche Volkspartei 10 ( 16) ,
Wirtſchaftliche Vereinigung und Bauernbund 17 ( 10) ,
Nationalſozialiſtiſche Freiheitspartei 14 ( 32) , Land⸗

bund 8 ( 10) und Welfen 4 ( 5) . Die Deutſchſozialen ,
die ehedem über 4 Sitze verfuͤgten , gingen leer aus .
Der neue Reichstag zaͤhlte 493 Abgeordnete , alſo

21 mehr wie ſein Vorgaͤnger . Die Mehrheitsver⸗

haͤltniſſe waren durch die Neuwahl indeſſen nicht

klarer geworden , und waͤhrend in den beſetzten Ge⸗

bieten der Abbau der Regieverwaltung vonſtatten

ging , gab ' s in Berlin wieder eine der ſattſam be⸗

kannten Regierungskriſen , denn das alte Kabinett

Marx war nach der Wahl zurüͤckgetreten , und der mit

der Regierungsbildung neuerdings beauftragte Reichs⸗

kanzler war nicht dazu zu bewegen , gemaͤß den Wuͤn⸗
ſchen der Deutſchen Volkspartei eine Regierung der

bürgerlichen Parteien zu bilden . Es verfloſſen
1½ Monate , bis es dem inzwiſchen zum Reichs⸗

kanzler ernannten Reichsfinanzminiſter Dr Luther
unter Aberwindung vieler Schwierigkeiten endlich

gelang , ein Reichskabinett zuſammenzubringen . Das

Zentrum war darin nur durch zwei ſog . Verbin⸗

dungsleute vertreten , waͤhrend die Mehrzahl der

Miniſter den beiden Rechtsparteien angehoͤrte . Es

ſetzte ſich wie folgt zuſammen : Reichskanzler
Dr Luther , Außenminiſter Dr Streſemann ,

Innenminiſter Schiele irtſchaftsminiſter Dr Neu⸗

haus , Arbeitsminiſter Dr Brauns , Juſtizmini⸗

ſter Dr Frenken , Reichswehrminiſter Dr Geßler ,

Landwirtſchaftsminiſter Graf Kanitz , Finanz⸗
miniſter Dr v. Schlieben , Poſtminiſter Stingl ,
Verkehrsminiſter Dr Krohne . Die Demokraten

waren , da Dr. Geßler zuvor aus der Fraktion aus⸗

getreten war , in dem Kabinett nicht vertreten . In

ſeiner Regierungserklarung betonte der Reichs⸗

kanzler , daß es die Aufgabe der neuen Regierung
ſein werde , auf dem vom Kabinett Marx befolgten

Weg zur Geſundung weiter dem klaren Ziel des

deutſchen Wiederaufbaues zuzuſchreiten . Sie werde

dabei im Reichstag die Zuſammenarbeit mit allen

Parteien ſuchen , die in ſtaatsbejahender Geſinnung
praktiſche Mitarbeit leiſten wollen , damit die bevor⸗
ſtehenden ſchweren Entſcheidungen auf moͤglichſt
breiter Grundlage bewirkt werden . Die rechtliche
Grundlage fuͤr die Arbeit der Regierung ſei die Wei⸗
marer Verfaſfung . Außenpolitiſch wolle die Regie⸗

rung der Herbeiführung eines wirklichen und dauer⸗

haften Friedens dienen , wobei die Londoner Ab⸗
machungen loyal durchgefuͤhrt werden ſollen . Mit

246 gegen 160 Stimmen bei 39Stimmenthaltungen
wurde die Erklaͤrung gebilligt .

Unſere Hoffnung , daß die im Friedensvertrag vor⸗

geſehene Raͤumung der noͤrdlichen Zone des beſetzten

Gebiets , der ſog . Kölner Zone , am 10. Januar 1923

vollzogen wuͤrde, erfuͤllte ſich nicht . In den letzten
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ar auf getrennten Fronten , aber in hatte unter kommuniſtiſchen Wuͤhlereien ſchwer zu
werſtaͤndnis zu fuͤhren und nur en, Im letzten April brachten Kommuniſten na
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Vonber Vabjichendan4mVerrins OWguniſction
Bauern⸗Verein .

Vorſtand :

1. Weißhaupt , Joſef , Staatsrat und Abg. in

Pfullendorf , Praͤſident .
2. Stotzingen , Dr. Frhr . , Albrecht v. , Grundherr

von Steißlingen , 1. Vizepraͤſident .

3. Schill , Lambert , Landtagsabg . und Landwirt in

Merzhauſen b. Freiburg , 2. Vizepraͤſident .

4. Aengenheiſter , Dr. Heinrich , Generaldirektor der

Badiſchen Bauern⸗Vereins⸗Organiſation in Frei⸗

burg i. Br .
Diez, Carl , Reichstagsabgeordneter in Radolfzell .

6. Fackler , Joſef , Landwirt und Buͤrgermeiſter in

Bleibach b. Waldkirch .

7, Gleichenſtein , Frhr . Alfred v. , Weingutsbeſitzer
in Oberrotweil a. K.

8. Hemberger , Gottfried , Landwirt und Kreisrat
in Oberſcheidental b. Buchen .

9˙᷑Huber , Joſef , Landwirt und Vorſitzender des
Landesverbandes der Jungbauernſchaft Badens

in Loͤcherberg b. Oppenau .
10. Kopf , Dr. Ferdinand , Rechtsanwalt in Frei⸗

burg i. Br .
11. Lang , Eugen , Landwirt in Reichenbach b. Gengen⸗

bach, Baden .
12. Meier , Hermann , Landwirt und Buͤrgermeiſter

in Neuweier b. Buͤhl, Baden .

13. Mentzingen , Frhr . , Peter v. , Grundherr zu
Menzingen b. Bruchſal ( Baden ) .

14. Rüger , Richard , Landgerichtsrat und Abg. in

Heidelberg .
15. Stather , Philipp , Landwirt in Elſenz ( Amt

Eppingen ) .

Husſchuß :

1. Böhler , Fr . , Bürgermeiſter in Bankholzen ( Amt
Konſtanz ) .

2. Eichelberger , Anton , Landwirt in Sandweier

( Amt Raſtatt ) .
3. Faber , Emil , Landwirt in Riegel ( umt Emmen⸗

dingen ) .
4. Höhl , Johann , Landwirt in Altlußheim ( Amt

Mannheim ) .
5. Kaiſer , Adolf , Landwirt und Buͤrgermeiſter in

Strittmatt ( Amt Waldshut ) .
6, Maag, Auguſt, Kreisrat in Vilchband ( Amt Tau⸗

berbiſchofsheim ) .
7. Männlin , Julius , Landwirt in Bamlach ( Amt

Muͤllheim) . :
8. Morgenthaler , Joſef , Landwirt in Fautenbach

( Amt Buͤhl) .
9. Neymeyer , Andreas , Weingutsbeſitzer in Wettel⸗

brunn ( Amt Staufen ) .
10. Seigel , Andreas , Landwirt

( Amt Offenburg ) .
11. Schell, Karl , Landwirt in Joͤhlingen ( Amt Durlach)
12. Schirmeiſter , Hieronymus , Landwirt in Sipp⸗

lingen ( Amt Aberlingen ) .
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Straub , Emil , Landwirt in Otterswang i. Hohenz .
Straub , Joſef , Landwirt in Billigheim ( Amt
Mosbach) .

Spiegel, Karl , Landwirt in Waibſtadt ( Amt Sins⸗
heim ) .
Thorwarth II . , David , Landwirt in Leutesheim

Amt Kehl ) .
Weitzel , Ignaz , Landwirt in Bruͤhl ( Amt Mann⸗

heim ) .
Wildi , Joſef , Landwirt in Villingen .

Sentralgenoſſenſchaft .
Vorſtand :

Weißhaupt , Joſef , Landwirt , Staatsrat und
Abg. in Pfullendorf , Vorſitzender .

„ Stotzingen , Dr. Frhr . , Albrecht v. , Grundherr
in Steißlingen , 2. Vorſitzender .

Aengenheiſter , Dr . Heinrich , Generaldirektor in

Freiburg i. Br .
Burkart , Auguſt , Direktor in Freiburg i. Br .

KHufſichtsrat :

Mentzingen , Frhr . , Peter v. , Grundherr in

Menzingen ( Bretten ) .
Gleichenſtein , Frhr . , Alfred v. , Weingutsbe⸗

ſitzer in Oberrotweil a. K. ( Amt Breiſach ) .
Göller II . , Johann , Landwirt in Meißenheim .
Hemberger , Bottlieb , Landwirt in Oberſcheiden⸗

tal ( Buchen ) .
. Schill , Lambert , Landwirt und Abg. in Merz⸗

hauſen ( Amt Freiburg ) , II . Vizepraͤſident .

Badiſche Bauern⸗Bank .

Vvorſtand :

„Aengenheiſter , Dr. Heinrich , Generaldirektor in

Freiburg i. Br .
„ Stotzingen , Frhr. , Albrecht v. , Grundherr in

Steißlingen ( Amt Stockach ) .
„Diſchinger , Karl E. , Direktor in Freiburg i. Br .

„ Kopf , Br . Ferdinand , Rechtsanwalt in Freiburg

Weißhaupt , Joſef , Staatsrat , Abg. und Land⸗

wirt in Pfullendorf .

Aufſichtsrat :

„ Mentzingen , Frhr . , Peter v. , Grundherr in

Menzingen .
Gleichenſtein , Frhr . , Alfred v. , Weingutsbe⸗

ſitzer in Oberrotweil a. K. ( Amt Breiſach ) .
Krafft , Hermann , in Auggen ( Amt Muͤllheim ) .

„Schirmeiſter , Hieronymus , Landwirt und Rats⸗

ſchreiber in Sipplingen ( Amt Aberlingen ) .
Straub , Emil , Praͤſident des Hohenzollernſchen

Bauernvereins in Otterswang ( Hohenzollern ) .
. Duennet , Joſef , Buͤrgermeiſter in Neuershauſen

b. Freiburg .
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0 Jahresbericht zufolge ſeinen Vorgaͤ nger
neer S chwierigkeiten noch weit uͤbertroff

G1 ängſtigende Kapitalknappheit , unerhoͤrte Zinſen u
als deren Folge eine überſchwemmung des Marktes
mit den in der Inflationszeit angeſammelten un⸗
geſund großen Warenvorraͤten , brachte eine Preis⸗

1ir e Fachvorträͤge uͤber

übau⸗ und Kulerwirlſchsftsfragen Kur ſe und

ſichtigungen. Im Fruͤhjahr 1924 fand eine große

verſtei igerung in Freiburg ſtatt , bei der 320
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Hektoliter Wein zu verhaͤltnismaͤßig guten Preiſen
Abſatz fanden . Auch ſonſt hat es der

iſch

Winzerverband , der die Zeitſchrift „2
Kellerwirtſchaft “ verlegt , an nichts
um die wirtſch che Lage unſerer Rebbaue
beſſern . Das iche kann vom Badiſchen
verband geſagt werden , der beim Abbau 2
zwangswirtſchaft und beim Einſpielen
Milchwirtſchaft große Muͤhe hatte , jederze
eſſen der roduzenten zu vertreten .
der Schwierigkeit des Tabakabſatzes er

ichts
n wir

in den hauptſaͤchlichſten Tabakgegei Badens
Tabakvermittlungsſtellen , die zur Foͤrderung des

Abſatzes weſentlich beitragen konnten . Es wurden

uber 5000 Zentner Tabak
Vnngieie,Die Geſchaͤftstaͤtigkeit unſeres Geldinſtituts ,

Badiſchen Bauern⸗Bank , war eine ſehr umf
reiche . Der Geſamtumſatz kam mit 822 Millionen
Rentenmark nahe an eine Goldmilliarde heran und
ein Vergleich mit dem letzten Friedensjeihr zeigt , daß
der Geſchaͤftsumfang ſich um das 15 fache vergroͤßert
hat. Aher auch die Bauern⸗Bank hatte unter der

großen Kapitalnot ſchwer zu leiden und ſehr viel
Muͤhe, die noͤtigen Mittel jederzeit beizubringer
nur einigermaßen Kreditbeduͤrfnis unf
glieder zu befri Sanz beſon

ders

empfunden wurde
war , Gelder fuͤr Reaalkredite zu erhalten

friſtigen Geldern zu untragbar hohen Zinſ
Land wirtſchaft nicht i

allerdings me
Geldinſtitut zugefl
erkennen , daß die diſche Bauern⸗
aus freien Stuͤcken unternommenen A
alten Spareinl (agen auf 25 / ihres G
in Stadt und Land gro ßes Vertrauen
Es iſt zu hoffen , daß die durch unſere
vollzogene muſterguͤltige Aufwertung , die uns aller⸗
dings etwa 1½ Millionen Goldmark gekoſtet hat
weiterhin zum Nutzendes Inſtituts und der badiſch

Landwirtſchaft gute e tragen wird . Die ?
Bank erzielte ein gewinn von 221000
aus welchem lt. Beſchluß der Generalverſan
15,400 Dividende an die Genoſſen verteilt
Sehr lebhaft war im verfloſſenen Jahr d
geſchaͤft und da ſaͤmtliche Kredite nur ge
fluͤſſig gemacht werden konnten , iſt es nicht

2 1

der

Rei

Wechſel
ver⸗

wunderlich , wenn die Bauern⸗Bank in
Freiburg in einem Jahr 18 705 Wechſ eiten
hatte . Die Gelder floſſen groͤßtente Kredit⸗
vereinen und unſerer Zentralgenoſ ſſenſchaft zu. In
Verbindung mit dem Genoſſenſchaftsverband des
Badiſchen Bauern⸗Vereins hat die Bank die Pfennig⸗
ſparkaſſen wieder aufleben laſſen und damit ſchon
recht erfreuliche Erfolge erzielt .

Fuͤr den Genoſſenſchaftsverbandwar 1924 eben⸗
falls ein Jahr des Wi ederaufbaus , iſt doch das
Gedeihen der geno ſſenſchaftlichen Inſtitute unſerer
Organiſation in hohem Maße abhaͤngzig von der
Betaͤtigung der genoſſenſchaftlichen N itglieder.
mußten alſo zunaͤchſt wieder die Grundlagen ge⸗
ſchaffen werden , die ein erſprießliches Arbeiten auf
genoſſenſchaftlicher Baſis zur Vorausſetzung hat ,
allem voran die notwendigen Kreditunterlagen in
Geſtalt von Goldmark⸗ bzw. Reichsmarkhaft⸗
ſummen und Geſchaͤftsanteilen . Die Umſtellung
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wurde denn auch ſchon im Jahr 1924 nahezu reſtloz
durchgefuͤhrt und der badiſchen Landwirtſchaft
konnten wieder , wenn auch vorerſt noch in beſchei⸗

denem Umfang , fluͤſſige Mittel zugefuͤhrt werden ,
lm Ende des Berichtsjahres hafteten 95 183 Mit⸗

9ler beſchraͤnkt mit je 3o0 Mark zuſammen alſo
mit uͤber 28 Millionen Mark und 25908 Mitglieder
hafteten unbeſchraͤnkt . Die Mitgliederzahl des Ge⸗
noſſenſchaftsverbandes hat ſich fortgeſetzt gut ent⸗10
wickelt . Zahl der korporativen Mitglieder ſtieg
von 12. 1522 , die der zelmitglieder von
127 724 auf erfreuliche Aufwaͤrts⸗
bewegung hat auch in der erſten Haͤlfte des Jahres
1925 fortgeſetzt werden koͤnnen und anlaͤßlich unſerer
Jubilaͤum ung mußte der Bauern⸗Verein be⸗
kennen , daß ihm ſein Sohn uͤber den Kopf hinausge⸗
wachſen ſei. über die weitere Taͤtigkeit des Ver⸗
bandes iſt noch zu ſagen daß 418 Reviſionen und

eit war uͤberaus lebhaft .
Verſammlungen , die von

beſ ucht wurden , fanden faſt uͤberall Be⸗
zirksverſammlungen ſtatt , ferner 83 Bezirkskon⸗
ferenzen , 24 genoſſenſcheaftliche Sprechtage und eine
Reihe anderer Vortraͤge. Der Einrichtung der Pfen⸗
nigſparkaſſen iſt weiter oben ſchon Erwaͤhnung ge⸗
tan .
Verſicherungsweſen , hat d

als Hauptgeſchaͤftsſtelle
des Ergebniſſes der abgeſchlo
alle Erwartungen uͤbertroffen .

Redne

der Geno
bei no “ hinſichtlich

*

Aus dieſem kurzen Jahresberichtsauszug erſehen
unſere Mitglieder zur Genuͤge,
arbeit zu leiſten iſt , wenn eine ſo große Organiſation
zum Wohle ihrer Mitglieder auf allen Betätigungs⸗
gebieten erfolgreich arbeiten will . Bei der Zentrale
in Freiburg allein f im Jahr 1924 : 221 300 Briefe
und Poſtkarten einge gangen , waͤhrend der Poſtaus⸗
gang 289 000
Pakete um
der Bankfi

Dazu kommt noch die Taͤtigkeit
1˖ Zweigſtellen , der Geſchaͤfts⸗

zahlreichen 4

vorgenommen wurden .

Auf ſeinem neueſten Betaͤtigungsfeld , dem⸗
ſſenſchaftsverband

ſſenen Verſicherungen ö

daß eine Rieſen⸗

1
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Poſtkarten , Druckſachen und

ſtellen und der Lagerhaͤuſer im ganzen
Lande .

„
te von Vorſtaͤnden , Vorſtandsmit

gliedern , amten und Arbeitern ſind ſo vereint
und unermuͤdlich taͤtig in der
des badiſchen Bauernſtandes , und wenn wir das
Ergebnis des abgelaufenen
Beruͤckſich tigung der ſchlechten Zeitverhaͤltniſſe be⸗

trachten , ſo kommen wir zu dem Schluß , daß es
der Badiſchen Bauern⸗Vereins⸗Organiſation ge⸗
lungen iſt , auch im Jahr 1924 ſich ſegensreich zum
Wohle ihrer Mitglieder und der ganzen badiſchen
Landwirtſchaft zu betaͤtigen. erte

Intereſſenvertretung

Berichtsjahres unter



40 Jahre Bauern Verein ( 1885 —1925 ) .
Am 12. Juli 1925 waren 40 Jahre verfloſſen ,

kedem der Grundſtein gelegt wurde zu unſerer

Hadiſchen Bauern⸗Vereins⸗Organiſation . Wenn es

auch im Hinblick auf die anhaltend ſchwierige wirt⸗

ſchaftliche Lage der Landwirtſchaft nicht moͤglich war ,

aus dieſem Anlaß ein großes Feſt zu veranſtalten ,

ſo haben wir den Erinnerungstag doch in wuͤrdiger
Weiſe begangen , ſo daß er allen Teilnehmern im

Gedaͤchtnis bleiben wird . Praͤſident Staatsrat

Weißhaupt , der dritte Nachfolger des Hofbauern

faff in der Leitung des Vereins , leitete die Jubi⸗

läumsverſammlung , zu der neben zahlreichen Gaͤ

guchTauſende von badiſchen Bauern ſowie die beide
Bauernvereinsveteranen Dr Kopf ( Freiburg ) und
Vorſtand Kempf ( Müllen ) erſchienen waren . Er

krinnerte an die Tage der Gruͤndung und wuͤrdigte
das Werk der Vorfahren , die in zweiſer Vorausſicht
dem badiſchen Bauernſtand eine Organiſation ge⸗
geben haben , deren ſegensreiches Wirken fuͤr die
hadiſche Landwirtſchaft heute von Freund und Feind
anerkannt wird . Der Praͤſident forderte dazu auf ,
auch in Zukunft uͤberall werbend fuͤr die Bauern⸗

bereinsſache taͤtig zu ſein , dann diene man am beſten

dem Bauernſtand , dem deutſchen Volk und dem

geſamten deutſchen Vaterland .
Der

n

Feſtbericht
über „ 40 Jahre Bauern⸗Verein “ wurde
Generaldirektor Dr Aengenheiſter erſtattet , der
in Anlehnung an das Dichterwort „ Tempora
mutantur “ „ die Zeiten aͤndern ſich “ eine anſchaulick

Darſtellung der Entwicklung der Badiſchen Bauern⸗

Vereins⸗Organiſation gab unter beſonderer Beruͤck⸗

ſichtigung der Zeit ſeit dem ſilbernen Vereins⸗

Jubilaum , alſo der letzten 15 Jahre , deren rieſen⸗
hafte Geſchehniſſe auf eine ſo große Organiſation
naturgemaͤß nicht ohne Einfluß blieben . Waͤhrend
die erſten 25 Jahre in erſter Linie dem Aufbau der

Organiſation gewidmet waren , hat die letzte Ent⸗
wicklungsperiode im Zeichen des Ausbaues geſtanden ,

denn das , was heute das Fundament des Organi⸗
ſationsgebaͤudes ausmacht , die Inſtitute zur Inter⸗

eſſenvertretung des Bauernſtandes , Warenvermitt⸗

lung , Geldvermittlung und genoſſenſchaftlichen Be⸗

taͤtigung, waren in ihren Anfaͤngen auch 1910 ſchon

vorhanden . Der Ausbau vollzog ſich ſowohl nach
der Breite als auch nach der Ti Es entſtanden
neue Gebilde wie der Badiſche Winzerverband , der

Badiſche Milchverband , der Badiſche Zuckerruͤben⸗
und Zichorienbauernverband , die Land wirtſchaftliche
Verwertungs⸗ und Finanzierungs⸗A . ⸗G. , die Obſt⸗
zentrale der Bauern⸗Bereine Mittelbadens , die Jung⸗
bauernſchaft uſw. , ſo daß die Organiſation heute

außerordentlich vielgeſtaltig daſteht , im uͤbrigen aber

getragen von dem einen Wollen und dem einen

Ziel : dem Bauer zu nuͤtzen.

von

In die letzten Jahre der Vorkriegszeit , die durch
die ſtetige Weiterentwicklung der Organiſation aus⸗

gezeichnet war , faͤllt die Loͤſung des Problems des

genoſſenſchaftlichen Verkaufs landwirtſchaftlicher
Produkte , waͤhrend ehedem die Taͤtigkeit ſich kon⸗
zentrierte auf die Vermittlung landwirtſchaftlicher
Bedarfsartikel . Im Vordergrund ſtand die Er⸗

ung von Getreidelagern , aber auch der ge⸗
chaftliche Abſatz der Eier , der Schaͤlrinde , des

„des Obſtes uſw . wurde in Angriff genommen .
Die Kriegszeit unterbrach dieſe geſunde Ent⸗

wicklung jah und es ſtellte ſich die Notwendigkeit
heraus , die Organiſation der Kriegswirtſchaft dienſt⸗
bar zu machen . In den Jahresberichten der Kriegs⸗
jahre finden wir den Bauern⸗Verein als Zentrale
fuͤr Gefangenenernaͤhrung , als Kommiſſionär der

Reichsgetreideſtelle , als Geſchaͤftsſtelle der Reichs⸗
Gerſten⸗Geſellſchaft , als Sammelſtelle fuͤr Brenn⸗
neſſeln uſw .

Dann kam die Revolution , die den Verein vor
eine ganz neue Aufgabe ſtellte . Es handelte ſich um
nichts mehr und nichts weniger , als um die Erhaltung
des Bauernſtandes ſelbſt , um die Erhaltung von
Volk und Vaterland . Der Bauern⸗Verein ſtellte ſich ,

nd forderte auch ſeine Mitglieder dazu auf , unbe⸗

chadet der ſpäteren Ausgeſtaltung des badiſchen
Staates mit den uͤbrigen landwirtſchaftlichen Organi⸗
ſationen hinter die regierenden Maͤnner , um Hungers⸗
not und Anarchie abzuwenden . Es wurde der Landes⸗
bauernrat ins Leben gerufen , der ſich in dem poli⸗

ſchen Durcheinander der Revolutionszeit fuͤr die

Intereſſen der landwirtſchaftlichen Berufsſtaͤnde , fuͤr
die Erhaltung der landwirtſchaftlichen Produktion
und die Ernaͤhrung von Volk und Heereinzuſe tzen
hatte . Als dann die Verhäͤltniſſe ſich zu konſolidieren

begannen , nahm auch der Bauern
ſ

5
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Verein ſeine

fruͤhere Taͤtigkeit mit Energie wieder auf , die aller⸗

dings weſentlich erſchwert wurde durch die Inflation ,

deren Beſeitigung durch die mit Bauerngeld ge⸗

ſchaffene Rentenmark aber fuͤr den Bauer eine neue

ungeheure Zeit der Not mit ſich brachte .
Bei der Schwierigkeit der Lebensmittelverſorgung

in der erſten Nachkriegszeit ging der Bauern⸗Verein

an die Löͤſung des Problems der direkten Beziehungen
zwiſchen den Erzeuger⸗ und Verbraucher⸗Organi⸗
ſationen . Es wurden die ſogenannten „direkten

Lieferungen “ eingefuͤhrt . Durch die Errichtung von

„ Stadt⸗ und Land⸗Geſellſchaften “ ſuchte man ſogar
eine ſtaͤndige Verbindung herzuſtellen . Die Loͤſung

eines dritten Problems faͤllt in die Zeit des Wieder⸗
aufbaus , naͤmlich die Verwertung und Veredelung
der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe und ihre Über⸗

fuͤhrung in den konſumfaͤhigen Zuſtand . Die Er⸗

richtung der Landwirtſchaftlichen Verwertungs⸗ und

Finanzierungs⸗A . ⸗G. und anderer Einrichtungen ſind
das Ergebnis ſolcher Beſtrebungen . So ſind jetzt

III
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verzeichnis der vereinsanwälte des Badiſchen Bauern⸗Vereins e . V .

Nr. ! Anwalt Wohnſitz Amts⸗ bzw. Gerichtsbezirk
— — —

1Hugo Löhur Tauberbiſchofsh . , Schmiederſtr . [ Borberg , Tauberbiſchofsheim , Wertheim
2Auguſt Kapferer Mosbach Eberbach , Neckarbiſchofsheim , Mosbach , Buchen ,

3 Auguſt Müller
41W. Speckert
5 Dr. Moufang
§ Dr . Brenk .

Aranz Roth
9ör . Robert Duttenhofer

1⁰
11
12
13

Heidelberg ,
Pfo
Ke
Raſtatt , Kaif

Dr. Karl Huber Bühl
J . Bechler u. J.
Fritz Gebhardt
Dr. F. Kopf u.

Zimmermannn
Lahr i. B. ,

Haug Freiburg i. B

14 [Gritz Schmitt u. Rup . Mayer Lörrach
K. Sieber I Waldshut

IPdi
ör. Joſ . Schweize Donaueſchingen
or. Oskar Welte Neß

19 Dr. Kaſſen K H en
20 [Dr. H. Konſtanz , Rheinſteig

Bruchſal , Kaiſerſtraße 14

Offenburg , Hauptſtraße 72
iſenſtraße 25

*
Bahnhofſtraße 16

Walldürn , Adelsheim
Mannheim , Weinheim , Schwetzingen
Wiesloch
Heidelberg , Sinsheim , Eppingen
Pforzheim
Ettlingen , Durlach
Naſtatt , Gernsbach , Baden

DA Philippsburg , Bretten
Bühl
Kehl, Achern , Oberkirch , Offenburg , Gengenbach ,
Sohh [ Wolfach
Freiburg , Breiſach , Emmendingen , Kenzingen ,

Ettenheim , Waldkirch , Neuſtadt , Staufen ,
Lörrach , Schopfheim Müllheim
Waldshut , Bonndorf , St . Blaſien , Säckingen ,
Triberg , Villingen [ Schönau
Engen , Donaueſchingen
Meßkirch , Pfullendorf , Stockach , Hohenzollern
Hohenzollern ( Anterland ) ( Oberland )
Konſtanz , Überlingen, Engen, Stockach(die beiden

etzteren Bezirke nur in landgerichtl . Sachen )

Rechtsſchutzbeſtimmungen des Badiſchen Bauern Vereins .
9

I. Umfang des Rechtsſchutzes .
Um den Mitgliedern einen moͤglichſt wirkſamen

Rechtsſchutz zu ſichern , ko ein fuͤr die

Koſten auf , die ihnen in g genheiten
kurch die Inanſpruchnahme eines fuͤr jeden Bezirk
bom Ausſchuß zu bezeichnenden Rechtsanwalts er⸗

wachſen, und zwar :
1. Sowohl fuͤr die Koſten eines Prozeſſes

als auch für bloße Ratserteilung , wenn es

ſſchhandelt um Kauf⸗ und Tauſchvertraͤge uͤber Vieh
und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe , ſowie
über landwirtſchaftliche Geraͤte, aſchinen und

ſonſtige Bedarfsartikel , ſofern die Vertraͤge in Aus⸗

übung des landwirtſchaftlichen Betriebs , nicht aber
in Betriebe anderer Geſchaͤfte , zum Beiſpiel eines

Handwerkers , Haͤndlers , Maklers , Unternehmers uſw .
abgeſchloſſen ſind , und ſofern jene Bedarfsartikel ,
beren Ankauf die Geſchaͤftsſtelle des Vereins ver⸗

mittelt , durch die Geſchaͤftsſtelle bezogen worden

ſind, ferner um Verſicherungsangelegenheiten und

1 offenſichtliche Faͤlle von Wucher und Betrug .

2. Bloß für die Koſten der Ratserteilung ,
wenn es ſich handelt um Dienſtvertraͤge mit land⸗

wirtſchaftlichen Dienſtboten und ſonſtigen landwirt⸗

ſchaftlichen Arbeitern und um Lohnforderungen der⸗

ſelben, um Fuhr⸗ und Taglohnforderungen , Pacht⸗
berträge über landwirtſchaftliche Grundſtuͤcke und

Gebaͤude, Beſchaͤdigungen von landwirtſchaftlichen
Gebaͤuden und Grundſtücken ſowie von Grundſtuͤcks⸗
ertraͤgniſſen, Vieh , landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen ,
Geraten und Maſchinen , endlich um Wild⸗ und

Mandverſchoͤden und Zwangsenteignungen .

3 . Aufwertungsangelegenheiten fallen grundſaͤtz⸗
lich nur dann unter den Rechtsſchutz , wenn die der

( Aufwertung zugrunde liegende Forderung an ſich
nach den beſtehenden Beſtimmungen die Vorteile des

Rechtsſchutzes genießt . Mit Ruͤckſicht darauf , daß

gergde in der Gegenwart die Aufwertungsfragen

auch in baͤuerlichen Kreiſen bei Anſpruͤchen auf

B. ⸗B. ⸗K. 8

Erbteilungen , Vermoͤgensuͤbergaben , Kaͤu⸗

fen , Darlehen uſw . —eine bedeutende Rolle

ſpielen , wird der Verein aus Billigkeitsgruͤnden bis
auf weiteres die Koſten fuͤr Beratung in Auf⸗
wertungsfragen unter Beachtung der in Ziffer I
oben genannten Vorſchrift uͤbernehmen . Als Streit⸗
wert kann nur der geſetzliche oder mutmaßliche Auf⸗

wertungsvertrag in Frage kommen . Beilfehr hohen
Streitwerten bleiben beſondere Entſchließungen vor⸗

behalten .

4. Ausnahmsweiſe kann die Rechtsſchutzkommiſſion
auch in anderen Faͤllen, welche füͤr den Verein oder
eine groͤßere Anzahl von Mitgliedern von grund⸗
ſaͤtzlicher oder ſonſt hervorragender Bedeutung ſind
die Übernahme eines Rechtsſtreits auf Riſiko des

Vereins anordnen .

5. Bezirks⸗ und Ortsverbaͤnde als ſolche haben in

allen den Verein betreffenden Angelegenheiten ( je⸗

doch unbeſchadet der in Ziffer 1 bezuͤglich der Bedarfs⸗
artikel gemachten Einſchraͤnkungen ) Anſpruch auf

den Rechtsſchutz des Vereins .

II . Beſondere Beſtimmungen über den Koſtenerſatz .

1. Die Entſcheidung daruͤber, ob die Koſten eines

Rechtsſtreits oder der Ratserteilung eines Rechts⸗
anwalts aus der Vereinskaſſe zu erſetzen ſind , erfolgt

durch die Rechtsſchutzkommiſſion , gegen deren Ent⸗
ſcheidung Beſchwerde an den Ausſchuß eingelegt
werden kann . Die Entſcheidung des Rechtswegs iſt

ausgeſchloſſen .
2. Bei Prozeſſen mit einem Streitwert bis ein⸗

ſchließlich 500 Reichsmark werden /der Prozeßkoſten
von der Vereinskaſſe getragen , bei einem Streit⸗

wert von uber 500 Reichsmark die Hälfte . Die

Koſten fuür Ratserteilungen , ſofern es ſich um

Rechtsſchutzangelegenheiten handelt , werden ohne

Rückſicht auf den Streitwert in vollem Umfang von
der Vereinskaſſe getragen . Letztere Beſtim⸗

mung gilt verſuchsweiſe fuͤr 1925 .
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3. Vor Bezahlung des Jahresbeitrags hat kein

Mitglied Anſpruch auf den Rechtsſchutz des Vereins .

Auch kann der Rechtsſchutz in ſolchen Rechtsfaͤllen ,
deren Entſcheidungsgrund in die Zeit vor dem Ein⸗
tritt des Mitglieds in den Verein faͤllt, nicht bean⸗

ſprucht werden .

4. Iſt der zu verklagende Gegner des Vereins⸗

mitglieds zur Zeit der Klageerhebung notoriſch

zahlungsunfaͤhig , ſo hat das Mitglied nur dann

Anſpruch auf Koſtenerſatz , wenn der Vorſitzende der

Rechtsſchutzkommiſſion nach Mitteilung dieſer Tat⸗
ſache ſeine Zuſtimmung zur Erhebung der Klage
erklaͤrt hat . Die Zuſtimmung ſoll jedenfalls nur
dann erklaͤrt werden , wenn das Mitglied nur auf

dieſe Weiſe vor einem die Prozeßkoſten erheblich

uͤberſteigenden Nachteile bewahrt werden kann .

In gleicher Weiſe kann in ſolchen Prozeſſen , in

welchen zum Beweiſe der weſentlichen Tatſachen
weder Zeugen benannt , noch Urkunden vorgelegt
werden können , Koſtenerſatz vom Verein nur dann

beanſprucht werden , wenn der Vorſitzende der Rechts⸗
ſchutzkommiſſion ſeine Zuſtimmung zur bernahme
des Rechtsſtreits erteilt hat ,

5. Der Rechtsſchutz kann verweigert werden , wenn
der unguͤnſtige Ausgang eines Rechtsſtreites darauf
zuruckzufuͤhren iſt , daß das Mitglied dem Rechts⸗
anwalt leichtfertigerweiſe die Unwahrheit angegeben ,
oder erhebliche Tatſachen verſchwiegen hat . Die Ent⸗

ſcheidung hieruͤber ſteht der Rechtsſchutzkommiſſion zu.
5. Ebenſo wird des Anſpruchs auf Koſtenerſatz

verluſtig , wer durch eigenmaͤchtiges Eingreifen in die

Prozeßleitung des Rechtsanwaltes , insbeſondere
durch Abſchluß eines vom Rechtsanwalt nicht ge⸗
billigten Vergleichs oder durch eigenmaͤchtige Fort⸗
ſetzung eines nach der Erklaͤrung des Rechtsanwaltes
ausſichtslos gewordenen Rechtsſtreites die Koſten
verurſacht hat .

ν

von der Badiſchen Landwirtſchaftskammer .
Am 7. Juni 1925 fanden in Baden nach 185jaͤh⸗

rigem Beſtehen der Landwirtſchaftskammer Neu⸗
wahlen zu dieſer Berufsvertretung ſtatt . Dabei er⸗
hielten nach dem amtlichen Wahlergebnis fuͤr das

ganze Land Baden im Wahlgang der Landwirte :

Badiſcher Bauern⸗Verein 38733 Stimmen 19 Sitze
Landbund und Genoſſen⸗

ſchaftsverband Karls⸗
ruhe zuſammen 31190 67„ 15 „

Landw . Verein 6280 7
Raiffeiſenorganiſation 612 7 0 „
Pächter⸗ u. Kleinbauern⸗

verband 1201 5 9＋

Geſamtergebnis 78016 Stimmen 36 Sitze

Die Namen der Gewählten ſind :

Weißhaupt , Joſef , Praͤſident des Badiſchen Bauern⸗
Vereins , Pfullendorf .

Stotzingen , Frhr . v. , Dr Albrecht , Grundberr zu
Steißlingen , Steißlingen .
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7. Die Verpflichtung des Vereins zum Koſten⸗ (an,
erſatz bezieht ſich zunaͤchſt nur auf die erſte Inſtanz , flg
Der Erſatz der Koſten einer weiteren Inſtanz kann
nur dann beanſprucht werden , wenn der Vorſitzende
der Rechtsſchutzkommiſſion die Einlegung des Rechts⸗
mittels gutgeheißen hat .

8. In allen Faͤllen kann der Koſtenerſatz erſt nach
der endguͤltigen Erledigung eines Rechtsſtreites vom
Verein beanſprucht werden . Deshalb haben die Mit⸗
glieder , welche den Rechtsſchutz des Vereins in An⸗ 8
ſpruch nehmen , die waͤhrend des Rechtsſtreites er⸗05

wachſenden Gerichts - und Anwaltskoſten einſtweilen

auszulegen .
0

9. Perſoͤnliche Auslagen fuͤr Reiſe , Zehrung und
dergleichen , ſowie fuͤr Fuͤtterung und Pflege eines
den Gegenſtand des Rechtsſtreites bildenden Tieres an
werden den Mitgliedern vom Verein nicht verguͤtet. nz
Entſchaͤdigung fuͤr dieſelben erhalten demnach die
Mitglieder nur inſoweit , als dieſe vom unterlegenen fatt

Gegner beigebracht werden kann oder als die Koſten
der Fuͤtterung und Pflege eines Tieres infolge einek
von dem Mitglied nicht ſelbſt beantragten gerichtlich ſah,!

angeordneten Einſtellung an einem dritten Orte (ſog.
Pfandſtall ) erwachſen ſind .

10. Da im Verein alle Mitglieder gleiche Rechte !
haben , ſo hat in der Regel kein Mitglied Anſpruch
auf den Rechtsſchutz des Vereins in Faͤllen, wo ein
anderes Vereinsmitglied Gegner iſt . Wenn jedoch
ein Mitglied offenſichtlich von einem anderen Mit⸗

glied groͤblich uͤbervorteilt worden iſt , ſo kann dem

übervorteilten Mitgliede nach Einholung einer gut⸗
achtlichen Außerung der zuſtaͤndigen Ortsverbands⸗
vorſtaͤnde durch Beſchluß der Rechtsſchutzkommiſſion
der Rechtsſchutz gegen das andere Mitglied bewilligt
werden .

(AtU

Blaſer , Severin , Landwirt und Buͤrgermeiſter ,
Weildorf .

0

» Maurer , Adolf , Landwirt und Kreisrat , Linſen⸗

bodenhof .
*

Wildi , Joſef , Landwirt , Villingen . Li

Beiſing , Joſef , Landwirt und Buͤrgermeiſter, —

Ehingen bei Engen . ſhit

Weißhaupt , Johann , Buͤrgermeiſter , Meßkirch .
Maier , Johann , Buͤrgermeiſter , Hubertshofen .
Graf , Dskar , Landwirt , Duchtlingen .
»Schill , Lambert , Vizepraͤſident des

Bauern⸗Vereins , Merzhauſen .
„Fackler , Joſef , Landwirt und Buͤrgermeiſter , Blei⸗

bach .
* Lang , Eugen , Rebgutsbeſitzer , Reichenbach , Binz⸗

matt .
» Wieber , Karl , Landwirt , Adelhauſen .
„Göller , Johann , Landwirt , Meißenheim .
„ Huber , Joſef , Landwirt , Vorſitzender der Jung⸗

bauernſchaft Badens , Loͤcherberg bei Oberkirch.
Klaiber , Guſtav , Landtagsabg . , Gundelfingen .

Badiſchen
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Bärmann , German , Buͤrgermeiſter , Merdingen .
Hagin, Ernſt Friedrich , Landwirt , Egringen .
Schönenberger, Oskar , Rieſelgutsdirektor , Munden⸗

hof bei Freiburg .

Ziegelmeyer , Joſef , Landwirt und Buͤrgermeiſter ,
Langenbruͤcken .

Morgenthaler , Joſef , Landwirt , Fautenbach .
Stather , Philipp , Landwirt , Elſenz .
Schittenhelm , Theodor , Landesoͤkonomierat , Augu⸗

ſtenberg .
Füller , Eduard ,

ruhe.
Borell , Wilhelm , Buͤrgermeiſter , Friedrichstal .
Zoller, Karl , Landwirt , Durlach .

Hemberger , Gottfried , Landwirt und Kreisrat ,
Oberſcheidental .

Höhl , Johann , Landwirt , Altlußheim .
Rünkel , Georg , Landwirt und Buͤrgermeiſter ,

Lobenfeld .
Bauer , Friedrich , Landwirt , Schweinberg .
Gebhard , Hermann , Vorſitzender des Landbundes

Eppingen .
Seitz, Oswald , Verbandspraͤſident , Seckenheim .
Stahl , Wilhelm , Landwirt , Leibenſtadt .
Rerpel , Erwin , Landwirt , Lohrbach .
Lackert, Hermann , Landwirt , Ladenburg .
Frank, Friedrich , Gutsbeſitzer , Frankenhof .

(Die Namen der auf der Bauernvereinsli ſte gewählten
Kammermitglieder ſind durch einen “ gekennzeichnet . )

In einem geſonderten Wahlgang fuͤr land - und
forſtwirtſchaftliche Arbeiter wurden außerdem 8 Ver⸗
tteter der Arbeitnehmer gewaͤhlt .

Es wurden gewählt :
Frank, Jakob , Gutsverwalter , Bad Duͤrrheim .
Koßbiehl , Georg , Dienſtknecht , Hauſen vor Wald .

Direktor des Landbundes , Karls⸗

Zoll, Anton , Zentralverband der Landarbeiter ,
Freiburg .

Strobel , Eugen , Deutſcher Landarbeiterverband ,
Freiburg .

Stern , Peter , Obergaͤrtner , Doſſenheim .
Lamm, Karl Friedrich , Arbeiter , Kappelrodeck .
Wetzel, Karl , Aufſeher , Hoffenheim .
Münkel, Eugen , Forſtwart , Hundheim .

Die Gewaͤhlten traten am 30. Juni erſtmals zu⸗
ſammen und ergaͤnzten die Vollverſammlung durch
die Zuwahl von 12 Sondervertretern und Sach⸗
verſtaͤndigen wie folgt :
Lehmann , Buͤrgermeiſter , Villingen .

Douglas , Graf , Dr. h. C. , Schloß Langenſtein .
Duffner , Landtagsabgeordneter , Furtwangen .
Pfefferkorn , Dr. , Oberforſtrat , Karlsruhe. ( 4 Wald⸗

beſitzvertreter . )
Ball , Gaͤrtnereibeſitzer , Gaggenau . ( Gartenbau . )
Reinhard , Waldarbeiter , Wilhelmsfeld . ( Arbeit⸗

nehmer . )
Schön , Generaldirektor, Karlsruhe. ( Genoſſenſchafts⸗

verband Karlsruhe . )
Aengenheiſter , Dr. , Generaldirektor , Freiburg i. B.

Gentralgenoſſenſchaft des Bauern⸗Vereins . )
Bauſch , Landesökonomierat , Waldshut ( Tierzucht ) .
Hohenſtatt , Saatzuchtdirektor , Straßenheimerhof

Ackerbau ) .
Gleichenſtein , Frhr . v. , Weingutsbeſitzer , Oberrot⸗

weil a. K. ( Weinbau ) .
Mattes , Dr. , Landtagsabgeordneter , Stockach ( Steuer

u. Kreditweſen ) .

Dazu kam noch auf Grund eines Vertrages in die
Vollverſammlung der Kammer der Praͤſident des
Landwirtſchaftlichen Vereins ,

Wachs , Gutsbeſitzer , Winklerhof ,

ſo daß die Vollverſammlung , wie im Geſetz vor⸗
geſehen , heute 57 Mitglieder aufweiſt . Entſprechend
dem Wahlausgang , der die Beſeitigung der be⸗
ſtehenden Landbundmehrheit zur Folge hatte , erhielt
auch der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer eine
andere Zuſammenſetzung . Zu ihm gehoͤren heute :

Douglas , Graf , Dr. , Langenſtein , Schloß Langen⸗
ſtein , Vorſitzender ( Stellvertreter Landtagsabge⸗
ordneter Duffner , Gutsbeſitzer , Furtwangen ) .

Weißhaupt , Staatsrat , Landtagsabgeordneter , Pful⸗
lendorf ( Stellvertreter Buͤrgermeiſter Beiſing ,
Ehingen bei Engen ) .

Stotzingen , Frhr . v. , Dr. , Steißlingen ( Stellvertreter
Landwirt Bauer , Schweinbergerhof ) .

Schill , Landtagsabgeordneter , Merzhauſen ( Stell⸗
vertreter Generaldirektor Dr. Aengenheiſter ,
Freiburg ) .

Gebhard , Landtagsabgeordneter , Eppingen ( Stell⸗
vertreter Direktor Fuͤller , Karlsruhe ) .

Seitz , Praͤſident , Seckenheim ( Stellvertreter General⸗
direktor Schoͤn , Karlsruhe ) .

Zoll , Bezirksleiter , Freiburg ( Stellvertreter Wald⸗
arbeiter Reinhard , Wilhelmsfeld ) .

Strobel , Freiburg , Bezirksleiter .
Wachs , Gutsbeſitzer , Winklerhof .

( Ausſchneiden und an den Badiſchen Bauern⸗Verein einſenden . )

Preisrätſel⸗Löſung 1926

I. Bild :

Vorſtehende Loͤſungen ſind von mir ſelbſt entziffert worden .

( Vor⸗ und Zuname ) :

Datum :



Verzeichnis der Märkte für das Jahr 1026 .
Il heißt: Flachsmarkt . Fettv - Fettviehmarkt . Füll —Füllenmarkt . Hanf —Hanfmarkt . K- Krammarkt . Led⸗ 10
N 9

—. .8— P. —Pferdemarkt . K—Noßmarkt . Nindv . Nindviehmarkt . Schaf —Schafmarkt .Schw. chen8 Ziegenmarkt . Die e ingeklammerte Zahl hinter DatumTaubenmarkt . V—Viehmarkt . Woll —Wollmarkt .

Baden . an bis 1. 10. tägl , Durlach . K: 2. 8. , Kreisobſtm — in der Zelt vom 8
Aach ( Engen ) . KVP: 25. 3. , 31. 5. , 21. 9. , 2. 11. , 8. 12. 3 „Rindod . 27. 1• bis einſchl. Nov. jeden Mittwochu.

45,½% 8 . , 30. 9. , (auch Hanf ) , 24. 2. , ? 28. 4. , 26. 5. , 23. 6. , 28. 75 Bedürfnis . Beginn und Schluß d
22. 13. Achern. K: 6.4., 26. 10. Ach⸗ 25.8., 22.9. , 27. 10. , 24. 11. , 22,12 . Märkte wird jeweils befonders bekauß
karren . Kirſchen u. Zwetſchgen tägl . hw jeden Dienstag und Samstag , gegeben. Freudenberg . K; 14,3, %
währ. der Ernte . Adelsheim . K: 1.2. ,
4 . 6. 4. , 6. 9. , 2. 11. ; Schw: 4. 1. ,

1.8. , 6. 4. , 8 7. 6. , 5. 7. , 2. 8.
10. 2. 11. , 2. Agla6.9., 4. 10., ſterhauſen : Age 23.6., 4

K: 5. 4. Altheim . K: ., 11. 10. jeden Montag . Eberbach . K: 22. 3. , Gaggenau . HRindv: 14.9,. Geiſingt
Appenweier . KSchw: 17.5., 26. 8. , 25. 11. (a, Hanf ) ; Schw: KRindvschw : 16. 3. , 18. 5, 27. . Hl.
Aſſamſtadt . K: 1.

7 2 . „ 4. 2 18.2., 4. 3. , 18. 3. , RindoSchw : 9.2. , 27.4. , 28.9., 14
5. 10. ; Schw: 8. 2. , 1 15 5. 10. 6. Gemmingen . K. 13. 7. Gengenbe
14. 6. , 9. 8. , 13. 9. , 8. 11. , 13. 12 8. 5. 8. , 19. 8. , 2. 9. , K m. Hanf u. Kraut am 1
gen. K. 21. 9. (2) . Baden . 30. 9. , 14. 10. , 28. 10. , 11. 11. , 10. 11. (2) : Obſt während der dai
budenm mit Geſchirrm an den Zletzten 1 „ 9 . 12 28. 12. Chrenſtetten. der Obſtreife jeden Mittwoch, ung
Tagen: 14. 5. (4) , 14. 11. (4 Ballen⸗ 10. 8. Eichſtetten . Rindvschwp: Jeiertag , tags nachher. Gernsbac
berg. KSchw: 22. 8. , 2. 7 9. Berg⸗ 14. 9. Eichtersheim. K. 24. 5. , Schw: 22. 3. , 17. 5. , 28. 8. , 20.12.3 Ech.
haupten . K: 25. 4. Bick ( Dur⸗ 18 23. 11. (a.

Leinwand ) . Cigel - jeden Freitag , wenn Feierkag, It
mersheim ) . K: 30. 3. , .8., 14. 9. tingen . K: 11.2. .5., 19. 10. , 25. 11. nachher. Gochsheim. K: 15. 3, 0
Billigheim . K: 24. 5. , 15. 11. Birken⸗ Ellmendingen . K:18. 2. , 18. 10. Elſenz . (ie 2) , 30. 11. (a. Hanf) (2). G1
dorf . KSchw: 19. 16. Biſchoffingen . K. 25. 10. Emmendingen . KRindv⸗ wihl. KV: 28. 4. , 15.6. , 1.0,, l⸗
Kirſchen während d. Ernte tägl . Blum⸗ 18. 5. , 2. 11. , 7. 12. ; Rindv⸗ B. 8. 3. , 10. 5. , 12,/ , 9.8., lf

V: 13. 1. , 10. 2. , 3% 214 3., 6. 5. , 2. 6. , 1. 7. , Götzingen . K: 20. 10, Graben,
9. 6. 147 , 18. 8. 15.1. , 19. 2. , 9. 3. , 7. 12. (je 2). Grenzach,. K. 24

15. 12. Bödighe 7. , 20. 8. , 17. 9. , (2) . Grießen . KV: 3.3. , 14.6,%06
Bonndorf . 5 Endingen . KV: 28 . 10. , 17. 12. ; V: 8.2. , 6. 4 lon

0 w: 18. 1. , 15. 2. , 1. 7. , 2.9. , 23. 11. ; Zuchtſchw in Je
9. (a. Farrenm ) , 14. 10. , 2 0 7., 20. 9. , 18. 10. , bindung mit der im Herbſt ſtattfinde

berg. V: 12. 1. , 9. 3. , 9. 3. , 1
8.6. , 13. 7. , 10. 8. , 14. 9. ,
14 Bräunlingen .

3•. 5. 23 . 2110 , V; ſchenernte vorm. von 9 —12 Uhr und herriſchwand (Schellenberg) . K: 10 fn
113 . , 10. 6. , 2. nachm. von 2 bis 6 Uhr; während Großſachſen . Obſt von der geit

SKSchw: 16. 3 . der übrigen Obſterntezeit nur nachm. Kirſchenreife an bis zum 1.10. un ſe
ndy: 20. 1. , 17,2. , 5., von 3 bis 6 Uhr. Kirſchen während Werltag vorm, von 7—9 Uhr u. Sonen denz

2 18. 8. , 1 der Zeit der Süßkirſchenernte jeden tags von 11 —12 Uhr. Grünsfeld. (
Schw: 2. 2 61

2. 7½ 6. 8.
Bretten Rindvp :

tag und Samstag , wenn Feiertag , tags
dborher. Bruchſal . KGeſpHolzgeſchirr⸗Bretter : 17. 3. (2) , 23. 11. ( 2) ; Holz⸗ aus ) , wenn Feiertag , mstags vor⸗ 6. 12. ; SchwFruchtObſt jeden Monte
geſchirrBretter : 1. 6. , 24. 8. ; Rindv : her; Obſt jeweils Montags in den Mo⸗ Feiertag , tags nachher; A
20. 1. , 17. 2. , 17. 3. , 21. 4. , 19. 5. , 16. 6. , naten Sept. , Okt. u. Nov. Epfenbach . bis 31. 10. jeden Freitag, wenn deie
21. 7. , 18. 8. , 15. 9. , 20. 10. , 17. 11. , K: 5. 4. , 9. 11. Eppingen . K. 8. 3. , tag, tags vorher . Hauenſtein. .
15. 12. : Schw jeden Mittwoch u. Sams⸗ 12 24. 8. , 25. 10. ; Schw jeden Frei⸗ Hauſach. Schw: 12.1, Heidelker
tag, wenn Feiertag , tags vorher ; tag, wenn Feiertag , tags vorher . Meſſe : 16. 5. , 17. 10. (je 10); Rinden.
Zuchtz u. Bockm 1 im Jahr . Abhal⸗ Erzingen . KV: 25. 11. Ettenheim . K⸗ im März , Abhaltungstag wird beſol
tungstag wird beſonders beſtimmt . RindvSchwcß : 10. 2. , 18. 5. , 25. 8. , ders beſtimmt. Obſt täglich in e
Buchen. K: 1. 5. , 26. 7. , 19. 9. (3) , 17. 11. ; ndvS 20 . 1 17. 8. , Stadtteilen Neuenheim u. Handſchuh
11. 11. ; Schw: 18. 1. , 15. 2. , 15. 3. , 19 00 21 20.10., 15. 12. ; heim von der Kirſchenreife an wühtek . . .
17. 5. , 21. 6. , 19. 7. , 16. 8. , 20. 9. , 18 hw: E 8 „ „ der Dauer der Obſtreife böw. dis Iu
15. 11. , 20. 12. ; Farren : 16. 8. , O „8, 1 , 6%%%½ 1. 10. ; Weihnachtsmarkt 11. 12. ( K4
im Okt. nach VBedarf, Bühl . K Fruchtarn jeden Mittwoch , wenn Heidelsheim . K: 5. 4, 89. 10. Heiltel
Plidd am 2. Tag: 22. 2. (2) , 10. 5. Feiertag , tags vorher . Ettlingen . K: berg. KSchw: 11. 5. , 9. 11. Heiligkren
(29, 9. 8. (2) , 8. 11. (2) ; V: 11. 1. , 24. 2. , 19. 8: KHanfglachs : 11. 11. , ſteinach. K. 15. 3. , 31.5,, 20. 0,
8. 3. 12. 4. , 14. 6. , 12. 7. , 13. 9. , 11. 10. , 2 Rindvpß: 18. 1. , 15 15. 3. , Heimbach. KSchwRuß: 18. 10. Heiter
13. 12. : SchwFrucht Hanfckeſpinſt jeden 19. 4. , 17. 5. , 31.8., 21.6., 19. 7. , heim. KRinddSchwäPHolzgeſchier: Joche
Montag , wenn Feiertag , tags nachher ; „ 30. 8. , 20. 9. , 16. 10. , 15. 11. , KRindvschwPpReiſtenäbwergm .Obſt von der Kirſchenreife an bis zum 1., 20. 13. ; Schw jeden Mittwoch , RindvSchwöeß: 4.1. , 1. 2. 1.8,, 84. , A

ätiahr ieden Werktag . Dallau . K: wenn Feiertag , tags vorher . Eubig⸗ 7. 6. , 5. 7. , 2.8. , 4. 10. , 2. 11. Helmſtal
87. , 25,10. Dandenzell , K. 24. 5. heim. K: 8. 8. , 6. 4. , 24. 8. ; Schw: K: 18. 8. ,18 . 10, Herbolhein ( Emme
Donaueſchingen . KRindvSchw : 28. 4. 3 26. 4. , 31.5., 28. 6. , dingen ) “ KSchwFrucht: 16. 3. 578
(a. Samen ) , 24. 6. , 28. 9. , 11. 11 30. 8. , 27.9., 26. 10. , 29. 11. , 28. 10. : Frucht ieden Freitag, wen

RindvSchw : 27. 1. , 24. 2. , 24. 3. , 14. 4. , Freiburg . Meſſe : 17. 4. (10) , Feiertag , tags vor⸗ oder .
26.5. 28. 7. , 25. 8. , 27. 10. , 9. u. 29. 12. ; ( 10) ; RindvP : 14. 1. , 28. 1. , Herriſchried . KRindvschw: 1737710PFohl : 17. 3. , 27. 10. : Kreisfarren : 11. 3. , 25. 3. , 15. 4. , 29. 4. , 5. 8. , 13. 10, Hilsbach. K. 5,6, ◻3 31. 8. ; Schw: 9. 1. , 13. 2. , 13. 3. , 10. 6. , 24. 6. , 8. 7. , 22. 7. , 13. 9. Hilzingen . KRindvechw; 8.
8. 5. / 12,6. , 10. 7. , 14. 8. , 11. 9. , 9. 10. , 26.8. , 16. 9. , 14. 10. , 28. 10. 25. 11. ; RindvSchw: 84l., 3024. 11. ; Geflügel u. Kaninchen jeweils 25. 11. , 9. 12. , 28. 12. ; P: 10 9. 4. , 7 4.6. , 2. , 6.8,/ f88

Montags , vom 1. Montag im Januarbis zum letzten Montag im April und
31 18. 10. bis letzten Montag im Kälber u. chweine u. Schafe jeden folgenden Montag. nwill
Deätuzwenn Jeiertag , tags nachher. Dienstag : Schw ſeden Samstag , wenn in welchen Rindvschw egehaute 9Doſſenheim. Obſt von der Kirſchenreſfe Feiertag , tags vorher ; Obſt ſog. fällt der Schw am Samstag aus.) 8

116

wenn Feiertag ,
während der

tags vorher ;
Frühjahrsmonate

kte gibt die Zahl der Markttage an. Die erſte Zahl bedeut et den Tag , die zweite den Monat , alſo

Saatgut
jeden

Samstag , ſog. Stumpenm . , wenn Feier⸗
tag, tags vorher .

zum

„Werktag .
6. 9. , 11. 10. ,
18. 2. , 25. 2. ,

Ende

Engen . (

nder

Dürrheim .

b 9 der Obſternte
Werktag , und zwar während der Kir⸗

4. 3. , 6. 5. ,

Geflügel :

Kirſchenernte an
jeden

(ein den Wochen, in welchen Veabge⸗
halten wird,

21. 10. ; Schlachtum für Graß⸗ u. Kl

fällt der Schw Montags

vieh jeden Montag u. Donnerstag , für

19. 9. , 15. 11. Friedrichstal . K:

5. B. 3. 4 ⸗8. Aßt

11426. 10. (je 2) . Frieſenheim. Obſtwälder Obſternte wöchentlich 2.
gen. KV: 12. 5. , 299. 9.

den ſtaatl . Schweineprämiierung.
bach. K: 18. 5. , 18. 10. Großee
heim. K: 15. 3. , 30.8. , 30.11.

20. 1. , 16. 3. , 10. 5. , 1.9. , 28.10. ;
ſchw: 13. 1. , 10. 2. , 10.3. , 14.4.,

„9. 6. , 14. 7. , 12. 8. , 8.9. , 18.10. ,

8. 5. , 5. 7. , 4. 10. , 15. 11. Wiies e

rtus

Gro⸗
ichhol,
Gro

Jun

3. 8., 26. 4. , 8.
, 5. 5. , 2. 6. , 7. 7. , 4. 8. , 1. 9. , 18. 10. , 27. 12. ; Gaufarren : 10. 5. ; Foh⸗ 9. 12. Hardheim . K: 22.3. , 8. 5, 10.
11. , 1.12. ; Schw jeden Diens⸗ len: 16. 9. : SchwFrucht jeden Montag 20. 10. Haslach (Wolfach) . K! 204.

SchwFruct 11Feiertag, am darah
( In den Wochet

( u
1040



u Sept. und Okt. zeder Samstag . jahr dis zum Frübjahr u. zur Zeit der 11.5., 25. 5. , 8. 6. , 22.6., 13.7., 27. 70 f 0 eils 1 8 At 8 1 Se. . 8.4 14f
ünterzarten. 18 . 5 28. 9. jeweils am Samstag ; 10. 8. , ? 14. 9. 28. 9. , 12. 10. „26. 10

11. Hörden . 23. 11. , 14. 12. , 28. 12. ; Zuchts⸗der Herbſtmonate jed. 9. 11. ,N m. K:uclenhei Langenbrücken . K
Rindv: 7.4., Hornberg 8 Bod 10

Hornberg ). Bock m im Jahr . Abhaltungstag wird
beſonders beſtimmt ; Obſt in Verbin

10

Bolfac) KV: 19. 8. Landeneigaa , KRindv: 18

9.11.; Reiſten : 0 Cauda . K dung mit den Wochenmärkten im Okt.
4., 6.3., 3.4., 1.5., 52 bei guter Mudau . K: 19. 3. ,
9.5 240 . , 6.1i., 4. 12. Hufingen. W 2 2. 8. , 6. 9. 29.7. , 299. , 15. 11. ; Rindv werden 24

1 K: 26. 4 Laudenbach Obſt vom abgehalten , mit dem erſten Rindv im
eim. K m. Schw am 1. Tag: jeden Freitag von 7 bis Monat iſt jeweils Schw verbunde

621. 0 (le 2). Ihringen . Rie⸗ Uhr 1. Leiſetheim. 6 n Waßeudeeg b
gen, Zwetſchgentäglich während . 5 Räbrend der „Dauer der e ſtimmt. Müllbeim . KSchwsolzgeſchirr⸗eeine Sweiſchsenermte . täal . Seutershauſen . Vükt: 4. 11. (2); Rindv: 18. 1. , 15. 2

Aunenftaad. K: 1.5. , 25. 10. Itters 19. 4. , 3 216. 19. 7. , 16. 8. ,
66. KB: 11.8. , 8.7. 511. dem 20.9., 18. 16. , 15.11., 20. 12. ; Foblen :
Ehoodrucht: 16. 3. , 23.11. (je „2) ; Al

Lich⸗ 11.9.: Wein: SchwFrucht jeden
InddSchw: 11.1. 8.3. , 12. 4. , 3 Limbach. Freitag , wenn Feiertag , tags vorher .
065, 14.6., 12.1. 9.8. , 13.9., 11. 10. , 3. Liptingen . K⸗ Münzesheim . K: 3. 5. , 25. 10. (je 2) .
1 . 15.12. ; SchwFrucht jeden Sams

Rind
chw 13. 11. 11. Neckarbiſchofsheim . K: 5. 4. , 20. 9. Neckar⸗

i8 mit Ausnahme des Samstags vor Löffingen. 3 4 elz. K: 24. 5. , 23. 8. Neckargemünd .
emmonatl. RindvSchw, wenn Feier . 12. ; Rindv 11. 1. , KHanf: 2 . (2) ; Obſt im Sept . u.
6 tags vorher. Obſt von Mitte Sept . Okt. jeden Dienstag von morg. 7 Uhr
35Mitte Olt. 1 Samstag . Kappel⸗ mittags 12 Uhr. Neckargerach . K:

Kir

Henreife an b5 11
gzum
vorm. u

1

8

2

Fek. f: 14.7. , 13. 10. , 17. 11. Karls⸗ 8.3. , 18. 10. Neufreiſtett . K: 24. 5. ,
Ihe. Meſſe: 5.6. , 6. 11. ( ie , 93 P: 27.4 „16. 9. , Neuſtadt . KV: 20. 1. , 15. 3. , 17. 5. ,

24.2., 1.4. 30. 6. , 11. P: 10. 3. ; J., 28. 10. Nuſiloch. K: 25. 5. , 6. 12.
I . 25.8., 29.9. 10. , 24. 11. , 6 8 83 8., 14,½ 8 Oberharmersbach . K: 5. 9. , 17. 10. Ober⸗

i ,
3 4. 11. , 2. 12. ; Zuchtz⸗ lürch. K 29. 4. , 5. 8. , 2. 12. ; Schw jed.

Abhaltungs stag wird
Mahlberg . KSchw:

8 Malſch ( Ettlingen ) .
tindvß am 1. Tag: 16. 3. , 28. 10. tag,

Malſch ( Wiesloch ) . K: 13. 6. von der
0 K 5

tag, wenn Feiertag , tags vor⸗
rſchen währ . der Kirſchenernte

nstag , Donnerstag u. Sams⸗
in Feiertag , tags vorher ; Obſt

kirſchenreife an bis Ende Olt.
Mittwoch , Donnerstag u.

errotweil . Kirſchengwetſch⸗
während der Dauer der

Zwetſchgenernte . Ober⸗
14. 7. , 8. 11. Oberwitt⸗

18. 1, 5 . 2 15. 3. , 9 . .
19. 7. , 16. 8. , 20. 9

„ 209.12. Obrigheim . 6
1. Odenheim . K: 10. 10.
uburg .

rucht am 325
P 1K Lotterich ,
55. 10. , 2. 11. (a. F

26.Sedn für Graß
0

E . u. Donnerstag vo
Uhr; für Kleinvieh jed —

AAtwochu. Donnerstag von
Uhr; Ferkel jeden Dienstag :

Obſt u. Gemüſe auf den
krlten; näheres wird jeweils
Arsbeſtimmt. Kehl. K: 5

23. 11. ; Schw:
3

11., 14. 12. ; Frucht jeden
enn Feiertag, tags vorher :
Ag. bis einſchl. Nov. jeden
lechlinsbergen. Kirſchen wã
Auer der Kirſchenernte tägl.
En. K: 24. 2. , 18. 10. Kirchheim
it in der Zeit vom 15. 5. bis 1. 10
achBedarf. Kleinlaufenburg .
H., 15.11. Knielingen .
lttwoch. Königsbach. K
Inigsſchaffhauſen. Obſt w
muer der Obſternte jeden
Unnerstag von nachm. 1-
ſührendder Zwetſchgenernte U0
Es ubhr nachm. ; Kirſchen tägl . wäh⸗
iid der Dauer der Kirſchenernte .
Inigshofen. K: 26. 9. (8) : S

12. 5. , 10. 6. , 8.7.,
9. Konſtanz. Frühiahrs⸗ Meſſe (a.
toß. SchuhHolzgeſchirr Faßwarten

Son⸗
Eten) vom 2. bis 8.5
zchaubudenbis 9. 5.
ſeſſe (a. groß. SchuhHolzg
karenWollwaren) vom 17.
luſchl; für Schaubuden

Wäuſchl. Söſt im Herbſt jeden Dier
Freitag: Feſtfetzung des Begtl

IndEndes bleibt dem Stadtrat vor
alten. 9377

K: 25. 10. (2). Kraut⸗

2 11. : Rindv :
2 Krozingen.

Dienstag .

zuchtv für Rinder Far
Zuchteber Mutterſ

böckeZeißen : 11. 5
Seflügel

Samstag , wenn 9
Kraut im Okt.

u. Samstag ;
Abhaltungstag

mmt. Offnadingen . K⸗
Oppenau .

D g, wenn Feiertag , tac
Ortenberg . Obſt von der §
ernte an bis 1. 11. jeweils Montags u.
Freitags Saihn , von 2 Uhr an nach

Oſterburken . K: 12. 7. , 18. 10. ,
Schaf : 14. 10. , 17. 11.i

11 . 7 . ( 2) Gfors⸗

unden
Martdorf K

15. 11. R
jeden Monte

nachher
Monat iſts

3

Jeden
iptvieh :
pt. bis

Marxzell
Meckesheim .

tag, wenn
Menzingen .

2) . Merchingen .1 2% 8. 8. u. Kleinvieh jeden I
von 9 bis 11 Uhr; Ge⸗

der 1. Hälfte des
altungstage werde
tzt ( Dauer 3 Tage)

hrend dreier Tage im
e werden v. Kaninchen⸗

rein beſtimmt . Markt f. Brief⸗
e

12.9. Kuppenheim. K
A0. Kt: 11.5,, 25. 10. (ie 2). Kürzell .
Johlen: 6.7. Ladenburg. Obft von der
Kürſchenreifean bis

—3
1. 10. jeden

Berltag von 5bis 7 uhr Lahr.
9523. „24.8.

àGuchtv) m. Prämiterung
er Bock): 31.8. Rindv:
13 . , 13.4., 11.5. 8.6. 2

Lel, 12.10,, 9. 11. Frucht⸗ 7.10. Mosbach . K: 7.
SchwjedenSamstag , wenn Feiertag , ZuchtvMilchv: 16. 9. : Sch
Musfalldes Marktes; Ooſt vom Spät⸗ 9. 2. , 23. 2. , 9. 3. , 23. 3.

ſſetauben , Kanarien⸗ u. ande
Ziervögel in dey 2. Hälfte des Jan .

Mingols⸗ Abhaltungstage werden gemeinſchaft
2 in von den Brieftauben⸗ und Kanarien
Möhri ngen.

züchtervereinen in Pforzheim beſtimmt
Ferkel jeden Mittwoch . Pfullendorf .
KRindvSchwpP : 1. 3. , 3. 5. , 30. 8. , 18. 10. ,

Rii idvSchw : 16. 1. 9. 2. 20. 4. ,
8. 6. , 20.7., 28. 9. , 16. 11. ; Frucht jeden
Dienstag ( in der Zeit von Mitte Sept .

wenn

( insbef .
„30. 8. , 4. 10. ,

Mönchweiler . KB: 8.

117



bis Mitte Nov. auch Obſt u. Gemüſe ) , wird jeweils beſonder s beſtimmt, . Seel⸗ Bock im Aug. Abhalturgstag wirdv. 1wenn „ tags nachher . Philipps⸗ bach. Ki 25 29.9. , 22. 11. Siegels⸗ Bad. Landwirtſchaftstammer feſ
burg. K: 2. 5. , 24. 10. (je 2) . Radolf⸗ bach. K: 5 18.10. Sindolsheim . Oblt von der Kirſchenreife an Faee
zell. KRindvSchw : 10. 3. , K 29. 6. 8 Singen ( Konſtanz ) . Okt. täglich um ½5 Uhr nachm. WI(a. Zuchteber Ziegenboct ) , 10 KRind 746, 8

2 (a. Hols⸗ rend der Kirſchenreife auch
75

Son5
9 25 26. 1. , u. Feiertagen . Welſchingen. 20. 3ö

Sinsheim . K:
8. 11. ; Fohlen : 4. 3. ; Zuchtz:

9. jed. D

ienstag .

Sechh; 51 , 20. . , 15
9 64 21. 4 1 . Obſt⸗ 14. 10. Wenkheim. F: 155 20.6,48 vom 21. 0. jeden 8. 0. , 22. 11. Wertheim. K: 25. 3, 5. 10

37ε l16. 8. (3) , 25. 11. ; Rindbechwcz: *
. Schw 3. 2 3 . 51 0

25 . 8. Zentralzuchtv des 17. 2. , 3. 3. , 17. 3. , 7. 4. , 14.4.der oberbad . Zuchtgen. : enstag . Staufen . KSſchwe 12. 5. , 26. 555 9.6. ,
Kleeſamen : 17. 2. , 24. 2 8 Vilt : „„ A6%, 8 , 5 *

ben: 20. 10. , 27. 10. ; Holggeſchirr : 21. 4. , 195 , 16.6. ,
„ 18 . 8 , 15½0% 200 %
2 Frucht jeden Mittwoch , wenn

1 5. 9. ; Zuchtz Bock alljährlich 1. 2 f K
FJeſtſetzung des Marltes wird von der tt esloch. : 6.4. , 9.8. , 2.12. (je 9 *Bad. Landwirtſchaftskammer beſtimmt . Feiertag , tags vorher . Stebbach . K: Schw: jeden Freitag , wenn FeiertagFrucht jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Stein K: 16. 2, , tags nachher. Wilferdingen. K: 179
tags vorher ; Obſt von Anfang Sept . 18. 10. Steinbach (Bühl) . K: 1. 12. 18. 10. (je 2). Willſtätt . K: 12,10 2bis Mitte Nov. jeweils Mittwochs in Stetten a. k. M. KRindbSchwp : 23. 3. , Windiſchbuch. K: 4. 2

208
30. 9

Berbindung mit den Wochenmärkten . 8. 6. , 7. 9. , 10. 11. Stettfeld . K: Wolfach. K: 10. 3. , 19. 5 0
Raſtatt . KBretter mit SchwFrucht am (2) . Stockach. KRindvschw : 16. 12. , SchwFrucht jeden Mittwoch1. Tag u. mit Rindv am 2. Tag: 26. 4. 1.7. , 14. 10. , 18. 11. ; RindvSchw : wenn Feiertag , tags nachher. Wollen.

2) , 13. 9. ( am 2. Tag a. Fohlen mit 19. 1. , 2 2. 3. , 163 berg. K: 18. 7. , 25. 10. Zaiſenhauſen Lbt

Verloſung ). Rindog : 11 . , 12 , 20. 6. , 18. 5. , 16 , K: 25. 10. , 21. 12. Zell i . W. g 15.2.n,,,ee , 18. 10. ; dünddew: 19.1. , 10.2., 10
25. 11. , 9. 12. ; Schwörucht jeden Don⸗ 5. 10. , 16. 11. , 7.12. , 20. 4. , 18. 5 . 15. 6. , 20.7. , 17.8,, er
nerstag , wenn Feiertag , tags vorher ; 21. 12. ; Frucht jeden Dienstag , wenn 19. 10. , 16.11. 21. 12. Zuzenhaufen g 1
ZuchtzBock 1 im Jahr . Abhaltungstag Feiertag , tags vorher . Im Sept. , Okt. K: 3. 5. , 24. 8.

wird beſonders beſtimmt . Renchen. K⸗ u. Nov. 10 Obſtm u. von Mitte Okt.
Schw: 15. 3. , 18. 10. Rheinbiſchofsheim . bis Mitte Nov. 4 KartoffelKrautRüben . Hohenzollern .r: 15.2. Rhei . Rindv : 11. 3. , Stühlingen . KRindvSchw : 11. 1. , 8. 3.80 Pove 0

51 6 8 „4. 10, (a. P), „ 8. 10 Rundvegy/
bis Weihnachten jed. Dienstag im An⸗ 15. 11. ; Rind 175˙ . 510% 115 9 9.3,%
ſchluß an die Wochenm. Richen. K: 3. 12. ; Zuchtz Boc“ 1 im Jahr . RindbsSchw? 16. 3. , 15. 7,

Biſingen, K.
3. 2. , 30. 11. Riegel . KRindvSchwp : Abbaltungstag wird 5 beſtimmt . labin

0
Ri d5S

85
22.9. 2. , 6. 7. , 19. 10. ; Zuchtz Bock 1 im Sulzfeld. K. 10. 0. „Tauber⸗ S555

in
10 141%A 8¹ e S 8 5 4 3.4. 16. 12

helbunmt. Iltuſchbeim . mo ſt5118.10. 5 5 7
21. 12. ; 1 ARindvechw : 1853 15,7

Rohrbach ( Heidelberg ) . oſt von der 15. 9, 4. 12. Gammertingen , KRindben191 5. , 21. 6,
an bis zum 1. 10. täglich. 20. 9. , 18. 10. ; Wein: 21. 5 18.

Roſenberg . K: 26. 1. , 17 Rotenfels . 3., 28. 9. Auf dem Farren⸗ — 3KRindv: 18. 5 Ruſt . 18. 10. , markt dürfen auch von der Viehzucht⸗ 8 88W7 112. Säckingen . „ 18 . 10 . genoſſenſchaft gezüchtete und in das 1 26. 4 55 14. 6. , 28.6., ＋ un
Salem . Rindv⸗ Stammregiſter eingetragene weibliche 26. 7. 918 24. 6. , 28 . 9 „5.10., 25. 10. 1 3

Schw: 1., 10. 6. , Zuchttiere zum Verkauf aufgeſtellt wer 15. 11 36. 11. , 28. 12. KRindbe 11.7. , 5. 8. , 20 . 7 . 10 . Sand⸗ den. Tengen . KRindvSchw : 45. 3. ,15 . 2 10. 5. , 13.9., 13. 12. — 150haufen . Spargel im April , Mai u. .9., 28 RindbSchw : 4. 1. 1. 2 13 1
1

Schw: 4.1., 1.2., 1.3., 3.5,, J0,64Juni tägl . 3 mit Ausnahme des Oſter⸗ 8. 1u. Pfingſtſonnt 1. unter Wegfall ? 2. 85 7277 39 12 A 14s Frühmarkte den übrigen Sonn⸗ 19. 7. , 2
7075 297•1 Rindvechto: Mitt⸗tagen. St. Blaſien . Bünse Brs⸗

8. 6. , 5. 7. / 6. 9. , 6. 12. ; ab 13.1, jeden KR
14.9. S 41 Vas KN: woche Schw. Hettingen . KRindv: 11.3,/14. 9. St. Georgen 9 KVP KV:
(a. ZSchaf ) 55 %„ % 15. 10. Inneringen (Hettingen). Rles
18. 10. St. Leon. K: 7. 11. ( 2) . Sas⸗ 23 . 13 . ; RindvSchw : 4.5., 22.7., 19.10. , 22.116
bach ( Bühl) . K: 25. 11. Sasbach (Frei⸗ moos. W 105

175 0
burg ) . Obſt von der Kirſchenernte an Todtnau . 25310. b.bis zur Beendigung der Obſternte tägl . 1von 7 bis 11 Uhr vorm. u. von 1 bis 5111. , Oſtrach.

7. 3. , 21½4,
6 Uhr nachm. Schenkenzell . K: 1.5. ,

8.
15. 12. ; PRindvSchwͤ:

., 4. 6. , 24. 8. ; Rindv: 17.6. , 28.10.6%8. 18. 3. Groſſelfingen (Biſingen)⸗

Sulieen ( Wal
I18. 5. (a. P) ,

I
10

K mit bw am 1. Tag:
24. 8. (je 2) . überlingen . KV:

J. 12. (d.
Han§l ) ,„ * * .

75 24. 11. ,24. 8. , 28. 10. Schielberg ( Marxzell ) .
221 20. 4 86 5

5
05 46 18 19. 5. , 21.7., 20. 10. Rangendingen. ,22,3. 26.4, 2 „10. 8. , 8 13. 10 1., % „„„„ t2 ö. 9 w.„ Fruchtürodutten jeden Milt , WndbSchwio7 . ien KRindvech

11. 10. Sigmaringen. Rindd⸗⸗
14. 1. , 18. 2. , 15.4. , 17. 6% er

14. 10. ; ARindvSchw: 29.9,
8. 11. , 6. 12. ; Zuchtv: 20.9el

hönan ( Heidelberg ) . K: 8.3., woch, wenn Feiertag , tags vorher .
Schönau i. W. K mit Schw Ulm (Oberkirch ) . K: 15 27. 9.
915 12. 4. , 25. 10. (je 2) , uUnterſchüpf. KSchw: 16 ( 8 .RindvSchw: 7. 1. , 4. 2. , 4. 3. , 8. 11. Villi S 25 * 5 K

(a. Farren), 10.65,. 1 7 18. 5. , 27 . 724 J430 761515 2.; Stetten u. 7 75 4222 U1 u
2. 1² SchwFrucht jed. Dienstag , wenn Feier⸗ Jineeien

1•2.10f˖ 8 Trochtelfingen . Echw: 4. 1. ,tag, tags vorher ; Zuchts Bock 1 im 2.8., 6. 12. ; KRindbSchw ! 15.8. , 25.5,Jahr. Abhaltungstag wird beſonders 21.9., 8 11. RindvSchw: 15.4., 19.J.heſtimmt. Waibſt f 5 indtbeſtimmt . Waibſtadt . K: 24. 5. , 15. 11. 11. 10. Veringenſtadt . KRindvSchw
1 %

Milchſchiw jed.1. 12.Mlitwoch. Schriesheim . K: 3. 3. , 23. 8. , Waldkirch. K: 15.2., 1.5., 14 4. 1227. 10. , 15. 12. (a. Geſpinſt ) ; Rindvß : Waldshut . KW: 11. 3. , 24. 3. , 5. 5. , 9. 6. , 24. 2. , 3. 5. , 29. 9. , 11. 11. ,
2 Schwarzach . K: 16. 2. , 26. 5. , „ h , 6. 13. 20. 12. ;

RindvSchw : 16. 8. , 8.11. : Gaufarren : Heſſen.
59.„ Walldorf . K: 18, 10. Walldürn . Beerfelden i. Rindv: 22.2. , 15.3,f 5 Schlb: 7. 1. , 5. 4. , 19. 4. , 3.5., 7 . , e

, 1.7. , 5. 8. , 18. 8. , 6.5., 20. 9, 4. 10% 8. 11.

1 K⸗ KchbFohlenRinddg uchiv: 11.J.
9.11. : Rindv⸗ 11. 11. Bensheim . K: 12. 2½

7. 9. , 16. 11. Birkenau i. O.

(2) . Schweigern .
Schwetzingen . K

8.11. (a. Geſpinſt ) ; hw jed.
Rittwoch, wenn Feiertag , tags vorher :

argel im April , Mai u. Juni täglich
in den Morgen⸗, Mittags⸗ u. Abend⸗ Rindv
ſtunden : Obſt im Juni u. Juli täglich, Schw:
im Sept u. Ott. eden Dienstag , Don⸗ Weiher . K 12. 7. : K: 10.5. Darmſtadt . *
nerstag u. Samstag in Verbindung Weingarten . K: 25. 2. , ( PFohl lenSchſenullengübeRinderdkälmit den Wochenmärkten . Seckenheim. (je 2) , Weinheim . : berSSchaf dummeechferfh

Mürlte
Zuchtgeflügel vom Verband der bad. 16. 8 12. (a. Hanf ) ; finden regelmäßig am 1. u. Mitke aen
landwirtſch . Geflügelzuchtgenoſſenſchaft 29.5. , 25. 9. ; Schw jed. Samstag , wenn woch jeden Monats ſtat u. bezinueh
in Ladenburg im Okt. Abhaltungstag Feiertag , Ausfall des Marktes: Zuchtz- in den Wintermonaten vorm. 10 Uhr



Jorm. von

1 in denS
9. 31.5.; Schlachtv: KälberS

detgenann
ſrgelitiſcher
Narlt am n
unem bei

älberSchafeSchwdg

bis 10vorm. von 8
2 vorm. von 8 b

inderRa

Feiertag , ſo
ächſten Werktag ode

ſelanntzugebenden Tage
Vochenm: auf dem Markt⸗,

Sommermonaten vorm. 8 Uhr
Schw Mon⸗
Uhr, Schw
is 10

wird

dem vorhergehenden

Uhr,
Donnerstags

10 Uhr ab, fällt auf einen
ten Tage ein chriſtlicher od.

der
ran

Marit
abgehalten;

1. alten Schlachthofplatz am Dier
donnerstag u. Samstag :
fiegerplaz am Mittwoch
döſtgroßm:

74.
Balhn 20. 1
8.7. 251
eima. d. B.
1. Hirſchhorn a. N. K:

— — 6. 9.. , 25.10. ;
1 . 1

Nächelſtadt.
16.9., 16.11. ;
zteinach. K:
Juhrm: 10.8.

Ailringen.
juch. K: 25.
4. Korn) .
8.10. Msbenſen .
F. 2.11I.:
34., 1.

R* 5

über Beginn8
ſeſer Märkte können im v

auf
u. Fr

hiller
tstag ,

dem
eitag ;

und Dauer
oraus

N
Dieburg. Jahrm :

Erbacherm :
Iigaben. gemacht werder

8 . . Erbach i . 8Jahrm : 2
K: 15. 3. ,

—— 14 .
14. 6. Neu

30 . 11

Württemberg .

. 18.
18.

. 57
*

edenDienstag im — 8
vennFeiertag, tags zuvor.

AN 3 2 Fohlen :
25. 3. ;

Donnerstag jeden Monats

22. 8.

inde

ſtadt

10. A

tt . u.

leine
eſſen :
23. 8. :

Heppen⸗
Jahrm

10. 5. ,
ufels .

lpirs⸗ 2
21. 12.

Aulendorf .
26. 8. ; KV:
am letzten

Schw; jeden
Donnerstag Wochenm. 885 K
6 . 4 . , 25.5. , 5 9. , 21

1 . , 17.3. , 22 8
R : 9. 11. iehen, Sainstag Wochenm.

Binsdorf. 8 5. 10. , 16. 11
Arkenfeld. KV: — 18. 8. ; V. 18. 2. ,
10.6., jeden Dienstag 5 Freitag
Bochenm. Bonfeld. K: 3

Brackenheim.

1. , 26.

440. , ölachs : 11. 11.
Dörzb

412. ; VSchw: 18. 1. ,
5.J., 16.8.,
4l . jeden

KV: 3.5. ,

2. 2.
8.

20.9., 2. 11. ;
Dienstag ( wenn

0. 5.
R:

Feſttag ,
logs hernach) Schw, wenn am Montag
keinB. Dorn han. KV: 4.
2.7J., 14. 10.
24.8., 9.11. ;
15.7, 21. 9.
heufen. KV:

A5.11. V

VochenSchw:

Dornſtetten .
VSchw: 12. 1.

14. 10. ,

jed. Donner

.
KV:

stag ,

10. 6. ,

wenn
Hürgerl. Feiertag, am Mittwoch zuvor ;
Oblkejed. Dienstag vom 1. 9. bis 1. 12
Sene, NV. 9 .

6. 20 . 7. 1
22. 4. , 2. ö. ;

21. 9. ,Ebingen — 2

6.
421.9. ,10. 10. , 16 . 41.

20. 5.
4. 10.

jed. Sams⸗
KV:

142. :
18. 10. : V⸗

1. 6.

24.13. P: 2.3., 2. 11. ; jeden Sienstag

.
21.9. ;

19 . 10.,
3. 95

Feldrennach.
Wochenm. Enzweihingen .

Ergenzingen .

V: 16. 3. ,
16. 11. Fi

Lerchezubern.

KVð
KV:

16. 2. , „ſtadt a. K. 4 23. 2. , Wochenm jeden Montag . Urach.
. 2 . 11 . Schw am 4. 15, . » gg ,

uorn . KV: Montag leden Nusplingen . 1,10 , 511 , Kn 9½12.
A . 16 . 2 16 . 24. 10. Wochenm jeden Samslag.
Freuden⸗ 10. 11. Sorindorf t KVP: 1.2., hingen a . Enz. KV: 10. 3. , 12. 5. ,

99 ſede 12. 3. , 4.5., 14.6., 20.7. , 24. 8. , 15. 9. ihti 13 10%2.

lachs:
R W ochenm

amstag henm. Friedrichshafen . 13. 12. ; SchwWochenm jeden
8: 16. 2. 3. 5. 9., 26. 11. ; jed. 5Ofterdingen. KV: 24.2. , 21 . 9 .
Freitag Korn : tag Wochenm.

Pfalzgrafenweiler . K: 4. 3
Friolzheim . „24. 5. Goma⸗ 0.0. ; R 6. 55 3010 . Fohlen!ringen . KVi 8. 4. , 9.10. Groß⸗ 17 Pfullingen .engſtingen . KV: 20. 4. , 13. 9. , 5. 10. 2., 15. 4. , 10. 6. , 28. 9. , 25. 11.
50 11. : B: 12 KV: 2. 2. , Wochenm jeden Donnerstag . Ravens⸗18. 8. , 14. 12. ( e m. Nachmarkt) ; burg . KVSchw: 12. 11. en: 685ied. mstag SchwWo chenm. Gundels⸗ 30.10.; Fohlen : 3. 7. Salgt: 17. 65 3. 7. , „
heim. K. . 19.8. , 28 . 4 26.7. , 29. 9. , VSchwͤKornWochenmjed . Sams⸗Haiterbach . 1.7.7 RV Flachs bſt jeden Mittwoch vom 1.

2 KVRSchw : 4. 3. 11. Reichenbach ( O. ⸗A. Freude20.5. , 17 29. J. 16. 9. , 1111 Kloſterreichenbach ) . KVSchw:KHeülbronn. Weder : 1. 11. Reutlingen . KV: 2. 3.
Farren ) , 24. 3. Gugl — 9 7. 12. (je tags hernach25. 8 (zugl. FarrenpPfahlg 883 . 6. 4, 15 180

30. 11. : KVRSchw : 12. 1. , 13. 77 0 2113 Korn⸗
10. 8. , 2 10. , SchnittwBrennbel 3 158 Samstag , wenn
Uiggene attlerwaren : Feſt, am reitag ; Wochenm jedenSchw jed. Dienstag ; Schw Dienstag , Donnerstag und Samstag .jeden tag, wenn nicht vorber od. Roſenfeld . KV: 25.2. , 29. 4. , 1. 7. ,

nachher Wochenm jeden Dienstag , 26.8., 4. 11. 9. 12. , V. 21. 1, 285. .
donnerstag u. Samstag . Heimsheim . J. , 30. 9. Rottenburg. KV:

5. 1. 5. Herbertingen . 5.3 KWBFlachs: 8. 11. 5
5., 5. 8. , 7. 10. , 2. 12. ; 30. 8. , 28. 9. Rott⸗

26. 4. , 21. 6. , 919,KNB: 21. 12. 48. 1, 28 . 3 258 .ochenm vom 1. 5. bis 31. 10. jeden 108 20. 12. 3 Ferkelss ochenm
Samstag . Hollenbach . K: 24. 5. , 30. 11. wenn Feiertag , tagsHorb. KVB: 3. 3. , 25. 5. , 12. 10. , 11. 11. , zuvor . Saulgau . KVR: 13. 2. , 27. 3. ,

1. 6. , 7. 9. : Schw: 5.1., 15. 5. , 25. 9. , 30. 11. ; VR: 25. 8. ; Schr
1 Ingelfingen . K Wochenm jeden Samstag , wenn Feie

30 . 11 . d tag , tags zuvor . Schömberg ( O. ⸗A.
17 Rottweil ) . KV: 8.3., 3. 5. , 8. 6. , 20. 10. ;

V: 2. 1. , 15. 7. , 31.8.; MilchſchwWochenm
5585 16. 11. Lauffen . jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags

im Dorf ) ; K: 29. 9. ; 4 hernach . Schramberg . KV: 16. 3. , 11. 5. ,
in der Stadt ) : WochenmSchw leden 15. 6. , 10. 8. , 12. 10. , 6. 12. ; Wochenm
1 enstag . Leidringen . KV. 6. 5. , 19.8.; jeden Mittwoch u. Samstag . Schwen⸗

12. 10. K „ningen . V: 27. 5. , 30. 9. ) Wochenm
5.10., Set ; 9. jeden Montag . Simmersfeld . KV⸗
24.6. , 29. 7. ; Korn jeden Diens⸗ 17. 3. , 19. 10. Sindringen . K:

Rilchſchw jeden Mittw. ; Wochenm ? 2 V' 10. 3, 14. 7%
jedenMittwoch u. Samstag . Loffenau . KB: 24 2 , 6• 4.

12. 10. Markgröningen . K 16. 10. ½ 1 .
5. 4. , 21. 12. (ie 2) ; K: 24. 8. ; e , eeeee

en Freitag . Maulbronn . Wochenm jeden Mittwoch , wenn Feier⸗
tag, am Werktag zuvor . Stetten am

12. 7. , 9. 8. , Heuchelberg. K: 24. 6. , (2) . Stuttgart .
Mengen . Möbel Holz KorbPorzellan 0waren : 26. 5. (3) ; Meſſe :

8851
(9

1 Wagencaltiefwaren : 19. 4. 2).57 Mö⸗
3. 10. Zuchtv: 8.5 Bel: 16 . 7 ( I1 1244, 10. 5. ,

Schwetor nWochenm jed. Samstag , we „ 20. 0. (2)0,
Feiertag , am Freitag : bſt jed. Sams 15

Hunde jeden
tag vom, 1.9 Mergentheim . 9Montag : Pflanzen SamenHandgeräte f.

5. , 8. 7. , 15. 11. , Feld⸗ u. Gartenbau im März oder
Tag zugl. VSchw) ; April , ferner im Okt. oder Nov. ; Hop⸗

Schaf fen wöchentlich am Montag vom Sept .
K an; SchlachtvF§leiſchm jeden Werktag ;

2, ochenm jeden Dienstag , Donnerstag
u. Samstag , wenn Feſttag , tags zuvor .

2. 0. , Sulz RR
5 2 ieieee

Merklingen ( O Leonberg ) . K: 3. 9. , 7

8. 9. Möckmühl. K: 9. 2. , 8. 6. , 7. 7.
Schw am 2. Montag jeden

Monats , wenn Feiertag , am Diens⸗
tag. Möſſingen . KV: 23. 3. , 16. 6. ,
19. 10. ; V: 28. 1. , 18. 8. Mühlheim a. D.

ie , 0½nt
Mühringen . KV k 9. Mün⸗ 28. 12. ; Wochenm jeden
ſingen . KVR: „ſchenBeeren vom Mai bis Auß. zeden

„4. 8. ;
Tettnang.

12 155 26. 1. ,

10. f11. , Werltag . Troſſingen . KV: 4. 3. , 24. 5.
Schw: 3. 3. (a. 0. 9. , 4. 11. ; SchwWochenm jeden Frei⸗
4. 8. Mulfingen A. Külngelsar tag, wenn Feſttag , tags zuvor . Tü⸗

16. 2. , 6. 4 2421 . 13. bingen . KV: 27. 4. ; KVFlachs 16. 11.
Neckarſulm . hernach ſchw); ( K je 2) : V: 9. 2. , 20. 7. ; Wochenm jed.

15. 11 1: 26. 4. Neuen⸗ Montag , Mittwoch u. Freitag . Tutt⸗
2. 12. ; lingen . KVSchaf : 9. 3. , 4. 5. , 13. 7. ,

111511. 12 . 10, , 18,11 , eig 283 . , Wol
Keues⸗ 16. 6. , 31. 8. (jie 3);: 8: 6. 9. ;



16. 6. , 11. 8. , 13. 10. , 15. 12. ; Wochenm⸗ Zavelſtein . KV: 16. 3. Zwiefalten . K⸗ 21. 9. , 18. 10. , 16. 11. , 28. 12. ; —
Schw' jeden Samstag , wenn Feſttag , VRSchw : 2. 3. , 18. 5. , 14. 9. , 2. 11. Korn⸗ Dienstag. Reichenbach. KV: 16. 3,
tags zuvor . Wachbach. K: 25. 3. , 29. 6. , Wochenm jeden Dienstag . 22. 9. , 21. 10. , 14. 12. ; V: 21. 9. , 19.10.
2. 11. ; V: 26. 3. , 30. 6. , 3. 11. Wehin⸗ Rorſchach. KV: 9. 2. , 20. 5. , 4. 11. , 8.12. e
gen. KV: 21. 5. , 19. 7. , 2. 9. , 17. 11. : Schaffhauſen .KVi 23. 2. , 25. 5. , 248,
Wochenm jeden Dienstag , wenn Feſt⸗ Schweiz. 16. 11. ( K je 2 ) ; Vam1. u. 3. Diens⸗
tag, tags hernach . Weikersheim . K: tag jeden Monats ; Ferkel jeden Diens⸗
24. 2. , 25. 3. , 24. 6. , 24. 8. , 28. 10. , 30. 11. , Altſtätten . KVR: 4. 2. , 11. 5. , 6. 5. , tag. St. Gallen . Meſſen : 85 , 9. i0.

21. 12. ; VFarren : 14. 5. ; Farren : 9. 9. :
P: 21. 10. ; Schw am 2. u. 4. Freitag
jeden Monats . Weil der Stadt . KVR⸗
Schw: 15. 3. , 19. 4. , 21. 6. , 24. 8. , 18. 10. ,
20. 12. ; VRSchw : 18. 1. , 15. 2. , 17. 5. ,
19. 7. , 20. 9. , 15. 11. ; SchwWochenm
jeden Mittwoch . Weingarten . K: 12. 5. ,
24. 6. (le 3) . Widdern . K: 24. 5. ,
28. 10. Wildbad . K: 25. 3. , 24. 8. , 30. 11.

PDoſt⸗
Inland .

I . Gewöhnliche Briefſendungen .
Poſtkarten im Ortsverkehr 3 Pf. , im Fernverkehr 5 Pf .
Sriefe im Ortsverkehr bis 20 6 5,Pf . , bis 250 E10 Pi,

Pf . ,

Baſel .
27. 5.
KVSchw:

3.

nerstag .
33

Eglisau .
VSchw am
Frauenfeld . K:
a. V. ) ; V: am 1. u
Monats . Langental .
30. 3. , 27. 4. , 18. 5. ,

bis 500 f 15 Pf . ; im Fernverkehr bis 20 · 10
bis 250 6 20 Pf . , bis 500 6 30 Pf .

ODruckſachen. Volldruckſache bis 50 g3 Pf . , bis 100 85 7bis 250 g 10 Pf . , bis 500 . 20 Pf . , bis 1 kg 30 Pf. ,
bis 2 kg ( nur für einzeln verſandte , unget . Druckbde. )
30 Pf . ; Teildruckſache bis 50 g 5 Pf . , das höhere Ge⸗
wicht wie bei Volldruckſache .

bis zum Meiſtgewicht von 5 kg

Geſchäftspapiere bis 250 8 10 Pf . , bis 500 g 20 Pf . ,
bis 1 kg 30 Pf .

Warenproben bis 250 4 10 Pf . , bis 500 K20 Pf .
Miſchſendungen bis 250 g 10 Pf . , bis 500 g 20 Pf . , bis

1kg 30 Pf . ( zuſammengepackte Druckſachen , Geſchäfts ·
papiere und Warenproben , von denen kein Gegenſtand
für ſich die für ihn gültige Gewichtsgrenze oder Aus⸗
dehnung überſchreiten darf ) .

Päckchen bis 1 Kg 30 Pf . (Einſchreiben , Wertangabe , Nach⸗
nahme, Rückſchein , Vermerk „ Poſtlagernd “ unzuläſſig . )

II . Wertbriefe ( Freimachungszwang )
Einſchl . Saargebiet ſowie Freie Stadt Danzig ) .

Für Wertbriefe werden erhoben : 1. die Gebühr für einen
gewöhnlichen Brief ; 2. die Verſicherungsgebühr von
5 Pf . für je 100 &KM. der Wertangabe , mindeſtens
10 Pf . ; 3. die Behandlungsgebühr bis 100 RM . Wert⸗
angabe einſchl. 40 Pf . , über 100 RM . 50 Pf .

III . Poſtſcheckverkehr
(ausſchl . Saargebiet ) .

Einzahlungen mit Zahlkarte ( Betrag unbeſchränkt ) bis
25 RM . 10 Pf . , bis 100 RM . 15 Pf . , bis 250 RM .
20 Pf . , bis 500 RN . 30 Pf . , bis 750 RM . 40 Pf . ,
bis 1000 RM . 50 Pf . , über 1000 RM. (unbeſchränkt )
60 Pf .

IV. Poſtanweiſungen
leinſchl . Saargebiet “) .

Meiſtbetrag 1000 RM. : bis 25 RM . 20 Pf . , bis 100
XM . 40 Pf . , bis 250 RM . 60 Pf . , bis 500 RM .
80 Pf . , bis 750 RM . 1. 20 RM. , bis 1000 RM .
1. 60 RM .

Meiſtbetrag für Poſtanweiſungen nach dem Saar⸗
gebiet 1000 franzöſiſche Franken , aus dem Saargebiet
200 Reichsmark .
Telegraphiſche Poſtanweiſungen ( Meiſtbetrag unbeſchr. ()

bis 25 RM . 2. 50 XRM. , bis 100 RM . 3 RM. , bis
250 RM . 3. 50 RM. , bis 500 RM, . 4 RM. , bis
750 RM . 5 RM. , bis 1000 RM . 6 RM. , für je
weitere 250 RM . oder einen Teil davon 1 RM . mehr.

V. Telegraphengebühren .
Gewöhnl . Telegramme im Fernverkehr “, Wortgeb . 10 Pf .

Orts⸗ und Preſſetelegramme “, Wortgebühr 5 Pf .
Dringende Telegramme “ das Dreifache der Gebühr

für gewöhnliche Telegramme .
Blitztelegramme , Wortgebühr 1 RM.
Brieftelegramme , Wortgebühr “ 5 Pf .
Zuſtellung bei ungenügender Anſchrift , Sondergeb . 30 Pf .

—

N=

16. 8. , 9. 12,; KVWochenm jeden Don⸗
Meſſe :

16. 9. ,

Montag jeden Monats .
6. 12,

und Telegraphentarif .

(je 9) : Rauchwaren : 30. 1. ; KVꝗ jeden
Samstag . Weinfelden . KV: 12.5. ,
10. 11. , 8. 12. ; V am 2. u. letzten Mitt⸗
woch jeden Monats . Winterthur KV⸗
RSchw: 6. 5. , 4. 11. , 16. 12. ; VRSchw
am 1. u. 3. Donnerstag jeden Monats.

3 . Montag jeden Zweiſimmen . KV: 9. 2. , 8.3., 6.4. , 3.5.
KV: 26. 1. , 23. 2. , 7. 9. (2) , 5. 10. , 27. 10, (je 2), 9. 12.

15. 6. , 20. 7. , 17. 8. , KV: 16. 11. (2) in Blankenburg .

27. 10.
16. 12.

27. 4. ,

( 15) :
(ie 2) .
141 .2.72. 2. ,

235 am 1. Tag pal

Aaluint

6. Mitnahme von Telegrammen durch die Telegraphen⸗
boten und Landzuſteller 10 Pf .

* Für ein Telegramm ſind mindeſtens die Gebühren für
10 Wörter (bei Brieftelegrammen für 20 Wörter ) zu ent⸗
richten .

VI. Fernſprechgebühren .
Orts geſprächs ge bühr bei öffentlichen Sprechſtellen 15Pf.

VII . Pakete ( Meiſtgewicht 20 kg) .
1 . Zone [ 2. Zone 3. Zone

Gewöhnliche Patete [ dis über J5 bis Uder
75 m 375 km 375 um

bis 5 3 . 40 Pf . 80 Pf . 80 Pf.
„ 5ũ„%„„ . 45 „ . 90 Pt. 1.30 K
3 50 „ 1 . — RMR. 1. 60

55 „ 120ͤ
50 „ 130 „ 240

10 65 „ 1. 60„f2
„ 11 ,

12 80 „
43 50 „ 22 %

1 . — RM, 2. 40 „ 4. 40
* * 1 . 10 „

1. 20ä „ 250 -
130 ffe ]

9⁊. 5 1. 40 30 %ͤ
1. 50 „ 63. 40 „ 6. 40

20 „ „ „ „ i „
Zeitungspakete bis 5 k8 20 Pf . 40 Pf. 40

Für Pakete nach dem Saargebiet und der
Danzig beſondere Gebühren .
Nachnahmepakete 1. die Paketgebühr wie vorſtehend,

2. die Gebühr für das Vorzeigen der Sendungen 10Pf.
Für die Abermittlung des eingezogenen Betrages wird
die Poſtanweiſungs⸗ oder die Sahlkartengebühr be⸗
rechnet ; ſie iſt vom eingezogenen Betrag aäbzuziehen.

Einſchreibpakete 1. die Paketgebühr wie vorſtehend,
2. die Einſchreibgebühr von 30 Pf .

Wertpakete 1. die Paketgebühr wie vorſtehend ; 2. die udu
Verſicherungsgebühr , für je 100 RM. der Wertangabe
5 Pf . , mindeſtens 10 Pf . ; 3, die Behandlungsgebühe ,
a) für verſie gelte Wertpak . bis 100 RM. Wertangabe
einſchl. 40 Pf . , über 100 RM. 50 Pf . ; 59 für un ver⸗
fiegelte Wertpakete Guläſſig bis 100 RM) ) 25 Pf,

Ausland .

Poſtkarten einfache 15 Pf . , mit Antwortkarte 30 Pf. ,
jedoch nach Tſchechoſlowakei und Angarn eiafache
10 Pf . , mit Antwortkarte 20 Pf .

Briefe ( Meiſtgewicht 2 ke) bis 208 25 Pf . , jedoch nach
Tſchechoflowakei und Angarn bis 20 g 20 Pf. , jede
weiteren 20 8 15 Pf . , nach Angarn 10 Pf .

Druckfachen je 50 g 5 Pf . , nach Angarn ſe 1008 5 Pf.
jedoch Volldruckſache bis 50g 3 Pf . (ẽNeiſtgewicht
2 g; f. einzeln verſandte , ungeteilte Druckbände 3kc).

Freie Stadt Oanzig , Litauen und Memelgebiet ,
Luxemburg , Oſterreich .

Poſttarten einfache 5 Pf . , mit Antwortkarte 10 Pf .
Briefe bis 20 2 10 Pf . , bis 250 f 20 Pf . bis 500 f.30Pf.
Druckſachen . Volldruckſache bis 508 3, Pf , bis 100 f

5 Pf . , bis 250 f 10 Pf . , bis 500 4 20 Pf. , bis 1kKg
30 Pf. , bis 2 lca ( nur für einzeln verſandte , ungeteilte
Druckbände ) 30 Pf . ; Teildruckſache bis 506 5 Pf ,
das höhere Gewicht wie bei Volldruckſache .
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Illustriertes Landwirtschafts - Lexlkon .

Lehrbuch der Landwirtschaft auf wissenschaft -

Schlipfs Handbuch der Landwirtschaft . preis -

Grundsätze und Ziele neuzeitlicher Land -

Taschenatlas der Kartoffelkrankheiten . von

Dünger und Düngen . Anieitung zur praktischen Ver-

Gute Bücher für jeden Landwirt

aus dem

Paul Parey
Hedemannstr .

licher und praktischer Grundlage . Von Dr. 6. Krafſt ,
Professor in Wien. Fünf Bände. Geb. , Preis Rm. 32. 50

l. Band: Ackerbaulehre . 13. und 14. Auflage . Neu-
bearbeitet von Dr. C. Fruiirth , Professor in Wien. Mit
875 Textabbildungen und 5 Tafeln . Geb. , Preis Rm. 6. 50

II. Band: Pflanzenbaulehre . 12. Auflage . Neube-
arbeitet von Dr. C. Frutirtk , Professor in Wien. Mit
289 Textabb. und 13 Tafein . Gebunden , Preis Rm. 6. 50

III. Band: Tierzuchtlehre . 12. und 13. Auflage.
Neudearbeitet von Dr. Fr. Falke, Geh. Reg. - Rat, Proi.
in Leipzig. Mit 354 Textabb . u. 12 Tafeln . Geb. Rm. 6. 50

V. Band: Betriebslehre . 12. Auflage. Neubear -
beitet yon Dr. F. . Fulke, Geh. Reg. - Rat, Professor in
Leipzig. Mit 39 Textabb . und 3 Tafeſn . Geb. , Rm. 6. 50

V. Band: Landwirtschaftl . Geräte - und Ma⸗
schinenlehre . Von Dr. W. Strecher , Prof. in Leipzig.
12. Auflage. Mit 312 Textabb . Gebunden , Preis Rm. 6. 50

gekröntes Werk. Vierundzwanzigste , neubearbei -
tete Aullage, herausgegeben von Dr. Th. Mölfer, Direk -
tor der Höheren Lehranstalt fürpraktische Landwirte in
Schleswig. Mit 907 Textabbildungen , 4 schwatzen und
17 Farbendrucktafeln . Gebunden , Preis Rm. 8. 50

Wirtschaft . von Dr. Tu. ötfer , Direktor der Höhe-
ren Lehranstalt für praktische Landwirte zu Schleswig .
Neunte , neubearbeitete Auflage . In drei Bünden. Mit
81 Textabbildungen . Gebunden , Preis Rm. 20. —

Daraus einzeln :
I. Band: Das Feld . Mit 61 Textabb . Geb. , Km. 8. —

I. Band: Der Hof . Mit 7 Textabb . Geb. , Rm. 5. 50
Ul. Band: Der Betrie b . Mit 13 Textabb . Geb. , Em. 6. 50

Professor Dr. Otto Appel, Geh. Reg. - Rat, Direktor der
Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft .
I. Teil: Knollenkrantheiten . Mit 24 Farbendrucktafeln
nach Originalen von Aug. Dressel. Kart. , Preis Rm. 5. —
I. Teil: Staudenkrankheiten . Erscheint im Herbst 1925.

wendung von Stall- und Kunstdünger . Von Professor
Dr. B. Beinrich . Gekrönte Preisschritt . Achte , neube .

Unter U
Mitwirkung zahlreicher Fachmänner herausgegeben von
Professor Br. Giserius , Geh. Hofrat , Giessen . Sechste ,
neubearbeitete Auflage. Mit 65 Bildnissen und 1309
Textabbildungen . Zwei Bände. Gebunden , Preis KRm. 35. —

arbeitete Auflage. Herausgegeben von Dr. O. Nolte und
Dr. M. Heinrich. Gebunden , Preis Km. 3 — JTextabbildungen . Gebunden , Preis Km. 5. —

Ausführliches Büchewerzeichnis umsonst und postfreil
Zu beziehen durch die

Buchhandlungsabteilung des Badischen BauernVereins , Freibur i. Brsg .

Verlag

Berlin SW11
10 und 11

Das Grünland in der neuzeitlichen Landwirtschaft . Prak-
tische Anleitung zur Bewirtschaftung von Wiesen und
Weiden auf Grund der Erfahrungen in Steinach . Von
Okonomierat Ludioig NVigol, Steinach b. Straubing .
Zweit e , neubearbeitete Auflage. ( Grünland - Bücherei ,
herausgegeben von L. Niggt und H' . Zonn, Heft 1.) Mit
13 Textabbildungen . Preis Rm. 3. —

Das Buch vom gesunden undkranken Haustier .
Leichtverständlicher Ratgeber , Pferde, Rinder, Schafe,
Schweine , Ziegen, Hunde und Geflügel zu schützen und
zu heilen . Von Dr. L. Steuert, weil. Professor in Weihen⸗
stephan . Neunte , vermehrte und verbesserte Auflage .
Mit 394 Textabbildungen . Gebunden , Preis Rm. 6. 50

Haubners Iandwirtschaftliche Tierheilkunde .
Zwanzigste Auflage, herausgegeben von Dr. O. Röden,
Geh. Medizinalrat , Professor an der Tierärztlichen Hoch-
schule zu Dresden. Mit 167 Textabb . Geb. , Rm. 14 . —

Schweinezucht . praktische Anleitung zur Rassen-
auswahl , Zucht, Ernährung , Haltung und Mast der
Schweine . Vom Domünenrat Ed. Meren in Friedrichs -
werth. Neunte , neubearbeitete Auflage. Mit 1 Tafel
und 20 Textabbildungen . Gebunden , Preis Rm. 4. —

Die Rindviehzucht . Anieitung zur sachgemätzen Züch⸗
tung, Ernährung und Benutzung des Rindviehs . Von
Hans Gutbrod, Tierzuchtdirektor in Würzburg . Neunte ,
gänzlich neubearbeitete Auflage von Dr. Funts Rindvieh -
zucht. Mit 16 Rassebildern . Gebunden , Preis Rm. 3. 80

Die Milchwirtschaft . von Dr. V. Funk. Dritte Auf-
lage, neubearbeitet von Professor Dr. I/ . Grimmen in
Königsberg i. Pr. Mit 75 Textabbild . Geb. , Preis Rm. 3. —

Die Behandlung des Pferdes . Ein Lehr- und
Nachschlagebuch für Fuhrwerksbesitzer , Kutscher und
Stallburschen. Von H. von Ohlendorſf. Vierte , ver-
mehrte Auflage . Gebunden , Preis Rm. 3. 50

Die landwirtschaftliche Geflügelhaltung . Von
K. Růömer. Herausgegeben im Auftrage des Badischen
Ministeriums des Innern . Fünfte Auflage, bearbeitet
von August Felisenmeier , Oberregierungsrat in Karlsrulie ,
und Hermann Doll, Bad. Landesökonomierat . Mit 24 Text.
abbildungen und 12 Rassebildern . Preis Rm. 250

Die deutsche Landfrau und ihr Wirken in Haus
und Vaterland . Von Eitsabeth Boehm, Vorsitzende des
Reichsverbd . der Landw. Hausfrauenvereine Geb. Rm. 6. —

Praktisches Handbuch für Gartenfreunde .
Ratgeber für die Pflege und sachgemäße Bewirischaftung
des häuslichen Zier-, Gemüse - und Obstgartens . Von
Maæ Hesdörffer . Fünfte , neubearbeitete Auflage, heraus -
gegeben von Walter Dünhandt in Dresden . Mit 205
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Dadurch , das wir in mehr als 25jähriger Praxis stets nur das allerbeste zum billigstenFreise geliefert , haben wir den großen Umiang unseres Geschäfts erreicht , den Weltrui un -
serer Firma begrundet u. die Verbreitung unserer instrumente üiber die ganze Erde erreicht .

Herfeld & Compagnie „ Neuenradde u , 168Wotnen
Orösste und leistungefähigste Firma in Meuenracle .

TrichterloseSprech-
maschinen 2726&12 em. vorzügl. im 4Ton. 22. —Mk. mit

6 Musikstücken.

3

Schaliptatten

mit

16

moslkstueken

æ2u

Ausfübrung.
Schallplatten.Qualität.

25
em
groß.

kosten

2.—

Mu.

0

Christbaum-Untersktze

mit

jührung,

mit
15

Min.-Doppelfederwerk

Mk.

150.—

Apparal.

10NC44L

em
hoch.

elwas

eintachere

Derselbe

Apparat,

118s
em

hoch.

in
feinster

Aus-

ſom



70 % Ersparnis !
Die beste und sparsamste Hilfskraft

des Landwirts ist die im

eigenen Haus

erzeugte

Elektrische Kraft

U
10

1

.

¹

Kompressorlose Dieselmofore

5 - 500 Ps

sind durch sofortige Betriebsbereitschafl , un -

bedingte Betriebssicherheit und konkurrenzlos

niedrigen Brennstoffverbrauch die wirtschaft -

lichsten Kraft - und Lidhterzeuger .

Hotorenderke Hannheim I . - G.
vorm . Benz , Abf . stafionärer Moforenbau
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„ BOTSCł‚H “
Drillmas chinen

sden mit größter
elchmätzigkeit alle Samen

rg und in der Ebene.
Einfache Handhabung.

Leichter Zug. Starke Bauart.
Direkte Entieerung in den Sack.

„ Botsch “ Hackmaschinen
nacken vorzüglich alle Bodenarten.

f 5 Botsch “ “ Dü hinenJauche - Pumnen Hotseee ,
deee

„ Bersstrom “ ö
mit Tauchkolben in auswech -
selbarem Fettring laufend für

Hand- oder Kraftbetrieb .

in Ausführung mit „ Bofsch “ Kartoffel - Pflanzlochmaschinen
eingedrehtem Eisenkolben , sowie 185 1535 7 8 8 zum FPurchen, Markieren und Häufeln.
selbsttätig . Entleerungsvorrichtung . lede Maschine Kann leichtin jede der oben erwännten

Maschinen umgeündert werden. Vier aus einer! Alle
Maschinen haben stofltreie Botsch-Steuerung. —Viele

D. RPatente und D.KRGM. Glänzende Zeugulsse.
„ Bots ch “ Fuiiers chneidmas chinen

übertreffen jedes Kon-⸗
Kurrenzfabrikat an

Leistung und kKrättiger
Bauart. Purch Rund⸗

fünrung der obeten
Walzenlagerung ist eine
Schnitthöhe von ILem

eeeePropeller - Rührwerk
„ Aufruhr “

für Hand - und Kraftbetrieb .

Lantrikagal-Janchepumpen

Gotthurd Allweller
5 erreichi. — Für 1168

Dumpenfabrik1. -U. Nadolfrell 0
wie für größte 5

(Baden) „ Botsch “
MostereimaschinenAuch zu beziehen durch die

Zentral - Bezugs - und Absatzgenossenschaft
des Badischen Bauern - Vereins e. G. m. b. H.

Freiburg i. Br. und deren Maschinenlager .

für Hand- u. Kraſtbettieb.
u Akkti sellschaft

Gebrüder Botsch 0 u. Eitzengleßerel
Bad Rappenau /Ba den Nr. 56

Gegründet 1865. Teleſon Nr. 7.Iſα

H

=
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Kyffhäuserhüffe
Karlsruhe 4 B. RNheinhafen

FStammhaus Arfern

Gegründe 18816. ( personal ca . 600

SPEZIALPABRIRK

Motorpflüge
Motor - Lokomobilen

Dampferzeuger
Viehfutterdämpfer

Kartoffel - Quetschen u . Wäschen

Schrotmühlen

Düngermühlen
Jauchepumpen

Kultivatoren

Rübenschneider

Milch - Entrahmungs - Maschinen : Zenit , Kaha

125



Uraniagrün⸗ / Urania - Zerstäubungsmittel
die anerkannt vorzüglichen Arsen - Präperate zur Heu - und Sauerwurm - Bekömpfung und zur

Vernichtung der Obst - und Gartenschädlinge

Urania - Raupenleim / Urania - Baumwachs
in ersfklessigster , bewährfer Qualität

Urania - Saatbelze ( Hohenheimer - Beize )
das vom deutfsdien Pflonzenschutzdienst bestens empfohlene Quedecsilber - Beizmittel , sowie

Hohenheimerbrühe 7 Blut - und Blattlausmittel I. und Il. Hiag empgehIt dde

„ Pflanzenschutz “ 6 . m . b . H. , Konstanz i . B.

Thomasmehl - ekaus Ammoniak
frei Wintersdorf / Kehl, Fichelscheidt , hochprozentig

Kalkstickstoff Superphosphat
dummene Mischdünger
zu den billigsten Preisen mit Kreditgewährung

Carl Seidler & Co . , G. m . b. H. , Mannheim
Fernsprecher : 1500, 787/1 HDrahtanschritt : Caseldeo

Bestens eingeführte Vertreter zum Besuch der Kundschaft in Baden , Bapern und der Pfalz gesucht ,

Bllliee hönmlsche Retttedemmt
1 kg graue geschlissene Mk. 3. —, halbweiße

ν ν ο

Musik instrumente
Spezialität :

Sprechapparate und Platten.
Mund - u. Zieh - Harmonikas Mk. 4 . —, weiße Mk. 56. —, bessere Mk. 6. —,

te Jitarren M —ten, Giterren Mando daunenweiche Mk. 7. —, 8. —, beste Sorte
linen usw. / Reparaturen 3 2

illigst . Versand Mk. 10 . —, 12 . —. weiße ungeschlissene Rupf⸗
federn Mk. 7. 50, 9. 50, beste Sorte Mk. 11 . —
Versand franko zollfrei gegen Nachnahme , Muster
frei. Umtausch und Rücknahme gestattet . Diese Preise
entsprechen der Marktlage vor Drucklegung dieses
Kalenders . Inzwischen eingetretene Preisrückgänge

werden berücksichtigt .

1 benedikt Jachsel,LobesHr.443, h. PisenGöhmen)

an Private . Kataloge gratis
Von Mk. 10. — an portofreie

Lieferung.

„ HU4ao MEIAEI
Musikwaren - Versandhaus

Klingenthal i. Sa .
Nr. 140

Korpulente ſollten ſich merken , daß jodhallige Ent⸗
fettungsmittel , wie Pulver , Pillen , Tabletten uſw. , immer
gefährlich ſind und der Geſundheit äußerſt ſchaden können .
Es iſt auch gar nicht notwendig , ſolch ſchädliche Mittel zu
gebrauchen , nachdem uns die Natur ſelbſt genug fettzehrende
Pflanzen liefert , die eine bequeme Entfettung ermöglichen

[ Hächler Karabinerdie bevorzugte Quolitästsmerke .

Beuehteste Kleinkanber - 3
0 und Gartenbüchse

fU
Meusersystem Col. 6 oder 9 mm, glatter oder gezogener

Leuf. le. Schußleistung . Ausnahmepreis 13 Nark .

U
100 Kugelpetronen 6 mm Rik. 1.30, 9 mm Pik. 3. 60
100 Schrotpefronen 6 mm Rik. 2. 60, mm Rik. 4. 50

Illustr . Preislisten gratis . Heuptkstalog sämflicher Jogd-
und Sportwaſſen gegen kinsendung von 80 Pig.

Gewehrfabrik Wilh . Müchler Söhne
5

Neuenrade Nr. 59 i. Wesif . Gegr. 189755
126

und eine ſchlanke, elaſtiſche Figur machen, ohne irgendwie
ſchädlich zu ſein. Der bekannte Pr . Richters Frühſtückskräuter ;
tee beſteht aus ſolch wirkſamen Kräutern und iſt für die Ge⸗
ſundheit ſehr nützlich und vorteilhaft , weil er Verdauung und
Stoffwechſel fördert und ſehr blutauffriſchend , verfüngend
wirkt . Bei dem billigen Preis von 2 Mk. ſollten alle Kor⸗
pulenten davon Gebrauch machen. Eine ausführliche Bro⸗
ſchüre wird von dem Herſteller : Inſtitut Hermes, Mülnchen
W 70, Vaaderſtraße 8, koſtenlos verſchickt.
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Elektromotoren
för Landwirtschaft und Industrie

aller Stromarten und

Spannungen

Elektromaterial

Transformatoren

Huusousserpunpen
Listen und Prelse auf Anfrage .

kauft man in altbekaunter düte zu den billigsten Preisen bei

Hans Zimmermann
Saͤche - und Planenfubrilt . Freiburg i . Br .

Teleſon 3434

Alcke

Plerdedecken

Ulehdecken
unmumummimumunummnummmmmmmmmn

Meine Verkaufs - und Lagerräume befinden sich
seit meinem Brandunglũck

asernensiraſe 6 , beim Iſarlsplatz .
Uagenplanen Verkauf und Versand jeder Menge .

geölt enthält

und 18 - 20 %

staubfrei Stickstoff

außerdem etwa 60 % wirksamen Kalk ,
der unentgeltlich mitgeliefert wird .

Infolge seines Kalkgehaltes ist der Kalkstickstoff ein
alkallscher Dünger und verhindert die Bodensäure .
Erfolgreich . , nachhalt . u. billigster Stickstoffdünger .

Stickstoff im Kalkstickstoff
mindestens 25 % billiger als im Chilesalpeter .
Kostenlose Auskunft bereitwilligst durch die
Landwirtschaftliche Abteilung der

Baxerische Silckstokf - Werke Akl. - Ges.
Berlin NW 7, Schadowstraße 4 —5

und durch alle Kalkstickstoft - Beratungsstellen .

2 . . . . . . . .
128

Haufimaun à Mabner
Hupferschmiedeund Apparateban

Bühl ( Baden )
90ο

S PEZIALITATEN .
in Brennerei - Einrichtungen ,
kupferne Herd - Wasserschiffe ,
Kochgeschirre , Waschkessel .

Liefer . von Niederdruckdampf -
kesseln und Maischbottichen .

Künſtliche Mühlſteine ſowie

Erſatzſteine für Schrotmũhlen
jeden Fabrikates liefert in bewährter Qualität

Freiburger Schmirgelwerk , Fritz Schmidt ,
Abteilung Mühlſteinfabrikation , Freiburg i. B. ,

Poſtfach à, Weißſtraße 90, Telefon 2369.

Wie ernähre ich mein Jungviehd Nrumme Schweine!
Aufſehen erregende Erſindung auf dem Gebiete der

Schweinezucht und Jungviehernährung 8bedeutet das von der Firma Gebr. Irdina , Balingen 0 bIewer ſteifbeinige oder krumme Schweine hal„Kraftin oder —— das nicht gedeihen will,
füttere 1—3 Flaſchen „Kraftin “. Sie werden ſtaunen überdie
Wirkung! Achten Sie auf den Namen „Uraftin “, gelbes Etikett in

Eiter⸗Patentverſchlußflaſchen . Scht käuflich in der Apotbeke,
Drogerie und bei ihrer Genoſſenſchaft .

lur
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Landwirtſchaftliche Beratungsſtelle Mannheim
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Eine neue , einfache , unschädliche Kur entfernt

Jüberflüssiges Fett an jeder gewünschten Stelle .
Nur . S Hinuten fäglich anzuwenden .

ern haben nur an gewissen
hrend die Figur sonst ganz

2 arke Hüften , Viele nur einen
zu starken Leib, andere zu plumpe Waden und dickef

hön wirkende Knöchel , obwohl der Körper
Schönheit wohlgeformt ist . Auch Sie können

lleicht , wie nie zuvor , an jeder gewünschten
igen Fettansatz beseitigen , und zwan

e Erfindung des „Sascha. Redugiereres“.
ht au gebrauchen , nur 5 Minuten täg -
ohnell. Das Prinzip , auf dem dies Wun-

aulg ohkommen natürlich
8 bst. Idet sich, wenn die Blutzirku -

t. ge ist , es zu lösen und aus dem Körper hinaus -
ern, und wWenn einmal vorhanden , wird durch diesef

die Blu ulation ert . Der „Sascha - Redu-
kt durch sanftes, aber durchdringendes Saugen einef

tzirkulat n den fetten Fartien, die rotierende
dlung 1 8 und macht dessen Lösung dem Blute le

die Hinausbeförderung aus Lörper leichter von statten geht , Gy
haben dasselbe Prinzip , doch kann man damit nicht bestimmte Körperteile vom lästigen
Fett befreien . Außerdem werden durch ort

2 itrige Ubungen das Hlerz und andere
Organe angegri Der „Sascha - Badasce ren. V t direkt an den gewünschten Partien.
Nach Gebrauch habenSie in ntäglich schlanker werden. Eine
diesem Teil eine warme , ere Art, bestimmte là

Empfindung , und so- 8 zu vermindern und
Blut an Gesundheit und Sch

11 wieder zu erlangen ,
5 gibt es nicht . Zuviel Fett

Fun die Gesundheit
deshalb ioeg damit

ætoct Stunde Sie erhalten untbeiger-
können selbst gien Ihr Geid au-
n ruck, ioenn Sie

hter , VodurchſcheUbungen

Firma Dr.
Ballowitz &

Oo. , Berlin -
Pankow 467. Sen-

den Sie mir sofort
unter Nachnahme des

Betrages 1 „Sascha⸗
Reduzierer “Saschd- Reducterer « kostet Mark 6. — ( Nachnahme

Nur zu beziehen von der
Fabrile med . Apparate

Ur. Bullowitz & C0. , Rerlin - Punkow 457
Arkonastraſle 3.

versand ) .

Straße : 58
( Recht deutlich ieeee

Lind Lunsenleiden heilbar ?
Diese àußerst wichtige Frage beschäftigt wohl alle , die an Asthima , Lungen - und Kefiikopftuber -
kulose , Schwindsucht , Lungenspitzenſcatarrh , veraitetem Husten , Verschleimung , lange be⸗

stehender Heiserkeit leiden und bisher keine Heilung fanden . Alle derartigen Kranken
erhalten von uns

vollständig umsonst ein Buch mit Abbildungen
aus der Feder des Herrn Dr med . Guttmann, früherer Chefarzt der Finsenkuranstalt , über
das Thema : „ Sind Lungenſeiden heiſbar ? “ Um jedem Kranken Gelegenheit zu geben , sich

Aufklärung über die Art seines Leidens zau verschaffen , haben wir uns entschlossen , jedem dieses
Buch umsonst und portofrei zum Besten der Allgemeinheit zu übersenden ,

Man schreibe eine Postłkarte mit genauer Adresse an

buhlmann 4 Co. , Berlin 571, Hueselstr . 25 11

Re

f
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Uan



U——

—

—

Zell am Harmersbach ( Baden ) .

TILLANTIN
die

billige moderne Naßbeize

PERONOSPORA Uο HEL

SAUERWURMIMWEIVBAU

rusici ab
OBSTMADENIM OBSIBAU

Indlerbele Iht -

Zu haben bei allen Apotheken , Drogerien , Samen - und Dünge -
mittelhandlungen , lendwirtschafflichen Genossenschaften usw .

Waldpflanzen Hauswasseranlage
Verſchulte Fichten , Weißtannen , Forlen , Lärchen , Gutbewi erstklassige Fabrikate unter
Erlen , Eſchen , Ahorn , Birken , Kaſtanien , Aka⸗ absoluter Betriebssicherhelt. Wasgerstets

frisch aus demBrunnen . Anschafflungs -
und Betriebskosten gering. Offerten und

Teugulese zu Diensten . .

L. Schöttgen , Lahr i . B .
Wasterversorguntzsanlagen

Kalserstraße 7. Telefon 272 .

zien, Eichenpflanzen uſw. , ſowie alle Sorten
Sämlinge liefert in kräftiger , beſter
Qualttät bei frühzeitiger Beſtellung billigſt

Guſtav Burger , Forſtbaumſchulen ,

*

EERRRRRR
*

Alle Aufträge von Mark 10 . — an werden
*9 8 ohne jede Spesenberechnung vollständig

frei Haus geliefert .

S
4 ＋ N 2

— Neuester
Erstklassige Künstlerkatalog

frei !

MUSIK - Inuαεεν
direkten Bezug

Wilhelm Kruse
NMarkneukirchen Nr. 26



Sie beim Bezug der altbewähr⸗Achten ten Cinderungsmittel 8570
nebenſte hendeSchutzmarke

Dr. Geiſt ' s echte Huſtentropfen
Vorzügl. Huſtenmittel, auch bei Mrampfhuſten,

für Kinder wie für Erwachſene
1 Flaſche Mark 1. —

Rheumatismus - Balſam
Ein hervorragendes Mittel gegen Gicht und

Bgheumagliederreißen , Rückenſchmerzen, Ropf⸗und Sahnweh etc. 1 Flaſche Mi. 2.50.
Alpenkräuter⸗Trank

Jtarkung

7 9 zur Frühjahrs⸗ und Herbſtkur, ausgezeichnetes2 Mittel bei allen Verdauungsſtörungen undvehhιYν Il , deren Folgen. Griginal⸗Flaſche mi 250.— Su beziehen durch die Hirſchapothekeochten⸗ schutzwarke Stuttgart , Fahn & Seeger Nachf. Hirſchbau.
Niederlage : Sroßh . Nofapotheke, Karlsrube , Raiſerſtr . 201.

——— N——. . ＋ — — — — ＋ . 9 . .herger 125

Wolf & Comp . , “ le .7 e AIngenthd ön b. 8

Es erfiiſälit und helelit Rörpern und
55

Goist bei IbHerspannunꝙ der Norven .

Preis fur dié großée Plaſche N. IA . 2 . —.

¶ο =

Hoersteller -.
Joh . Chr . Fodiſenberger , 6 ———

Kölnlſchibd lſerſabriſf . , Gegr . 1625 DirekterBezug] bröllfeAuswallIHerabgesetrteFahrikpreise!. Teh- u. Mundbermo⸗
Heilbronn à. N. nikas, Bandonions, Concertinas, Violinen, Oultarren, Mandelinen, Lauten, Litbern,

Holz- u. Messingblasinstr., Signalinstr., Drehorgeln, Sprethapp. ett. Reparaturenaller
Instrumente. VieleTaus. Dankschr. Ur Katalogumsonst. Aufträgevon10R. anportoftei.

HERTE CCGMPXNIE
Telefon 4337 u. 3356 ZENTRALE : EREIBURG I. BR . Telefon 4337 u. 3356
Lager in Triberg , Lörrach , Offenburg , Kerlsruhe , Pforzheim , Redolfzell , Rosfett

BENZIN , BENZOL , AUTO - GLE , CARBID
8 f Schwer zu machen . Ich war „aufgerufen “ worden.

Geſchäftsbrief . 5 Mein benutzte die ſchöne Gelegenheit und befeſtigte
Morgen vormittag alles Nindvieh am Bahnhof ; auch funſtwoll auf meinem Sitzplatz eine Feder mit der Spihe nach

Dich erwarte ich; kannſt alſo wie geſagt erſt morgen kommen, 84 das
706 trat Wda Per ˖ 1 echter die beabſichtigte Wirkung ein : „Ich fuhr mit jämmerlichem

0 Perſonenzug keine Ochſen K80 ſchlechter Aufſchrei 5 in die Höhe und zog die blutige Feder aus
Saumarkt . Rindvieh jedoch im Preis geſtie gen . Sieh Dich dem verletzten Körperteil . “ „ Was gibt ' s?“ tönte es vom
vor und denk vor allem an mich, wenn Du Ochſen brauchſt , Katheder ! „Bitte , man hat mir eine Feder aufgeſteckt, und

ch f ſe mir beind ͤ 4 t laut⸗an Deinen K ich habe ſie mir beim Niederſetzen eingeſtochen. “ Zuerſt
42 loſe Stille , dann zog der Gewaltige ſeine Brauen finſter zu⸗

der Dich innig grüßt ſammen und ſagte beforgt und wortwörtlich : „Gehen Sie
Abraham Mauſch es, Viehhändler . ſchnell hinaus und ſaugen Sie ſich die Wunde aus ! “

6 — ——02 ——2 — — — ———⏑3 ———2⏑ ———2 ’̟ —2 ——2˖ — — 82 — — — — —7
der Vadiſchen Landwirtſchaſtslammer ,

ne Flachs⸗ und hanfwerke Wa
kaufen zu höchſten Tagespreiſen gegen Kaſſe:

Flachs und Hanf jeder Art , oder lleſern in Umtaufch oder Lohnverarbeitung zu müßigen Prelſen

Weißleinen , Rohleinen , Drillich , Zwillich , Randtuchſtoffe ,
Blauleinen , Säcke , Pferde⸗ , Muhdecken und Seilerwaren

Beſte Bezugsquelle für :
Bindegarne , Garbenbänder , Tabakgarn , Packkordel , Säcke ,
Wagenplanen , Viehdecken und ſämtliche Seilerwaren

FLACHS - UND HANFBAUSTELLE , KARLSRUHE f. SADEN
Vermittlung von beſten anerkannten inländiſchen und ausländiſchen Lein⸗ und hanf ſaaten

Hoſtenloſe Beratung in allen Fragen des Flachs⸗ und Hanfbaues
6 2- —0 “ 2 ——2˖t2 . ——979 — . —39 . 9— — . — —
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Filialen an allen größeren Plätzen .

Schnellſprechübungen . „Zungenbrecher “ und „Hals⸗
kratzer“ nennen luſtige Leute jene ganz eigenartig zuſammen⸗
geſetzten Ausdrücke , die ſie nur mit großer Mühe raſch hin⸗ IVN AIJNN
itereinander herſagen können. Gewöhnlich ſchließen ſie Städte⸗

—2 = 8 wie die
—. Poftueſhen

Alm
—5— NR Num Almherum“, „ Der Kottbuſer Poſtkutſcher putzt den NX JT

Kottbuſer Poſtkutſchkaſten “, „Gleich bei Blaubeuren liegt ein .
Klötzchen Blei “ uſw. Sage nun einmal recht ſchnell : „Fünf
Barenholzer fuhren fünf Fuhren voll Farbhölzer “ , „ Wo liegt ,
Otto, Nogowo ? “ „Förſter Horſte , Horſter Förſter “.

Cebbi : DUUEcnu E
ieHoden ,
AHoclerne

Honcss urbinen
Shro ] - · Nunbinæn

W
NEREE

HoDHDOHOH SHOl 8
1 Trblneiοο ν

NMenhmheirn

Geschuindgnseiits - &
Hegleæ -

A Verkaufsbüro :

1 Donaueschingen
ue Max - Egonstr . 25
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D. L.

Naſchine

Direkt an Erivate zu Sehr billigen Preisen

Jagdrad . : Fahtrãder
50¹ rr . rS . und⁊ube

Burgsmuil
— ——uie Teschi

veu/eſre. U Iflinten, Drillinge und
Samtlihe Munition, ferner Jagdaus.
rustungsgegenstũnde

Reickhaltiger Katalog gratis und frange
Oeutsche Waffen und Fahrradfabriken

H. Zurgsmũller & Sõhine
HKreiensen am Harz Vr. 666

Offentlicher Dankl
Völlig geheilt von ſehr ſchwerem

Rückenmark⸗ und Nervenleiden
mitvollſtändiger Lähmung beider Füße und des ganzen An⸗
terkörpers wurde unſer Sohn Joſef , nachdem alle Mittel u.
Anwendg . nichts halfen , durch die „ Pyrmoor⸗Badekur “ , 5die bequem zu Hauſe angewandt wurde. Aus Dank
empfehlen wir dieſe Kur allen Leidenden .
Grub bei Neubtting . Joh . Orthuber , Okonom.

Hunderte von Anerkennungsſchreiben .
Auskunft erteilt das Pyrmoor⸗Raturheil⸗

Inſtitut , München K 51 , Roſental 15. ( Oop⸗
pelbriefporto beifügen . ) Seit 25 Jahren hervorra⸗
gende Erfolge bei Lähmungen , Rervenkrämpfen ,
Gelenkerkrankungen , Epilepſie , Gicht .

134

Die

Stuttgart 1925 als „ neu und beachtenswert “ mit der
Großen bronzenen Denkmünze ausgezeichnet . Erf
auf Wunſch koſtenl . zur Verfügung ; frachtgünſt . Bezugsquellen werden

lubril Wüfler

ollkommenſte , zuverläſſigſte u. bitligſte
behrliche , vorzüglich arbeitende , beſt⸗

‚d Wieſen iſt. Von der

Zeugniſſe ſtehen

ern nachgewieſen .

& Kuffer, Schwelnfunt u. RK.

—EINEI . HiER6I5
Musikinstrumente- , Sprachzpparate- und Harmonihafabrik

Klingenthal i . Sa . Nr . 333

542 24 5 13 2 8. 8—4 8
255 33
238 88

8＋ 8 8

Musikinstrumente
für Orchester , Schule und Haus

Sprechapparate , Harmonikas

fitekt 0 Fabli.bezieh . Sie bei uns als Privatperson

unter Ausschaltung jeglichen
preisverteuer . Zwischenhandels ,

Ub. 14000 amtl . begl. Dankschr.
aus Musikerkreis . beweisen schla-
gend unsere Leistungsfähigkeit .
Keine Konkurrenztirma kann nur
annähernd eine solche Zahl aufw.

Kropf uſw. und iſt mit vielen Abbildungen und zahlreichen

Körper beft
müſſen unſchädlich gemacht und rechtzeitig ausgeſchieden wer⸗
den, und das geſchieht am beſten durch die nähr ; und lebens⸗
wichtigen Stoffe unſerer Pflanzenwelt . Wie man mit ein⸗
fachen Kräutern nicht nur momentane Erfolge erzielt, ſondern
auch die Arſache vieler Leiden beſeitigen kann, das deigt klar
und deutlich der praktiſche Ratgeber über Kräuterkuren . EeE
enthält die beſten Rezepte für Blut — Herz — Nerven ⸗
Magen — Darm — Leber — Gallen — Nieren — Blaſen
Lungen — Frauenleiden —Gicht — Rheumatismus — Jschias
— Urterienverkalkung — Blutſtauungen — Hämorrhoiden ⸗
Verſtopfung — Korpulenz — Bettnäſſen — Krampfadern —

nbe
( n⸗
ſeſtich

Gutachten verſehen . Das Büchlein wird , ſolange Vorrat ,
koſtenlos abgegeben , ſchreiben Sie daher ſofort an das In⸗
ſtitut Hermes , München 0 70, Baaderſtraße 8.
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Keine kranken Haustiere mehr !
Der illuſtrierte

9K 1Raustierarzt
für Candwirte und Haustierbeſitzer .

r Wilhelm Sipperlen
ege ſowie Belehrung über

1 und über die
„nebſt

einem An
ängel und

die Haupt⸗
ährleiſtung .

ungen verbeſſerte Auflage
ngen auf 16 zum CeilSwölfte,

mit ũ

9 en Sm. 12. —.
t und Cierbeſitzer geradezu u

gezeigt, wie man ſeinen Ci
a aber eine Krankheit lein Krankh

verhütet a
Fütter⸗ re Aufmerkſc

Rat und Antwort
en ſeines ſchweren Berufes findet der Candwirt
dem bewährten Hhandbuch : Der

Praktiſche Landwirt
von Maier⸗Bode , Oberſtudiendirektor

e et, mit beinahe 700 Text⸗Illuſtrationen und
bigen Tafeln. 20. —24. Tauſend.i en Gm. 10. —

neuef rr nd Ergebniſſ
Werk gehört unſtreitig zu den erſten

führenden Belehrungs⸗ u. Nachſchlagebüchern
in der geſamten Candwirtſchaft und gibt Anleitung vor⸗
teilhafteſten Ausnutzung von id Boden, zu nu

rzucht und milchwir „zur Ceichwirtſch
zum Obſt⸗ und 1 bau, Acker⸗, Gar

„zur landwirtſchaf n Buchführung uſw.
über

alles das , was jeder Landwirt wiſſen muß .

Dr . Ferdinand Müllers

roßes

illuſtr . Kräuterbuch
9., der Neuzeit entſprechend umgearbeitete Auflage mit über
900 Seiten Text, über 300 Cext⸗Illuſtrationen , mehr wie 100
Abbildungen der wichtigſten Kräuter und Heilpflanzen auf
1 Farbentafeln , nebſt einem Modell des menſchlichen Körpers
und alphabetiſchen Verzeichniſſe der Krankheiten, gegenwelcheſich
bewährte mittel für Menſchen und Tiere in diefem Buche finden.

Preis in ceinwand gebunden Gm. 10. —.
Dieſes ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährte
und beliebte Kräu terbuch 916 nicht nur eine ausführliche Be⸗

ſchreibung und getrene Abbildung der Pflanzen .
ſondern enthält weit über

5000 der bewährteſten Heil⸗ und Raus mittel ,
weshalb das Buch jedermann beſitzen ſollte.

Ansführliche Proſpekte und Bücherkatalog liefern wir gratis .

J . Ebnerſche Buchhandlung
in Ulm a. D. 22

Semüſe

AAmmunmnmmnnmnnnmnnnmnnmnummunnunnnmmnmummnumnnnmnmnnnnmmnüe

Für die
—

Lohnverarbeitung
von

Flachs, Hanf und Werg
empfiehlt ſich die

Teinenſpinnerei Schornreute
Ravensburg ( Württ . )

AallIlltdllekkittttngttieskitttttttezkktttättusttsrakittttttz

Herr Nechtsanwalt hat das Wort .

„ Mein Klient war der Fiſch , der den beiden Betrügern
auf den Leim ging . “ — „ Und mit den Kaſtanien , die

ihm mein Klient aus dem Feuer geholt hatte , wollte

ſich der Angeklagte ſein Zimmer austapezieren laſſen . “
— „ Bei hellem Tage wollte er die Klägerin hin

Licht führen . “ — „ Die Blumenzucht des Beſchul
iſt bekannt . Aus dieſem Steckenpferd will ihm jetzt
der Staatsanwalt einen Strick drehen . “ — „ Meine

Herren Geſchworenen ! Aus purer Not hat der

ſchwerkranke Angeklagte gehandelt . Mit einem Fuße

ſteht er im Grab und mit dem andern pocht er

vertrauensvoll an das milde Herz der Geſchworenen . “

pflägt mit ſeinen Hauern mett als Sie mit Ihrem
veralteten Holzpfiug: denn wirklich gute Pflugarbeit

ktönnen Sie nur mit oem

Eberhardt⸗Pflag

erzüeten, ber öle Schutzmarke Eber traͤgt. Er iſt leicht⸗

zügig, aus beſtem Schmiedeſtabl , oaher underwlüſt⸗

uch und billig. Ein Eberharöt⸗oftlag wirb Sie
nie enttäuſchen.

Gebrüder Eberhardt
Pflugfabrik · Ulm a . d.

Vertreterüberall, Katalegefben Seſpann⸗
und moteranbhangepHügekoſtenfrel.



Die Vversicherungs - Gesellschaft
der deutschen Landwirtschaft

„im besonderen der genossenschaftlich organisierten Landwirtschaft - ist die

„ REGENQ “
Versicherungsgesellschaft des Reichsverbands der deutschen

landwirtschaftlichen Genossenschaften , Aktien - Gesellschaft

Berlin W10 , Kkönigin - Augusta - Straße Nr. 48

*

Versicherungszweige :

Feuer - ,
Einbruchdiebstahl⸗ ,

Beraubungs - , Kratttahrzeug - , Transport -

( See - , Fluß - , Land - und Valoren - ) , Reisegepäck - Versicherung

Außzerdem in Interessengemeinschaft mit ersten gut fundierten Gesellschaften für

Lebens - , Pensions - , Untall - ( Einzel - , Kollektiv - , Reise - ) ,

Haftptlicht - , Glas - , Hagel - , Vieh - , Maschinen - und Kautions - Versicherung

Die „ Regeno “ betrachtet bei den denkbar günstigsten Prämien und weitgebend -
sten Versicherungsbedingungen kulanteste und liberalste Schadenregulierung
als ihr erstes Prinzip . Rückversicherung bei altbewährten Gesellschaften

*

Genossenschafter , Landwirtel
Gebt deshalb Eure Versicherungen nur der

„ REGENO “
der Versicherungsgesellschaft Eurer Genossenschafts - Organisation !

Sie ist Eur e Selbsthilfeeinrichtung ! Sie nimmt Eure Interessen wahr !

Sie berechnet billigste Prämiel
Bel Schadenfällen vertragsgemäß Mitwirkung durch den Verband !

Jede gewünschte Auskunft erteilt :

Hauptgeschäftsstelle der „RTEGTERHO “, Freiburg i. Br. , Bismarckstr . 2l
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Emulſion
loͤeutſches Fabrikat )

erfreut sich seit fünf Jahrzehnten in
allen Kulturländern der Welt der un -

geteilten Anerkennung bei Arzten und
Patienten .

U 1
Scotts Emulsion dient zur
Stärkung für Kinder und Er -

0 achsene, enthält den besten Lo -
jotentran in feinster Verarbeitung , mit
Knochen bildenden Kalksalzen und den sehr
wirksamen Hypophosphiten .

Scotts Emulsion ist unentbehrlich

zur Erlangung kräftiger Knochen bei Kin -
dern , als Stärkungsmittel bei Skrofu -
lose , Englischer Krankheit und Lun -
genleiden , fördert die Entwicklung der
Kinder und bietet Ersatz für geschwundene
Kräfte im Alter .

Der Kauf von Lebertran Emulsion ist Vertrauenssache , deshalb hüte man sich vor Nach -

ahmungen und verlange nur Original Scott mit der bekannten Schutzmarke . Scotts Emul -

sion ist in allen Apotheken u. Drogerien Deutschlands erhältlich , andernfalls wende man sich an

Scott & Bowne G . m . b . H. , frankfurt a . M. 9 .

Werdende u . stillende
Mütter Ihre

ünden in Scotts Emulsion das Tiebliag -

geeignetste Kräftigungsmittel , weil in vielen
Fällen der Verlust gewisser Stoffe , insbe -
sondere der Phosphate , ersetzt wird .

Scotts Emulsion ist leicht verdaulich
und kann selbst im Sommer ohne Be-
denken von jung und alt genommen werden .

Fl . Mk . 1. 75, ½ Fl . Mk . 3 . —.1/
12Preis

MASCHINENFABRIK

BADENIA
vormals Wm. Platz Söhne A. - G.

WEINHEIM i. B.
Tawerk Weinheim ( Hauptwerk ) Werk Schwerin

Dampf - und Motor - Dreschsätze ,
Industtrie - Lokomobilen / Strohpressen

Göpel / Breit - u. Stiftendrescher / Futter -

schneider / Schrotmühlen / Häcksel -

maschinen / Rübenschneider / Reini -

gungsmaschinen / Maisrebbler

Rl ugeLanöwirte
haben längſt erkannt, daß ſie mit dem alten Holzpflug
oder mit minderwertigen pflügen Zeit und Geld ver⸗
ſchwenden uns ſie kaufen und verlangen deshalb nur

Eberharot ' s Original⸗pflüge
mit der Schutzmarke Eder.

*

Gebrüder Eberharot
Pflugfabrik Ulm a . D.

vertreter überall. VeriangenSte Sratis⸗Preſpekre
üder unſere Motoranbänge⸗und Geſpannpflüge.
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Kräuter -
bieten die weitaus größten8 darf ru werden ,g g K

dabei aber g

bewährt , und wer einmal
immer weiter .

Gesundes E
der Träger von Geſundheit ,

Arbeitskraft und Le

Krankes Blu

eur
6

erkrankheit , Fet
und Blei

morrhoiden
erenleit de

f9
Philipps burger
ſäuerungstee
entſäuernd ,
Säfte , befreit
(der Urſache von
wieder rein und
fließen und alle rgane
lebensſpendendem Blut e
kraft , Lebensfreude und
Körper ! Warten

8 Sie kran
tig und k.

Abendgetr
Dankſch

ner empfeh
Iniverſal⸗Blut

ibennkſchre
Da ich ſollte operiert werde

Magentee probieren . Habe
Jahre , konnte gar nicht

br eſſen. Seit ich Ih
mehr und kanr
wie neugebor

nochmo
hie Gre

die nur an den

kommt,

welc
ordneten , aber all 1 38
ich jedoch Ihren Herbaria⸗Magentee trinke , iſt mein
Magen geſund geworden . Der Herbaria⸗Magentee iſt
ein Gotteswunder ! Ich habe ſtändig Appetit und bin
völ ſchmerzlos . Aber nicht nur ich bin geſund ge⸗
worden , ſondern noch eine vornehme Dame, Frau von . . .
und noch zwei Frauen . Wir danken alle herzlich und
werden Ihren Tee empfehlen und Ihre Adreſſe unſeren
Nachkommen binterlaſſen . Senden Sie uns nochmals
4 Pakete uſw. Schloß Gebersdorf , den 8. Mai 1922

Aus tieferfülltem Freudenherzen teile ich Ihnen mit,
daß mir der von einer Bekannten beſorgte Herbaria⸗
Magentee ſo gut getan hat. Nach 10 Jahre langer Darm⸗
verwachſung fühle ich mich ſeit 3 Wochen wieder wie neu⸗
geboren . Sobald ich in mein Mutterhaus zurückkehre ,
werde ich meiner Oberin und Herrn Geheimrat , welcher
mir nach wiederholter Operation die Geſundheit nicht
verſchaffen konnte , dieſes Wunder erzählen und Ihren
Tee dorten , wo ich kann, warm empfehlen . Da ſolche
Wunderwirkung der Offentlichkeit mit gutem Gewiſſen
bekannt werden darf , bitte ich darum , mein Dankſchreiben
zu veröffentlichen .

Schweſter Emilie Kniepert , Cbarlottenburg .

echten Philippsburger
aria - Heilkräutertees

eiſten Kran e — in lve n,
rfahren , w n

t. Sind doch di
inſt und kein ?

Aröneiſtofn

Gallensteine
sburger Herbaria⸗

und ſchmerzlos
iſchreiben der

8
KRüle

0 merweiſen ſich
harten Kri⸗

zulöſen und in
Darin aber

Philippsburger Her⸗
üs⸗Tees ! Er wirkt
en und wirkt mächtig

Die von den v

genug ,

Tee nie
Paleteunter

d. 30. Aug. 4. P. L i

agenge ſchwüren , verbunden
ſalem Aberſchuß an Magen⸗

durch ihr Inſerat in der
ch mir 1 Paket in der Diana⸗
wenig ug auf Beſſerung
ich ſchon alle möglichen Kuren

eradezu erſtaunt über die
e g dieſesTees ſchon nach den erſten

ffen. Es ſtellte ſich wieder Appetit ein , das läſtige
Waſſerbrechen und die Krämpfe blieben aus , ſo daß
ich Hoffnung habe , endlich durch dieſen Tee wieder
zu geſunden . Auf dieſe Wirkung hin wollte ich mir gleich
3 Pakete holen laſſen , doch hatte die Apotheke den Tee
ausgehen laſſen . So etwas iſt mir unverſtändlich . Ich
bitte Sie deshalb , mir ſo raſch als möglich 3 Pakete zu⸗
gehen zu laſſen , und danke Ihnen dafür ſchon im voraus.

Selbſtoer ſtändlich werde ich nicht verſäumen , den Tee allen
Magenkranken beſtens zu empfehlen . Nürnberg , An den
Rampen 7,2, den 31. 3. 1925. gez. Theo Barth , Kaſſier.

Trotzdem wir unſeren Herbaria⸗Magenbittertee nicht als
Heilmittel , ſondern als diätet . Getränk für Magenleidende
empfehlen, ſind uns innerhalb einiger Jahre einige Hundert
ähnliche — — 9 zugegangen ! 5

Unſer Philipps burger Herbaria⸗Magenbittertee iſt
alſo ein großartig bewährtes Diätetikum bei verſchiedenen
Magenleiden , wie Magenſchwäche , verdorbenem Magen,
Magen⸗ und Darmkatarrhen . Sodbrennen , Aufſtoßen ,

Magenſäureüberſchuß , Appetitloſigkeit, Verdauungsbeſchw. ,
nervöſen Magenſchmerzen , Magendrücken , Krämpfen uſw.
Pak. 3. —M. , 3 Pal . 8. 50 Mk. ,6 Pak. 16. —Mt. franko beiEin⸗
ſend. des Betrages mit Beſtellung . ( Kur: 3, 6bis 12Patete. )

nund
m gemacht
1 1 ic
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Fürtsstzung der Philippsburger Herharia - Hellkräuterkuren

Ertfulgreiche Entfettungskur .
Die Fettleibigkeit iſt nicht nur unſc

dern ſogar lebensgefährlich und bri
befonders Beſchwerlichteit beim Gel Treppenſteigen ,
im Beruf , raſchen Schweißausbruch , ſchnelle Ermüdung ,
geringe Leiſtune greit, Herzbeengung durch Verfettung ,

iele Beſchwerden ,

Aſthma, Atem den , frühzeitige ernverkalkung
und oft raſchen , eitigen Tod durch Schlaganfall .

Eine Entfett iſt daher für alle rpulenten
eine gleit und Wohltat, jedoch iſt

nicht jede
ſchädlich
halten
für ganz 1
find wohl

un

ige in Frage ko
uem zu nehmen ,

keinen E en aber dur
tungs ſehr teue birkſame
und bequeme E tungstur iſt ein r mit
dem bekan ährten Philipp

i

Entfettungstee, ! er an Stelle
und Abe r inken werd

ngenehm abzuft
den Körpe

den Körpe
tur und a

förd
ein Gef ühl der Verjüngung und derz und

Von Schlaflosigkeit u . jahrelangem Nervenleiden befreit

und wieder wie neu geburenl
Offentliche Dankſchreiben :

Ihre Adreſſe habe ich von Herrn Karl Rittlinger er⸗
fahren . Dieſer konnte nicht mehr laufen und ſtehen ,
das hab ich ſelbſt geſehen . Er dotterte i all herun
es hat ihm viel Geld gekoſtet , aber6
bis ihm jemand 10 er
baria⸗Nerventee ſchreiben und
Stunde an beſſer und er jetzt
arbeiten kann . Da ich durch
falls ſchw ervenleidend wu
Herbaria⸗Ne ee, vorerſt 2 Pat

oſt Ebnet ( Naniſenh

nochmals 3 Pakete Herba
ſtärkenden ) . Wir hatten ſchon mal akete, welche der⸗
art gut wirkten , daß wir denſelben eigentlich nicht
mehr benötigen , aber wir trinken den Tee ſehr gern
noch weiter . Die Schlafloſigkeit und das Nerven⸗ und
Gemütsleiden iſt ſchon verſchwunden , ebenſo der
Angſtzuſtand . Ettenboſtel , Poſt O zols (Hannover) ,
15. 5. gez. Fritz Hambrock.

Beſtell Nerventee (blut⸗

Nerventee iſt vorzüglich ! Seit ich dieſen TeeIh
trimte, habe ich jede Racht geſunden , feſten Schlaf und e
bin jeden Morgen wie neugeboren ! Senden Siemir
aber nochmals 1 Paket . Hamburg 36 (poſtlagernd ) , 20.
12. 22. gez. G. Hitzegard .

Teile Ihnen hocherfreut mit, daß meine Frau mit
Ihrem Herbaria⸗Nerventee ſehr zufrieden iſt . Es wird
von Tag zu Tag beſſer und ſeit ſie den Tee trinkt ,
hat ſie die früheren Anfälle nie wieder bekommen
und auch alle anderen Schmer ſind verſchwunden .
Schicken Sie bitte nochmals 3 Pakete . Potsham , Poſt
Unterfochin ( By) , 12. 3. 23. gez. M. Strau

Erſuche um poſtwendende Zuſendur Paketen
Ihres Herbaria⸗Nerventees , wie ſchon 2mal gehabt . Der⸗
ſelbe hat mir bis jetzt ausgezeichnete Dienſte getan .
Tutzing, 6. 8. 23. gez. Poſtinſpettor Fahrenholz .

Seitdem ich Ihren blutſtärkenden Herbaria⸗Nerventee
trinke, bin ich ein ganz anderer Menſch geworden .
Ich war fürchterlich herunter mit meinen Nerven , immer
ſo ſchwindelig , daß ich mich nicht aus dem Hauſe getraute .
Nun iſt alles wieder beyoben , und ich bin wieder ſo
gefund wie früher , aber ich will die Kur noch länger
fortſetzen und bitte Sie , mir umgehend noch 2 Pakete
Herbaria⸗Nerventee zu ſenden . Dieſe Zeilen können Sie

Alleiniger Herſteller : Herbaria⸗Kräuterparadies , Philipps burg K. 71 ( Baden) .

und läſtig , ſon⸗L

geſandt worden , die
unmo

gen bewegen ſich wieder freier , die Atmung wird er⸗
tert und das bisherige Müdigkeitsgefühl tritt nicht

uf, kurz geſagt : Man fühlt ſich nach dieſer Kur
ugeboren . So ſchreiben die Verbraucher : Bin ſo

ich von ihnen den Herbaria⸗Entfettungstee be⸗
en habe, habe um 30 Pfund abgenommen , kann

Shalb den Tee allen empfeblen , welche recht ſtark ſind .
ldkirchen , 22. 3. 1923. Frau Fl. . . . Benütze Ihren
rbaria⸗Entfettungstee ſeit etwa 4 Monaten mit Unter⸗

Ich habe 16 Pfund abgenommen und fühle
ich Beruf ganz nach⸗

Mk. ( Kur: 6
ſtellen wir

Stee , ſchwach
ettungstee , mild

baria⸗Entfettungs⸗
Fettanſatz ( Doppel⸗

e, ſtarke Hüften , fetter
ehrendes Mittel , um an

durch leichte Maſſage
eitigen . Doppe

Dankſchreiben veröffentlichen . Lüneburg ,
„13. 10. 24. gez. P. Böltke.

Dankſchreiben ſind uns ohne
villig innerhalb 4 Jahren zu⸗

aber der hohen Koſten wegen
n könne

ſchreiben beweiſen aber ſchon ge⸗

in Ihren
Gartenſtr . 49 (bei N

Einige Hundert ä
unſer Zutun völlig fr

glich alle abdr
eſe wenigen Da

unſer
kender Phi

e Arten von Nerven⸗ , G
ders aber : Nervoſität
gtheit , Schlafloſi
rie , Melancholie ,

lie derzittern , epilep

7
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9 tzuſtände , Nervenlähmung ,
che Anfälle , Nervenſchmerzen ,

eſichts⸗ und Gliederreißen , Migräne , Kopfſchmerzen ,
Gebächtnisſchwäche , Schwindelanfälle , üble Launen ,
Herzklopfen , nervöſe Herz⸗ und Magenſchwäche , her⸗

orragend günſtig beelnflußt und bekämpft , ſo daß
us weitere Worte über die Wirkſamkeit ſparen

. Unſer bl⸗ r Herbaria⸗Nerventee iſt
in erſtklaſſige ürkungs⸗ und Beruhigungs⸗

boch unſchädlichen Heilkräutern
etzt von erfahrenem Fachmann ( Kräuter⸗
lches jeder 9. nkranke , jeder geiſtig und

beranſtrengte zur Stärkung , Beruhigung und
rauffriſchung er geſchwächten Nerven an Stelle
er Morgen⸗ und Abendgetränte trinken ſoll Er

en hohen Gehalt an Spannkraft und Energie
löſenden Stoffen und wi ohne künſtliche Reizung

direkt umſtimmend . Er den allgemeinen Stoff⸗
wechſel, wodurch die Nerven meh zrung finden , kräf⸗
tigt das Blut , das Herz und den ? gemeinzuſtand , ſetzt
die Erregbarkeit des Gehirns und des Rückenmarks herab ,
befähigt das Gehirn zu erhöhter Leiſtung und leiſtet allen ,
welche anſtrengende , geiſtige und körperliche Arbeiten ver⸗
richten müſſen , ſich aber abgeſpannt , müde und arbeits⸗
unfähig fühlen , unſchätzbare Dienſte . Seine vielen guten
Eigenſchaften verdankt dieſer Tee dem glücklichen Mi⸗
ſchungsberhältnis der bewährteſten , nervenſtärkenden und
beruhigenden Heilkräuter . Jeder Nervenleidende , welcher
wieder geſund , friſch, leiſtungsfähig und jung werden
will, nehme zu dieſem Tee ſeine Zuflucht ! Proſpekt gratis .
Paket 3. —Mk. , 3 Pakete 8. 50 Mt. , 6 Pakete 16. —Mk. franko
bei Einſendung des Betrages mit Beſtellung .

=

Fortſetzung nächſte Seite !
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Furtsetzung der Philippsburger Herbharia - Heilkräuterkuren

Sei Slasen - und Nierenleiden
Blaſenſchwäche , Blaſen⸗,Nieren⸗ und Harnröhrenkatarrhen ,
Harnverhaltung , Gries⸗ u. Steinbildung , ſowie Waſſerſucht
wurden mit unferem Herbaria⸗Blaſen⸗ und Nierentee
lt. den maſſenhaften von den Verbrauchern eingehenden
Dankſchreiben hervorragende Erfolge erzielt . Er fördert
die Ausſcheidung der Harnſäure , vermindert die Eiweiß⸗
ausſcheidungen und wirtt ſchmerzlindernd . Pak. 2.50 Mt.
( Kur: 3 —6 Palkete. )

Bettnässen
iſt keine Untugend , ſondern meiſtens die Folge einer
Blafenſchwäche . Unſer Herbaria⸗Bettnäſſentee behebt
das übel oft in ſehr turzer Zeit. Völlig unſchädlich und
wohlſchmeckend . Paket 2. 60 Mt. ( Kur: 3 —6 Patete . )

Bei Herzleiden ,
Herzſchwäche , Herzklopfen , Herzkrämpfen , unregel⸗

Für Lungenkrankel
Gftentliche Dankschreiben über mit Philipps burger

Lungennährſalztee erzielte Erfolge :
Der Arzt ſtaunte über die raſche Beſſerung !

Ich bitte um ſofortige Zuſendung von vier Paleten
Ihres Tees, wie ich ſchon ſechs Patete erhalten habe;
aber nur in echter Packung , alles andere weiſe ich zurück.
Ich ſtehe unter ärztlicher Behandlung und der Arzt hat
geſtaunt , wie ſich meine Lunge gebeſſert hat! Berlin O,
Friedrichsfelderſtraße 24 J. M. Pflans .
Noch nichts hat ſo ſchnell gewirkt !

Ich bitte, mir umgehend ein Poſtkolli von Ihrem
Lungentee zu ſenden . Das Probepaket , das zu Ende
geht, iſt zur vollen Zufriedenheit ausgefallen . Viele Mit⸗
tel habe ich während meines langjährigen Lungenleidens
angewandt , noch nie habe ich eine ſo ſchnelle Stärkung
des Körpers ſowie des Gemüts empfunden , wie durch
Ihren Tee. gez. H. Sommerfeld , Berlin N 65, Glasgower⸗
ſtraße 5.
Von Tag zu Tag beſſer , keine Bazillen mehr !

Teile Ihnen mit, daß es mir von Tag zu Tag beſſer
geht, was ich auch am eigenen Körper verſpüre . Ich
trinke jetzt erſt die zweite Sendung . Ich wurde von der
Landesverſicherung unterſucht , auch mein Auswurf , und
es wurden darin keine Bazillen mehr gefunden . Ich
ſpreche Ihnen meinen allerbeſten Dank aus und beſtelle
wieder eine Sendung . gez. A. Krajewsli , Friedrichs⸗
hagen bei Berlin , Bruno⸗Willeſtraße .
Tee ſehr gut bekommen, keine Hoffnung mehr gehabt !

Senden Sie mir bitte per Poſtnachnahme zwei Pakete
Lungentee . Ich möchte die Kur bis zur vollſtändigen
Heilung durchführen , denn der Tee bekommt mir ſehr
gut. Ich hatte keine Hoffnung mehr gehabt , weil ich
ſchon ſo vieles erfolglos verſucht . gez. Frau Auguſta
Becker, Berlin⸗Schöneberg , Sedanſtraße 52, 1.
Nach ärztlicher Unterſuchung Lungen geheilt !

Bin mit Ihrem Tee ſehr zufrieden , da nach der letz⸗
ten ärztlichen Unterſuchung meine Lunge ziemlich geheilt
iſt. Schicken Sie mir bitte nochmals eine Sendung wie
gehabt . gez. A. Giles , Augsburg , z. Z. Ktel⸗Garden ,

Raaſchſtraße .
Nach drei Tagen kein Fieber mehr !
Beſonders ſchwerer Krankheitsfall nach Grippe !

Der von mir vor einigen Wochen beſtellte Tee war
für meine achtzehnjährige Tochter. Im Januar 1920
mußte ſie ſich nach heftigem Widerſtand der Grippe beu⸗
gen. Alsbald kam Lungen⸗, Bruft⸗ und Rippenfellent⸗
zündung dazu, welche Krankheiten derartige Dimenſionen
annahmen , daß wir nur noch auf den Tod gefaßt waren .
Durch Zufall las ich im „Allgemeinen Wegweiſer “ von
Ihrem Lungentee und beſtellte ſofort . Nach Eintreffen
desſelben habe ich ſofort alle bisher angewandten Mittel
ausgeſchaltet , weil eine Beſſerung damit nicht erreichtund zu hoffen war, auch der Arzt wurde nicht mehr be⸗
tellt . Der Tee wurde ſofort genau nach Vorſchrift ge⸗locht und zu den beſtimmten Zeiten verabreicht . Nach

Beſtellungen richte
wen irefkan das Herbaria⸗Kräuterparadies, PhillppsburgK 71( Baden) ,Liſte gratis . Ausführliche

mäßiger Herztätigkeit , Ohnmacht , Schwindelgefühl , Blut⸗
ſtauungen , Blutandrang zum Kopf, Schlagfluß , Ader⸗
knoten , Krampfadern , kalten Füßen und anderen Blut⸗
kreislaufſtörungen iſt unſer bekannter Philippsburger
Herbaria⸗Herztee ein bewährtes , ſtärtendes , anregendes ,
blutumlaufförderndes , heilträftiges , diätetiſches Spezial⸗
getränt , worauf viele Dankſchreiben eingehen . Paket
3. — Mt. , 6 Pak. 16. — Mt. ( Kur: 6—12 Pakete. )

Von Würmern befreit
raſch und radikal der echte Herbaria⸗Wurmtee Er
reinigt Darm und Magen von Spul⸗ und Maden⸗
würmern , welche Kindern und Erwachſenen alle Säfte
und Kräfte aufzehren , Magen und Därme zernagen und
an der Geſundheit große Schäden verurſachen . Maſſen⸗
hafte Dantſchreiben bezeugen die guten Erfolge , ſelbſt
wo vieles erfolglos war. Für Spulwurmkur 1—2, für
Maden - Wurmtur 3 - 6 Pakete erforderlich . Paket 3. —Mt.

Verlauf von drei Tagen konnten wir ſchon die erfreuliche
Wahrnehmung machen, daft das Fieberglas um 8 Striche
geſunken war. Dabei muß ich noch vorausſetzen , daß
wir vor Anwendung des Tees niemals einen ſo tiefen
Thermometerſtand geſehen haben ! Der Tee wird heute
noch ſo peinlich genau verabreicht wie am erſten Tage.
Seit einigen Tagen ſind wir mit dem Fieberglas auf
dem Normalſtand , ſowohl früh als abends , angelangt .
Auch der gemeine , läſtige Huſten iſt verſchwunden.
Meine Tochter befindet ſich jetzt ſchon außer Bett und iſt
wieder ganz wohl. — Für dieſen Erfolg ſage ich Ihnen
meinen allerwärmſten Dank, denn Sie haben meine
Tochter vom Tode errettet , und beſtelle hiermit weitere
drei Pakete und nach Ablauf von ſechs Wochen weitere
drei Pakete . gez. Polizeioberwachtmeiſter Emil Voigt,
Dresden⸗A , Uhlandſtraße 39. (19. April 1922. )

Trotzdem wir unſern Herbaria⸗Lungen⸗Nährſalztee
nicht als Heilmittel anpreiſen , ſondern als diätetiſches
Genußmittel für Lungenkranke empfehlen , berichten un⸗
ſere Kunden über derartige wunderbare Erfolge . Gewiß
Beweis genug über ſeine Wirkſamkeit ! Unſer Philipps⸗
burger Herbaria⸗Lungennährſalz⸗Kräutertee iſt alſo ein
großartig bewährtes Diätetikum bei katarrhaliſchen und
tuberkulöſen Lungenleiden . Er wird hergeſtellt aus den
kalk⸗ und kieſelſäurehaltigſten Lungenheilkräutern aus⸗
geſuchter , geprüfter Qualitäten beſonderer Standorte ,
zuſammengeſetzt nach der Vorſchrift von Prof . Dr. Kobort,
früherem Leiter der Lungenheilanſtalt Görbersdorf , der
mit einer ſolchen Kräutermiſchung , die ihm von Prof.
Dr. Kühn, Roſtock, vorgeſchlagen wurde, 300 ſchwerere
und leichtere Tuberkuloſefälle erfolgreich behandelte und
darüber ſchreibt : „Selbſt in ſchwerſten Fällen beſſerte
ſich das Befinden ſchon nach 14 Tagen auffällig , der
Appetit hob ſich, das Gewicht nahm zu, die Bazillen im
Auswurf verſchwanden , Fieber und Nachtſchweiß min⸗
derten ſich.“

Ahnlich lauten die uns von den Verbrauchern ein⸗
gehenden Danlſchreiben . Unſer Herbaria⸗Lungen⸗Nähr⸗
ſalstee bezweckt:

1. Die Zuführung der in dieſen Kräutern in bereits
gelöſter und daher leicht aufnehmbarer Form enthaltenen
Blut⸗ und Lungennährſalze ( beſonders Kalk und Kieſel),
die die Verkalkung , Vernarbung und Abkapſelung tuber⸗
lulöſer Krankheitsherde fördern .

2. Die Mineraliſation des Blutes , Feſtigung des
Lungengewebes und der Körperkonſtitution , wodurch
eine erhöhte Widerſtandskraft des Blutes und der Säfte
gegen Bakterien eintritt .

3. Die Reinigung der Atmungsorgane von Verſchlei⸗
mungen und Förderung des Auswurfes , wodurch Linde⸗
rung und Befreiung von Katarrhen der Atmungsorgane
und des quälenden , trockenen Huſtens erzielt wird.

4. Verminderung von Fieber und Nachtſchweiß.
5. Hebung des Appetits und dadurch Steigerung des

Körpergewichts und des allgemeinen Wohlbefindens .
Preis pro Paket nur 2 ¼, 3 Pakete 6 & franko,

6 Pakete 10 % franko b. Einſ . d. Betrages mit Beſtellung .

worauf Verſand durch deſſen
Verſandapotheke erfolgt.

Broſchüre über Heilträuter und Kräuterkuren gegen vorherige Einſendung don 1. —Ml.
(bei Beſtelluug ab 10 Mt. gratis ) .
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11 Ludwigshafen a . Rh .

Telephon 2120·2124

IIl

Ill empfehlen der Landwirtschaft folgende Düngemittel eigener Fabrikation :

III unter üblicher Gehaltsgarantie , zu billigsten Preisen und kulanten

Iil Zahlungs - Bedingungen .

lil Superphosphate mit wasserlöslicher Phosphorsäure

IIl Kali - Superphosphate

IIl Ammoniak - Superphosphate

M . D. Hl.

Düngekalk in Staubform

SpPRECUHAPPARAIE,
SHALLPLATTEU
wir führen nur diese als be-

sondere Spezialität , daher unsere unerreichte —fähigkeit . Apparate jeder Ausführung von Mk . 15.—
bis Mk. 900. — mit herrlicher
Kaufen Sie nicht . bevor Sie unser Angebot eingefordert.

Verlangen Sie sofort vollständig franko und
unseren neuen , illustrierten Katalog . Bei

umsonst Nichtgefallen Umtausch oder Geld zurück .

„ignon“ Iprechmaschinen -Vertrieb Herin SW. 56

Ernst fless
Nucul

Cehr. 1072. ktst. u. Altest. Musikinstr. AamigerleftamPlatꝛe

Klingenthal Sa . Nr . 664

Alle Musikinstrumente, Harmonikas, Sprechapparate.
Fabrikation ! HieurigsteFabrikpreise. 50jährigePrarisver-

Dürgtbeste Jualität. GoberJubilsumskatalogum8onSt.
Schallpiatten Stück Mk. 2. 3

Carantie: Zurücknahmebei Ridrtgefslien-Umtausth- GeldAurtit!
Tausende

Dankschreiben S A08
Reelll N

RR
Der Bauer als Oichter .

Daß auch Landwirte , wenn es ſein muß, Verſe und nicht
die ſchlechteſten Ju machen verſtehen , beweiſt folgendes wahres
Geſchichtchen. Aber das Wieſengrundſtück eines Bauern
führt ein Abkürzungsweg . Da es nun vielen Leuten an
Verſtand fehlt , dorüber nachzudenken , daß das Gras und
Heu ein wichtiger Artikel für den Landwirt iſt , betreten
ſie in rückſichtsloſeſter Weiſe auch die Felder . Am dieſem
Anfug auf ſeiner Wieſe abzuhelfen , hat nun dieſer Land⸗
wirt eine Warnungs tafel auf ſeinem Grundſtück mit fol⸗
gendem Verslein angebracht : „Lieber Leſer , merk dir das ,
geh auf dem Weg und nicht im Gras ; damit man leicht
und ohne Müh , dich unterſcheiden kann vom Vieh ! “

Die Kunſt ſchön zu ſein muß man erlernen ! Das
Vüchlein „Jugendſchönheit “ gibt Ihnen Gelegenheit dazu.
Es zeigt , wie man wirkliche Schönheit bis ins hohe Alter
erhalten und alle Schönheitsfehler ſchnell und ſicher beſeitigen
kann. Inhaltsverzeichnis : Tägliche Waſchung , Hautunreinig⸗
keiten, Pickel , Miteſſer , Wimmerl , Ausſchlag , Flechten ,
Sominerſproſſen , Leberflecken , Warzen , Geſichts ⸗und Naſen⸗
röte , blaſſer Teint , feurige Augen , dichte Augenbrauen ,
läſtige Haare , graue Haare , Haarausfall , Schuppenbildung ,
Büſtenpflege uſw. Die hier empfohlenen Natſchläge ent⸗
ſprechen ſtreng biologiſchen Grundſätzen und ſind ſelbſt in
hartnäckigen Fällen erprobt und von glänzender , zuverläſſiger
Wirkung . Das Büchlein wird , ſolange Vorrat , koſtenlos
abgegeben , ſchreiben Sie daher ſofort an das Inſtitut Her⸗
mes, München 8 70, Baaderſtraße 8.

141



Nach Deinem Außern ν᷑ͥͤᷣRe
unſre Hapher⸗ 3 d. machen 20 8.

tellt . älter ! Haphex⸗
1 0 Haar farbe fbt.fetige, :

runze n J. Haar natur⸗
in jed. ge⸗

wünſchten Ton.
Einf. Selbſtan⸗

wendung , miß⸗
ling. völlig un⸗
mögl. ! In folg.
8 btönen er⸗

„Nr. 2: rot⸗

Hautf

*

Cesſc Ren,
ö

0ülmn
Haut v.

Ng0
di 551 eeme

f tat v. Viel wireſemtr
blond 4 aſchblond,

1
Nr. 5: b 3 „dunkelbl . , Nr 2.

bellbraun , 2 mittelbraun/ Nr . 9
bts (braun, Nr. 10: dunkelbraun , Nr. 1.

ſchwars, Nr. 12: tiefſchwarz . „Farbeangeben ! 5
5

10. 5

mittel geg. alle
Sommerſpro

9 aar wäſſe
durpatet

7 . 9

es Bart⸗
wuchsmittel ,

mannh . , bartl.
9 51155 erſcheint

bubenhaft ! Unſ.
Haphex⸗Bart⸗
wuchstinktur
B4r 4.Bart⸗

3 in
eitſtark .e

Flaum-

VBart⸗
von

feſſelnden Ge⸗
ſicht sausdruck . ,4 0

ebtouct ein lo
1 d. Wachs⸗

d. Augen⸗
n u. Wimp.

ſauffau. ſchnell u. glänz. u.
ausdrugsvoll. Fl. Ml. Hapher⸗ —
Augenbrauen⸗Farbe ö. kunffidon un⸗

äblicher Dunkelfärbg . , wochenl . an⸗
wird u. haltend , lieferbar in blond, braun u.

ſchwarz . Flaf che Mk. 4.20.
Slanz u . Aus⸗
druck d. Blickes
wird erh. durch
Haphex⸗Augen
feuer . Erfriſcht
u. belebt infolge
ſeiner balſam.

Eigenſchaft , die

Unſ. auf wiſſenſ l. der

— Miteſſer⸗Kur , beſteh fernt .
Präparaten z . Selbſtb han ch. als alle
„6Geſichtspickelſeife methoden .

genan
wie ſolche uHaare mach.

ier.Geſ. freundl .
anziehend ! Unf.
Hapher⸗Locken⸗
waſſer erz . durch
einfachſte Selbſt⸗
anwendg . ohne
Brennſch . völlig

feuchte W ſelhſt bei Schweiß 1
Fl 3.2

raſch durch §
baria⸗ Entfet⸗

tungs⸗Paſta .Nur äußerl . d.
leichte Maſſage
anzuw . Nelies 2 ni . 197 15
fettzehr . Mitt tuender Weiſe,5 I. d. fonſt Aumpe Fluli elenlæe S — — ] nmacht ſie ſtrah⸗

Ieberflecle enkſtell⸗ d. ſonſt Y 9 um a. jed. Stelle ſender und glanzböller , beſeitigt die
ſchönſte Geſicht . [ unerwünſchten Fettanſatz zu beſeitig S ä
Unſ. neue Ha⸗ Doppeltube Mk. 4. 20. Für innerl . Ge⸗ [ben, Kugenlibeen, ergrpher⸗Leber⸗ brauch : Erika⸗Entfettungstee , mild durchwachter Nächt 95 üglich auch
fleckentur entf. wirkend , Pak. Mk. 1. —, Herbaro⸗Ent⸗ eg. ſchwach 05

85
ut

1
Art nende

a. Leberflecken , fettungstee , ſtart wirk. , Pak. Mk. 3.
20 -Rlagen. Fl. 5 W6

Warzen , Mut⸗ 8 3 .
—5 fler : termale u. a. Alle anderen Hautpfl 1. mittel I. reich. Auswahl i. anerk.

5 15 hoch⸗od. tiefſitz. wirtſ . Qual . Ausführl . Broſch M . 1. 20, bei Beſtellung . ab Mk. 10. —gratis !

ee , lipperabiafshlan itörtzug fCageg.d. Haut beruh .
09985 —4 70 u. ſchmerzl .

in wenig. Tagen ohne d. umlieg . Haut Allen Beſtellungen iſt der Betrag oder mindeſtens 1 Mk. Anzahlung al
ſtellen anzugreifen . Kurpack . Mk. 5. —] Annahmegarantite beizufügen , ſonſt kein Wenland, keine Wuc

142



R
j

6 Ich ſage Ihnen vorher , was Sie für Ihr Geld
bekommen . Garantiere : Geld zurück bei Anzufriedenheit !

Die Aunſt der

nach demlren. Schüchternheit
Uneniſchloſſenfein, ürgerliche und unangebrachte Ve⸗
ſcheidenheit „Zu lumeichen vot dem Willen anderer

ſchaden allzuo Viele menſchen 5 Gelegenheiten,
ihr Ceben z größere Einnahmen zu haben,
Ciebesglück zu erobern (luge muß ſich jetzt zurGeltungbringen, er muß die mkeit auf ſeine Fähigkeiten
lenken, daß Büninnee 8Leſen Si⸗ werke des Energiſchen“. E
aus dem 3 tenlacht derPerſontichtelt—20 Unt

richtsbrief ergieerwerb — Das Gedächtnis als gebens⸗
kunſt Geheime Kraftquellen — Der magiſche menſch —
Konzentration Wie man heranzieht, was man ſich wünſcht

ſt Preis
Den

— Wiema Mann oderWeb Ent 9 fn 85 10 5 Exemplare
zwingt Sabe ge⸗ verkauft !
wandter altung — Beſeitigung übler Angewohnheiten

gegen Erröten, Unkiſches Benehmen — Swang⸗
loſe Geſprgcheendvarfen, kein ſchüchternes Stammeln meht!—Viele Beiſpiele. Sie werden ein beliebter Plauderer , er⸗
3 unbeſtegba Selbſtvertrauen und wundern ſich über

Splötzliche EutgegenkommenIhrer mitmenſchen . Zie ſehen
9850 wenigen Cagen mit anderen Augen in die Welt. Be⸗
ſtellen Sie heute noch „Die vier Erfolgwerke des Energi⸗
ſchen“, 600 Seiten ſtark , für zuſammen Mk. 5. 50 portofrei .zwei Bücher

amilie und
300 Seiten, Saubereien u. Kartenkunſtſtücke

übung auszuführen . Ih
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und Schwer tenkund. —Der Berufsdetekt.
Dankſchrei Neues , Spannendes , Wertvolleswie der

u erklärt ſind One⸗ſtep/ d. ſich ſchützen od. rächenwill . s Bücher
Shimmy, Java , zur voll. Detektivausbildg . Mk. 4. 10portofr .

Unallbonbo
ſpiele, Wi
antworte ich f Boſton, Tango, Foxtrott, 8
die Sacher auf Gavotte⸗Walzer, der gute Polterabend und Hochzeit
künſte, Verulk alte Walzer (auch links⸗Vorträge , Gedichtez. Ueberreich .v. Geſchenk. ,
euch die Mu
Gedich

form .tiert wi

a, Rheinlé Brautkranz , feine,keicheelenm⸗ Sach. Auf⸗
8 „Der gute führung .f . einzelne ,Damen u. Herren, auch

Ton der neuen Zeit“, igt, wie man ſich Kinder. Andlich etwas Brauchbares, . Dazu
durch geſchicktes und feines Benehmen An⸗„Luſtig nachnoten “, ein Buch m. Noten, ent⸗

E ſehen und Be eit erringt! Die TCüren Halt Stimmungsgeſänge , d. jed. Geſellſchaft
„es gibt ] der Beſſergeſtel ffnen ſich dem flotten bis usgelaſſ- erhizen, ferner „Das
eit zahle [Tänzer und w andten Menſchen. Auch vortrags buch“ mit Anleitung „Wie man

ich Geld zurück, das iſt diebeſte sicher⸗Damen ſind dankbar für dieſesDorpelwert mit Erfolg vorträgt “, Damit ſchießen Sie
Auf heit für den Be Das Sammelwerk „Der flolte Cänzer mit 15 Benehmen“. den Vogel ab und bringen den richtigen

Bumor“ . 440 Seiten, 3 Bücher für 150 000 Stück verkar 275. Seiten, Iis] Ton in die Kolonne. ꝛ70Seiten, z Bücher

der, Frangaiſe

L lſo,
K nichtsfBeſſer*

Mk. 3. 60 portofrei. Abbildungen , Mk. 2. 75 35 für Mk. 2. 30 portofrei .

über Bücher, Scherz⸗und Sauberartikel gratis , wenn
Verſand Gutenberg e Beruf und Alter angegeben wird. Sie ſparen Brief⸗

3835
und Nachnahmekoſten , wenn Sie auf der Hoſt eineSahlkarteDresden 88 291 verlangen und den Betrag auf mein Poſtſcheckkonio Dresden 131 ein⸗

zahlen. Beſtellung kann auf den Abſchnitt geſchrieben werden.

Verlangen Sie Sonderproſpekte für landwirtſch aftliche Fachliteratur !
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Futtermittel
Weizen⸗ und Roggenkleie , Weizen⸗ ,
Roggen⸗ und Gerſten⸗Futtermehl ,
Malzkeime , Biertreber , Trocken⸗

ſchnitzel , Rapskuchen , Palmkuchen ,
Mais , Futterhafer , Melaſſefutter ,
Heu , Stroh , Viehſalz , Hühnerfutter ,

Lebensmittel
Weizenmehl , Weizenbrotmehl ,

Roggenmehl , Weizengrieß , Sucker
und Speiſeſalz .

Düngemittel aller Art
Thomasmehl , Kaliſalze , Stickſtoff⸗

e

—

—

EEEEPDRr
1

Fiſchmehl , Futterkalk uſw . dünger, Halkſtickſtoff, Superphosphat
1 §iſch 8 und Miſchdünger .
2 9 *aen Schädlings⸗ 1
8 Sämereien aller Art , Saatgetreide , 12 8 0

Saatkartoffeln. Bekämpfungsmittel
2 UMupfervitriol , Schwefel , Dr . Sturm⸗ 8

7 Brennmaterialien ſche⸗ Heu⸗ und SauerwurmWittel , 7
85 Saar⸗ und Ruhrkohlen , Schmiede . Kurtakol , Sileſia . rün und Urani . 88

70 kohlen, Union-Briketts, Holz. i Uſpulun R
8 uſw . 0
4
0 2 2 2 8

7 Landwirtſchaftliche Maſchinen 5
23 Sämtliche maſchinen 4

für Landwirtſchaft und Weinbau , U
* wie Pflüge , Eggen , Aultivatoren , Walzen , 85

4 Sämaſchinen , Düngerſtreuer , Hackmaſchinen , Erntemaſchinen , R
7 Dreſchmaſchinen , Keltern , Weinbergſpritzen , *
2 Schwefler , Käckſelmaſchinen , A

Sentrifugen u. Geräte 7
22 aller Art . 85
＋

5
—

3 Aülllauf und Verwertung von landwirtſchaltl . Erzeugniſſen aller Arl⸗
0 —
8 Weizen Hülſenfrüchte Vartoffeln 8

0 Spelz badiſches Welſchkorn Ira U
83 Roggen Schwarzwälder Rotkleeſamen 4 5
7 Gerſte Glfrüchte Gelberüben 6

3 Hafer Nutz⸗ und Brennholz Futterrüben 58 8

N N*
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LEandwirte ! Deckt euren Bedarf an landwirtſchaft⸗
lichen Büchern bei der Buchhand⸗

lungsabteilung des Badiſchen Bauern⸗Vereins

Freiburg i . Br . , Bismarckſtraße 21 .

Empfehlenswerte Bücher aus unſeren Lagerbeſtänden :
Zeitgemäßer Betrieb der Landwirtſchaft beſonders in der

bäuerlichen Wirtſchaft . Ein Leitfaden für landwirt⸗
ſchaftliche Schulen und zum Selbſtgebrauch für den
prattiſchen Landwirt . Von Prof . Dr. h. c. E. Stre⸗
bel , früherer Direktor in Hohenheim . Rm. 2. 50.

Wieſenbau und Wieſenpflege . Von Rud. Schüler ,
Vorſtand der landwirtſchaftlichen Winterſchule Regens⸗
burg . Mit 63 Abb. ( 3d. 94. ) Rm. 1. 70.

Die Düngung der Wieſen und Weideu . Von Prof . Dr.
A. Stutzer . 3. Aufl. Mit 7 Tertabb . ( 70 g. )

Rm. —. 80 .
Die wichtigſten landwirtſchaftlichen Unkräuter , ihre Lebens⸗

geſchichte und Methoden ihrer Bekämpfung . Von Prof .
Dr. Felixn Bornemann . Gekr. Preisſchrift . 3. , neu⸗
bearb . Aufl. Mit 40 Textabb . ( Thaer⸗Bibliothek . )

zeb, Rm. 3. —.
Pflanzenſchutz . Von Dr. K. Müller . Mit 47 Abb.

( Bd. 538. ) Rm. 1. 60.
Anleitung zum Obſtbau . Zum Gebrauch an Obſt⸗ und

Gartenbauſchulen , landwirtſchaftl . und ähnlichen Lehr⸗
anſtalten wie zum Selbſtunterricht . 14. , verm. Aufl .
Von Eduard Lucas , Direktor des Pomolog . In⸗
ſtituts in Reutlingen und Skonomierat H. Winkel⸗
mann , Württemb . Landwirtſchaftskammer Stuttgart .
Mit 164 Abb. Geb. Rm. 3. 60.

Der praktiſche Obſtbau . Von e Thiem .
2. Aufl. Mit 129 Abb. b.

Unterhaltung über Obſtbau . Von Dr. 3 Lucas .
5. Aufl. von Sk. ⸗Rat Fr. Lucas . Mit 29 Abb.
( Bd. 2. ) Rm. 1. 60.

Die wichtigſten Feinde und Krankheiten der Obſtbäume ,
Beerenſträucher und des Strauch⸗ und Schalenobſtes .
Ein Wegweiſer für ihre Erkennung und Bekämpfung .
Bearbeitet im Auftrag des Herrn Miniſters für Land⸗
wirtſchaft , Domänen und Forſten . Von Prof . Dr.
G. Lüſtner in Geiſenheim . 2. Aufl. Mit 185
Abb. Gb. Rm. 3. —.

Die Obſtbaumfeinde , ihre Erkennung und Bekämpfung .
Prof . Dr. O. v. Kirchner in Hohenheim .

Aufl. Mit über 100 kolor. Abb. auf 2 Tafeln (ie
35/49 em) und Textbeſchreibung mit Angabe der Be⸗
kämpfungsmittel . Rm. 2. 50.

Die Rebenfeinde , ihre Erkennung und Bekämpfung . Von
Prof . Dr. O. v. Kirchner in Hohenheim . 2. Aufl.
Mit 71 farb . Abb. auf 2 Tafeln und 25 Textabb .

Geb. Rm. 2. 50.
Die Ooſt⸗ und Gemüſeverwertung . Von Georg Thiem ,

Obſtbaulehrer , Leiter der Obſt⸗ und Gemüſeverwer⸗
tungskurſe an der Landwirtſchaftsſchule Auguſtenberg .
2. Aufl. Mit 57 Abb. Rm. 1. 60

Die Obſtweinbereitung . Von Prof . Dr. R. Meißner ,
Vorſtand der Württemberg . Weinbau⸗Verſuchsanſtalt
Weinsberg . 4. Aufl. Mit 58 Abb. Rm. 1. 80.

Max Barth : Die Obſtweinbereitung , mit beſonderer Be⸗
rückſichtigung der Beerenobſtweine . 9. Aufl. , bearb .
von Prof . Dr. C. von der Heide an der Lehr⸗
anſtalt für Wein⸗, Obſt⸗ und Gartenbau zu Geiſen⸗
heim a. Rh. Mit 26 Abb. Rm. 1. 80.

Obſtbrennerei . Anleitung zum praktiſchen
betrieb . Mit 45 Abb. Geb.

Zeitgemäße Maßnahmen im Weinbau . Eine
zur Erhaltung reblausverſeuchter heimiſcher Wein⸗
gärten mittels Schwefelkohlenſtoff , ſowie zur Anlage
neuer Weingärten mit veredelten amerikaniſchen Reben .
Von Franz Kober , öſterr . Weinbau⸗Oberinſpektor
und Fachreferent im Staatsamte für Land⸗ und
Forſtwirtſchaft in Wien. Mit 21 Abb. Rm. 1. 60.

Rebſchädlinge und ihre neuzeitliche Bekämpfung . Von Dr.
Karl Müller , Direltor des Bad Weinbauinſtituts .
2. , umgearb . Aufl . Mit einer farb .Tafel, einer Karte
und 70 Textabb . geb . Rm. 6. —.

Der Weinbau mit Ameritanerreben , Von Weinguts⸗
inſpeitor Alfred Dümmler , Leiter der Reben⸗
veredelungsanſtalt des Bad. Weinbauinſtituts , Ergeb⸗
niſſe 19jähriger ſtaatlicher Verſuche . Mit 167 Text⸗
abbildungen . Rm. 7. —.

Max Barth : Die Kellerbehandlung der Traubenweine .
Kurögefaßte Anleitung zur Erzielung geſunder , klarer
Weine für Weingärtner , Weinhändler und ſonſtige
Weinintereſſenten . 4. Aufl. , bearbeitet von Prof . Dr.
R. Meißner , Vorſtand der württemb . Weinbau⸗
Verſuchsanſtalt in Weinsberg . Mit 57 Abb.

Geb. Rm. 3. 80.
Zuckerungstabellen zur geſetzlich erlaubten Verbeſſerung

der Traubenſäfte , Traubenmaiſchen und Weine ſowie
der Obſt und Beerenſäfte . Von Dr. Chr. Schätz⸗
lein , erſter Aſſiſtent an der Weinbau⸗Verſuchs⸗
anſtalt in Weinsberg . Rm. 1. 50.

Der Gartenfreund . Praktiſcher Ratgeber für Anlage und
Pflege des Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumengartens . Von
Georg Thiem , ſtaatl . Obſtbaulehrer . Mit 59 Abb.

Geb. Rm. 2. 40.
Für Gärtner ,Der Gemüſebau in Feld und Garten .

Landwirte und Gartenbeſitzer . Von J. Kinds⸗
hoven , ſtaatl . Gartenbauinſpeltor in
2. Aufl. Mit 50 Abb. Rm. 2. 80.

über Bodenbearbeitung und Düngung . Von
Dr. L. Löll , 3. Aufl. von Skonomierat Schmid⸗
berger . Mit A5 ( Bd. 18. ) Rm. 1. 60.

Dünger und Düngen . Anleitung zur praktiſchen Ver⸗
wendung von Stall⸗ und Kunſtdünger . Von Prof .
Dr. R. Heinrich . Gekr. Preisſchrift . 8. Aufl .
Herausgegeben von Dr. O. Nolte und Dr. M. Hein⸗
rich. ( 350 g. Geb. Rm. 3 . —

Dünger⸗A⸗B⸗C. Ratgeber für die Anwendung von künſt⸗
lichen Düngemitteln in Frage und Antwort . Von
Direktor Prof . Dr. F. Honcamp in Roſtock i. M.
21. bis 25. Tauſ . ( 50 g. )

Rm. 0. 50, Partiepreis 100 Stück je Rm. 0. 40.
Die Kraftfuttermittel . Von Landwirtſchafts⸗Inſpektor

K. Römer . Aufl. Von Landwirtſchaftslehrer
Weckeſſer. ( Bd. 54. ) Rm. 1. 60.

Bau und Zucht des Rindes . Von Skonomierat W. Mar⸗
tin . 2. Aufl. Mit 28 Abb. ( Bd. 11. ) Rm. 1. 60

Die Züchtung der Milchkuh. Von K. Römer , Land⸗
wirtſchaftsinſpektor , und R. W. Römer , Bad. Be⸗
szirks⸗Tierarzt . 2. Aufl . Mit 12 Abb. ( Bd. 59. )

Rm. 1. 30.
Th. Merks Haustierheilkunde für Landwirte . 14. Aufl. ,

von L. Hoffmann , Prof . an der tierärztl . Hoch⸗
ſchule in Stuttgart . Mit 168 Abb. Geb. Rm. 6. —.

Geburtshilfe und Geburtspflege . Ein praktiſcher Rat⸗
geber für Viehbeſitzer Von Dr. C. Nörner . 2. Aufl . ,
Mit 48 Abb. Rm. 2. 80.

Das Verwerfen ( Abortus ) und ſeine Nachkrankheiten
bei den landwirtſchaftlichen Nutztieren . Von Dr. Her⸗
bert Haupt in Dresden . Mit 4 38 80Rm. 0.80.

Nachbars Rat in Viehnöten , oder wie der Landmann
erkranktes Vieh pflegen und heilen ſoll . Von Dr.

Steuer , Prof . in Weihenſtephan . 3. Aufl.
Mit 77 Textabb . ( 330 g. ) Kart . Rm. 3. 20.

Grundzüge der Landwirtſchaft für den praktiſchen Land⸗
wirt . Von F. Gau ! , Direktor in Hildburghauſen .
2. Aufl . Mit 64 Textabb . ( 350 g. ) Geb. Rm. 2. —.

Die Preiſe verſtehen ſich freibleibend . — Verlangen Sie unſeren umfangreichen Bücherkatalog .
Nichtaufgeführte Bücher werden auf Wunſch beſorgt .
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Hauptgeſchäft : Bismarckſtr . 21 / Zweigſtelle : Bertholdſtr . 12

Filialen in: Zahlſtellen in :

Boxberg , Bruchſal , Bühl , Dinglingen , 5 0 8

en, gete⸗en . , Frdnee Eereell ,Brkerer Ger
Auggen, Külsgeirn , Senntn Stheen, burg , Gammertingen , Grünsfeld, Haiger⸗
Meßkirch , Müllhei m ( Bd. ) , loch, Jeſtetten , Lörrach , Markdorf ,
Neuſtadt im S rwald, Offenburg , Meersburg , Mudau , Neudenau , Ober⸗
Pfullendork , Kaftate, Sig . uhldingen , Oberwittſtadt , Oſtrach,Nicken⸗b. im bach, Singen am Hohentwiel , Stockach ,

Trochtelſingen , Veringenſtadt , Waibſtadt

Zeentralkaſfe der Badiſchen
„

— — — — ę —rj4

Annahme von Spareinlagen von jedermann
( mit Kündigungsfriſten von 8 Tagen bis zu einem Jahr )

Führung laufender Nechnungen mit Scheck⸗ und

Aberweiſungsverkehr

ewährung von Kredit in laufender Nechnung und Ausgabe

von Darlehen gegen Sicherheit

Diskontierung und Einziehung von Wechſeln und Schecks

auf das In⸗ und Ausland

An⸗ und Verkauf von fremden Geldſorten und Deviſen

Kommiſſionsweiſe Ausführung von Börſenaufträgen in

Effekten und Deviſen
An⸗ und Verkauf von Wertpapieren

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren in

eigener Stahlkammer

Einlöſung von Zins⸗ und Dividendenſcheinen

Einziehung verloſter Wertpapiere

Beſorgung neuer Zins⸗ und Dividendenſcheine

Abernahme von Bürgſchaften

Po Beratung in Geld⸗ und Vermögens⸗

angelegenheiten

Die alten Spareinlagen haben wir

freiwillig mit 25 % aufgewertet
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